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Seiner Magnificenz 

dem 

der-zeitigen Prorector der Universität Jena 
Herrn Hofrath^ Professor^ Doctor 

Fer dinand Handy 

dem 

eifrigen Beförderer alles Nützlichen und Schonen 
aus Hochachtungsvoller Ergebenheit 

gewidmet 



vom 
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V 



Einleitung. 



Oft schon Bannte man di^ Zeit yora eilftcm bis zopi 
dreizehnten Jahrhunderte die Zeit der Liebe und der 
Lieder, und nicht mit Unrecht, denn eb^n in dieser 
Zeit findet man zuerst jene zart^ Hiiigdbung an die 
Fraueinwelt, und in allen , deutschen Gfauen wie in 
Frankreich, den waschen Landen und Hispanien blühte 
damals die Dichtkunst, hier zartsinnig und gemSthiichi 
dort wieder üppig und weitstrahlend, allorts aber ge- 
pflegt Yon der Fürsten Bochsinn, der Städte Frei^ 
muth und des Adels Reiphthum. 

In dieser Zeit erreichte ^e seit Otfried besouT 
ders herrschend ge wordene, pich tungsart, die mit dem 
Ausreim geschmück teq Lieder, was diesen betrifft, ihre 
Jiöchste Voilkommenheit, da die früher gebräuchliche« 
die Lieder mit dem Anreim (Allitteration), in Deutsch- 
land aufgegeben ward, und sich nur noch in einzelnen 
Anklängen hie und da erhielt , mehr bedingt durch die 
Sprache selbst, als durch Dichters Willen. Im Nor- 
den iedoch behaupteten sich beide neben einander und 
wurdicn im.Drottmält und Runhendur zu schö- 
nem. Ganzen vereinigt. 

Mit dem Ende des yierzehnten Jahrhunderts aber 
begann diese Blüthe sich zu neigen, bis sie endlich in 
den Reimfluthen der Meistersänger -Schulen gänzlich 
abwelkte. Das Beste dieser Zeit sind die zuwehen 
etwas scharfen Spottlieder, die man hio und da ge- 
sammelt findet, und untep dii^en zeichnen sich die 
in altsassischer und alt|;>elgischeir Sprache gedichteten 
besonders aus, da anderseits , diese Mundarten in der 
ssart^n upd, erhabenen Gattung mit dem Mittelhoch- 
deutschen keanesweges wetteifern können« Eine aus^ 
iübrüichQ Darstellung des Meistergesanges nach sei« 
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nem Wesen; seiner Entstehung und seinem Unter« 
tergange findet man in J. Grimms geistreichem Werite 
* ,,Ueber den altdeutschen Meistergesang^^*} Gottingeli 
bei Dietrich, 1811 ; worauf ich yerweise. 

Meistersdiulen waren da, und der ersten Schule 
Stifter war unstr^tig. Ftai|en|o(» Aber s^enhaft stel^ 
len spatere Meister den Ursprung ihrer Schulen dar. 
Die ersten Meister, sagen sie, waren bei dem Kmser 
Otto I. der Ketzerei halber von Pabstes Anhange Ter* 
klagt worden» Der Kmser hatte sie nach Payia be- 
schieden im Jahr 962, allda Rechenschaft su geben. 
Hier waren sie Yon Doetoren und Magistern streng 
eeprüft ubd schuldlos befunden worden, auch hätte 
innen Kaiser und Pabst viel Freiheiten und Rechte 
gegeben etc. Die Zahl der Meister jeder Schule war 
Swölf , welches wohl zu beachten ist Die Namen der 
nach Paria gerufenen Meister waren: 1} Heinrich 
Frauenlob, 2) Heinrich Miieling, 3) Klingsor, 4) der 
starke Poppe, 5) Herr Walter von der vogel weide, 
6) Ritter Wolfgang R5hn, 7) der Marner, 8) Bär- 
tnel Regenbogen, 9) Römer ron Zwickau in Meifsen, 
10) Konrad Geiger von WSrzburg, 11) Kanzler aus 
Steyermark, 12) der alte Steffen. Die Zeitrerstofse 
leuchten jedem ein. Die berühmtesten Schulen waren 
SEU Mainz , Strafsburg , Nürnberg , Regensburg, Augs- 
burg. Doch wir kehren zurück. Eine Folge der all- 
gemeinen Verbreitung und der allgemein günstigen 
Aufnahme des Gesanges waren in Frankreich die Lie- 
bes •'Hofe (courtsd'Amoür), in Italien die yielnamigen 
Academlen; in Deutschland waren lungegett die Mei- 
sterschulen in den Reichsstädten , eine Folge des ' all- 
inähligen Erkaltens der Grofsen fiir den Gesahg. Bald 
f;ogen diese wiederum Lahsen voll Wein den JLiedem 



*) Meistersinger und Minnesinger sind oach Grimm iinr rer» 
•odedene Bezei^hnqngen ein und derselben Lente. Der erstere 
Name bezieht sich anf die Form der Lieder (meister-tön),- der an- 
dere anf deren fnbalt. Sie nennetf sich aoeh Hore-singer» hovi- 
Hche Singer, im Gegensätze «a den fiichtem der Yolkvlieder. 
Farner scheiden sie sich, dem Namen nach, in Herren nnd Mei«« 
iteri trstert waren von Adel> die andern bürgerlichen Standes« 
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ToH Minne yor^ und frenton sich mebr an dem Klange 
'der Seil werter, als an dem Sänge der Dichter. Als 
aber der Gesang noch in Ansehen stand, da zogen 
in unsern Ganen Singer ^on Hofe zti Hofe, von Burg 
zu Burg, von Fest zu Fest, allorts freundlicher AuN 
nähme gewifs. Als dies anders ward, da bannten sich 
die Singer hinter der Säldte düstre Mauern , und mit 
ihres Geistes Heiterkeit und Freiheit floh des Gesan- 
ges' Glians und Anmutb. Wie der Geist abnahm, so 
wuchs die Liebe zq überkünstlicher Form« 

Liebes -Hofe fanden sich in Deutschland nie, noch 
sangen noch richteten die Frauen öffentlich wie in 
Frankreich und Wälschland, wenn sie auch als sinnige 
Zuhorerinnen Anstand und Würde bei dem Wettkam- 
fe der Sfnger aufrecht erhielten. (Man vergl. Wart- 
urger Krieg Abtheil. 1. Gesetz 10, und Gesetz 16.) 
In Begüristiffung des Gesanges giengen da mit rühnl- 
lichen Beispielen Allen Toran: die Hohenstaufeh ,' die 
Herzöge in Oesterreich , der Landgraf in Thüringen^ 
tmd ändere Fürsten , Grafen und Herreh folgten pach, 
so dafs man selbst auf Rittersitzen böhmischer Frei- 
herren (z. B. bei Reimunt von Liuch^enburg) deut- 
sche Meistersinger heimisch findet und in Ehren ge- 
halten. Ja Fürsten selbst verschtnähten es nicht um 
Dichterruhm zu \rerben, wie davon wieder ^\e neueste 
Zeit nur uns ein Beispiel bietet. Unter den vielen 
fürstlichen Dichtern der Manessischen Sammlung ge- 
denke ich hier nur Kaiser Heinrich VI., König Wen- 
zels von Böheim (nach der königinhofer Handschrift 
Dichter ia deutscher und böhmischer Sprache} ^ der 
Brandenburger und Meifsner Markgrafen, 

Dafür aber, dafs £e. Fürsten den Gesang begün- 
stigten, erhielten sie von den Singern Ruhm und 0ire, 
so wie * diese wiederum auch Geit^ und Theilnabmlo- 
sigkeit als schändlich und unfürstlich freimüthig tadel- 
ten. So singt der tugendhafte Schreiber: 

„So we dem hove, der so rechte hovelichen ste, 

so we dien hove-liuten, we 

dein hove-heren, we der sanfte treit der schan- 

den-last, 
unt da bi danket tügent (im) und ere swere. 
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0wä disiu beidia Mut gewalt, ik ist tu wnnneti bt; 

Bvk aber diu schände rtset, dft ist der h6f g&r 

fyren fd, 

da woU ich genier wescD cast, 

danne ich der hofe-here säber wäre! 

noch weis ich wol, w4 triiwe lebet, 

mit wärheit not mit allem ir gesinde; 

darnach mtn gemuete strebet, 

da wil ich hin, da ich den h6f so wannekikhen 

vii\|de.*' 

Unter einander hatten die Meister gewisse Ge- 
setze, die später durch die Schulen ansehnlich yer* 
mehrt wurden, und worauf sie strenge hielten. So 
durfte sich Niemand^ die SangweisQ eines andern Mei- 
sters als seine aneignen, und sich als den Erfinder der- 
selben bezeichnen, wenn es auch Jedem erlaubt war, 
in jeder ihm beliebigen Weise zu suchten. W«r jenes 
that, hiefs: Tone -Dieb, Reimar Yon Zweter war4 
einst dieses Truges beschuldigt, und man bore wie 
Ihn der Marner hechelt , wenn er (Manesse Jl. p. 169) 
aagt; 

„W4 dir von Zweter Regimär, 

du niuwest mani^en alten funt, , 

du speltest als em melve ein här, 

dir wirt uz einem orte ein pfunt, 

ob din liezeo dich nicht trinket. 

])ir wart uz einem tage ein lar, 

ein wilder wolf wirt mr ein bunt, 

ein gans ein gouch, ein trappe eia star; 

dir spinnet hirs dur dinen munt. 

wä mitte hästu daz erziuget? 

Ein lug dur dine lespe sam ein slehtiu wärheit vert, 

du hast den Tischen huosten, krebsen sät erwert, 

bi dir so sint driu wunder- tier; 

daz ist der ffit, 

haz unde, mtl 

du done-diep, 

du jprUvest^ äne malz ein hier, 

süpi-üz, dir ist ein lecker liep, 

der stnen herren vil gelinget !^^ 

Sehr sinnreich vergleicht I. Grimm den Meister* 
gesang nüt dem Kleeblatte, in Hinsicht auf den drei* 



IX 



gliederigen Bau seiner Gesetze. Wie ans zwei gtrich-- 
besetzten Blättern ein drittes empor steigt und Ton 
jenen getragen wird. Wie es diese wiederum schliefst, 
so fugt sich zu den zwei Stollen des Gesetzes der Ab- 

Sesang und vollendet das Gebäu. Wie bei dem Klee 
as Breiblatt als Grundform gilt, das Yierblatt aber 
als Ausnahme , so hdben wir auch jene Art des Ge« 
Setzbaues im Bar als Ausnahme anzusehen, wo dem 
Ab^esan^e abermals ein Stolle, mit d^m erstem gleich« 
weisig, tolgt. 

Die Zahl der Meistertone ist ungewifs, aber sehr 

STofs* Adam Puschmann nennt deren über yierhun- 
ert. Sie werden eingetbeilt in alte und neue, wovon 
die erstem die einfachem, die andern die in denSchu*» 
len erst^ gebildeten T^efundenen) , und daher kunstrei- 
diem sind. Jeder Meistergesang '(Bar) besteht aus 
mehren oder wenigem Gesetzen atrophen) , und heifst 
ein Gedritt-, Geviert-, Getqnft-, G^sechst-Lied etc^ 
Auch grofsere erzählende Gedichte werden häufig in 
Meistertonen gedichtet, wie aufser dem Wartburgs- 
kriege der Titurel, der Lobengrin, der Riese Sige- 
not u. a. m. Mehr der Art und Weise der Yolksne- 
der nähert sich das Nibelungen L}ed und ihm im 
Aeufsern ähnliche. Andere grofsere Gedichte sind, 
wie bekannt, in kurzen Reimpaaren. Im Wartburgs- * 
kriege haben wir zweierlei Tone. Ber erste, derThii^ 
rinffer Herren-Ton, besteht aus sechzehnreimigen acht-' 
sdgtäfsigen Gesetzen, deren Abrifs folgender Ist: 



4, 5, 

r, 3, 



4, 5, 

r, 8, 



7, 4, 5, 2, 

7, r, 5, 5. 



]Ke Zahlen sind die Fufsejedero Zeile, die Stfidie 
scheiden Stollen und Abgeaang. Der Rdniband des 
Cresetzes ist: 

12 5 6 9 10 13 U 
"^3 ^4 ^ ^ ""11 "^12 ""15 M6 

Per andre Ton ist Klinsors schwarzer Ton und 
besteht aus zebnreimigen zwei und fünfzigfUrsigen Ge^ 
setzen^, deren Abrifs' folgender ist: 

51 51 4,6, 
4,6, ke, [7 5, 
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In Hinsicht des Reimverbaades gilt folgende ffindbng; 

13 4 7 8 
'^ ^6 "^5 ^10 ^^. 

Als Ausnahme von der Regel gilt, dafs Zeile 7 ob- 
wohl nur selten (in der Jenaer Handschr. No. 104, 
und wenn man: beseitv'ur: bescit [tür: besciet, wie: 
¥int, für: vient] weiches die Handschrift hat, mit Zeunei 
liest, No. 105.\ in sich selbst reimt, wodurch das Ge^ 
setz dann zwölfzeilig wird und als Grundrifs: 



5,1 5, 
4,6, 4,6, 



2, 2, 4, 6, 
3, 5. 



gilt, als Reim verband aber folgende Bindung: 
1 3 4 7 9 10 

Nun zu den in unserm Gedichte als Kämpfer auf- 
tretenden Meiatern. Hier macht am meisten Klinsor 
Von Ungerland und Heinrich Yon Ofterdin^en Schwie- 
rigkeit , wes letztern Name gar nicht wie em willkühr- 
licn angenommener klingt. — Viele Gelehrte (Grimm, 
Koberstein «etc.) halten den Klinsor wenigstens für my- 
thische Person, und unser Gedicht scheint es zu be- 
stätigen , wenn es Lied CXXXVUI heifst: 

Ich bin ein beiden her gewesen, 

also was Aristoteles, der dise beide baut. 

in Babitonie hän ichs dicke gelesen. 

wie sie der meister vant. ' - 

JJnd Lied CVH. v, 6.: 

„dri jär ich diende in Machemetes mirine.^^ 
Hierzu kommt noch der reinmythische Stanunbaum 
Künsors im Lobengrin* Lied 2Wy 230. 

Merkenswertb ist es allcBdings, dafs wir Ton die- 
sen beiden Dichtern , nicht die Kleinsten an Ruhm, 
kein Lied si<5her und gewifs vorfinden, rechnet man 
ab, dals die Jenaer Handschn den ersten Theil des 
Wartburgkriegs dem Ofterdingen, und die Kollnarer 
denselben dem Klinsor zuschreibt. Aber dies beweist 
um so weniger etwas, da gerade ein und dasselbe 
Werk beiden zugeschrieben wird. Dafs der Laurin 
dem Ofterdingen nicht zugehSr^, ist wohl ausgemacht 
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Und doch werden beide ron Herman Diämen in 
einem Liede eenannt mit andern, deiren Werke wir 
gewifs sind. JBr sagt: 

Reimar, Walter, Robyn, Ntthart, 

Yridertch der Sonnenberg^re, 

dise alle sint in todes yart 

an swdre. 

:ebe göt daz si dort leben! 
>er Märner der bt oach Ton hin 

und der von Ofterdingen; 

dise alle h^ten wtsen sin 

of das singen, 

des ist yn prts gegeben. 

Wolfram und KTinsor, genant von Ungerlant, 

diser zwler ticben ist meisterlich emant 

der Misnere und meister Cuonrät 

die czwene sint nü die bestep; 

ir sanc gemezzen und ebene stat; 

künden gesten 

ist her nach prtse geweben. 

Bdde Dichter hingegen lafst wiederum aus, der 
Mamer\ (Man. IL p. 173} und Gotfrid Yon Strazburg 
(Jsold und Trist, v. 4619—4817.) ■ 

Ob Beinrich aus Ofterdingen in Schwaben oder 
JSyerdiogen in Oesterreich bürtig war, ist unausge- 
macht, doch hat ersteres grofsere Wahrscheinlichkeit 

Die andern Singer sind durch ihre Werke al^ 
wirkliche Personen erwiesen. Was wir über sie^ wis- 
sen, steht .in den Bemerkungen zu Rotes Gedicht^ 
welches beigegeben ist Von allen, aufser Biterolfen, 
sind in der Manessischen Sammlung Gedichte, und 
vpn Wolfram haben wir auch der grofseren erzählen- 
den Gedichte eine Med|ge, wenn man auch die Ge- 
schichte Alexanders dem Uolrich von Escbenbach an- 
sprechen müfste. (Yergl. Magaz. f. deutsche Sprache 
2, Band 3. St S. 14.., und Adelungs Pütericn . yo0 
Reicherzhausen S; 17.) 

Ob wirklich ein Sing^rkampf auf Wartburg ge- 
halten wurde, oder ob aSes reihe Dichtung sei, liegt 
noch im Streite. Für das erstere spricht, dafs es ab- 
weichende Sagen davon giebt , wie liotes Gedicht und 
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sein ihuringitebes Zeitfaueh^ beweist, andere Nachrich- 
ten darüber uDcerechpet Gleichermarsen, dafs derHel^ 
legrat als geschichtliche Person durch Urkunden aus 
jener Zeit bewiesen ist, und dafs es bis heute noch Go4;t- 
«chalke in Eisenach und der Umgegend giebtv daher 
man nicht nothi^ hat, diese Leute als JLieute der Sage zu 
betrachten , und in ihren Namen dasjenige besonders her- 
auszuheben , was Ti^lieicht Spiel des Zufalls ist 

Die Zeit des gehaltenen Kaoipfes und die Zeit der 
Fertigung Unsers Gedichts ist eine verschiedene, und 
Niemand glaubt wohl mehr, dafs unser Gedicht etwa 
durch Geschwindschreiber auf Wartburg nacbges<;1irie- 
ben ward. Als Zeit des Kampfes giebt der sogenannte 
Pimaische Mönch (Menken Script Germ. tom. II« pag. 
1458 |U. 1502.) das Jahr 1206 ^n, das Leben der neu. 
Elisabeth aber 1207 (s. Hdschr.). Die letztern Anga-/ 
ben erklären sich leicht, da Heinrich wohl ein Jahr (wie 
auch die Sage bestimmt angiebt) nach Klinsorn aufsen 
tsein konnte. Die Zeit der Verfertigung des Gedichte 
aber fallt nach 1215 als das J^r von Otto's von Brüns- 
wie Absetzung, und von Landgraf Hermanns Tode. 
Was ist aber aus Biterolfs letzten Gesetzen ^u machen, 
welche das Urtheil der Gerechtigkeit und die Fürbitte 
der Erbarmung enthalten? Ist es als Seligsprechung 
eines noch Lebenden gedacht, diesem selbst zum An- 

gehör gesagt worden, oder welches war dann der 
ehiufs des Gedichtes, wenn sie dem wirklich Yer^ 
etorbenen galt? — 

, Die Darstellung des Gedichtes ist meiner Ansicht 
iiaeh die erzählende; als ersten Versuch eines Schau« 
«pielfi möchte ichs nicht gelten lassen, weil der^Dich^ 
ter nicht selten selbst als Merker auftritt. Unbestreitr 
bar haben wir auc;h zwei Dichter als Verfasser anzu- 
nehmen , wie dies auch die «Jenaische Handschrift i'u 
der That angiebt, indem sie den ersten Theil dem 
Ofterdingen, deii zweiten dem Escbenbach zuschreibt. 
Uiid wirklich kann man auch dieses Art und Weise 
kaum verkennen, wenn man nur irgend mit seiner 
Darstellüngsart bekannt ist. Und eben diesem Um- 
stände ist wohl zu;2uschreiben, dafs das Gedicht einen 
ganz and^n Gang nimmt, als dies zu erwarten stand, 
wwn man erwägt^ dai,b Ulimor gerufen ward, nicht 
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um Rathsel zu losen, sondern zu beweisen, dafsIiiuN 
pold von Oesterreich aller Fürsten Krone sei. Und 
dieser Umstand scheint mir auch gerade für die ge- 
schichtliche Thatsache des Singerkrieges zu sprechen, 
da es sehr erklärlich ist, dafs zwei Meister, von denen 
jeder den andern als ebenbürtigen Nebenbuhler am 
Kuhm betrachtet, wenn sie zusammen kommen, ganz 
andre Dinge vornehmen, als es ist, das Urtheil eines Drit- 
ten als gegründet darzustellen, oder als angegründet. 
Reih germanisch aber ist es , in solchem Falle za 
Ratbi^eln zu greifen, wie 4uch die Edda schon be- 
weist, nach der Othin nicht selten auszieht, um durch 
Rathselfragen besonders als klug gerühmte Tharseni 
zu bekämpfen^ und nie ermangelt er, den Besiegten 
tod zu schlagen, wie auch hier im Wartburgskriese, 
der Besiegte dem Henker verfallen sein soiL mui 
vergleiche übrigens über diese' Sitte des Rathselkamr 
pfes Grimms altdeutsche Walder, Band 11. pag. 17 ete. 
\Vunderbar, aber leicht zu begreifen, ist die Ueber- 
einstimmunc einiger Rathsel unsers Gedichts mit je- 
nen der Edda, nur dafs hier christlich dargestellt ist, 
was dort heidnisch gedacht ward; ich meine den Un- 
tergang der Welt, und das darauf Folgende. 

Auch jenes dem Wolfram gleichfalls zugeschrie- 
bene Gedicht: der kuninc Tyrol von Schotten, be- 
f^nnt mit Räthseln, die der Vater dem Sohne vorlebt, 
evor er die Belehrung beginnt, gleichsam als woUte 
er zuvor den Scharfsinn und die Fassungskraft des 
Sohnes prüfen. Nicht weniger gehört unser Trage- 
munden -Lied hierher. 

Ob übrigens Zeune Recht hat, wenn er nicht nur 
zwei verschiedene Verfasser eines Gedichtes, sondern 
zwei verschiedene Gedichte annimmt, darüber liefse 
sich lange, wiewol fruchtlos, streiten. ^Eigen ist es 
allerdings , dafs in der Manesse mitten unter den Lie- 
dern im schwarzen Tone 18 Lieder in Thüringer Her- 
ren Tone stehen, welche sich zwar an die erstem 20 
Lieder desselben Tones anknüpfen lassen , jedoch ganz 
unbefriedigend schliefsen, und einen Fortgang neh- 
men, der mit dem Vorhergehenden, meiner Meinung 
nach, sich nur gezwungen vereinigen läfst. Ich weil# 
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nicbt, o]b ich irre, aber ich mochte «e ansehen ent- 
weder ab qpater nachgedichtet 'Ton fremder Hand, um 
das Gedicht in einer J>ichterweifleKU Tollenden Tdenn 
dem Dichter der erstem 26 Lieder desselben Tons 
möchte ich «ie nicht zusprechen, wegen des Yerschie- 
denen Gdstes in ihnen), oder als Anfang oder Ein- 
leitung eines ganz andern Gedichtes, welches etwa 
Sinneb SchickiMÜe und Wiüperan's Kampfe mit Die- 
trich Ton Bern (als Fortsetzung gewissermaisen von 
dem Laurin) beschrieb , so wie der Lohengrin gleich- 
falb sich an den Kamof auf Wartburg inupft Ich 
kann dies freilich nur als Meinung hinstellen und nicht 
w^ter begründen. 

Die Jenaer Handschrift übrigens kennt diese Lie- 
der nicht, und eben so wenig meienigen im schwär* 
zen Tone, welphe des Teufeb Erschdnung bd Eschen« 
bachen wahrend der Nacht erzählen. Ueoerhaupt hat 
diese Urkunde mit der Maaesse im zweiten Theile 
des Gedidits nur wenig Lieder gemein; dennodi aber 
mochte ich die in einer oder der andern fehlenden 
Lieder ab unacht nicht ansehen. Dafs sie aber durch* 
anander geworfen sind, und dies besonders in der 
Manesse, das leuchtet jedem Unbefangenen sogleich ein« 

Ab unachte Lieder der Jenaer Urkunde 4>etrach- 
tet V. d. Hagen und Zeune die Lieder 45 — 47 Ton 
der Taube und dem Adler, und Lied 86 yon dem 
Thiere Alistenier, allein die erstern stehen nur am 
unrechten Orte, und das letztere ist der Anfang ei- 
nes Rathseb,^de8 Ende und Auflosung fehlt, und das 
daher unverstandlich ist 

Die dritte bb jetzt bekannte Handschrift lag zum 
Vergleich nicht vor. Sie wird zu Kolmar aufbe- 
wahrt Aus ihr hat Zeune vermuthlich diejenigen 
Stellen des Liedes, worin sdne Aussähe von der Je- 
naer Bandsdirift sowohl ab von der Manesse abweicht; 
uud seine Versicherung, dafs er die K. nidit benutzt 
habe, bezieht sich woQ nur auf die Handschrift selbst, 
nicht aber auf die v. d. Hagen im Altd. Mus. Heft 3« 
mitgetheilten Auszüge. 

Da, wie schon gesagt ist, die Lieder sehr durch- 
einander geworfen smd m beiden Handschriften, zu« 
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meist aber in der sofrenännten Manessischen ^ und da 
dies Gedicht überhaupt der Sprache nach schwierig 
ist, so möge hier eine knrze IJebertragung in unsere 
beutige Sprache Raum finden ^ bei wdcher die ein* 
zelnen Lieder jedoch so geordnet sind 9 wie man glau- 
ben mSchte, dafs die Ordnung seift mfiase. Die in 
Klammem geschlossenen Zahlen beziehen sich auf die 
Folge der Lieder in der Ursprache , die wir mit Be- 
dacht nicht abänderten, da die Handschrift, das Feh- 
lerhafte abgerechnet, was jedoch stets bemerkt ist« 
rein gegeben werden sollte. So mag jeder, dem 
diese Ordnung nicht gefällt, eine Imdere leicht 
darstellen. 
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Erster Theil 

FBrsteniob, Pfaffentadet. 

(I.) ,,Den ersten Gesang hebt hier an von Ofter^ 
dingen Herr Heinrich, und singt in der Thäringer- 
Herren-Ton. Mild theilte der uns immer sein Gut; 
wäre ihm Gottes Lohn dafür! Unter Kreutzes Schirm 
schreitet einher der Meister, gegen alle Singer hat 
er aufgeworfen; mag er wenis nennen oder viel, ein 
Kampfer steht er da! Nun höret, wie er kann Kam* 
pfes pflegen gegen alle Meister ,. Liutpolds des Her- 
zogs von Obsterreich Tugend will er auf die Wage le- 
gen, ob etwa Einige seien irgendwo, die mit dreier Für« 
sten Milde, so hoch sie Fürsten finden mögen, gegen* 
wägen. Haben alle jene Fürsten nun so hohen Freis 
an tugendreichen Leoen , so will er sich als einen Dieb 
strafen lassen !^l (U.^ „Dem mas ich entgegenstre- 
ben, ich Walter von aer Yogelweide; dein üebermuth 
giebt mir meinen Zorn ; nichts will ich wissen von 
^esterreich, noch will ich preisen Gunst und Milde 
der werthen Ritterschaft jenes Landes; ja auf jenen 
edeln Fürsten selbst leiste ich Verzicht, eh' ich deine 
Unbilde ertrajge. Morgen nenne ich ihn, den wackem 
Degen, d^s Tugend yor alle Fürsten wiejgt, dem ed« 
len Golde gleich! Frankreich wäge ich dir entgegen, 
der König hat Preises mehr denn Oesterreichs edler 
Fürst; das räumt ihm ein der Männer gröfserer TheiL 
Mit deutschem Willen bringe morgen unsrer einer dem 
Henker Weide und Strang herbei !^^ O^O ^^B®**^ Wal- 
ter, lafst ihn heute frei fleh tugendhafter Schreiber 
trete ihn an mit Kämpfes Gier! Wie möchte ein Fürst 
werther sein, als drei? Sage mir, Meister, seine beste 
Tugend, wie er ringe nach Gottes Huld, und nach der 
Welt Ruhm;. so suche ich einen, der seit Kindes Ta- 
gen ob ihm ein Adler mit hohen Flügeln daher ge- 
schwebet ist. Dazu hat er noch eejgen Feinde Leuen- 
muth, und thut dem werthen Könige es in AUem 
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Sleich. Heiche und Arme erfreuet seine MSIde; unbe« 
rohet ist sein Lowenmuth; und er freuet sich, übt 
er Tugend aus!" (P^-) 11 Wo nun Grieswart"^) Kampf 
ist kommen 1 Ich Heinrich bin des Oesterreichers Kam-* 
pfer und kann die Widerschläge! Zwei Meister nah- 
men sich an, dafs Niemand möge wider sie mit San«* 
e; scharf ist ihres Sanges Frage, wie d^h zum 
heil ihr süfse Spruche mitfolgen! Seit ich dein 
bedarf, Reinmar von Zweter, so höre getreulich zu, 
und der Weise von Eschenbach soll der andre Kieser 
sein, so bin ich Ton Jenen Zweien wohl Gewaltes 
frei; das Recht helfe mir zum Siege, denn ich schied 
mich nie von ihm, der da hat der Namen drei!" da 
hiefs Landgraf Herman die Kieser nach ihrem Eide< 
richten; „Mir ists nicht leid," sprach er, .,,wird der 
nach Gerechtigkeit des Todes gewährt, der begehrt 
des Todes!" 

(Y.) „So wollet ihr Herren denn vernehmen, sang 
da "von Ofterdingen Herr Heinrich, einen Theil der 
Tugend des Fürsten aus Oesterreich; gern künde ich 
eucn davon! Stets freuet es ihn, kann er irgend wohl« 
thun! Ja Gott selbst könnte ihn erwählen, denn er 
entbehrt keine Tugend der Welt, und ringet in allen 
Bingen stets nach Gottes Huld! dort wird ihm seine 
Krone im Himmelreich, denn er lebt nach Priesters 
Lehre. Frauen sind seines Herzens Spiegel, ihnen 

S;iebt er sanften Grufs; alle Jungfrauen ehret er der 
ungfrau wegen, so Gott gebar! Nothleidenden enU 
nimmt er alle Noth! Alle Tagend, so ein weiser Mann 
erdenken kann, besitzt er, und Königen entgegen 
hält er selbst sein Ziel. Warlich, sieben Fürsten sind 
nichts gegen ihn!" (VL) „Wohl sind," sang der 
Schreiber, „des sieben Fürsten werth, dafs sie rö« 
mischen König zu wählen bestimmt sind; keinen aber 
wähl^ sie, aufser den des Landgraf Hermann be- 
gehrtNlJnd ist ein König nicht solbeschaffen, dafs er 
dem Re)<<he und all der Welt zur Freude gereicht, 



*) Was bei dem ernstlichen Zweikattipfe dem Gottesgerichts- 
kampfe die Grieswarte waren « das waren bei dem Kämpfen def 
Meistersinger die Kieser« Hier ein Tausch der Benennungen« 
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80 stürzt ihn der Thüringer Herr, und wählt wen er 
will, wie ihr sähet an Kaiser Otten da von Brunswig; 
den schied er vom Reiche und entsetzte ihn grofser 
Ehren. Darum, Heinrich, schweige, und mifs nicht 
gegen einander Unmefsbares. ÜVelch ein Jagdhund 
unrechte Fährte suchen will, daran gedenke! der wird 
Ton seines Meisters Hand gestraft.^^ (^n*) ^Weder 
Ihr, Herr Schreiber ,^^ sprach da Ofterdingen, ,^noch 
euer Hand, moffen meiner Meister sein, als euer Mund 
da aussprach! Reinmar von Zweter und von Eschen- 
bach Herr Wolfram, sind hier Kampfes Richter. Wie 
viel auch Singer in deutschem Lande leben, immer 
sah ich den Gröfsten unter ihnen den von Eschenbach! 
» Eine Krähe einst zum edlen . Falken sprach : Herr 
Kukuk seit ihr hier? Dieser Krähe thatet an mir ihr 

Sldch, da ihr -die Mähre von dem Jagdhunde anführtet 
her ich bin euch an Kunst allzureich, warlich in Wel- 
fes Webe müfst ihr den RSckweg suchen. Euer will 
ich mich wehren, und Ruophart, mein Knecht, soll 
euch das Haar gleich einem Thoren zustutzen.^^ (^IH) 
^,Nun wird ohne Friede gesungen ^^^ entgegnete der 
Schreiber, „seit euer Knecht mein Lockenhaar mir in 
Thoren Weise scheeren soll! Kommet, Herr Walter, 
mit dem Strange, den Henker schaflTet herbei ! dann 
will ich zeigen^ was meine Kunst vermag; Frauen 
und Männer sollen dies wahrnebmen.^^ „Jetzt hebe 
ich im Ernste an,^^^ sprach Ofterdingen, ,Ja nimmer 
wird euch zu Theil des Oesterreichers Gunst! Nun 
bort, wie unser Gesang geschmiicket ist; von Eise* 
nach Stempfei soll mit seinem Schwerte über uns ste- 
hen, und als einen Räuber richten unserer einen ! Wer 
aber sJs Besiegter der Verbitte pflege, dem sollen 
tausend Herzeleid widerfahren!^^ (1^0 i^Vom Fufse 
bis zum Scheitel,*^ sang da Herr Heinrich, „lobt alle 
Welt den edelen Fürsten aus Oesterreich! Alle Für- 
sten sind gegen ihn ein Nebel, denn er gleicht der 
Sonnen! Hört, was der Milde aus Oesterreich pfl^t, 
davon so seine Ehre wächst: Giebt er edlem Manne 
sein Gewand, so wird des Weib von ihm auch geklei- 
det! Heim sendet es den Frauen seine milde Hand, dafs 
sie mit Wonne sprechen mögen: „diefs gab der edle 
Fürst!^^ Durchsuchet alle Lande, Herr l^hreiber, wo 
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6n€let ibr drei Ffirsten , die ihm gleich an Tugenden 
sind? Meine Meisterkunst eesteht euch auch den Tier« 
ten zu nach meiner Waiu. Nun, dummer Gauch, 
nun bringet hoher Lob mit Recht zu Tage !^^ 

(X^ ,,Wohi,^^ erwiederte der Schrriber, ,,ist Milde 
hoher Ehren werth, als Ofterdingen spricht. Doch 
diese Tugend hat der Oesterreicber Fürst von dem 
Thüringer Herren, welcher erwarb, dafs jeder Preis 
bei ihm heimisch ist von Kindes Jugend an« Er tilget 
fremde Schande , wie der Priei^ter sühnend thut , wenn 
er den Leidetragenden in rechter Reue sieht« Zu ihm 
fliefset der Ehren Fluth , und den Leidenden freiet er 
von seinem Rummer. Ihr edlen Frauen aus Thürin« 
jgenland, der mich Gauch hiefs, seine Mutter wollte 
ich nennen — doch um Euretwillen lasse ich es/^ 
(XI.) Da wiederum nahm das Wort Herr Heinrich« 
„Mag auch,^^ sprach er,^^ der Herr in Thüringen sol-^ 
then Ruhm häoen, dafs die Landesherren ihm ehrer« 
bietig weichen, so gleicht dennoch nicht seine Tu-^ 

fena der des Oesterreichers« Keine andern Gedbtn« 
en hegt sein Herze, als um seiner Seelen Heil, und 
um den Preis der Welt Manchen bedürftigen Mann 
sieht man gen Oesterreich ziehen , den der milde Fürst 
erfreuet So gehen mit Freuden die Bienen in ihr 
Haus, wenn sie ihren Weisel darinne wissen. I^cht 
soll Stempfei meiner schonen; er ist ein Adler, wenn 
andre Fürsten Falken sind.'' (XII.) „Nun will nicht 
länger mein Zorn schweigen,"' sprach da Biterolf, 
4,mir gebt jetzt Raum, Herr Schreiber! Ich sehe hier 
unbewacht ein Aas, und komme in Rabenmuth! Binst 
däuchte sich ein Kater so hoch, dafs er nur die Sonne, 
so sie morgens schön aufgehe, freien wollte; doch 
nahm er dann ein Thier so Mause fing« Bin Thor 
stiefs einer Pfannen Stiel durchs Fenster, das Breite 
konnte nicht nach; Was geschah? Bs ist noch vor 
dem Fenster! Walter, Reinmar und Ihr aller Meister, 
Bschenbach, mein Zorn lafst Euch jetzt schauen, was 
ich kann.* Auf diese, als Richter, berufe dich, Oher« 
dingen, dummer Mann, oder hänge.'' — (XIH^ Spot' 
tisch sang da Ofterdingen: „Her denn, Stempfei, tritt 
uns naher! So mufs ich als ein Dieb mein Leben ver^ 
Heren, findeich nidbt einen Grafen, untadelhaft, wie ich 
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ihn ench künden will!^ ^Wer war zn Mainz/* sprach Bi<» 
terolf, ,,da man den Fulder Fürsten sein hohes Redit 
kränken wollte? Der Thüringer Herr brach den Stuhl zu 
Köln, und schlichtete den Streit Da war mancher Degen, 
der grofsen Zorn trug; tausend Schwerte wurden ge- 
ziicket an jener Statte. In Lowenmuthe trat der Hen* 
nebereer vor den^ Thüringer Fürsten ; sein Hekn ward 
gespalten und sein Haupt Als einen Todten trug 
man den edlen Voi^ vor den Kaiser ! — (XIY) Ehre sei 
derMannheit, der Scham, der Treue, der Milde, Zucht 
und der Erbarmung! Steht Ihr selbst mir bei, von 
Thüringen edler Herr, seit jener aUes dies hat! Ge^ 
nug Fiirsten wichen ihm, da er, ein Drache, vor den 
Thüringer trat! Dies sah der edle aus Oestreich! 
Jetzt, Heinrich, sagt, wo hat dieser soldien Preis er* 
werben, als der Henneberger warb? Ja, Henm Die- 
terich Ton Bern wäre e» genug gewesen damals, ab 
ihn Herr Ecke fand! ,',Ja, sagte der I^andgraf, Er 
hat den Muth, dafs hundert Lande mit ihm wohl be- 
rathen wären!** jC^V.) „Ich will,** sprach Ofterdin- 

Sen^ „dem Thüringer Fürsten zu Hülfe geben den 
Irandenburger sammt dem Henneberger; Uebertrifik 
sie alle nicht weit der Herr aus Oesterrreich, so möge 
mich Stempfei umbringen! Gott gebe ihm noch zwei 
Augen in seinen Nacken, und nodi zwei Hände, das 
wäre Wonne für ihn; wenn er mit zweien den Feinden 
wehrte, so würden zwei den Dürftigen geben. — Ais 
man den Ungarkonig gegen ihn in Feindschaft sah , da 
rief er seinem Schaffner zu — schon hatte er das Schild 
am Arme — „Nun sorge, dafs den Dürftigen ihre 
Gabe werde!** Wer des Sinkens pflegt, yerstehe sich 
auf Herren -Tugend! Warlich, man mag jene drei 
Fürsten cegen mn auf die Wage bringen!** 

(XYI.) Eine Fürstin und ihre Frauen sind uns 
beiden hier allzunahe, das mufs ich beklagen! Zapr 
peln mocht ich vor Zorne als ein Kind, dem man da^ 
Ei versagt. Deines Prahlens ist nur gar zu viel, 
Heinrich, darum will Reinmar Feind dir sein! Denn 
wer sich selbst Dankes berauben will 9 wer wird den 
bedauern ? Nein , der Milde aus Oesterreich darf sich 
nicht an Tugend dem Thüringer Herrn vergleichen! 
Merke dir, wer seinen Wagen überladet, der bricht 
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ihn; du aber singest thoricht, denn iraren alle Fürsten 
Engel, so wäre warlich der Herr in Thüringen ihr 
Gott (XVII^ ,3einmar von Zweten,^^ sang da Herr 
Heinrich, „Ia(s dich warnen; dies Beispiel legt meine 
Treue deiner Thorheit vor: Wo Mäuse gegen eine 
Katze stehen, und die yerbissen wird, da müssen der 
Mäuse ffar viele sein! Ihr dummen Sanger thut diesen 
kleinen Thieren an mir gleich, und ich befinde mich 

f;anz in der Katze Lage, und beifse rines um mich 
er. Ich hätte wohl selbst die Pflicht zu oem Fürsten 
in Thüringen, dafs ich ihn erhöbe über Alle, wäre 
nicht der aus Oesterreich, des Tugenden in hohen 
Lüften über aller Welt schweben! nie er lebt, so 
mag man cem aller Orten sagen : ,^Seine Tugend steige 
Arthur's Tugend gleich !^^ (XVHL) „Heinrich von Of- 
terdingen,^^ sprach da Herr Wolfram, „weifst du nicht, 
wie Gott den Teufel wegen seines Uebermuthes band? 
Soll ich dich in meines Herrn Lande binden, so mufs 
mir dies immer Leid sein. Als ein Priester mufs ich 
warlich bannen dich, gleich als seiest du besessen. 
Hassen müfsten mich Frauen und Männer, liefs ich 
dir Sanges Preis. Ja vor allen Fürsten wollte ich 
sein der Thüringer Herr. Allen Fürsten hiefs Gott 
ihn sich zum Muster nehmen , die hier nach Werthe 
streben, und nach Gottes Hulden dort! Jetzt, Hein- 
rich, thu den Segen und drücke dich schleunigst; Ha- 
gelwetter mit Donners Blitzen soll dir von mir nach^ 
ziehen.^^ (XIX.) „Ei, Herr Terramer, seid willkom- 
men!^^ gab ihm spöttisch Ofterdiogen zurück, ,,Nun 
zwingt mich gar aie Heidenschaft mit wildem Krieges 
Lärm. Doch ich will Euch solchen Widerkampf lei- 
sten, dafs der von Naribon nie bessern lebtete, da 
auf Alyzanz manche Rüstung zertrent und mancher 
Helm gespalten ward, und gebrochen manche Lanze! 
Ein Frosch sprang einst aus kühlem Brunnen in heifse- 
Glut. Unbekannte Fuhrt reuete manchen der sie suchte. 
Ihr handelt aber gleich diesem Frosche, und suchet 
eure Fuhrt an mir, obgleich Euch dies überviel ist. 
Ihr, Walter, Reinmar und Biterolf, thut wie Gänse, 
wenn sie den Wolf dlerken und doch aus ihrem Zaune 
gehn!^^ (^^0 ^Ich, Walter, komme jetzt in Sandes 
Klage; sprich, Heinrich, was dachtest du, dafs ich 



dir deinen Uebermnth y ertrage, der mich so erzürntet 
Dafs mir meine Zunee zu schnell war! des edlen Für* 
sten aus Oesterreich hätte ich verzichtet ? Yerschwellen 
müsse sie samt der Kehle, wenn ich den Zorn verlege! 
Mir geschah recht als Adamen, als er den Apfel als 
durch Rath des Tenfeb« und war nicht tninknen Mu- 
thes. Nimmermehr verwinde ich dies Wort! mochte 
ichs erfassen als einen Apfel, ich brache es aus der* 
Kehle. Edler, hochgelooter Fürst aus Oesterreich^ 
mein Krieg verlangt es, verzeihe mir nach deiner 
Milde!'' (XXI.) „Ein Konig ,^' begann Herr Walter 
abermals, „und zwei Fürsten sind ausgenommen, sonst 

fleiche ich alle Fürsten der Welt den lichten Sternen, 
^ie besten gleichen dem Morgensterne, wenn er früh 
daher kommt! Länger will ich es nicht verschweigen^ 
jener beiden Fürsten einer maß sich wohl der Sonne 
gleichen ! Wie die Luft bei heitrer Sonne die Wolken 
verjagen kann, so findet man auch um ihn nur Freude 
und Heiterkeit. -^ Sage an, Heinrich, wer mag er 
sein , der vor «Uen Fürsten der Sonne gleicht?'^ ^iVon 
Oesterreich der Herr,^^ fiel ihm Ofterdingen da ins 
Wort , „von seiner Milde wird noch viel gesungen 
und gelesen! Hort,: ob ich ihn recht kenne: wo er 

feht , ist er Lowe und Mann ; der zweier Muth und 
lr]barmung bat er unbestritten/^ 

(XXn.) „Mehr Preises bat der Tag," sang da 
Walter, „als Sonne, Mond und Sternenglanz, das müs- 
sen Pfaffen und Laien eingestehen. Und wollt ihr 
mir nicht ohne Zeugen glauben, so berufe ich mich 
auf alle weise Meister hier und sonst wo^ die in der 
Bibel und in der Lande Chronik wohl bewandert sind. 
Ihr edlen Thüringer, Hessen, Franken, Schwaben, 
lafst euch sagen, wer der Fürst sei, desgleichen nicht 
mehr ist zu finden in der Welt! Der Thüringer Herr 
ist unser Tag, und so geht ihm nach ein Sonnen- 
schein , der Eidle aus Oesterreich. Der Tag freut die 
ganze Welt, Wild und YSglein, und gern streuet sein 
Gut an uns Hermann in Tbüringenland.^^ 

(XXm.) Da klagte Heinrich von Ofterdingen, 
dafs man ihm in Thüringen ungleiche Würfel vorlege» 
Dafs Walter durch Trug den Preis ihm nimmt, das 
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iiil nioht tfach Treuen gethan. ,,Eb' der 
cher,^^ rief er, ,4^gend einem Fürsten nachstehe, ivie 
hoch dieser auch über die Sonne erhoben ward, eh' 
warte ich dein, und wärst du ,über See, Kiinsor in 
Ungerland! Auf dich berufe ich mich, und dich kann 
ich erwählen; deine Meisterschaft vor allen Sinsem 
ist dir unbestritten! Und wenn du des Meeres Sand 
solltest zählen, und alle Sterne einzeln nennen, r— ich 
bin doch unverloren! Sollte ich mich dreifsigJahr auf 
dem Wasser umher treiben, oder länger, Kiinsor aus 
Ungerland mufs her, dem ist des Oesterreichers Tu- 
gend ganz bekannt^^ {^XXI¥.) Vier Meister wollten 
seinen Tod; oft ward Stempfei ermahnt j er solle be- 
reit sein. Die Fürstin aber sprach: „Wem ich je bot 
^leine Hand, der läfst. ihn wohl genesen! Herr Wol- 
feram, Walter, Reimar, Her ^ßchreiber^ Biterolf, nun 
laTst euch sagen : Ward ich je Vor Kummer^ Eurer ei- 
nes Dach, so lafst mir euren Zorn !^^ Die Kieser spra- 
chen: „Frau, all Euer Wille geschieht an uns, denn 
immer ist unser Sinn nach Euch gewandt! Mag er 
den Kiinsor bringen; es wird wohl Tange dauern, eh 
er kommt !^V Sie sprach: ,9So lafst ihn fahren, wohin 
er will; eh er wiederkommt, fliefst gewifs Tor Münz 
des klaren Rheines viel dahin !^^ • 

(^XXy.) Nein und ja, das ist mein Eid! Wie der 
Name auch heifse, Sünde und Schande hasse ich! 
Gern gönnte ich dir, Christenheit, dafs du dich bes- 
ser hieltest. Ein Beispiel sage ich allen : Einst lag 
ein Auerochs auf der Heide tod, den rin Rabe allein 
verzehren wollte; es eieng ihm aber übel aus. Hört 
wie der Rabe allen Vögeln Theil daran yersprach: 
Wer es berührt, sprach er, der verliert sogleich sein 
Leben! da er aber es allein speisen wollte, da kamen 
Füchse und andre Thüre und auch viel Vögel dazu. 
Das sah ein Vogelsteller, und trug daher sein Netas 
und fieng den Raben und alle andern Vögel. rXXVI/). 
Wer wie der Rabe handelt, auf den achte wohl, Kö<» 
nig, Fürst, Graf, Freier, und lafs dirs Leid sein« 
Die Menge, die Pktten trägt, verbietet den Geitz, 
und wollen doch selbst alles haben. Die dummen 
Laien gleichen def. Vögel -Menge; sie denken, daran 
ist keine Sünde , da es der Pfaffe thut. Du bist am 
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Ende verloren, blähest da aaf diesem Wege! Spredien 
ohne Meinen schlagt ifie Seeie; immer ffeben die Worte 
den Werken voraus, und leiten den Sünden, dafs er 
fallt. Aber der Herr, der ihn dir befohlen hat, der 
wird dich hassen, darum ist mein Rath, ihr Pfaffen, 
habet besser Acht auf die Christenheit! 



Zweiter Theih 

Ä. Ffirstenlob und Warnung an Pfaffen. 

(I.) Da man dem edlen Fürsten in Thüringen 
sein Zelt an das Ufer schlug, da kam ein Kramer, 
den ich preisen mufs. Sdin ^hirmtuch vor der Sonne 
yfBT ein Baldachin; Was aber mag darunter feil wohl 
sein? Nichts war zu sehen, als der weise Kramer 
selbst, der darunter safs. Wer mit mir handeln will, 
sprach er, hier ist feil was unbekannt und doch be« 
kannt ist; das Keines Auge sah noch sehen wird! Wie 
giebst du's mir, sprach da der milde Fürst, ich kauf 
es Wunders halber!" (H.) „Sieh, Wolferam voa 
Eschenbach ,^^ sprach der tugendhafte Schreiber, „auch 
ich sah die reicnen Gaben an Rofs und Gewand, die 
dir bei deiner Schwertleite eab der edle Graf von Hen- 
neberg dort auf grüner Wiese; Ich trug dasselbe 
Kleid! — Nun frage noch, ob ich eines Fürsten Tu* 
gend je erkannte, der so gar alles Wandels frei wäre, 
als der edle Graf zu Ostheim! dazu hat er noc6 klu-> 

gen Rath, so dafs Land und Landesherren durch ihn 
i grofsen Tugenden stehen!" (1^0 i^^^yU^ Ist der 
Ort meiner Geburt. Zu seiner Hochzeit bat mich der 
edle Graf zu Henneberg, dafs ich sie besähe. Biterr 
olf bin ich genannt. Noch nie sah ich so werthe Rit- 
terschaft, noch so edle schone Frauen, als ich da sah 
%n Mafsfeld, als Ritter ward von Eschenbach der Weise, 
Der Graf und all die Seinen gaben da allem fahren- 
den Volke reiche Gaben! Ein Schuft, wer Henneberg 
nicht immer preise !^^ (IV sc XCI.) ^ „Was ich der Lan- 
de durchfahren habe,*^ s^g da Klinsoii „so sah ich 
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dennoch nie dnen Bitter in besserem Gehabe, wenn 
er kommt zu Spiel oder zu Streit, als von Zernim 
Herrn Johann. Kühn ist der Held und sonder Ta- 
del; mit Ritters- Kunst erringt er der Welt Preis, 
und wäthin tragt seinen Ruhm fahrendes Volk. War« 
lieh Glückes Thau hat sein Herz ^enetzet!^^ (Y^ 
XC.) ,,Tod gebiert die Löwin ihr Kmd,^^ sprach Herr 
Wolferam, ,,durch des Löwen Gebrüll wird es aber 
lebend ;0 er schreit so, dafs Welt und Erde erkra* 
eben. Diesem Löwen that gleich von KSIn einFürsti 
der zu Würzburg für all die Welt schrie; Heil rnuA 
ihm daraus entspringen ! Ein Pfaffe stand vor alle Noth 
der Christenheit gleich einem Löwen, dör den Dra-^ 
eben anbillt Lange friste uns der Herr sein Leben^ 
seiner Tugend Ruf schallt über die ganze Welt!''«) 
(yi=XXxyn.^ „Einst nahm ein Adler von einem 
Thurme zu Mainz eine Dole, und führte sie über die 
Binde,'' spmch von Ofterdingen Herr Heinrich, „da 
sah sie von dem Wege ihrer r*ahrt einen Hirten, Ra« 
dolffege geheifsen. Laut schrie sie: Hilf mir Radolfr 
fege! der Hirte aber sprach: warlich, wer dich iführt^ 
der fegt dich wohl, nüch mufst du zu Mmnz unbesdirieea 
lassen!" (yn=:XXXVni) Da ihr der Hirte nicht 
half, da rief sie manchen lauten Schrei, denn küm-> 
merUeh war ihr Leib beschaffen. Ein Wort vernahm 
sie zu Mainz; wie sie's erfuhr, weifs ich nicht; Sie 
rief: „Nun hilf, Maria, reine Jungfrau!" Ich nahm 
dem wilden Adler um Gottes Mutter die Ehre; wohl 
vergalt sie mir die Wahl, die Dole mufste der Adl^ 
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1) Darüber sagt der Mamer, Manesse II. p; 176 b. : 

als des lewen weif gebom 

irerdent, so sint si t6t. 

YÜ grimmeklicli so ist sin zorn, 

vil iemerliche so ist sfn ndt. 

Til lüte er in ir ore schrit, 

da werdent wider lebendic sie. etc. 

2) Entweder Bischof Adolph von Altena , oder Bischof Brnno, 
Graf tvk SengenbaA, oder auch Bischof Dietrich, Graf Ton Berg» 
Diese drei folgtwi in korser Zeit auf einander. 
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wieder «ftf dön Knaupf f übreB* Dß» «aheii tan«eii4 
▲ttgen oder mehr, ^^ 

(Da sie 30 bewammen waren , und den Lieder-« 
kämpf ernstlich beginnen wollten , da trat der Teofdl 
Nasion heimlich zu Klinsorn und er gab . ihn eiii^i» 
Brief und sprach;) (Ym=iy.^ ,^ieh, Meister , was 
bitf geschrieben steht! du weiut, ich bin ein Geist 
der .von den Himmeln vertrieben ward, und stehe .docli 
aufser der Hölle Flammen. .Der solches nach Recht 
lirigte, und bei Gewalt süfser Erbarmung pflegte, de« 
würde meine Schuld völlig klein wiss^i^ Da 'denkt 
ihr: wie kam$t du denn in der Teufel Lage? Hört 
wie der Jammer mir geschah; Ich kani^e den-Uer» 
^rmuths» dafs ich ihn nicht bekämpfte, davon, schied 
idMIiili der fingel Gesellschaft!'' QX^XX^IX^ ,,Wi<% 
mir naein Dienst vergolten ward, daf wundert -wohl 
manchen Mensehen , und, wie idb das Rechte sagett 
mag; Höret denn: „Jeden Samstag mufs^ ich- in da« 
Himmelreich seh^ , und dies giebt mir Jammer diet 
ganxe Woche hindurch. Wenn ich das bedenke, s6 
werfen mich wohl tausend Sorgen nieder, dafs ich daa 
Heil verwirkt habe. Ich sah die heiligen Engel, aha; 
Ter der Freuden Hort, da ist dieDecbs vorgewogen H 

gS^sV.) Ja, betrachte ich Gottes Werke! -^ Sein 
rodt, dafs Gott ihm selbst gleich machte, das weli 
len nun firische Pfaffen verkaufen« Den Chrisam.trar 
h sie feil, *^ es ist manchem Geiste leid, dafs idi 
ies so sage ~* und ein Gleiches sind sie zu^ thuii 
gewillt bei der Taufe^ ESiie Urkunde führen sie an^ 
^- und der Pabst soll erklären, sie sei der rechten 
Schrift frei! Aerger, als Judas, müssen die Pfaf- 
fen sein, ditt ^ott um einen i Pfetinig feil tragen !^^ 
(XI=VI.) „Das aber kann der Pfauen Geitz! Was 
frei war ehedem, das wandeln sie in Eigenthum. Ich 
meine Gottes Cbrisam , Leichnam und Taufe. Wer 
diese drei haben will, der inufs für jedes Sündern Zoll 
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1) Unter der Oote Ist vermathlich Biscliof Siegfried zu Mainz 
gemeint, der mit deiq Landgrafen in Tfauringen der Könige Philipp 
und Otto wegen zu Händeln kam. »^ . Jch nehm etc. sagt Offcer« 
dingen, indem er djan Biacbof g«gea deo Landgrafen fibeb^ 
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geben, liiid mar« um Geld de kaafen. Welie dirl 
Pfaffe, dafs du dürstest nach Gelde,- das dort deine 
Seele kränkt! Dir wird deshalb versperrt immerwäh-» 
render Freuden Hart^ aueh teidest du den Fürst des 
Himmels!'' (Xn^Vn.) ^^Hüre^ Pfaffe, was div 
begeben ist! das \¥eihgut ist dein, lebst du nach 
Hecht, und auch das Opfer. Dafür siege und taufe^ 
und geh Tag und Nacht klagend über die Sünde* 
Gott will den Chriaam nicht verkaufen; verkaufiost 
du ihn, so geht dirs, wie es einst acht Pfaffen ging^ 
die in der Hölle Abgrund hingehören. Einst kommed 
auch «ie vor Gericht, denn zu* Maine übten sie diese 
Schändlichkeit'' (Xm^VUL „Doch nun lafst den 
Pfaffen Tadels frei.; er ist euch holder, als ihm sdbst^ 
wenn, er mit; euch feilschet i um den Leichnam Gottes«. 
Seht, ob er nicht einst in der Holle trauern wird! 
Er w<ehrt euch Geitss und Uebermuth , der zu der HöUe 
drängt, und übt beide selbst Klinsor, ich sage; dir 
nichts, mehr. davon, ich mufs verschwinden;: diesen 
Brief, jsiehe, reiche ich £r dar, er «nthält nur Widir^ 
heit; Chaldäer, muftt du ihn zu deuten wisste/' ^ 
(XIYszIX.) „Liafst nun den Brief zu Lichte ate^ 
ben : Der 9uer$t diesen Trug übte, den seither mancher 
ihat, der sa(s zu Aschaffenburg:, und war Pfarrherr^ 
Dazu gab ihn den arffen Rath Auron , der immer ist 
der .Taufe F^dü una der manchen durch seinen Rath 
jBUm« Narren machte, l^dimant war auch da, nebst 
ändert! seines Gleichen. Mehr noch sage ich; ihr 
aller Droben acht ich nicht um ein Haar, so mögen 
mich gehimmein oder gehöUen!^^ (XV =X.) ,,Härt^ 
wie der Seele Mord geschah! Konraden von Kastele 
bracht er dabin « den höchsten Rath des Fürsten zu 
Mainz, und auch Hartmann von Ingenheim, des fal- 
sche Zunge so manchen Betrug rieth, davon rechte 
Hauptsünden vollkommen wurden. Ludwig kam auch 
dahin, der Pfarrherr zu Speier, und nuch von Bonn 
Kerzendacht; ohne diesen hätten sie es ninuner voll- 
bracht — So wurden die deutschen Pfaffen geldgie- 
rig. — (Xyi^XI.) Hort was mehr der Brief uns 
sagt: Ein Concilium legten £»e nadi Mainz, und brach- 
ten ihr Verlangeil an den Fürsten. „Ihr sollt es^thun, 
H^T, sprachen' sie, beginnt es ^ schaffet es in Zeit, 
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es komint uns wohl zu, und ihr mdchl mnere deotscheii 
Pfarreien reich ^^ Der Bischof sprach: Ich rerhieng es 
wöhi, wenn auch einer oder der andere entstünde; Habt 
ihr aber die Predigermönche, und den Gardian nicht so 
euerm Willen, so werden die gewifs Widersprach thnn. — ' 
(XVn=XIl.} ]>a wurden die Brüder besendet, und 
noch zwei Pfaffen, die man kannte, dafs sie Recht zu 
Unrecht machen konnten. Die Klosterbrüder erschra->> 
ken sehr, da man ihnen den Plan vorlegte, und spra-^ 
chen dagegen, dafs ihr Engel darob siä flaute. Ick 
bemerkte, wie ihre Farbe entflammte und ihr Auge 
glühte: „Wehe ihnen, sprachen sie, die solches thaten ; 
eh wir dem Truge beistehen, eh lassen wir lieber alle 
Kloster yersinken!'' (XVIIIsXIII.) Da sprach von 
Bonn Kerzendacht: ,0>'^ir haben es auf ihr Leid und 
▼ollbringen es auch, und ohne eure Hülfe, ihr Mönche! 
Wollt ihr uns Pfaffen widerstehen, und dann in un- 
sem Pfarreien betteln, so machen wir, dafs euch die 
Säcke leer bleiben, und dafs euch Herberge theuer 
werden soU.^^ Zornig sprach da der Gardian: „Der 
euch verirrte, der feget euch noch wohl!^^ So schie- 
den sie ohne Beitritt von den Pfaffen* (XIXsXIY) 
Höre, wes du dich da schämen magst, Pfaffe! Nimmst 
du Aurones Pfennig um den Chrisam, so hast du ihn 
nüt Sünden und S<»anden gewonnen. Womit soll der 
Arme, der Sieche sidh laben, wenn dein trügerischer 
Gdtz es ihm abbricht? Oft tiat das arme Weib mit 
Noth ersponnen, womit du dann deinen Leib m&stest, 
und wovon du lebest in Ueppigkeit! Ihr Laien, gebt 
wohl Acht auf solche That. Seht ihr bei einem Pfaf- 
fen solche Sitte, so sollt ihr solchen Schalk Auroii 
rufen!" XX=XV.) War Pilatus frei von Sünde? 
Er wusch seine Hände, und wollte unschuldig sein 
des Todes, den er bereiten hiefs der Jungfrau Sohne! 
Ihr Hohen! die ihr die Pfarreien zu besetzen habt, 
vrarum fragt ihr nicht nach der Pfaffen Leben? Pila* 
tus Gleiche seid ihr, lafst ihr mit Aurones Pfennig 
eure Pfaffen schwelgen, und steht so der Sünde bei. 
Wähnt ihr etwa, Gott sei ein Lügner? Nein, eh liefse 
er das Himmelreich versinken. (XXI = XVI.) Nun 
hast du Brücke und Steg, kennest auch den rechten 
Pfad, wenn du dich tränken willst, Priester, wobi- 
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gel^^rter Pfaffe! Auch der Holle Abgrund hat Wun« 
der! Manchen Pfaffen fallen sie, so er Gottes Gabe 
feil trigil Kehre Yon dem Pfade, willst du das Him- 
mek^ch erwarben; Gott wird nidit zum Lügner um 
deinetwillen! (XXHsXYn.) Wäre aUes Laub und 
Gras, waren Fisdie, Sand, Steine und Wald so reuig, 
lüfl Petrus war, und riefen die ohne Ablassen; — Ja« 
wenn auch Alles, was von Menschen geboren ward, 
und geboren werden wird, verloren sein sollte, Gott 
würde nicht eine Lüge ihrethalben thun , so dafs er 
spräche Braun sei Blank! Nein, gewifs nicht! So seht 
denn, ihr PfE^fien, besser auf euer Buch; ihr wifst, 
verkauft ihr Gottes Gabe, so trifift euch der Fluch, 
und ihr fahrt zur Holle mit sehenden Augen !^^ 

B. RathselspieL Erstes RathseL 

(XXni=CXVn.) „Einen Tanz will ich jetzt 
kund thun,'^ sprach Klinsor aus Dngerland, „von Rit- 
tern und edlen Frauen. Holde Jungfrauen und wer- 
the Knappen, hört denn fremde Mähre, und auch das 
schöne Hofgesinde stehe dabei. Meister Klinsor selbst 
erspähete ihn. Nun merke, ehregehrender Mann, ob 
man dich heifst gehen mit zu diesem Tanze, thu ih* 
neu Schande an ins Angesicht, viel Gutes mufs man 
dir darum bieten! (XX[V=XVm.) Wie viel ich an 
den Sternen lafs, wenn so der Bimmel in voller Hei- 
terkeit war, so wiefs mich stets alles hin gen India! 
Nimm das Buch, das St. Brandan der Schotte auf 
eines Ochsen Zunge fand, und sage mir wahr, so 
vnrd man dich preisen: Vier Diener fand der Heilige 
an einer Stätte, und liefs sie auch daselbst; ja es half 
ihm sogar weder Bitte noch Bann, dafs nur ihrer ei- 
ner die Posaune vom Munde gethan hätte !^^ rXXYss 
XIX.) „Einen Brief schrieb davon St. Branaan, der 
dann nach Griechenland kam, wie es um die Wunder 
beschaffen sei, dafs er die Spielleute in Gottes Ge^ 
heimsten fand Ernsthaft standen sie, sonder Lachen. -— 
Wir haben <Ues an den Sternen nachgemessen, aber 
wir Schäften wenig« Unverständlich war mir die Schrift, 
und all mein Sinnen konnte nicht durchdringen, was 
denn eigentlich iür Tanz diese Pfeiffer blasen wollten?^* 
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(XXVIsCXVm.) ,,Da bist derWitse gar eid Kind« 
entgegnete Wolferam, Gott und seine Mutter innd 
ni<£t blind; sie sehen Ton dem Himmel dnrch die 
Sterne. Die Heiligen und der Engel Schaaren sind 
wat- höher als jener Tanz, nnd Tor ihnen begehst 
du die TodtsOnde. Glaubst du nicht, dafr ne es se- 
ilen ^ so beraubt dich das des Heiles. Wer ifird fnr 
dich sprechen , da alle dir zürnen ? L^ und Sedk 
willst du des Lohnes berauben !^^ 

(XXyiI=XX.) ,,Wenn du mich aber nicht zum 
Spott haben willst, Klinsor, sondern der Erklärung 
wegen die Frage thust, so will ich dir wohl fremde 
Mähre sagen. JBrandan mufste so lange fahren, bis 
ihm Gott seine hohe Gute offenbaren wollte. Der En- 
gel sprach zu dem frommen Manne: Brandan, zürne 
uott nicht, du magst wieder jung werden! Merke, wo 
zwei Feuer aufgeben ^ dafs smd zwei Augen in eines 
Ochsen Haupte; seine Zunge wird ein Buch dir rei- 
chen!" (XXVin=XXI.) „Warlich, Wahres hast du 
inir gesagt! Willst du nun hören, wie das Glück dir 
^iederfahren ist, dafs man dir hohe Meisterschaft zu- 
gestehet? Ein weifser En^el geht bei dir, das hat 
deinen Teufel von dir geschieden, dafs er dich weder 
hört noch sieht. Viertägige Bufse leffte er dir auf, dafs 
dir dein Dichten leidet immer an oem vierten Tage; 
so verwirret er dein hohes Singen, bis ihn dein Kn- 
jgel wieder von dir scheidet.** (XXIX = XXII.) „Sa^e 
mir^auf deine Seele, Klinsor, mufst du nicht an ie- 
dem vierten Tage dein Dichten lassen? — Das sollst 
du hier gestehen ! Magst du das verheimlichen, so soll 
man micn für keinen Meister halten! Der Fürst in 
Thüringen soll mit eignen Augen sehen, wie fern dir 
der Teufel^ die vierten Tage der Wochen geht Ich 
jsichre dir jedoch bei meinem Eide Sicherheit zu! — 
Da ward geklagt, er hätte sich versprochen! — 

(XXX=XXm.) Wie halfst du den Engel werth, 
Klinsor, der da nach Gottes Willen um dein Heil sich 
mühet, und vor argem Truge dich wahren wiB, wo- 
mit dich der Teufel lähmt, und dich täglich zu Tod« 
Sünden anreitzt? Wenn ein Vater seines Kindes Glück 
schaffen möchte, und keine Folge findet, so ist er 



Märtyrer. Nüti ibeile deinem Engel dein PatemiMter 
mitv er behiket didi in Vater- Art! -^ Jeder Ghnrt 
tnerke diese Lebre! *-- (XXXlsCILXV.) Den Tanz, 
Klinsor, mag ich dir wohl deuten« wann Gott spricht: 
^^blaset anfh^ so ist es geschehen« and der Ton dringt 
durch dler Menschen Ohr« Zur' selben Stunde erste- 
hen wir und kommen voi* Gottes Gericht, der für uns 
verwundet ward, und jeder bringt seine Schuld an*- 
sichtiglich dan Wann der Tanz dann ein Ende hat, 
so werden zwei Reihen gefübret« der eine in die 
Ewigkeit, der andre m die Hölle zu immerwährendem 
Leide. Dies ist der Tanz, den du mir kund thatest» 
rXXXn==XXIV.) Wie's aber um die Pfeifer beschaff 
R$n sei? Jeder der vier edelen hohen tragt ein Honi 
an seinem Monde; einer aber sprach zu dem weisen 
Manne. Der Abt sprach auch mit ihm: Ihr sollt die 
Pfeifen alsbald ab dem Munde thun, sprach er, das 
sei euch bei meinem Banne geboten! Der Frage will 
ich nicht entbehren. Was bedeuten cUe Posaunen?. Der 
Engel sprach: Deinen Bann, Lieber, furcht ich nicht 
um ein halbes Haar; wir aber horchen hier auf den 
Schall eines Wortes!'' (XXXin^XXV.) Da sprach 
der Abt zum Engel: „Um Gott, sage mir, wie soll das 
sein, dafs ihr gegen ein Wort bereit stehet ?'' „Da Gott 
das: Werde! aus seinem Munde sprach, antwortete der 
Engel, da hiefs er uns mit diesen Hörnern harren, bis 
dafs er spräche: blaset aufl — Thäten wir sie, yob 
dem Munde, und hörten wir dann das Wort, warlicbt 
iorlaube mir, seine Huld könnten wir nimmer mehr ge^ 
winnen.^' (XXXIV = XXVI.) „Wehe, sprach da der 
Abt, sollt ihr so lange gegen ein Wort lauschen, bis 
alle Menschheit gar ein Ende nimmt ?'^ Der Engel ^ah 
den Abt an; sanft sprach er aus seinem Munde neben 
dem Home: „Du redest gleich einem, der sich nicht 
versinnet. Eine Strafe nennest du den Tod, den 
doch die Seele liebt ? Das Fleisch liegt eine Woile 
tod darnieder, den Würmern eine Speise, dann- aber 
ersteht es wieder, und weder Leib noch Seele ninunt 
dantf ein Ende/* — (XXXV=XXVIL) „Eine Strafe 
nennt mir dein Mund, sprach der Abt; ob die 
Seele sie liebt, das ist mir Kund worden ! Ich habe es 
ihr zu manchem Leide erprobt !^V „Wie sprichst du. 
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lenteegnete der EngeU sie weifs doch wohl, dab der 
Leib wieder zur Erde werden mufs, und dafs ihn dann 
seine Mutter anderweit gebiert! Nun denkest du wohl: 
da Vogel und Fische cbs Fleisch verzehren, wie mag 
es wiederkommen? — Wann aber die Erde meines 
Homes Laut Ternahm, des Meeres Grund mufs es 
wiederbringen." (XXXVI = XX Vni.) „Nun, bei dei- 
ner Treue, sprach der Abt, sage mir, da dein Mund 
keine Lüge spricht, wenn mich meine Mutter wieder 

«ebiert, träst sie mich wieder, als zuvor, vierziff 
i^ochen?" „Du bist thoricht, entgegnete der £!ngef, 
die Erde war Adams Mutter. Ihr seid von gleichem 
fitoffe, und werdet was vordem ihr wart ! Soll ich nun 
einmal, um dir zu antworten, in Sorgen stehen, so frage 
nur ifirbafs!'' (XXXVn=XXIX.) „Was begiebt sich 
aber, sprach der Herr, wenn du und deine drei Ge- 
nossen die Hörner erschallen?" „Wenn wir, antwor- 
tete der Engel, Gottes Zorn mit diesen Hörnern kla- 

en, so stürben die Engel, wenn sie Menschen wären. 

ie ward Gott einem der zwölf Boten also hold, hör- 
ten sie meines Hernes Schall, sie fürchteten Alle sei-? 
neu Zom^ und flöhen Gottes Mutter vor die Füfse.^^ 
(XXXVnirsXXX.) „Was Trostes, sprach der Abt, 
mögen sie an ihr haben, wenn die Gottheit so zornig 
ist, und der ganze Erdkreis in Flammen steht ?^^ „Dies 
will ich dir deuten , sagte der Engel. Gabriel nahm 
ein Wort von Gottes Munde, und sprach es zu der rei- 
nen Jungfrau: Sei gegrüfset, des Heiles Kind, der 
dich aus Erde schuf, den^ wähle du zum Kinde zu der 
Jungfrauen Preis. Er will dir als seiner Mutter nichts 
versagen ^^ „Dies ist ein" süfser Trost, willst du ihn 
betrachten!" (XXXIX=XXXI.) Wie oft, o En^el, 
blast du in das Hörn? dies sage mir, was mag ich 
von dem ersten Schalle sprechen?' Er sprach: der 
Donner schlägt ihn wieder m der Wolken Zuge, die<- 
ser Wiederhall bridit alle Felsen. Ein Feuer bricht 
dann aus, das Steine und Erde verbrennt. Die star- 
ken Winde stürmen, dafs Thäler werden wo Blerge 
waren, und die ganze Erde wird verwüstet (XL:^ 
XXXn.) „Dürft ich dir anmuthen, sprach der Abt, 
dafs du in das Hörn ein wenig büesest, dafs ich sei«* 
nen Laut vernehme ?^ „Weder <tie Heiligen » sprach der 
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'Engel, noch die Eh^el, noch Gottes Matter selbst, 
käme sie mit ihnen, dürfen mich dämm bitten! Wäre 
ich ein Mensch, dafs ich sterben konnte, dein Wort 
wäre mir eii^ Donnerschlag! Immer muls mir fremde 
sein, dafs ich es Ton deinem Munde hörte !^^ (XLI= 
XXXIII.) „Herr, gab der Abt ihm, darauf, habe ich 
missethaii, so stehe ich bereit zur Bufse!^^ „Willst 
du ferner fragen, sprach der Engel, so thust du wohl 
daran; die Harfe hat viel süfsen Klang, wer sie spidt 
nach ihrem Rechte; bist du hiebt an Witzen ein Kind, 
ich habe noch viel unberührte Saiten, die suche, bist* 
du weise !^^ (XLHsXXXIY.) „Nun dann, sprach der 
Abt, was bedeutet das andere Mal, das möchte ich 
alsbald gerne wissen, wol ntas es wunderbare Kunde 
sein.^^ Der Engel isprach: „du hast recht, sage denn 
der Welt auf mein Wort, dafs dann jegliche Seele ib* 
ren Gatten sehen wird. Der Leib ist ihr hier zu rechter 
Elbe gesehen, das klagen die Armen; tbüt er nun ge'geii 
sie die Missethat, dafs er für Sünde weder Bufse noeh 
Reue fühlt, so will sich Gott nimmer über sie erbar»* 
men." — (XLni=XXXV,) Dies sind die Diener, 
Klinsor, die du mir nanntest. Auch was Gott fürder 
thut, weifs ich: er scheidet die Bösen Ton den Guten. 
Mit drei Worten geschieht, daf» mto cKe Argen bei 
Luzifers Schaaren sieht, wo dann mancher Vater sei- 
nem Kinde flucht, und die Kinder rufen werden: „Weh 
euch, Vater und Mutter! dafs wir um euren falschen 
Gewinn Gott ferne kamen und Teufel wurden/^ Kein 
Mensch kann dies Leid mit Worten aussprechen! 
(XLIV= XXXVI.) Die aber dann zur rechten Hand 
stehen, hört, was die für Freuden haben I Ihre Augen 
sehn des Himmels Wonne! Sie sind Gottes Kinder und 
schöner dann als die Sonne. Der Engel, der dir bei-- 
gegeben ward, der preist dann deine Tugend: „Wohl 
mir, dafs du auf Erden' meiner Lehre folgtest. Nun 
sieh, dafs ich dich recht geführet habe!^^ 

Zweites Rät h sei. 

(XLV=XL.) Bin Jäger, sprach da Wolfram für- 
der, gieng einst auf die Jagd. Mancherlei Thiere^fand 
er da, und er stellte sofort seinen H^nd auf die Fährte; 
wilde und zahme Thiere jagte er mit grofser Kunst. — 

c 
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Da dir, Kliasor^ krine Antwort zu schwer Tallt, so 
sage mir um den Jäger und um seinen Hund, dann 
wiu ich dich einen M^ter nennen. Merlie noch, der 
Jäger jagt nur das, was der Arzt wünscht! Nun sagt 
dem !6orn,' ich habe den Rhein entbrannt! 

(XLVlssXLI.) So kam der Jäger zu Walde, wo sein 
Hund eine Fährte^ und auf der ein Thier fand, so 
dadurch sehr erschrak. Eine Aeflin war es, und sie 
trug ihrer Kinder zwei in beiden Armen. Da liefs der 
Jäger dem Hunde das Seil, und die AefBn suchte das 
ihr am wenigsten theure Kind abzuwerfen, in Furcht 
durch den Lärm. Dies aber verklemmte sieh in ihren 
Hals, dafs sie es nicht abbringen konnte, wie gram sie 
ihmauch war, und vor Müdigkeit liefs sie das lieoe Kind 
entfallen. (XLVn^XLIL) Die Aeffin endete ihr Le- 
ben. Da fuhr das leide Kind durch ein Wunder von 
dännen, so dafs es weder der Jäger noch der Hund 
ergreifen konnte, welche Begierde sie auch nach ihm 
hatten. Dies leide Kind und die Wunder nenne mir, 
hast du ächte Zunge in deinem Munde, hier vor ^er 
Thüringer Herrn, des Tugend aller. Fürsten Tugend 
übersteigt. Heinrich von Ofterdingen wollte ihm ei- 
nen Gleichen finden , und sang feasch auf den von 
Oesterreich.^' (XLVni=XLni.) Wer den Drachen 
jagen will, sang da zorniglich Heinrich von Ofterdin- 
gen, der bedarf hoher Kunst; er kann sich schnöden 
Jägern sehr bald leiden. Mir brennt vor Zorn dei; 
Muth! Warum, Meister aus Ungerland, brachte ich 
dich her, wenn nicht, dafs du dieisen hohen Fürsten 
Zeugnifs geben, mögest? — Fünf Hunde warfen sich 
auf mich, und dünken sich im Siege. Weichst du 
von ihrer Spur, Gott habe mich! — wie ein Drache 
will ich ihnen stehen, und wilLihren Angrifi mit ih^ 
rer Niederlage enden! rXLIX=XLIV.) Meinen In- 
grimm, räche ich als ein Bär! Stempfei vdn Eisenach, 
in gleicher Gesinnung stehe du wieder hier als da-, 
mals , da ich unter deinem Schwerte sang, und Walter 
mir Gallentrank in Honig reichte! Getreuer Limbur- 
ger von Käfernberg *^ , Königes Adel bei Fürsten-^ 

*) Zeuqe will lesen: ,, Getreuer Limburger, und da Kilrenber- 
gtt** so ^afs d|ese beiden die beiden Kieser (Schiedsrichter) dar- 
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»tamm sollst dn noch heQte efsdianen 1 Der Baiern 
Herr sagte jün^t , du seiest an Muth ein Lowe ahd 
vor Schande eiiie Jungfrau! Dem lasse sein Recht 
thun, wer nun hier verliere!** (L=XLV.) Heinrich 
Ton Ofterdingen schweig, sprach Klinsorv ich finde dir 
Doch schöne Strafse und ebenö Bahn, wenn du an- 
ders mich deiner Sache walten lassest, ohi^ dafe wir 
Sewinnen des Thüringens Zorn, und ohne dafs wir 
es OeStreichers Huld verlieren. Von Ronstantinopel 
Pasiant, läfst mich nicht Unterliegen; er kann leicht 
•und einfach darthüu, wie alle Erden eine starke Wo- 
ung oben halt. — Was aber macht die Wogung? .-^ 
^aran erkennet man den Meister! — (LI=X£VI.) 
Wolfram, sprach er weiter, man würde mich tadeln, 
sagte ich dir nicht, wer der sei, der den Hund fuhrt! 
Der Jäger ist eine hohe Creatur, der noch an Kei- 
nem missethat; er warnet die Menschheit, und ist 
ein Gottes-Kämpfer; wie er auch den Unklugen mifs- 
falle, dennoch hat er Meisters Preis. Dies ist der Jä- 
ger, gestehest du mirs nicht zu, so deute ich dir ihn 
näher hier vor Allen. rLnrsrXLyn.) Von Thüringen 
hoher Fürst, Löwe una Adler, ist dirs nicht klar, es 
wird dir von mir gründlich bewiesen. Der Jäger Ist der 
Tod, und mancherlei Seuche führt er an seiner Hand; 
das ist der Hund, den da Wolfram meint. Br hetzt 
dich mit der Seuche, dafs du die Sünde mit B^hte 
sühnest. Dich zu bessern thut er diese Warnung^ und 
dann hilft er dem Hunde , dafs du sie fällest. — (LIli=7 
XLVllI.) Sinnlicbkeit beleidet die Seele ; sie kann die 
Menschheit mit Sturm in der Hölle Feuer schicken« 
Man findet aber Menschen, als mich von Babel Saye- 
Ion lehrte, die mit ihrer Sinnlichkeit häufig kämpfen^ 
Sinnlichkeit hilft dem Teufel an dir rächen seinen ^Sorn« 
Womit du dich aber dagegen schirmen magst, das 
lehre ich dich, hohe Menschheit, brauchest du's, es 
schützet dich vor der Hölle Banden. (LI V=XLIX.) Ge- 
treuer Jäger, mir ist bekannt, dafs du manchen mebr 
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stelleten^ wie im ersten Kampfe auch zwei Kieser warjen^ vpA 
Eschenbach Herr Wolfram, and Reinmar von Zweter. Unter. 
4em Xiimbarger versteht er den Schenken, von Limbui^g , von dem 
fo wie von dem Kürenberger Lied<r in der Manesse istehen«. 
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ab tausendmal warnest « und lockest ianner den Hand 
ab der Fährte , wenn du das v Thier langer sparen 
willst. Andersvro suchst du dann, und so kann dir 
weder Jung noch Alt entrinnen. Oft auch dienst du 
einem argen Mann im Zorne; wenn sich das Thier 
nicht finden läfst, und zu laqge deinem Bunde vor- 
steht, so tallst du*s Lus»fera zur Sjpeise. (Ly=L.) 
Doch, Fiirst, noch , habe ich dir nichts gesagt von 
den beiden Kindern, die der Affe tragt. Der Affe be- 
deutet einen Mann, der, wenn ihn der Tod anh^zet, 
gern das leide Kind, die Sunde, yon ihm würfe; doch 
mag er das leide Kind nicht lassen vor der Liebe, 
die er zu dem Gute trägt; dies ist sein trautes Kind, 
das .ihn so schwer verläfst, und so fährt die Sünde mit 
dem Gottesdiebe. — (Lyi=LJ.) fAit ihm bleibt die 
Sünde, das leide Kind, und beraubt ihn seiner Freude. 
Hältst du nicht Bufse, so dir Priester auflegen^ so 
wisse, dafs Sünde vor Gott verflucht ist. Doch hat 
Gott für die Sünde Erbarmung, wenn man sie mit 
Reue sucht. Sünde brachte ihn in die Noth, dafs er 
ward einer Jungfrau Kind.*) — -. <— 

DrittesRäthsel. 
(LVn=XCV.) Ein Vater rief einst, sprach Klin- 
sor, seinem Kinde, so an eines See's Damme im Schlafe 
lag: „Erwache, liebes Kind, ich wecke dich durch 
Treue; diesen See woget der Wind, und finster kommt 
die Nacht heran gezogen. Erwache, liebes Kind, er-- 
wache, verliere ich dich, so mufs mich dies immer 
schmerzen !^^ Das Kind aber schlief fort. Da schlich 
der Vater näher hinzu, und gab ihm einen Ruthen- 
strdch,' ,3rwache Kind, sprach er, fast ists zu spät!^^ 
rLVni=XCVL) Da das Kind fort schlief, zürnte 
der Vater, und stiefs da laut in ein helles Hörn, und 
rief: Nun erwache doch, thöridhtes Kind! Nichts aber 
half; da fafste er es bei seinem blonden Lockenhaare, 
und gab ihm einem Backenstreich an's Ohr: Verschla-' 
fen ist dein Herz, sprach er, ich mufs mich dir entzie- 
hen, da dich mein Hörn nicht weckte, noch der Streich. 
Noch aber helfe ich dir, willst du den Wogen ent- 

j*— ; l : — i— 

'*') Das Fehlende wäre etwa zu ergänzen: In Bwigkeit ümreii 
w rerlorcni •» er erlöste aas ! — 
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fliehen! (LIXssXGVII.) Abermals jedocb, sprach KKn- 
8or, sah der Vater nach dem lieben Kinde, und wandte 
mit Jammer seine Augen nach ihm hin. Scharf ward 
8^n Gemüth vor Zorn , einen Schlägel warf er nach 
dem Kinde. Nimm wahr, sprach er, diesen Boten > 
sende ich dir. Ezydemon das Thier dein pflag/das 
war gar sonder Galle. Dafür nahmst du eines Iiuch- 
ses Rath , der dich in diesen falschen Schlaf drangl — 
J>a brach der Damm , da kam der See mit Macht. — 
(LX=CI.) Wer .mir nun diesen Haft löst, der hat 
warlich in seines Herzens Kunst gute Meisterschaft; und 
wohlgelefart nenne ich den, der mir den Sinn einfach 
deutet. Leichter mochte er Fuhrt durch den Rhein 
finden! Bin Meister wäre er, Dichtens wohl erfahren! 
Dich rühmt man ja, Wolfram, du dichtest gute Mähr, 
und nie sprach weiser eines Laien Mund! (LXI= 
XCIX.) Darum, Meister, löse diesen Haft; Aller Welt 
soll es zu Statten kommen, und wer's behält, der 
läfst fortan manche Sünde! All der Welt war mein 
Sinn zu tief, ehe mich von Ofterdinsen Heinrich hier- 
her brachte; — nun aber findest, du die Höhe uiid 
Tiefe! Dreitausend Mark ziehe ich in Ungerland von 
den Reichen; — fährst du mit mir gen Siebenbürgen, 
und spare ich dann meiner Habe, so müsse mir öott 
mit semem Heile entweichen ! (LXII=XCYni.) Klin- 
sor, entgegnete Herr Wolfram, ich löse dir den Kno- 
ten! Dulde, weiser Meister um der zwölf Meister wil- 
len, dafs ich in deines Sinnes See etwas schöpfe! 
Verwirre ich mich in deinem Netze, gern dulde ich 
dann, Meister, deine Strafe! Lache, ob meine Dumm- 
heit sich verräth! Ich sage dir, wer dem Kinde rief! 
Altissimus der Starke war es, und jeder Sünder ist das 
Kind. GottesHornaber sind die Pfauen. Sieh, so sehwebt 
auf deiner Künste See mein Schiff! (LXin=:C.^ Ver- 
wirkest du 6ie Zeit, glaube mir, so hast du selbst dir 
den Damm zerbrochen. Deine kommenden Jahre sind 
der See, deine Tage sind die Winde, dein Engel ist 
das Thier Ezydemon, der Luchs der Teufel, der dir 
sauern Lohn geben wird, wenn ich deine Reime finde! 
(LXIVzrCn.j Höre nun, ob ich spähen kann! idtfu 
Kuthenstreich läfst dir Gott durch Freunde werden. 
Grofs Herzeleid ist die erste Strafe! Wirst du an 
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JBcflsenliig lafii^ merke dann den BAckenidilaj^: da 
wirst krank, schläfst da zu lange in deinen Siinden. 
Des ScUagds Wurf ist der Tod, den er dir dann sen- 
det. Reue ond Beichte begehrt er von dir; wird er 
dieser Beiden nicht ?olliglich gewahrt, die Pein der 
Hölle ist dir immer unverendet 

Viertes Räthsel. 

(LXYsCm.) ,,Ein Konig hatte Hebe Rinder, 
sprach Eschenbach fort, zarte Jangfrauen, die %war 
von Jagend anf nicht Kronen*) tragen, denen jedoch 
hohe Kronen bereitet werden. Da sah der Konig 
zwei Männer, gab diesen seine Töchter zur rechten 
Ehe, und sa^e, dafs er ihrer nicht vergessen wolle, son* 
dern wolle sie und ihre Freunde nach zwanzig Wochen 
krönen,**) so dafa sie auf zweien Häuptern vier Krone 
trügen. Wer mir dies deutet, der dünkt mich reich 
an Meisterkünsten. — (LXVI=CIV.) Der eine Freund 
that seiner schönen Freundin grofs Herzeleid und man- 
chen Jammer an. Er schlug de mit Dorneit, und 
warf sie unter seine Füfse, und liefs sie in Schmtitz 
und Unreinigkeit Dies sah einst der König, der ih- 
nen die Kronen gab, und er zürnte sehr darob. Ich 
mufs mich Eurer schämen, sprach er, meine Augen 
sollen Euch nie mehr sehen! (LXVn = Cy.) Die an- 
dre Jungfrau litt auch grofse Noth bei ihrem Gatten; 
oft rötheten sich ihre Augen , denn er warf sie häufig 
im Schmutze hin und her. Bald aber besann er sich 
und' trug sie zu eines Brunnens Quell, und wusch sie 
gütlich ab, wo er sie entreinet hatte, so dafs ihm der 
König seine Gunst schenkte.^^ Auf dies Zimmer ge- 
hört ein Dach von Erz, wer mir's recht deutet, den 
mufs ich preisen. (LXVin = CVI u. LH.) Weil ich 
mit Erze decken soll, sprach Klinsor, so sage ich: 
Gott im Himmel ist der König, zwei Seelen sind die 
beiden schönen Kinder. Während sie die Mutter trägt 
sind die Leiber tod, durch die Seele wh'd der Leib 
lebendig; doch haben sie keine Kronen noch, dievreil 



*) oder; wegen Ihrer Jugend. 

**) Einst taufte man nur «n den drei hohen Festen* 
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sie Heiden sind. Aber nach zwanxig Wochen bringt 
ihnen die Taufe diese, so dann die vier Wesen auf 
zwei Häuptern tragen! Wer mir dies widerwirft, der 
spricht falsch! So decke ich fremdes Zimmer mei^ 
sterlich! (LXIX=Lni.) Nun merkt, du. Mann, und 
du, seliges Weib, wie ein ungetreuer Leib die Seele 
peinen kann ! Unkeusche Worte mag man jenen Dor- 
nen vergleichen. Wenn dann das Herz die Sünde be< 
geht, dafs es und die Zunge nicht fibereinstimmen, so 
tritst du mit Füfsen die Auserkorne. Wenn sich Leib 
und Seele in diesem Pluhl entreinen, wenn sie Haupt- 
siinde beherrscht, und er aus Falschheit die nicht zu des 
Brunnens Quell trägt: wes Leben daran versteinet, 
des schämt sich Gott. (LXX=Liy.) Der seine Gat- 
tin zu dem Brunnen trug, wie fremd mir's auch dein 
Mund darlegte , das war ein gutgesinnter Mann. Sünde 
nennen wir schmähen Mist, der Brunnen ist ein wohl- 

fewürderter Priester; wer sich vor der Höllen Glut 
ewahren will, der lasse Reue und Priester strafend 
kommen! Dies wird der Konig, der dir die Gattin' 
gab, mit Freuden sehen. Wer besserer M^t^r sei, den 
heifse dir besser decken! (LXXI=:Ly.) Du deckest dafe 
ich'is nicht wehren kann , sang da Herr Walter Ton der 
Yogelweide, die Thränen wollen meine lichten Augen 
verzehren! Warlich ein weiser Engel erdachte, dafs 
Heinrich von Ofterdingen je den Krieg begann, der uns 
auf dieses Brunnens Quell führte, und der dich, Mei- 
ster, her zu Lande brachte. Walter von der Vogel weide 
bin ich genannt, nirgends ward mir noch im Sänge 
kund, dafs solche Ferne suche solche Höhe und' sol- 
che Tiefe! Als wäre es Stroh, so hat dies meii^ H^rz 
entbrannt! (LXXn=CVn.) Zu Paris, sangdaKlin- 
sor, fand ich gute Schule, zu Konstantinopel weifs 
ich Fülle der Kunst bei Meisterpfaffen; zu Baldag 
auch gieng ich in die Lehre, weii ich zu Babilon Von 
hoher Kunst aldort vernahm. Drri Jahre diente idi' 
dort in Machmets Minne'*). Der koifirtte mith techt 
von Sinnen bringen ^ und es w'atr eäi S^öH der Heidefn-' 






*) Mtftne ist nicht blöat 'Liebe, sod^dbnfraniili: Wissen, über- 
haupt GcifttMthätiskeit« Es gehöit zu: ftoMM^iMleUktfiii 
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Schaft *) Römische Pfaffen , wir haben einen Gott , des 
Kindeskind ist der, den wir hier preisen! (LXXIIl^ 
CVIU.) Von Babilon Basiant , der durch seine Kunst 
in den Sternen entdeckte, wie man aus Kupfer reines 
Gold gewinne, der ist geeen mich auf semer Fahrt 
ein Biaufufs,**) meine hohe Kunst steiget ihm vor, 
gleich wie ein Edelfalke. ^ Nun hat uns der unwan- 
delbare Gott, der aller Wunder Gewalt hat, dnen 
Laien mit Sinnen besser ausgerüstet! Gegen den aber 
will ich meine Kunst richten, bleibe ich noch einen 
Tag am Leben; findet er darin Grund, so mag er 
auch das Meer durchwaden. 

Fünftes Rathsel. 

(LXXiy=:CIX.) Wolfram, sang Klinsor weiter^ 
ich lasse dich nimmer los! Sieh wohl zu, wes Kunst die 
bessere sei%, alle deine Sinne will idb klingen machen! 
Nach meinem Ziel mufst. du fkhren, wie ich will, in 
die Tiefe und in die Hohe. Leviathan und seine Ge* 
seilen müssen mir aus deiner Kunst ein Gaukelspiel 
machen, so mir Christ helfe, der Jungfrau Sohn ! Der 
erlöste uns, Alle wären wir sonst noch blind. An dem 
Glauben soll mich Niemand schwächen. 

(LXXy=LXIX.) Ein Thier liegt unter jedem 
Baume ) so .nach seiner Art Alistenier genannt wird. 
Es beachtet nicSht das Obst, so herabfallt, wie auch 
Sonne und Wind es fallen macht Aber andre kluge 
Kinder Gottes lesen es nach ihres Meisters Weisung, 
der oben auf dem Baume steht, und an den Zweigen 
bricht Wer mir dies deutet, vor seines Löwen Munde 
will ein hmBrn, ich sein, ich gestehe ihm zu, dafs ich 
ihm nach Recht schweige! 

Die LösoBg dieses ßäthsels darch Wolfram fehlt. 

*) Es kann auch heifsen: „der konnte recht lehren, obgleich 
^as war . der Sjiott d^r Heidenschaft" jenachdem man dies Lied 
für Ernst oder für Sjp^tt .nimmt* -^ AnfTallend ist, das Saraze- 
nen nnd Heidfin hier n^^terst^hieden werden , sonst ist „Heide^ and 
„Sarazene'' gleichbedeutend. Yermuthlidh ist das Lied ein spater 
hinzugedichtetes^ 4n de^ Jenaer Handschrift fehlt es. Es scheint 
im Wi^^r^rufh: mij; UedlLXXIY, nimmt, man es nicht als Spott» 

**) GejrjisgflaKaHÄWirti ü t. . 
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Sechstes RathseL 
(LXXVIsrXCII.) Auf einer Wiese, sprach, Wol- 
fram, giengen Sehaare, so Hirten hüteten. FiHlfiiial 
so Tiel waren dieser, als der Schaafe;*) nun bort did 
fremde Rede weiter. Ihrer zwei säeten Salz 'auf das 
Gras; eine der Hütenden hiefs Tuye und ^ war ein 
Weib. Krummer Stäbe trug »e yiel auf ihrem Rük- 
ken. Sie zeigte ihnen einen starken Drachen im Walde 
Hegen, der ihnen die Schaafe gieris frafs; sie locken 
iBe Schaafe des Schreckens halber durch Salzes Reitz; 
so werden die Schaafe ihrem rechten Meister fremde. — 
(LXXVn=XCm u. CXXVIO wird ihnen des Sal- 
zes Fahrt nicht benommen, der dritte Hirte ist toil 
der Art, dafs er sie mit List ins Wasser bringt. Zwei 
Frauen stehen bei ihnen, und so sind der Hirten fünf. 
Diese riefen sie an: Nun helft und lehrt! Jene zwei 
wollen uns die Schaafe rauben, das schmerzt uns; die 
Sechste unterdrückte ificht ihren Zorn, Ae sprach: 
„sie lecken Salz, das ihnen zu Galle wird; sie sind, 
verloren, scheide ich von ihnen l'' 

Räthsels Fortgang nnd Lösung durch Klinsor fehlt* "^^ 

Siebentes Räthsel. ^ 

(LXXVni=LyL) Nun sage mir, Meister, ohne 
Zorn, sprach Klinsor, was hindert, dafs man Gottes 
Heimlicnkeiten nicht durchgrübeln soll, will man bei 
Sinnen bleiben? Ein Quater mit Essen steht, davon 
jedes seine eigne Zierde hat. — Merke, wie ich selbst 
dir halb es deute! — Ein Quater hat Drei und hält 
die Dreie»***^ Wer darin weiter sinnen will, dem mufs' 
der Haken das Hirn durchreifsen , und er wird aller 
Witee frei. (LXXIX=LVn.) So heifse ich nicht 
Wolfram , kann ich diese Finsternifs dir nicht auf-* 
hellen 1 Was hülfe mir dann St Brandan, der weise 






*) Nach der M« „so fünf Hirten hüteten | 80 viel «aeh Schaafci 



wairen*'^ 



**) Die Schaafe sind die Menschen^ die Hirten die Schätzen-" 
gel (?), der Drache der Teufel, die zwe^ Salzstreuenden, — ^? das 
Sala die Weltfreaden (?) etc. 

***) Ueber dies Räthsel sehe man die Erläuterungen« 
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Mann, der In die Dankelbeit eintrat, ab er das Buch 
von eines Odisea Zange nahm? Der Ochse ist das 
eine Essen, Das andre ist ein Lowe, das dritte ein 
Adler, das vierte aber ein Mensch. Sieh, ich rühre 
in deines See's Grunde, und doch schadet es nicht 
Gotte an seiner Macht (^LXXX=LVIII.^ Nun glaube 
ich, sprach Klinsor, dals dein Engel dir dies sagte, 
oder dafs der Teufel in dir ut Nun bore, getreuer 
Herr Ton Thüringen, und auch allen Pfaffen will Ich 
es klagen, die stets trugen den bösen Geistern üblen 
Willen! Soll ich Euch beute entweichen Herr Satan? 
So bald mag das nicht geschehen , wie gern Ihr mich 
auc^ fort himen möchtet! Mir müfst Ihr das Feld las- 
sen; Wadet Ihr noch furder in meiner Künste See, 
ich finde schon noch , was Euch zu Grunde senkt ! 
(LXXXI=CX.) Wer dich iur einen Laien halt, Wol* 
fram, der ist schlecht bei Sinnen, die Astronomie bt, 
sah ich, dir geläufig. Willt du mir's nicht entdecken, 
so mufs mir's Nasion, der Teufel, erfahren,- und dies 
noch diese Nacht, wann er dich allein findet So mir 
Christ helfe, der Jungfrau Sohn, von Toledo bringe 
ich ihn her. Ja und wäre er auch in Griechenland! — 
Der wird mir alle deine Künste schon ausfindig ma- 
chen! Nun hüte dich, wie ich mit ihm dingen werde! 
(LXXXII=LIX.) Ich mufs mir gefallen lassen, sprach 
Wolfram, was du und deine Teufel mit mir beginnen 
mögen; bringe sie nur her! Oeffentlich bezeuge ich 
hier,, dafs ich das Quater recht deutete, Aristoteles 
ist mein Zeuge, und Daniel; und damit trüge ich 
Niemand ! Oriffines nahm das Buch aus Brandans Hän- 
den, und so kam es nach Schottenland. Ich freue 
mich, dafs ich die hohen Wirthe'*') fand; ein Zager, 
wer den Rücken flüchtig wende! (LXXXIII=LX.) 
Den Origines nanntest du hier Wolfram; durch ihn ward 
Brandan bekannt Hölle und Erde, Meer und was die 
Himmel bedecken mögen. Ein Engel gab dem wei- 
sen Manne ein Buch, davon er.grofs Leid gewann, 
wann er an irgend einer Stelle j^^s Buches las. Dienr 
EngePund das Buch zieh er trügerischer Mähre, und 
warf das Buch aus Zorn ins Feuer. — Da dies dein 
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Uflglaobe that, sprach der Engel, so inürBt du es wie- 
der holen mit manchem Leide '^), TDamit waren liir 
diesen Tag die Meister geschieden, als aber Herr Wol- 
fram Nachts auf seinem Lager lag, da trat zu ihm 
der Teufel Nasion, und er sprach:} 

(LXXXIVt=CXI.) Nun sage, Wolfram, weifst 
du wohl, wie das Firmament mit viel hoher Kraft ge- 
gen alle Planeten kriegt; oder wie der Polus areti- 
GUS steht, und der hoho Meisterstern Antribilus? Nun 
sage mir die Wiibrheit, mich kannst du nicht betrügen!. 
Was deutet uns Saturns Wunder, wenn er in Osteit 
steht? Kannst du mir dieser Dinge eines sagen, sb will 
ich meinen Grimm gegen dich unterdrücken. (LX^^V 
=CXn.) Grofs war da Wolframs Zorn, es schmerzter 
ihn, dafs ihm der Teufel lästig ward. Ich weifs nicht, 
sprach er, was deine Frage meint , noch kümmere ich 
mich darum, wie's in Osten oder Westen steht; auch 
weifs ich nicht die Bahn jedweden Sternes. Der sie 
schuf, der hat ihren Gang vereinet. Klinsor hat durch 
seine Zauberei dich her gesandt. Die Wunder, die du 
mir nanntest, sind so hoch, dafs sie mir gar unbekanst 
sind; des waltet ganz ein Quater und eine Dreie. 
(LXXXVI=CXirL) Warum, Wolfram, sprach der 
Teufel fort, hast du mich hergemüht? Siehvwie mein 
Leben flammt! Rührte ich den Emsenberg '^'^) in die- 
sem Zorne, zu Schlacken müfste er werden! Fahre 
ich durch deine Schuld noch länger irre, so bist du 
durch mich verloren! Du bist em Laie, schnippen* 
schnapp ! Dies will ich dir hieber schreiben ! Laf$. Kliii* 
sorn seine Meisterschaft; zwingt er mich wieder her, 
dann mScbte dir mein Dortbleiben lieber sein! 

(LXXXVII=:CXIV.) Ich habe dich nicht herge- 
müht, sprach Wolfram, ich wollte du wärest an Mee-^ 
res Grunde, dafs dich meine Augen nimmermehr sä- 
hen! Der das Firmament schuf, und in des Hand alleii 



*) Die erste Abschrift jenes Baches erhielt BmndaD, wie nach 
diesem Liede es scheint^ vom Origines, »ach deren Yeroichtung 
aber mafste er die Zweite durch lauge iqiihsame Fahrt/ der Sage 
nach, gewinnen« ^ 

**) Der alte Name des Inselsbergs , von dem an ihm hinfliea- 
senden Bache , der Gmse, so genannt« 
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stdit, der idiirme mich vor £r mh idneiii 
Hdligthom. Deine Kunst ist mir lad, des nehme 
idi za Zeugen die Hehre, die den gebar, der sie er- 
schuf, und der uns lost von der Holle durch seines 
Todes Schmerz! Maria Jungfrau, wolle uns Ton Schul- 
den kehren! (LXXXVin=CXy.) Wolfram bekreutzte 
sich , und der Teufel fuhr seinen n eg. H^s war ihm 
Tor Zorne, und nicht länger wollte er harren. Zurück 
zum Klinsor gieng er. „Bei dem ich war, sprach er, 
der ist ein angstlicher Mann , er strich uher semen h&b 
üe Lange und die Breite. Zu dem gehe ich nicht 
mehr; yerlangst du etwas von ihm, so gehe selbst hin. 
Er ist so klug, dafs du dich nimmer des bewahren 
magst, dir mufs es an deinen Ehren mifslingen.^^ 

(Am nächsten Tag kamen die Meister wieder zu- 
sammen im Rittersaale, ihren Kampf fortzusetzen, und 
Klinsor begann:} 

Achtes Rathsel. 

(LXXXIX=LXni.) Die Nigromantie, sprach 
er, verstehe ich gar, und auch Astronomie treibe ich, 
finde ich den Himmel hell; so könnte ich wohl kund 
machen, was allen Meisterpfaffen*) gefallen miifste: wie 
der Höchste Luzifem erschuf Vier Dinge verwandte 
er zu ihm; magst du mir deren Unterschied sagen, 
so hat Gott hohe Würde an dich gelegt, und du 
bist ein rechter Meisterpfaffe. (CX=LXiy.) Wenig 
sind mir der Meister bekannt, denen es kund sei. Ei- 
ner ist in Griechenland, einer in Babilon« In Ungarn 
ist keiner, denn ich bin hier; doch in Paris soll noch 
einer sein, der sich mir vergleicht, dorthin treibt es 
mich. Seinen Boten habe ich mit Sprüchen zu des 
Wirthes Ma^d gebannt auf fünf Tage; sie wird uns 
manches erzählen können! Fahr er nun hin, sie hat 
ihre Noth überwunden!**) (XCI=LXV.) Da sprach 
der edle Fürst, dafs er ^es selbst sehen müsse, und 
er hiefs Pferde bringen. Keines Boten , sprach er, 

*) Meisterpfafita sind gelehrte Pfaffen, die sich auf jene Wis- 
senschaften verstehen. 

**) Zauberei in Angelegenheiten der Liebe ist vermuthlich die 
älteste wie •— die jüngste« .« 
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will idi deshalb erwarten ; ist 4e9 Wirtbes Magd wirk- 
lich liebetoll ^ so will ich alles glauben ^ was mir der 
Klinsor auch Wunderbares sagt Auch ich will hin, 
sprach die Fürstin, haben wir unsre Freude so gar an 
des Wirthes Tochter yerioren, so werde ich auf Klin- 
sorn lange zürnen! Sie gieng hinab mit tugendrei« 
eben Frauen 1 

(Sie giengen bin und trafen es nach Klinsors Wor- 
ten. Als sie wieder zurück gekommen waren, sprach 
Klinsor:} 

rXGII=LXVr) Nun seht ihr die Wahrheit, sprach 
er, dafs ich in hoher Pfaffen Kunst Meister- )nn; in 
zwanzig Königreichen hab' ich sie erworben. Nun 
soll mich ein Laie zwingen, mich, der ich die Kunst 
femer gesucht habe, ab Herkules? Wie auch seine 
Antwort meine Fragen fernt, so will ich doch Aller 
Geistes-Meer mit meiner Kunst ausschöpfen! Einen 
doch sah ich siegelos, der den Bukclere für den 
Schild nahm, wie hoch auch sein Schwert köpfen 
konnte. (XCIIIsLXVII.) Heinrich Ton Ofterdingen 
hat den Schild an mir! Wer aber mit dem Bakelere 

feht, der mag leicht eine Schanze versehen! Der 
chreiber und Biterolf sahen wohl lieber einen wilden 
Wolf bei ihnen als mich, und Walter ist in gleicher 
Ge^nnung! Herr Wolfram yon Eschenbach ist ihr 
* Bttkelere, der sie ror Schwertes Schnitten schirmt. 
Nun weifs ich aber Kunst, wodurch Pfeile fliegen, 
und ihr schmaler Schirm wird ihnen allzu schwer! 
(^CIV=LXVni.) Wer scharfe Pfale aus dem Kunst- 
schilde wirft, sprach Eschenbach, und ich bleibe da>- 
Ton unverwündet, weil ich unter des Kreutzes . Schutz 
stehe; wenn meine Kunst ihn dennoch sucht und ich 
ihn einen Fufs nur hinterwärts trdbej wenn dies durch 
eines Laien Kunst geschieht: so hätte des doch ein 
Pfaffe Sdiande. r Zu deutscher Pfaffen Ehre aber will 
Ichs lassen. Hoch war mein Sinn im Sprunge, er 
soll sanfter gehen, damit man's nidbt erfahre ini Un* 
gerlande! fxCV=CXVL) Nun war auch die Land- 

fräfin zurückgekommen auf das Schlofs zu Wartburg, 
ierzig Frauen oder mehr ward man bei ihr gewahr, 
unter denen acht hohe Gräfinnen waren. Auch war 
dabei des £[ocbgehornea von Abenberg Tochter, so 
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Ae FBntfA sq ihrer Ebre enEog , was ihr woiil n 
Preise stand. Da sah man yon Eschenbach Herrn 
Wolfram, ab man Yordem Horandoi vor der Konigin 
Hilde sah, und der Klinsor nirach: So singt doch 
weiser Meister! (XCYIsLXXnL) ESo Konig war 
einst in England, sang Wolfram, liannst da desGiei- 
cben finden, Meister, der seine Gabe so wie er an* 
wende? Noth gab er seinen Ffirsten, selbst mu(ste er 
mnen Fisch in seinen See fanden, den er auch mit 
Schreck erwarb. Da hatte er einen Diener, der Kö- 
nig im hohen Prdse, der ihm den Fisch nahm mit 
Gewalt. Wenn du über alle Meister Pfafien dich zahlst, 
Klinsor,' so deute mir dies. (XCVII=LXXIV.) Feli- 
zia, Sibyllen Tochter, und Juno, die beide mit Artns 
in dem Berffe sind, die* haben gleich uns Fleisch nad 
Bein. Wie König Artus lebe, fragte ich sie, und wer 
die Massenie speise und tränke, wer ihr Harnisch, 
Kleid und Rofs besorge! Die Göttin rufe dir, dafs 
sie dir erzahle, wie sie mir that, oder dir gebricht 
hoher Meister Kunst (XCVmsLXXY.) Felizia ist 
noch Jungfrau. Bei ihrer Würde versicherte rie mir, 
dafs auch ein Abt im Berge wäre, und sie nannte mir 
seinen Namen. • Thäte ich ein Gleiches, er wäre Euch 
allen wohlbekannt. Viel hat er aufgezeidinet, wie Ar- 
tus und andre Helden im Berge leben. Hundert Hel- 
den nannte mir noch Felizia, die Artus mit sieh aus 
Britunenland führte, die kann kein Ungeweihter nen^ 
nen! (XCIX=CXX.^ Einen Kampfer schickte lAr« 
tus noch in der Christen Land, seit er von dieser 
Welt schied. Eine Glocke erwarb diese Botschaft wohl 
tausend Tagerasten weit, und ein hoher Graf starb 
davon im Kampfe. Sein Uebermuth lockte ihn zum 
Betrug. Yernefamt noch von der Glocke:, als sie er^ 
schall,, da mufsten Artus Klehysere ihrer Künste SehaU 
len lassen; laut tönte sie in ihre Ohren, und davon 
ward die Massenie freudelos.*) (C = LXXVI.) SU 
byllen Tochter,, Felizia , und Juno sind beide dort mit 
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*) Es 18t nngewifs, ob diese Lieder, die vom Artns httndelii^ 
ans dem Lohengrin in den Wartburgskrieg gekommen sind, oder 
■mgekebrt. Der Kämpfer hier ist der Lohengrin, der Graf ist Frie* 
arich von Telramonti die (Bet-8chelie) Ifiatete Elsam von Brabant 



Artus, das hat mir St Brandati Mmd gethati. Aber 
Klinsor sagt mir nicht wer der Kampfe sei, den Artus 
aussandte, noch wer die Glocke lätttete. Luzifem 
aber machte der Höchste aus den iriet Winden/) am 
meisten aber gab er ihm Aquilonen^Art davon er hof- 
fäjptig wurde. Nun sieh, Klinsor, ob ich deine Wun« 
der finde! 

Neuntes Räthsel. 

(CI=LXL) Salomo, sprach Bschenbach weiter, 
ein reicher Köniff, liefs sich oauen einen hohen Thron 
aus Gold uod Elfenbein. Sechs Stufen waren zu bei- 
den Seiten,, und zwölf junge Löwen lagen auf den 
Stufen. Nun merke, Meister, was diese Mähre meint. 
Zwei grofse Löwen standen einzeln zu beiden Seiten, 
und zwei Arme umfiengen den Thron, worauf der Kö- 
nig gewaltig safs« (CII=LXILJ) Nun, Meister, sprach 
Khnsor, la(s dies ohne Hafs, der Höchste ist es, der 
gewaltis auf dem Throne sitzt; seine Mutter, der Thron, 
ist wohT geziert. Das Gold ist gleich dem Reichthume, 
das Elfenbein der Jungfrau vom Himmelreich , die zwölf 
Löwen sind die zwölf Boten. Zur rechten Hand steht 
Gabriel, ein starker Löwe, zur Linken Johannes, der 
Evangelist; Simeon und Joseph, die den Heiland um^ 
fiengen, sind die Arnie! Lafs nur sinken deinen hohen 
Muth! (CIH=LXXIX.) Du hast mir mein Dichten 
benommen, sprach klagend Wolfram, mit menschli- 
chen Sinnen mögen wir nicht weiter kommen! Dafs 
dir das erste Singen ward, das klage ich! Ich bitte den, 
der Meeres Grund erschuf, und dem da die unterste 
Tiefe kund ist, dafs er dich durch seiner Mutter Ehre 
zwinge. Gerechtigkeit beschied ihm die sündige Mensch- 
heit, da setze er seine Barmherzigkeit vor! Darum 
mahne ich dich, Herr, seit dir Ezechiels Thor geöffnet 
ward! Nicht iürbafs, Klinsor, löse ich deine Reden ! — 

Zehntes Räthsel. 

(GIV=:CXXm.) Ich habe einen Strang gefloch- 
ten, nahm da der tugendhafte Schreiber das Wort, 



Diese Sage behandelt das Gedicht: Lohengrin , von 66'rres her-^ 
ausgegeben. 

*) d. h. aus einander widerstrebenden Diogen« 
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wer mir den loset, dem will ich's immer Dnk Wimen, 
und will seine Meistersdiaft der meinen gleichen. Wird 
aber ein Faden Ton ihm zerschnitten, und das thnt 
der Meister nie, so will ich seiner spotten mit rechter 
Künste Mir mnfs er den Sie^ zneestdien; wenn er 
mir den Strane nicht loset, so will \& ihm „Matt!^^ sa^ 
gen, dafs es hier die Fürsten hören und merken, da& 
meine Kunst hoher ist denn seine! (CV=LXX.} Ein 
edler Baum ist gewachsen in einem Garten der mit 
hoher Kunst eiofferichtet ist, seine Wurzel erreicht 
der Hollen Grund, und sein Gipfel riihrt den Thron, 
von wo herab der gutige Gott seiner Freunde Lohn 
bestimmt, und seine Aeste halten die ganze Welt um« 
fangen. Der Baum steht in ganzer Zierde, reich, an 
Laub, worauf Yo^lein sitzen. Süfs singen die Vöge- 
lein nach ihrer Stimme, und mit mancher Kunst schal- 
len sie. (Cyi=CXXIV.) Den Sieg hat Gott in sei- 
ner Hand, entge^ete Klinsor, wem er es gönnt, dem 
wird Meisterschaft zu Theil, will er mir helfen, so 
fürchte ich Euch wenig. Nimmer entweiche ich Euch 
einen Fufs, mit rechter Kunst biete ich Euch Schadlos- 
Matt. Eurer Drohung allein achte ich nicht. Euem 
See durch wade ich noch, der ist mir gar zu seichte! 
Grabet tiefer euern Grund, oder ich zeige Euch hier 
vor diesen Fürsten, dafs mir euer Sinn zu lichte isL 
rcyU=:LXXI.) Nun beginne ich mit den breiten 
Acsten, deren das edleKreutz viel in alle Welten trägt. 
Wer rieh damit deckt , der ist behütet Tag und NaiSt, 
und er schlägt den leidigen Teufel, des kranker Sina 
dadurch erschreckt wird. Des Kreutzes Kraft erlöste 
die Israelitischen Gäste da seine Wurzel durch die 
Hölle drang. Sie nahm daraus das reine himmtisebe» 
Gut, und zerbrach die böse feste Hölle. (CVnis 
LXXH.) Der Garten ist die Christenheit, der. ecUo 
Baum ist das frone Kreutz, weit und hoch hat es um- 
fangen Himmel und Holle, wo der ^arge Teufel wacht, 
wo er liegt in grofser Sehnsucht Wer mit Gott sein 
will, der nehme das Kreutz an sich, er. ist behütet^ 
käme er auch in tausend Länder; er ist gewifs, die 
Hölle wird Ihm fremd. '^) 



'^) Vielleicht Beziehung «af die Krentzzöge?— 
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(CIX=LXXVn.) TEeiT Schreiber, seid Ihr ta- 
gendnaft, so bittet heute noch vor der Henneberger 
Särgen zu Wessera. ^Wenn der Priester das Acnus Sei 
gelesen hat, so seid bereit, und könnet Ihr's nicht bes« 
ser, so mahnt ihn der Barke, die den Jakob über See 
trug, — das war ein schwerer Stein! Gab Euch Gott 
Sinne und Sanges Kunde, so bittet heute für der Ed-* 
len Seelen, da(s es die Engel Gotte erzählen! (CX=s 
LXXVin.Y Herr, Vater, Sohn und Geist, sprach da 
derSchreioer, wohl mir, ich glaube, dafs du dasBrodt 
kennest, lladie Seele und der Engel Welt mit gespeiset 
wird! Um alle Heiligen, die dich loben, um alle Seelen, 
die nach deiner Hülfe ringen, um alle Priester, die dei* 
ner Lehre Zeugen waren, bei deiner Erbarmung, und 
bei der Pein, die deine Mutter fühlte, da sie dich am 
Kreutze sah: befreie diese Henneberger von der Pein 
der HoUe! (CXI=LXXX.) Ein Traum, fuhr er fort, 

gab mir Freude, wie oft er auch mich betrübt. Zu 
Leinhardsbrunnen sah ich sechs Frauen traurig stehen, 
und eine Jungfrau gieng so recht schon ror innen her, 
dafs aller Weit Gedanken ihre Schönheit nicht denken 
können. Mit freundlichen Augen sah sie, die Holde, 
mich an, und nahm mich bei der Hand: „Tugendhaf- 
ter Schreiber, sprach sie, uns hat zu dir gesandt Got- 
tes Mutter, danke ihr, bist du weise!" (CXtifcrLXXXI.") 
Die schöne Jungfrau sah mich an. -^ Ei, Sinne, wollt 
ihr mich mahnen der köstlichen Gewände, die ich an 
ihr sah? Handbreit schwebten sie über ihre Füfse. 
Wie ihre Schuhe waren? Mit Steinen leuchteten die so 
köstlich, als ob jeglicher ein Morgenstern wäre. So 
waren ihre Schuhe. „Tugendhafter Schreiber, sprach 
Klinsor, fahre fort, wie ihr Mantel war, das hörte ich 
gern!" (CXin=:LXXXn.]| Ich bin dazu nicht recht 
gemuthet, sagte der Schreiber, zweier Herren Tod 
Dimmt mir meine Freude, des Fürsten Tod in Thü- 
ringen und des milden von Heiineberg, der immer Tu- 
gend übte. Von seinen Gnaden empfieng ich meine 
itterschiift, er gab uns theure Kleider und Schilde! 
— Da der Priester doch mit Schmerze seinem Vater 
singt, wenn er ihn jetzt begraben hat, so lafst mich 
um Gottes Willen dieselbe Freude haben; ihr. Tod 
ziringt mein Herz zu klagen. (CXIYsrLXXXHI.) 

d 



Wie nnn ihr Mantel war? Von Klisterlon ein Phesian 
an's fünfte Blau. Gleich Feuerfiinken glühte daraus 
mancher Stein, ein Klansion, den ein Thier tragt, 
ohne seine Last za achten, wie die Schrift mir sagte« 
Das Einhorn tragt ihn auf seinem Haupte unter jsei* 
nem Hörn. Dabei standen viel Sonnen, so dafs durch 
die ganze Mauer der Schein gieng. Und bei Gott! 
welche Krone trug die Auserkohrne! — (CXYss 
liXXXIV.) Soll ich die Krone vorbringen? Die ward 
gewirkt nach sechzig tausend Engel Wahl, die Gott 
vom Himmel drängen wollten. Sieh, Lucifer, da ward 
sie dein! Wo noch werthe weise Meisterpfaffen sind, 
die wissen wohl, dafs ich die Wahrheit singe« Michael 
sah Gottes Zorn über Uebermuthes Dauer, cUe Krone 
brach er dem Engel vom Haupte; da sprang ein Stein 
daraus, den seitdem Parceval erhielt — (CXVI= 
CXXI.) Gott that als er noch oft thut, unrechte Hof- 
fart l'afst er nicht lange dauern. Luzifer mufste mitsamt 
seinen Engeischaaren vom Himmel fallen; ihr lichter 
Glanz wandelte sich in schwarze Farbe, und ihre Süfse 
ward zu bittrer Gallen« Alle die wähnten, dals sich 
Luzifer Gott gleichstellen dürfe, die fielen in die tiefe 
Hölle, da sie's mit Jammer ohne Ende klagen müssen. 
(CXVn=CXXII.) Der Stein, der aus der Krone 
sprang, den fand Titurel, der stets mit hohem Preis 
nach Würde strebte, der oft mit seiner Hand den Rit- 
tern Erzes Dach berührte, der den Wald mit reichem 
Kampfspiele schwinden madbte. Da rief man : weichtl 
dort kommt der kühne Held! Schöne Frauen kehrten 
mit Liebe ihre süfsen Augen hin, wenn er nch in 
den Kampf flocht, und durch die ganze Scbaar brach 
mit seiner Macht ; manch jschöner Af und sprach dann : 
Dafs dich Gott grüfse! (CXyin=LXXXy.) Ich sprach 
zur Jungfrau sonder nandel: bei Gott und bei dei- 
ner eignen Tugend , wer ist die Frau , die da so herrr 
lieh steht? Krone und Kleid ist eitel Gold. -^ Ge- 
steht sie Jemanden auf der Erde ihre Gunst zu? — 
„Ja, sprach die Jungfrau, der ihren Willen thut! Den, 
der eben fährt, den liebt sie, die Reine Tueendreiche; 
sie heifst die Gerechtigkeit; wen ich vor mr erhalten 
soll, um den gewinne ich Mühe; sie zürnt^ wo sie mir 
entweichen mufs.^^ (CXIX=:LXXXiX.) I<;h entbehrte: 
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der weitern Frage nicht ; ich spraeh : ,,Holde Jangfrau, 
ist Jemand der <tir gleich kröne ?^^ Die Jungfrau ward 
der Frage froh: ,,Grottes Mutter, sprach sie; kaum 
habe ich ihrer Schone den neunten Theil, und bin 
doch schöner als die Sonne. Ich heifse die Erbar-* 
muiiff, sprach sie freundlich , wäre meine Herrin hier, 

glaube mir, Felsen worden sich neigen vor ihrer 
chonheit!'' (CXX=LXXXVI.> Ich sprach weiter 
zur holden Jungfrau: Ist der Tniiringer Herr in dei- 
ner und der Junefrau Huld? Sage mirs getreues Kind! 
Ungefragt sprach jene hohe Frau j^die Gerechtigkeit^ : 
,,Mir war leid, dafs Gott der Höllen Pforten bracn! 
Weder Reue noch Beichte hilft ge^en mich, — er stand 
nicht ganz bei Recht/^ Da riet die Jungfrau: „ich 
will ihn erhalten, du kannst keine Woche lang mir 
widerstehen, gegen Gottes Mutter magst du nimmer 
streiten^^ . (CXAl=LXXXyn.) Nun mögt ihr schauen, 
wie lünf der Frauen gehn, aber stille steht die sechste. 
Weder Liebe noch Leid konnte sie rühren, und sie 
war Ton ernstem Antlitz. „Wer nicht in allen Dingen 
gerecht ist, sprach sie» der darf mich nicht an Gott 
als Boten senden. Mancher beleidigt mich, und der 
ist verloren !^^ „Du redest wahr, sprach die Jungfrau, 
er mufs aber auch ohne Beichte und Reue dahin fah- 
ren, sonst will ich wohl Gottes Zorn besänftigen.^' 
(CXXn=LXXXni.) Treue und Scham, Zucht und 
Keuschheit, Milde und Ehre sprachen insgesammt, dafs 
ihr Liebling wäre der Fürst m Thüringen, und auch 
des Hennebergers werthe Hand hätte manchem Kla- 

Senden seinen Kummer entnommen; nun hat sich ihre 
eele vom Leibe geschieden. — Der Junsfrau fielen 
sie zu Füfsen. „Steht auf, sprach sie, ich will ihre 
Seelen retten , da ich Euch um sie in Leide sehe !'' 



I.II 



So san^ der tugendhafte Schraber; Alle aber 
waren froh des Liedes. Da trat abermab auf KBnsor 
aus Ungerland, und er saete, dals dieser Meister keiner 
sterben solle, und dur^ seine Rede yersohnten sich 
die Singer. Der Landgraf aber war des glückfichen 
Ausganges wie des ganzen Streites froh, und hiefs 
dem Kunsor reiche Kleider und kostbare Gesdienke 

e;eben , und auch die andern Meister begabte er lurst- 
eh. Da zogen Alle yergnugt fort, jeder in seine 
Heimath, und weithin trug man <Be Mahre yon der 
Meister Sangeskampfe auf Wartburg. 
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L Daz erste singen hie nä tuot" ' 

Hmrich von '^f&rMg^tk tri d^ ^tfelen Fürsten dhhn 
Vbn Dttringe-lantV dei" deilt uns V Bitr' guot, 
linde w^re hü' ^otes Ion! ^ 

5 der mebter g«fln ifeatefc^^^ • ' ^ 

^ geih allen singeni,^£e'iiü ie!tietk% 6t 'ofggworfen hat! 
benennet er sfa' Wenig öder ril,^*' :.. .v^, *. 
reht ^8 ein kSniphe her stit' * '^ ' i » \ 

nü horentv wier des kamph^ kaft' ie^en allen 
'-'■ •^'''^' '' •' ' ' Aidstcfti phiegen! 

10 des YÜrsten tügent uo^Osterriche wil ervof die 

''. wager fegen/ 

6bek iergenf tdn, iBe widerwegcff '" v/ ' 
mit drter ySiiteiimilte, die hohesten si finden megen« 
habent sie alfe hA s«' höhen prTs ^ ^' ü"' 
. an tügent-lebfett,'^"^' ' ,i.>::i;^ ir;T Uiu n.-. . 

15 in diebes-wis -^-' ;- ^' '^ ^^''^ 
• wii er sich des' gefangen 'geb^h,^^ ' 



>»'»M!v- ' 



l •• 



X 1. . 



IL N^ bebe ichs' liie Mit schinne-sIi^gen, 

Walter, von der Yogelwdde i^b 'bin ich 'genant. 



V.U. die Randsdu'. : obe siefgett sin. — Y. 12, höhlten. -* V, 
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unbilde wil an mir Am tasora irw^en! 
20 da2 österrtches lant 

und icht zoo hazz^ si gedegen, 

daranv^dtf f9^de]t:jd]0fl^^a£»^ gdnit^ich nicht 

m& hol; 
des edelen vürsten si von mir yuortzegen, 
& ich unbilde dol. . . : . , . , ■' ^ 

2Si^;mwnfi'}ß^^,l^ sc^i^wen» . wer «jai der wwde degen, 
' d^..t^^^9t^,(r^oc tih T^nsten.' weget .daa,. klaren 

Ich wil inkSg^.Fr|iii»'ic^il,-Wieigiei), .; . ... 

daz jehent im|dia.J|i^l^.,49z.mei)ife4ea|l;.. .^ 
30 in diutscber ger;. , ... i ,.,j.„ . ,. , . . ;.. 

ßa2b*Wt«fn^.,pe^,.-_.j..i,.^L .:;•... , .. •.., 
t ,jbcaffe,.uii9fii'^:cÄA dem bäher inome her. 

»3 A '1 

» » I . > ■.*,,. 1 4 , r^ .i .; I Mt/ . ,' • ' ' j • • ' • « « * . . . • , j «* • . 

m. Her Jiyaltet%.tn luute' vrt, 

ich tugentha^ «cnbi^ t%M^ .1^ '^^ nut/l^am* 

35 wie muechte ^ vurste w^rder ,iin^^ gesi . .. .j • 
wan dri? nü sagent, meistfi^vWP . 
mit sänge sine besten tiügent, ■. 

wie her nach got^^ buld^fü^g^ ^Hf)'^!^ ^^%' Wf rlde. 

wol gevär: 
so suoche l^v^gfi^y.^r 109« Jcipd»^ ju^^nt .. 
40 ob«. im ein »del&r , ,: ,. ; 



7- ?^-^^.I^°/*%^^ ••.i«^^:^A9-» TTTlc^^^^^ werden, -r- lY: !^. 

fehlt: im. — V. 32. den kaher. — V. 36. tri saget.;. ' : 



— 8 — 

fzuo aller tzit mit hohen vlttogeii ist diaher gewesen, 
dätzuo hat er gein idenden wol^-deiei ^elen' lewen 

muot 
Alexanders boiidi lÄn ieh gdeseBy' 
^ > dem w«Hrde& kvniiige an rfnera orden er wol geliche 

.t i tnot. 

45 'stn. noalteftdten biit- dem armen VTMwet, 
stn lewen-muot ' 

ist unbetctawet^ < * 

.' . «r lachet sweana^ er 'lAgeinllkkett'tiiot. 



< r 



I. -t 



• » r \» J 1 



IV. Wa nt^: grieatbftf Imilp6> iiA libril^dti! 

50 ich bin des kempfte uoz öst^ritdi, und kan die 

;• ' .'} > . * •"" " * ' ifiM«r-sI4ge« 

tzwene mmtar hänt sich angenomen, 

daaiapeman^liider^irii 1^ ni^e|' '- 

mit sänge: kt^if'imfifsc^tf,' : ''- 

,.\ awie doch |r ettesIklMn Tolgent sSeze spmoche mite« 
55 Rdiimar YtoTru^elen, läntioh din bedarf^ 

höre ZUG .nach triuwemr site. 
. Ton Eschenbach der urise sol iet ander Meser wesen, 

so sint wir von Sir h«ld«rtfaiEdh)fttt wöl g^Waltes yrf * 

daz rehte helfe mir genesen, 
60 wand ich mich nie rofl im- geschlet, der hat def* 
. * • ^ •••• ' 'namto'-^rl. • ' 

der tiinte Utt ilm kieseüK ttof^^f dt: 

8wer todes gert. 






Y. M« db HMdBdiv.-; afeen: — V. 51. i»lo. -r V. 52. UiAt 
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Mir itt Bldrt 1«U, 
. wirt er iiut.:w«ge des gfimfttl . 

V. Ir herren, weit ir hören da tdl . . 

des Vunteii lAgent qoz öftarkhe, die wä ich ia 

tzeln« 
swenae .«. wol getvel , s6; wirt er. geil ; . : . 
göt küad^ In selbe irweln, 
wanne her decheine tägent ynorbirt^ ' 

70 unt docih nacilr gotea holde; in «fiten dingen yaste 

strebet 
rfn crone'ime.dort im hinrel-rtche wirt, 
na^ priesteiB Idire' €^ lebet ■'...- ^"••- 

wlbe . udt §tsiB hertzen spiegel, ^ den git er Til 

. .«Soften gnios; 
er 6ret alle m^gede durch die jaftgt diu: got geb&r ; 

75 den gemden tuot er knmmersiibnoz; 

fBwaz wtser nian irdenken kaki,: die tügent hat er gär» 
her heldet euch geia kmiing^i wol sin tzil, 
er^n ist nicht ein.kint» 
swerz iperkeurwil, 

80 . g^n im sint siben yürpten g&r dn wint - 

VI. Siben vursten sint de$ wert, 

daz in ein rpmMch küninc ist tzno welene benant; 
die kieient niht^ wan dea der edele gert, •> 
Hennan ui« Duringelant 



Y. 67« die Handschsi^: iweyie. — V« (i8» kmid«. — • T. 69. inline/ 
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85 ist dan der kuitinc; 'tzuo* kurz', tziio lanc, 

daz er deia^itche^ unde d der werlde nicht stitfifet 

• Freuden tu, 

der Duringe herre nimet ez im' sund^ danc, 

.1 * • ' 
unt setzet, swen er wil. ^ ^ , ^ 

' ... * 

daz säkt ir^ol an Iceiser Otten'd6' ton Brünes-wich, 

90 den schidt er Tomme riebe, unt tet in m^niger eren vri. 

Heinrich Ton Ofterdingen Hfv^^^ ^ 

unt mizze« geiii einander nichts :^az angemezzen si ! 

swelich l^le^rhuBt wii suochen ünrehte ydrt, 

des si/gemanli,- ' j j .j» .,; : • 

95 sin strafe im wArt , .^)':>iii:il . 

bi miner tsdtToa dnes meisteiB liiuit:>x; 

yn. Her sciiberv'iri noch' & wer hant 

die mfigest mdgtca: nii^t gesfai,' als uwer munt 

i-ToiMrj&chV . ' 

i.-\ Reinmar von- T^wMeil st dffirtHab: bcntant, 
100 unt der yon 'B^henbäch 

/her Walter, :den ich ie* tziio sach^ ' 
. swaz sing^ in^ diutschen landen lebent, hie od 

• and^vwä;^ 
. an krä tzoo einem 4delem va&en sprach: * 
her gukufc, Sit Jr da;? 
5 derselben krä der habetur getan an mir geiich, 
her scrib'er , d6 ir yon dem leite-famide kündet 

Bage^f ' 



V. 9S. die Bäniajciir. : miz.-:^* V, 98. lalli mekter. — V* 101. 
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ich bmiU doch teiM^ klblte 1^ : 

ia mä^et ir m irdfeB vtee; die wid^rWörte jagen. 

ff 

min licht dasK ist von meister-künsten stecht, 
110 ichiwU itt.neniv; 

Raophart min knecht 
, mM0 uwer här den tAreii* {^ö scher^^ 



•■' ■• •' •;■•' 



' 1 1 > I ■ >> < ••-/ 
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Vni. Nu Wirt gesnngea A&e: vrtde, 

sint uiw kocdit^Jntn rdlet;! hfti i|ol tdrea gliche 

15 her Walter, koment balde mit dter-'wide, 

den häher bringent here; . .;. . i ;•: : . ^j 

sd tsseigeJdii ^os nno hntetTuomäcy 

d^z müezen an, mir scouwen beide vrouWen unde 

swenne ick gesiiigp ditien gaatbon He; . : 
20 alrest soibi^iich an, 

untw]rfcwcmmiMr>bmfc9»ÖKer«fe^ 

hü hört, wiö unser sirigenl ist >mit irortra uoz« 

Ton Isenadi Sktempfel der muos 

über uns^ ^beiden «tan alhie mit auKe swerte brdit, 
25 unt richte an unser eim.nachlraahes;^^; 

swem man Talles jelie,. .. 
, swer da tupr-bite» ; 

dem mue^eft itosent hebse-ldt geschehe. — 



Vw 121» die Handfiohr«: io vlrt ia...^ Y«. |<a6» für jeke.:h6t die 
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IX. Von .dem i^aoke : in» bf d^i ' gib%l 

130 lobet nü diu ^r^tt^^igeboMAie dett 4del<m uoz 

' aUo YunteD<diit gein im ein nebel, 
iMviftie «r iirt der Mmeyi ^lidii < ^ >^ "-^ 
wolt ir iu Itaett tuon bekant . 
weg phlit der iMtiltf QO>r öitüffkll« 4to* Wlrt^^i 

35 sweBiem iddoHi manne ber gil sin gewant, 
des JiHip wkt'.oudi g4kte^; ' ^ ' - 
den rrouwen sent ers heim ^tio Jite Voll «lltl^l^ ipilden 

• V . ' fcsftftt^ *->••■■■ 

das ii mit Freuden ii^rieb«ii m^Mt , ^. gftp yi^r 

• . värste rtcb! 

ber scrtber.v4mtB«heBl «attti Ittol^ ' , > 

40 iirArvititir TBiiifan:dt:^i£^iänW tftg^iideniifitgellGh ? 
mftai iyi«dbtor4äiiitngtt:i« ife* tkrdM <ittdi 
nach miner kuor; - x! 

her, toumer gopeh^ - • - «v •: ::- ::!•. 



t y ' i"x ■•>•» «»• 



X. Ein milte ist hoben ilren-g^idi, ' 

i- ' ä^4»T TOfi Oüberding^b i)[»fi^«t \m 4^ Vt%uwen 

die tAge»t der' vil edele uoz österrich 
von der I>i|riiige h«rreii bM: > ' 

der vSrsle ao« Ihu^ngtn hfti iii^treli^^ ' , > 
50 daz fller pris bebüset ist bi im Ton kindes jügent 



Vr lSI«udMt>Hkftd8ciir#^ U^m ImJ-^ V. 146. nimne den 



swaz küninge in roB^cbor kriat^nh^te lebete . 
V > £ß babelit 4^ ^OB im Jr till^eii^ 

si lescbetrinanige scaade, so der priester sueiide 

,..',.. . -•■ -^ -tüeV' • '-''' 
86 her dien seudto klagfwden ifi der recbtea ruwe 

. ;: mhet; . 

l^ tzjio m 90 yliiizet ^ren yfaiöjt; . 

dea.gejrAd0n/taot er kummers baoz, des mir diu 

ir Sdelen vrouwen njoz. der: D.oriilge laut, . .^ 
dernlich hiezigoudit ! : . » .: - 

es werde g^fta^t 
r 60 von nur .9ia mupter -n dor^b uoh iaae kbs oncb. 






X. Der Daringe hf9^; ist uostder jvLgenti:: 
.: irwax^^: sj^iAasi: im dielaoldesf^dirsten gebent wich;, 
er gewJn&et docb jDviiMier abo habe tügent ^ 
d. der u» ö««rtd^ : • N 

65 al mine vinger wellent sWjete,« ;• •> ,**•: 

daz stn^U •reines; hfeisßFe m^ttgedaidcenmäc geträge, 
dan wie ber dort gein g6te die sele genere, 

r 

unt der werlde^priärbejage«: , < /. 

man sibt in österricbe tzqo dem milden yiücsttt vam 

70 yil manigen werden gernden man, den tuet er 

; ; ! . kninbers Yriy>. ;> 
als6 die binen tznol der^ imkne kärn ^ 
mit vreuden fftUent, ob ir wtsel inne st*^^ 



V. 158. die Handsclir.;. tiinde tüot. — V. 164- riiwe set. — V. 
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s6-ne -mfiesKb Sfempfd^ nSflimehile geipäre 
.; dem lebeä min; 
175 ein adeläre 

ist er, fiwenne ander viksten v&Iken sin. . 






■> . . . . 
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XD. !lch 'Kt|er6lf muos itzno d&r,, 

der tzoro IriTltoger swlgen nicht; her scriber, daget 

■' ■ ^ " • ' ^ ■; " ■; •JHiri •••■ » 

ich ^ihe ein äs do ynot-nur huofe hftr, 
.80 HBt kome in räben-gir. 

dn kater/döbteisich s6 zürt,: : 

daz er die^snniien wolde';¥£ijenV so si vrohe ofe^ 

• ■••'■ • ^ • 

unt näm dadi sint nach stner rechten &rt 
ein tier daa^ <mAse Tien^ \ •' ^ :;. ;.:, ;. 

85 ein tummer stiez deripfan^atenstj^ios Temtteramme 

■ tor,' . • ^ . r ', 
'der aeafe nlttochte nicht Mnaath^ -r^ «i^iMrent, 

wier gescäch: 
daz breite ist allez noch Id^ ^m*. — / . ".f 

Walfeif ; > EiwBiar , und; ir ^«Utic.mdster , . der ^on 

Eschenbäch, 
mtn ,lzom . der . hlzet ficih- W0l scpuwenv 999 ich 

kftn«; 
90 an disen tage 

dich, tinuner man, 

» 

Heinrich i[oi| Ofter^gen ,- oder krage! 



* .1 .• « j 



» \ * 
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I 

Ini. H^, StempfUv «rdk uni nahA bt! ^ 

so mnos ich nü derstochen werdm in eines diebeB tzil, 
195 yinde ich nicht einen graven wand^ tiI 

ak ich bendieiden '^; 

wer was ze Meintze, do gescftch, 

daz man dem FuiMer T&nstui wolde te&lkila hohes 

. 'IMht? ': • • -' 

der Dnringö JMrre* den stuql tzuo kolne hrAch, 
200 unt machte ImimiMislMdit 

d6 was yil meniger dhegcn, die44 fadleiippAete Izorn. 
dö würden düsent swert getencketaft dei^tdbäi stat; 

in eines lewen ^note her yuor der Duringe herren 



^^ • » • *>r 



5 von stäle ein bikenhübe w&rt getsHiget 
imrt Jho«b«t» gmioci 
den Sdelen yiDget 
man löden glidi 46 viior dM lieber itnwc. 



XIY. Daz ere Hbi ttiaDivsIte st, 
19 ddbne uiide ttinwe , ^ uintte,. tmAty da fiamiange 

inne stAt, — 

' ^11 Dnriiigeii 4dde < herren «teilt mir H ^ 
sint hie diz allez hat 
dd gaben gnuoge vürsten wich, ^ ^' • 
dö trat er yuor der Duringe ketren i» «!&«# Arachen 



ku«9y 
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115 das sAck dbr v!t'4dele tm i)bt6cr!du -r-.i 

Heinridi nü briagent tuot; , : 

wä b^t der milte uöz Otserrlcb pft^ hohen pris getin 

ab6, der J9€iiunbei|^er t^le Ytite idmuaon SariAgs 

Umt? 

man sftch tn^brrden Meloiintftn^i: 
r9Q es wdr dcm/Behite gaiaoegeweatii dAAihcftEcke 

der Turste nozDn^gen qvdeh: Jdeh&t deninnot, 
daz hundert lanfc 
j : ' lind atir goet '• 

tzuo sinem «UcQ wSren wol bewant 

'• !♦ • ••• ■ , ' t , l • 4. ,,».»r, ,. 1 ,. .. 

% 

Xy..lGh wÜ der Dnringe hemn-gdbeii 

ano helfe de^ Von Brandfenhiu«, Ain Hennenberger 
: r : dort, 

kan dor «es ÖBtariich aiokt «toer. leben V • 
86 tuo mir Stempfei nart 

«6t im ..(b «.g«! KW« bmA^ 
30 in sin nakrä., npde htede üi^«, das wäre sines 

h^en Uben{ 
^ awenne er mit tzw^ den Tieaden were^ 
daz tzwA den geraden gdben« . : 
den kuninc von Ungerlande man gein im in hazze 
*■ ■ > ....•....••.' steh; 

d6 her dtti adult %ao «nae nAmanitelleii^after hant, . 
85 zuo sim^tlc&merere er apr&ch: 

nüscaffe, daz der geraden dietirloset sin irphant!— « 



^ ^ ■ d 









- •( 
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' si muezent an des faerreii tfigeot-^nch >uoratäii, 
. die ^iDgetfs phlegep; 
9I Sander itraii, 
2|0iSi turren die Ad vuiiiten gdil im wegen. 



\ ^ 
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XYI. Ein Tiiretin 'iind'iri Vrouwen ABt; 

t;/ iiu bddeh akzuo n^blv daa^virt.Toninirgeklaget; 

Ton tzorne .onieste ich tzabeln als ein kint, 
r^ ' 'dem^ man ddz ei vuersaget ^ 
45 dins scallles ist nü gar zuo tu, . > * 

Heinrich von Ofterdingen, Reinmair twiL: dir Tient 

denne swer sich selben dankes tSden wil, 
wer hülfe dedtgeneBcin?' < . ^'- 

ja-ne mäcdör milte uoz Öjsterrich !der tftgeni.niht 
, - getragen, 

* 

50 alsor der Ihiringe M&me nä Tnoir jdie tfirston hat. 

swer iiberladet sinett .wagen, . c 

der brichet in..-^ din singen uoz cäns torenmund? gat, 

^wenne beten alle yfirsien engel-oiainen, « • ^ ^ 

al .snnder-spai.. 
55 und 4d^ M^amen^ : : :: ; ::. 

so wer der Duringe ^herre wol ir got . 

» * 

XYIL Reinmar von Tzweten lä dich man, 
, diz bispdl. mine :lriaw3fe durch din tümpUeit niht 

•' yiiorhSrt; • 
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"■■''■'■ swa mibe loitTettt die katsren an^ : : > ' 

260 unt £ä vaorbuizeii virt, • 

da muos der inSse 8in gar i^r— - 

ir tuiiiben4iB^e# tiiotden tl^en tferen ad nur Igltch, 
' ' isö stdn ich* attez m d«r kätzm tü^* > 

unt btsealnndüe mich. 
65 ja hiti^ 'iclir^ii0ider i>pTMig^ Ivenen selbe .voIiGe 

daz küninc noch keiser of erden'; nicht sd WtiP^ch« 

: iUa ;: V .: liehen: lehent^\:i 

w^re der uo» Österliche nicht, 
des lügenden Sit' JibUenMnftenrboben sl derVeddd 

swie man dfe»*^ liie of der erden sihet, 
70 m.Öülisvrl^^, 

diu i^erlt mir jihet, 

sin tügent stige Arttrases tägent gliche . 

' ■ ' ' * . . - 

Xym. Heinrich''Voti Ofterdingen sage 

weistu, sme gol den tiuhel /durch stn ubennuote 
/ baut? 

;t5 sei ich dich bmden,dest inlns::bertsen klagen 
in mindxji0iiien lant? . . 

in priesteni Irld mnos ich ^h ban^ 
Ton Eschenbdch ich Wolferdin, ob du behaftet sts. 
mich muezen hazzen yrouwen unde man ^ ü 
80 lieze ich dir saages prlä, ' 












t . • 



■r T 
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dar Daringe li«ne velde idt-ata- raor aMadies 

g6t gftp in dien fSntaiif 4aB^A..biide ▼on im Demen, 

i£b. hie nadi'iwndb llBDeBt ftlrabm, 

daz rieh gia 'g6det hälde Mt: titad 4er weride 



SBiHdaddi Ten OAerdiiigen^ to»>4e« Jegiänt 

di sU dich^^^l^ 

▼il bägelii rege» ,; . :,::...;.; 

tsoget dir; mit daoiires blilxe von nur nadi. 






t< ■ r s I • ' »«f 1 1 < . ^ 



XnL Her Temiiidr all iriMeKbifemt! r: 
90 nü twio^tmicbdia faddenscaft mit raanigen krieges 



* m , • • 



» * • i . 



»- . .' 



daz der von Naribön 
gewaltiehlkbent ide ^riUt,^ 
d6 manich stAryc wart tzuotrant, als mir diu menge 

• ;• ■ ' jaehf '.:••' / ' 

95.of Alyzanz^'dA^vä der hefanr^ieltj^- 
unt lanzen.Tä;lzuobräch. 
ein. vroeek nöz; :dme kuokii bifudoüp .'f^i^nc :tn 

unkunde ynortfe ibdewU' menigeä, der/ÜMiQohen wil. 
dem selben ireesobe Ü gRQb4 inMi. . ; v 
800 ir suocbet oncb den. .iranrt an mit^ i^ ht iuh 



' • > - 
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Mnt gSnse wän, I-ÜL^ • ! : 
swan si Wirolf . ,1 r- 

^rkwiMBt, :Ubt 4ach im» ip li&a« gan. 



Ky .<rf 



XX. leb "WdNw^ kome in B^ixger kUgis, ; 

Heinrich yon Ofterdingte^sagto ^ y^ l|&itifr||«iacht, 

der midi inijsorn hat bracht? 
\: 4an mir-tinili nulge waa^ tettr;snett' :. " ; ::r rj.-: v 
310 des Sddäk: JcSfiBten uoz österrtche bete ich midi 

:. ' :- inuMzegeit*?:: ' 
. da» in viH^faivdten .nlBesie And tiiidi diu. kd^ r 

Db.mi^ den tBorn tnorle^en«' >> » . 

mir ist geschehen rechte alsAdanif, derdennapfd 

TOik des ^»btb rMe^'nndeiwa» wdit ^witmcslmiewd. 
15 daz wort ich nimmerme Tuorwant. 

mücbte ichä irgiifen alsam den-apfd^ ieb'brechii 

■ :;::i^ ,v"lMfiB,-der kdJ -•' 

Til edeler hQ^bgeldbter vürste wert , 

in österricJb^ -..^ ' ':'U\ fv'-.ri ". ..:. .: '..i^j 

min kriec der gert, 
20 Yuorkius nadi> g9tes.DidBBi: wider ndch. '. > 



* " . 






XXI. Ein kiisiiBe mhde tzwene vürsten rieh 

sint uo^igenoiiien, s6 pMbbe idi al^ der weride ze 

.Sterne glAst; 






V. 802. die Handschr.-: habet. — V. S04. ir tzunc, — V. SOSf. 
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die besten siatrdtepi; mofgmisterfie gii«h,' 
swenne er ie frohe otbräst •' 
325 lehn mäc ez langer nicht vttoirtrageft, ^' 

der tzwler ^TÜrslen einer wöl 'der sonnen gliche 

hat; 
also die lufit T^e woiken kan fa^iijngta' 
/ ' swepne 81 g4r lAter 8t&t ^ 

Heinrich von >Oft)ei?&igen sage^ wer« ^m&e der 

:4deleisftv^« 
30 des tAgent rdor alte Tfirstenkan der^suhnen gliche 

YoniÖsterrichirder herre min; 

Y^bibindr mäte ^iit ni^ch til.g^iiiigM'iiilt gdesen. 

nü horent , ob ich ioht' rechte m^ze» käaT ' 

\C. .'akwA-her .g&tV'^' ''\ •-- ^ • ■ - .!::.■;•::•:} lu '. .: 

4 V 

35 lewe unde man. 

det^tzwinräliertaDis: und ouch barmnnge er bat 



i . • . . . « 



XXH« leb sage,, der >t&e bat pdses md ''■ v^* > 

denUesunne, mane) stemegläst, als ichs besdieiden 

..i.'i sy - . «1 ■ ♦ -iN^*;' ■ 

des müezent hohe pfaffen mir gestö 
40 unt wiser leien vil. 

mdc ich; getzhig^.'nidü;. untwe|ien, 

so si^oche icl^ werde wise meister hie und an« 

' .V idi-meine die^ldie UUieit hän geieseni 
unt: der lande, tronicä. 



« . .» »>•/•»< 



ü 't ; * " /• 



• jf f n 



-rtr 



y.>840* die HandflclDr.:. leien m^| leien >ü Veiiaagt 4er Reim* 
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345 ir (Aden Duriiige» fimeii, Fni]||^.w,,'9waTeQ IM 

wer mäc der Turste sin, der aL ^der „weridjef ist 

. der Daringe herre kaa uns tagen, , 
so ^ gilt im nieh dfi soBneDschlQ^ .der ^dele iios 

österdcb.: , 
der täc die werlt, valt nnt TogUn yreawet, 

50.:d«z ist bekaot; ^ . 

mit willen streuwet 

an uns stn gnot ^eoMn in JP^^gQ-^lmt* . 

XXin. Hdnrk|i,Ton.pfiter4ingen/kl|g|^t,. - . , 
( daz man im lege iaSisrin]ge-l||9t vngeUcb^ 

55 Wolter niit i^^che prts an im bejaget, 

/das jst nicht nach triuwen koor. ..; 

* der von öaterriche g* :.::;[ 
deheinem YÜrsten nach^ swie hqheer tn ;(w? sqniijc^il 

habe genant^ 
. 6 b^ite ich din, mit w^est' über sS . , 

60 Klinsor von Ungerlant. 

ja mnos ich mich an dich beraofen, uude kan dich 

noadrireln; 
din meisterscaft vor allen singem nü ist uourkom» 
ob du dezin^es griesse- Soldes z^a, / 

und, alle Sterne sunder nennen, .ich. bin dpcb ui|t 

...... f. . , 

Tuprlom \ 



••• 



• > > 



y. 84S...ta dw I&tt«kokr. feUt: Swavea. r- V. ||S9. j« ^tfr- • 
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465 flolde ich driceeb jAr in wasser mer, 
in Unf^lant ' 

- KlinsAr müo^ her, 

dem yi den Mgent, uoz österlich bekant 

XXIV. Vier meister wolden rfnen tAt, . 
70 YÜ ofte Btempfel wart genant, er solte bereite 

• ' ■ "' -' V '7 •' ^ - wes^;' ■ 

diu Yurstin sprach: swem ich inin hant ie bdt - 

der l^t in wol genesen f 

her Wolfttf am ren Bscheabacb, 

Walter, Reiomar, her i^crfber lAt in sagen, 
75 wart ichVuor Kammer ie nwer eines dadi 
^ so^ solt Ir'tzölrn Toordagen; * 

die kieser sprachen: yrouwe, an uns geschieht al 
- al iiw^ ger, 

ja was uns ie tzua aller tztt der sin an Seh gewant; 

lazet tn den Klins6r bringen ller, 
'80 es Wirt tII Khte lanc, ^ her In bringe vl^t Unger- 

. lant 

si sprach: sA länt in Tafn danlach ei* stit ^ 

in disem tzil; ' -- ' ^ 

• - vor Meintzie gÄt ^ 

der wile des klären Rines harte yil! 






XXV* Nein unde ja, daz ist n^n eit,' 

irie sl der naiiie^ doch trage ich sSndbtt unde 

schänden haz. 



' V, 974. di« Hkq^scKt. : er scrfber« ^ V. JBSS. Megiaie* 
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ich güMe 4a wdl, g^Coiift^ ktisfenfKelt, 
daz ir üch-lkuötet baz. , 

ein bfi^l ich iub aileii iage,: • 

390 ez lac ein "iftor ili ^Mem walde al of der beide thi, 
> den wolde ein rabeii alein in ilinen krage, 
des kwäm er itt^in n^t. • - <. 

nü borent, wie der koppe ot al der diet das yleisch 

' vnotspracii, 
nnde riet: wlfr esi geiferet, der ^t lititd des lebens 

bar! 
95 dd mans in eine slündoi sach,. — 

do vielen Tnoxe nnde ander dier^^^und vil der 

Togde dÄr. 
; der vfldendre 'sidi des nnderwant, -, 
sin netze er. truoe, 
nnde swaz er vant, 

400 den raben nnde ander Togete ber dA' beslnöe. 

■'..•. •.. . 

. • . • .■••■►»' 

X!Xyt. Swer k(^petlerden niobt Vnörbirt^ 

rnö merkiz,^küninc,TÜr8te, gr&ve vd, \k sin dirs 

leit 
' IBd meisite m^äige difi nü blatten Jehirt, 

-Tnorbietent gUnebeit, '' ■ 
5 nnt woUent siz docb selbe bän. 
so pruobe ich tnninie leien tsuo dar vogele in^nge 

::<■'': ^ •■■ mnotV' ' ■■ •' • 

si dtakent tziirdlre: d^n- ist indit sinden an^ 
sint dez der pfaffe tuet- 



• r 

1 t' 



2* 



da Ust Toorlorn aar ^nie, beltbei*f m( dem gelben 

spdr. 
410 ipridien An meineB das bt geln der e^te ein sldc 
N diu werte gtot ie den werken y4r, ; 

linde leitent ie 4«» UJndßiii d^^ c^ sich irratteft mftc 
der^ meister der in dir beyclfai^p |i&t .. 
der treit dtn haz, , .. 

15 ia*n' ist mtn r&t,: 

ir pfaffen« sent auor krislenhäte baz! 



n. 



i ' 



I. D& man d^n Addern stn getzelt 

Ton Dnringe-lant dnoc hi daz ^azzer »f daSB ydt, 
da qvftm ein kramer, den ich h6hen prlse. ^ 
420 stn schirme-tuoch was bal^ekin 

ynor der sannen, was m^c. da Inne Tcale u^J .. 
man säch da nicht; — darunder saz der wise. 
her jach: pwer mit mir koufen w^,^ hiest Te|}e ein 

yrdindes kopd^, 
daz man mit engen nie gesach, 
25 noch niemer mA geocht dermilde Tflrstefprach: 
wie glstnz mir? ich koafiz dnrich ^ ^od^! 

. . J > V 

II. Du Wol^erafn TOB EschfiP^Achi ./ 

dez Adelen ri^rscaft von Henneberg ich säch 
an dich g)deit mit rosse unt niitvgewande 
90 of dner gr6ner wisen brat ; 



^» -• 



y. 416. disHsndfdir. : ishet ^ y.4<$/]i9hie^^a, — T?4t8) faeS$t. 
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ich Mgenthafter terfber tnioc däz selbe kidt; 
nü Trage, obie ich Turaten tügent le irkande, 
der als6 gar wire wandeb tH, alsö^der graye reine; 
dalbt 86 hat hie werden rkt, ' / ■ 

435 herre unde knt von im in gr68er tügent sC&t, ^— 
Yon Ostheim den ' getrnwen muot ich meine* 

■ : '. > ,: - ■ 

in..StyIIa das ist mfn honb^-stftt, 

tzno stner hAchgetzit mich der yil £dele bftt 
Ton Hennenberth, das ich sie wolde scouwen. 
40 Bitterolf SQ l|!n idi genant; 

so W/erde ritterschaft wart mir noch nie bekant, 
als ich d6 sach, und £dele scöne yrouwen 
tzuo Mlisyelde, da ritter wart ron Ehchenbach 

der wtse. 
• der herre nnde al stn ^dde diet ' . 

45 gerende yblk mit rfcher gäbe s6 g2r beriet» -^ 

her Scale, swer Hennenberdi nicht immer prise! 

•^ ■ . ■ , ■ • 

IVi Sieh, meister, was hie A gescrlben; 

ich bin dn geist, der von den himelen wart Tuor« 

• ■ 
• • ^* ■ ^triben, 

nnt st^ doch helle -viares immer eine. 

50 der alsam dinc nach rechte wig^ 

nnt bt gewalte doch snozer Barme phliget, 

des wi^te ndne schulde ToUen Ideine. ^ 

s6 denket ir : wie lebestu dan in tiubelischer sachte? 

h6rt, wie daz iamer mir gescach; 



V. 4S5. dU H«adschr« : nrözen t^gendöi — T. 488« bdöhzft 



355 ich irist den nbenpiaot, das ich«ii nicht wideraprach, 
davon schiet ich uoz eng^üacber plilichte. 

y. Ja w&rnich götes hantgeUt, — 

«In hvtU da^ er im sdbep glich gemachet h|Lt» 
das woUent yakiche pfaffen ni^ ynorkoufent .- 
60 den krfsmen , den si veile tragen ; — ' 

ez ist Til manigem gbdbte leit^ daz ich ez .hie 

des selben h&pt n willen bt der teufen, 
ein orkuAt heizen siezy ia f<4 der babes t^e, 
ez st der rechten ^crifte Yft; 
65 die pifaffen mncoent arger denne Judas st, ;^ 
die g6t nni einen pfenmno tragent yelle. . 

t ' 

VI. Diz kan der pfoffen f^ricbeit' . 

. daz d was yrl,. 4«i( hänt pl|i .^entOm g^eit^ : 
ieh m^ne kns^i» g6tes^, Itchnani unde tomfe. 
70 swelch menschen £e drt haben sei, 

der mnos nü Tuor ieweders geben sundem aiol« ^ i 

o^er inuos.sie gelten mit des scatzes konfc^» 

so w£ dii* pfafff , daz da dich las nach dem scatze 

. dfirsten, 
der dine söle kranket dort; / 
75 des wirt vuorspart dir immer-iyemder yreuden;h6rt, 
euch leidhest^ den himdischen TÜrsten* 



An 



V. 455. die Handichr«: wUte. — V. 460. krisemeii) dabei Rand- 
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yn. H6r pfafie, waz 4ir ist gegebpii, 

die wideme ist din, 9b. du fiack rechte waUes leben; 

darumme soltn singea und teufen. 
480 daz Opfer ouch, ich s^e dir /i|<^ . 

tiLc unde nacht al- über die swde klagende, ge, 

ir6t noch des krtsmen nimmer wU vuorkeu£eii. 

Tuorkoufestun, so muosto vara aU achte plaffen 

täten, 

die hänt in helle abgninde phlicht, - //^ 

85 si koment euch zejungest vupr, gerifi^ht» 

Want si. denselben yalsch tzuo At^iii^e hit^n^ , 






T..I- >. 



Yin. NA^Utit den pfaffen wandeis Tft, 

er ist itt holder yII dan er im selben st 
swenner daz lix^h - beleihen mit , i^ , dinget- 
90 wärt, ob er dan in helle icht snabe; 

her wert iu girichdit, die wel j^r s^ber habe, 
lind ubermüot, die tzuo der h^Ue dringet : 
Klinsor ,' ich sage dir nicht m6, . davon^ ich maos 

vuorswinden, 
sich, disen brieb werfich j£r dir, 
95 swaz dran gescriben st^t, d^^ allea war; 
'Kaldeus muostu.daz tzuo diutscbe md^. : . 

IX. Nu U den brieb tzuo lichte g&n; 

der disen Talscb irrant, den maniger hdt getin, 
z' Asclusiffenburch er ßkz^ imd häte pharre. 

—■"": ' 

y« 48U^dU H^ndsclir.: klagenden. — Y. 483. raren. — ¥• 485. 
Meinze Uten, — V» 493« n4 nicht m^. -« Y. 495* daran. — 
das ist alles, — Y. 498t ano Aftcliaffpnbaroh. 



900 ^alzoo gftp Im den argen &t 

Änron der nodi tH ^ das toafes Tlent Ut, 
TOD sineai r&te maniger wt ein narre. 
Radimant wati önch aMA, nnd andere rfne geseDen. 
|di sage £r mA al- offenbar, 
5 ir aBer drenwen aditicb nicht ab nm ein hir, 
ne muogen nudh gehimelen oder gehellen* 

X« H6rt, wie gewart der gde mort; 

Konraden Ton Kastele bracht er of den ort, ^ 
der was des rüreten bohste rät zao Mentze, 
10 und onch Hartman Ton Ingenbein, 

des aelben Takche tznnge riet ril manigen mdn, 
des wAsen rechter honbetiiSnden swentze. 
Lodewic qfam onch aldir, der phärreman tzuo 

Sptre, 
h und onch von Bnnhe Kertzendacht; 
15 si-ne h^tens an denselben nimmer yoUenbracht;-— 
sfts wurden diatscbertzangen pfaffen ghtre. 



XI, H6rt, waz der blieb da m^re nns seit; ; 
ein^onciiium wart tzuö l^eintze da geleit, 
sie brachtens an den TÜrsten sicheritche, 
20 unde sprachen: herre, ir sultez tno; 

beginnt ez ; scaffel ez in tzit , ez kumt wol tzuo, 
ir machcnt nnse diadische pharren riebe, 
der bischof spracht icklr&engiz wol, swie doch der 

ein en-breche; 

y.*SO0. die Aandschr«: saderbs sine» — .T. S09. hoesie. — , Y. 
518* Gonailiam. 



bant ir der predbeg^r« meH 
52S noch 4en gardian yU raste an iuwer phlicht, 
80 wollept siez tzuo JQog^t widerspreche 

Xn. Die broder worden d6 besaat 

unt tzweine pfaffen, die man in ir kunste yant, 

die recht wol tzuo unredite künden macbeB# 

.<••'■■' . 

30 die broder yon der beider kuor 

• ■ 

irschmcken , d6 man tn die mere leite Tiior, 

- • • . » 

unt redeten f daz ir engel muoste lachen* 

■ ■ • ■ . "'■.*' '' " • 

ich kös euch daz ir yarwe unpran , unt sach ir 

pugen winken, 
b6 w£ tn^die diz bänt getan, 
35 sprach ir munt, £ wir valsche bigest4n, 
wir liezen alle kloster 6 viiorsinken. 

• > f 

Sin. Dö sprach tou Bunne K^rtzendfMsht; ^ 

wir h&n ez of ir leit, ez wirt oacb yoUenbracht, 

&n üwer aller dank, ir ordenere. 
40 wolt ir uns pfaffen widerstän 

unt doch in diudiscben pharren bt uns betein gän,, 

wir machen, daz die secke bliben ISre; 

herberge in euch tiure wirt, daz suole wir gecsaffen. 

der gardian wart tzomes yol, 
45 er sprach: der üch yuor-erret, der geyeget ilch wqI ! 

d& schiedens . an ir yolge yon den pfaffen. 



t .• i. 



. ¥• 524. die Handmehr.: Jiabet ii der. — V. 529. die daz recht» 
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XIV. H6r pfatfe, wes du £ch macht scbemen, 
wilta Aurones pf^nninc um den krismen nemen, 
mit Sünden und mit schänden hästun gwunnen. 

550 wämit sol sich der sieche labe, 

swendnzmit dinrevatschen girdeim bnchest abe?—- 
daz arme wtp hat ez vil fcüme irspunneü. 
hiemit s6 mestes du den lip , s6 g&t iz an ein yrtjen. 
ir leien pruobenit' dise tat, 
55 sWelch pfaffe in 'siner "phafre sulben site hat, 
Aurön sultir denselben scalc beschrijen. 

XV. Was Filät misisewende vrl? 

er twuoc sin b^üde diarabe,' er wölde unschul^ch ü 

■ • ■ • ♦ • •> ■ . • 

eins t6des, den er scouf der mSgede kinde. 
60 ihr h6hen, die die pharrcn geben, 

i¥ärum-ne Traget ir nicht um der pf äffen leben? — 

Pilatus glichen muos man an ü vinde. 

läzetlr mit Aürones pfenninc litrer pfaffen scallen, 

unt stet der' missewende bt, 
65 s6 wolt ir weneii, daz g6t lugeneire si; 

nein , er liez ^ daz himelriche Valien. 

• ■ . 

» • - ■ • ,. f . . . ■ ^ 

^YI. NA hästu brücken unde'stege, 

wilt u dich selbe tranken, unde weist die rechten wege, 
ich mein dich prester,w6lgeterter pfaffe. 
70 der helle abgrund^ Wunder hat;' 

swer 'sich selben todet, des wirt nimmer rÄt, 

V. 548. die Handschr.: nmme dem — T. 556. Aarone. '» V. 
. 662. BaJidi., — V. 9(5. eiii^ li^^md):». -- Y^i^ lieze. — V. 
569* wolgeherten. 



. * wiltu dir daiikß9 in den gdg^H scdffe? : 

der helle abgrunde .wunder , bat, dm jai4Uiige0 

pfi^ffi» veUea, > 
swelch g6tes gäbe Teile tragen; 

575 k^r Ton der iF&rt, wiltu das binidrteh bf^ageä, 
göt ' Wirt laicht Idgenera dm-Gh dbi' weUen; 






^Vn. Wer allez loüp nnd oiidi das gras, / i 

idscb unde grifz« stein und walt, 9Ö Peter was, 
unt riefen die mit ioNoiier- w^er ader stete;. . • u 
80 wus S oder imfner wirt ^born 

▼on menseben, ob die alle snlten sin ynorlorn, 

ja g6t nicht eine luge . dercb' m^ tete, 

66 das er spreche: brüja )sX blanc; ndui er si^nder 

lougent 
ir pfaffen kieist an iiwer buoch, v 
85 Yuorkouftir g6tes gäbe, so wirt. lu d^r ylaoch, 

unt vM tznor helle hin mit sibenden oagen. 

■ «...-■•• , 

Xym. Swie yil ich an den ateruen las, :. 

swen s6 dlH ji^lemeiiie in yoll^ heider Wä^ 
daz bat A^bi i«. gein Jad|« ge^^t. . v 
90 B^me du jda^ . bu|)cl| in Sqpttenlwt 

daz 8unl$ 9ra|idan of eines oxsen tzungen vant, 

nü sage mir war, davon wifsttL.gepriset. 

Tier ttumet man die yander upde liezs an suUier 

V. 572. dJe.flimijUcjjbff.: yrilta dMi, — Y» 68P-J wkt gegeben j 
^geboro fördert 4« 'Rcanu r- V^ 58J« kcgen ; |n4i% >- V, Ö91. 
daz fiante. 



em half An' Hdie noch der ban 
595 nidtt dem hoobgidoblea werden wfseii nan 
dac Ton denn mimde ir km die phifen tete. 



XDL Eätaeii blieb dA nut ^er hast 

sunt Brattdatt acreif, der qyam in Rrekenlant, 
dar habewir an den stemen naehganenoi, 

600 wiez um £a wnnder at gcfwant, 

daz er die apileman in gAtes tougen yant, 
min meiateriLanat h&t rieh daran Tirgeasen« 
ue waren ernesthaft geniüot und stunden snnder 

lachepi; 
die scrift was mir ynbrleget g&r 

' 5 But alle mtne rinnen kande ich nie durch-Tftr 
waz tantzes dise phifer weiten machen. - 

XX. 'Ob da mich spottes nicht geweirs^ 

Klinsör, nnt.dareh bescheidenheit der vragegers, 
- so sage ich dir wol vremede abentiare. 
10 Brandan sd lange muoste yarn, 

uns das im g6t sin' h6hen guote weit oinbam; 

da sprach der engel tzuo dem manne gehiare: 

Brandan , wes iiiö g6les tBorn^ da macht wol 

wider jungen, 

and merke,* w& tzwei ^ur of g&n, 
15/daz sint tawei ongen, sAsih eines öxseii heulbte sf&n, 

die reichent dir ein baoch yon siner tzungen. ' 

— y 

y. 598. die Handschr.': ftnilte. — V. 600. ivie etnmnae^' — V. 
604. mijr vcKir geleget« — Y. 6J15« höobete. ^ V. 616. dio 
riechen» 
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XXl, Bt ttaineii^ da Ms wair geÄgdt; 

ynlta vA hören ^ wie idSn sdUe ist^dinlietajget, 

daz man dir. Jhoher meistersch^fte jihet? 
620 ein wtser enget bi dir gat, 

daz dinen: tittbel sd yön dir geschieden hftt^ 

daz er di<^ wider boret- noch «n-jsUkiiit. 

Kartanie leite her an dich, da Yon dir tichten leidet; 

dodi immer an den Tierden- tagen^ 
25 nunrinret er din höhest singen nnde sageny ' * 

nnz 4az In aber der ettgd yon dir sdieide&'r 

XXn. Sag^fOf i^s^le snndc^ wftii^ 

ob du des Verden tages tichlen tnnoi^s län« 
t d^s solttt^miir allue tzuor stunt Tuorjehen. . ' 
SO stet dirVdes leiägenunge bt, 

's6 wil man w^en, daz idi nicht ein, meister si; 
diar TÜrtrte* mnos mit slnen. oogen sehen, ^ 
wie yerre dir der.tinbel gat ifier tage iil ddr wechen 
ich wils Yuorjöhen oflfen eit, , 

35 du hds alwar bi miner trugen 8i<iberheit. 
^ da wart :gekiagt , er b^te sidi Ynorsprochen. 

• ■ ' - . r • 

XXin. Wie heldestu den engel wert, 

der d& nacfargÄles hdze diner seiden g:ert, 
und euch vuor arg4äi Talsche hftt^geleite,r • # 

:40 damke dich der tinbel lernet 

der t^ettebe iHch of houbet^sunden tzemet? *— 



-s 
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welch Täter iril ihu kiiide& selde In^te, 

tmt der der: T<dge id^lit ne h&i, der ist m 

merterdre. 
nü teil din pater-noster mite ' 
45 dime engd, er liebaotet ditb in Valecnle* 
ein iesttch krbten merke disemißre. - 

XXIY. Wies um ^ße pBfer st getlUi? . -i . 

Tier hom die Ji6ben ^deien iin imie tomde «bäiiV 
der eine redete 'gefai dem Irtsea' mannet- ^ 
50 und euch der abbet spracb im tzno: 

ir soutt die pbifen bidde tob dem tanmide tu6, 
daz si geboten !d bifmmem banne l ^ 
der Trage m&c ich nicht untbem^ ^tpu diäten di^ 

besüM? 
: .der engei' sprach an allen Tftr: 
5& dtnen ban Torcbtrob. dicht mnr ein: halbes bftr; 
I wir horkent iüe nach eines Wortes inline. 

XXy. Der abbet sprach: tzum.engielTrf: 

dmrch gdt, nü^ säge mir, wie deäi in^re moege si, 
daz ir gein eime worte Stent bereite? 
60 der engel widern hbbet jach . ' • . 

d6^ g6t daz miegdnge noz siine munde sprach, 
dd biezer ntis mit' disen h<nmen beit^, 
unz daz er spreche: „bl&set of !^^ i^te-wir sie Ton 
— *' den munden, ^ 

qvem uns daz wort dan an der tzit, 



, t 
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(S65 geloubent mir in alkrriadiie widentiii,' . 
^n Uttlt irir ii«iim«r mk gewioneii künden. 



XXVI« !Der abhet «prach: s6 we mir w4! r : 

suoUir geiw eime worte durch beiscbeideil st£, ^• 
nnz «Ifiti iiiensdiett .gut du^ienda gewinnet? • 

70 der ^gd ^n deniabbei^sAcki-^ (' ' > -. ^> 

nois «lnemnwade.ee 'iadUebt 7 dem boaie»p^^ 
du redes ab6.der sich nicht ynorsinnet. 
ein strafen heizes- dn den' tdt^' dtafloeh üb sele 

' -■ -.i .-■ • ■».■.-',♦'.' 'minnet? :' -I iaz J •■ 
da2 yleisch Ut ieinii wile djUDider: ; : .rnv 63 

75 t6t, daz ezzent wornie, datnach kumt ez wider, 
lip unde sele dsm vnimoHsr'. ende .gewinnett .7' r^ l 



' i 
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XXVH. ßin «ftisfen nennet 'inir dinin^nt ; 

ob siu die; 'selei mfametV daz ist mif .werdet 

ich hifoez gemessen k ^zuqr'manlgenl i^Sdel'^ . 

*^ wie spiricbestti? si weiz^doch .wpl, . j . .; : ^ 
daz der Dp t«m>r erdhe wider werden soi? — * 
so gebirt tn doch ski maoter sfiiderweide. ; * 
nü denkeslQ^ wievTogeleljiieli unt TisdiL.deft äkes 

• . ..^ nieten^ ■.:./ .i^:;? 
wie sol daz fleisch herwider komen? 

85 swen diu erdbe hit rahir faocnes dots xnQfnpmeö« 
dez meres grünt miiostez. herwider bielesu. ,^ 
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y. 666. dir Handscht.: ,sltt iuilde.: — ^ V, S75<]uunpi« -i-. -y^682. 
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XXVm. m sprifib drJdhie «IcherheiL 

8ol mich gobem mtn mnoter, -^ sageioiilrs mder- 

weit, 
sint daz din munt^ defceioe 16ge -afilpifibcit^ . 
690 ireit 81 nüd^'Vieitziöh' Wochen gftr^ 

abam si t^t , d4 müdh k rane lip geb ftt ? 
der enge! spracb: i^tsbnt an dir gebriebet i s 
:.. d|iii)crdbiBAdbdl^.iimoter was; ir. ^ oucb in der 

pbliebte, . 
vioEl wcrdent ^aIs ic warent.^. # 

95 8ol ich vainr. dir i^ sorgen durch bescheiden ßtö, 
so Trage Yuorebw,, li dir beiichtei: '- v 



I « %.^ « ' • 1 
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XXIX. IM'sprai^aAfDhnrc, was sol st, 

swen du daz hörn erschellest, unt dieselben drt, 
die glicb^ :gmn dir «sldü in den gdbereii? 

fOO:der iragel sprach: idh wü dir sagra: 

swen so wir gdtes tzorn^mit dbem home klagen, 
-die engele storben^ ' ob sie menacbei\, wiren. 
g6t 4er ne wart Jiie kemem der tzwelf b6ten also 

;•■ •;.■•: . ^ SUOZCf,' . ' 

geh^rtens nd&es lionies scal, 
5 si Tttorcbtenalgeliche aines tzornes Tal, 
unt Tluhen g6tes muoter Tor die Tuoze. 



XXXi Waz tr6stes mubgens an ir hin, 

swett-nian s6 sieht die g6teheit in tzorue stao, 

y.'688f die Handschr.: mich gebore. — y«689* die keine. — Y^ 
Sau i^te. «— Y. 7t^ nie^ kelaem tavelf holmsu — r : i', TM* . ge« 
horten »i. 



— 38 — 

unt iedich luft gemisohet wIrt mit viur«? . 
71,0 die wilde machen ich dir izäm; 

Gabriel eip wort von g6tes münde nftm, 

daz spracher tzao der reinen meit gehiure: 

„nu wis gegruozt , der seiden kind, der ^ch Ton 

erdben machte, 
den kins tzuo kinde in meide pris, 
35 ber-n wil dir nimmer nicht vuorsagen in mnoter 

wis!"« 
diz ist dn suo^e trdst, wiltuz betrachte.. 



t- 



XXm. Wie ofte bl^stu in .daz bonii 

daz sage mir, lieber herre, gar an allen tzorn« 
waz mäc ich Von dem er3ten scalle sprechen? 

5iO er sprach: wilt' nmme der bome ruft? 
der donre widerslet sie in der wölken luft, 
ir k^gen-ris muos alle velse brechen, 
Sä wirt ein yiur dail uoz gelän, daz steine ui\d 

erdhe brennet, 
die stärken ^de nicht vuorbecn, 

25 sie diezen, daz dan ebenunge an bürgen wern, 
und al diu erdhe gliche wirt getennet 



\ 



XXXn. Da sprach, der herre sunder tzorn: 

. torsüch dir muoten, dazdu weldes in daz hörn 
ein.lutzel schein, daz ich den dh6n vuom^me? 
30 der eng^ sprach mit guoten siten: 



y. 711. die Handschi^«: da ein wort — maget. — V. 725. da» 
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^ie heiligenr uht die. enget torsten micb geliche 
' biten, 

noch g6tes rauoter, ob tn mit tn qveme. 
der enget ' sprach : wSr ich ein mensch, daz ich ir- 
' sterben knnde, 

dth wort "Vfer mich ein daonresläc; 

■ 

735 ez muos mir immer nnWe stn nacht unde t&c, 
daz' ichs geboret hän yon dinem munde. 

XXXin. Der ^ele von der menschebeit 

sprach: herre hän ich missetän, daz ist mir leit, 
iint stens vuor dir in tiezzerunge ptne. 
40 der ' enget sprach : kan dich getzemen, 

daz da , gein dinre vrage witt bescheiden nemen, 
süs ist din kouf vil bezzer wan der mine. 
diu barfe hat yit suozen sanc, swer kreuvret ir 

nach prtse; 
:^ bistu der witze nicht ein kint, 
45 ich hän noch stt^n vil, die ungeruoret sint, 
die suche wol mit vrage, bistu wise. * 

XXXIV. Waz bediutet uns daz erste mal? -- 

daz wolt ich gerne tvizzen rechte sunder twäl, 
ez mäc wol sin ein wuaderliche spehe. 
50 dej^ enget sprach: du häs alwär; 

sage al der wertde of minen orden offenbar,' 
' das ieslich sele ir vriedel muoze' sehe, 
der lip ist ir tzuo rechter e, daz hört man ktagea 

die armen, 
tuot er gein si die misse-tät, 
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755 dazer ^liof sunde buoze noch die niwe h&t, 
göt wil sich nimmer nieht ubers irbatmen. 

XXXV. Du häs mir die ammet-^ian genant; 

waz g6t nü TÜore - baz tuot , dass ist mir wol bekant, 
er Itan die argen von den gaoten vinden. 
60 mit drten Worten daz geschieht, 
. daz man an Luciferes scare die iirgen sieht, 

da vluochet maneich vater stnen kinden. 
. die kinder sprechent: w£ dir vater unde miK^ter 

beide, 
daz wir durch üwern valscben gwin 
65 g6t veren nnde tiubele worden sin, - - 
.kein mensche nicht vokprechen kan diu leide. 

XXXVI. Die tzuo der tz^wen hende stan, 

nü muQglir hören , waz die manige vreude hän, 
ir ougen sen ouch ta die himel*wunne. . 
'70 daz ist noch allez gär ein nicht, 

wen daz die hohe g6t tzuo kiode ir gicht, 
ir.iegelich ist sconer wen £u sunne. 
. ein engel , der dtn hat gephlegen , yü manige X^ 

' gent priset, 
und sprichet: wol. mich sunder wän, 
75 daz du nach mtner lere of erdhen häs getan; 
nü sich, d%z ich dich rechte hän gewiset! 



V. 756. die Handschr. : über si. — V. 761. Lucifers. — V. 764. 
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XXXYII. Dias vuoren unt diz vdhen qyftm 

TOD einer tbien, ^^ d^r '^ ^^^ Meidtze nam 
^ of eime türm, er vuortes über hei^e. 
780 46 bejegent ir of der verte wege 

ein sciafe. hierte, d«r was gebeizen Ratolf-vege, 

derselbe name tet im hertze leide. 

Sie sprach: nü hilf mir Ratolfrege! k n|of was 

i ane mäzen^ 

der hierte sprach: hü gib den tzol, 
85; bi namen der. dich Yuorte der geregt dich wol, 
du muost mich unbeschrlt tzuo Meintze läzen. 

i . ■ • 

XXXVm. Da it der hierte nicht en-half, 

. d6 rief sie mit geschrije manigen lüten gidf, 
ir. lip der was in kümmerlicher scouwe. - 
90 ein wort tzuo Meintze sie Yuornam» 

in Jkan nicht wizzen, wiez tzuo munde ir qyam 

sie rief:, nü helf Maria, reine vronwe! 

ich näm dem wilden addar durch gotes muoter 

ek'e, — 
YÜ wol Yuorgalt sie mir den kouf, 
8$ die tolen muoster Yubren wider 6t den knouf, 
daz sagen tdsent ougen «ode mere. v 

XXXIX. Wie mir daz dienst vuorgulten wart, 

daz wundert manfgen uoz der menschelichen art, 
wie ich daz rechte muog heryuor gescalle, - - 



V. 779. die Handschr.: et ruoTte si über die. — V. 780. be- 
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800 gär äne vrage iefar wib yuorj^beii, ' 

dös «ames-tages ich ^nmoste ins iumdrldie sehen, 

so hete ich jamer durch die wodien alle. 

swen ich daz k&s, so wubrfen wiA wol tüsend 

' i sorgen mangeä, 

•da£ idi die $cdde bk tuorwbrt; • 
5 ich säch die heiligen engel; — unt der yreuden 
. . hört, -^ 

da hettci^Ir hoiib^«»kicb0n Toorgehangen. 

Xli. Ein jeger der nam bejeide vuor^ - 

. maniger slachte tiere begander drinne spuorf 

da' wister stnen leitehant Uno YÖrte. ' 
-10 er. suocbte "vtfflt und oiich daz tzam, 

Yon maniger va^ er im mit grozen listen nam. r- 

sint dir d^kein besobeiden ist tzuo hdrte, . 

JKiih$^r, so sage mir lim den j^ger, wtmir des 
: ^ > '■ ^^ > buiiit beiiemet, V 

so bistu meisterscaft gewert. 
, 15 der jeger siioicht iiicht, wen wes tein:artiat gert. 

nü gicht din tzorn, ich habe deiei Rin^ onprennet. 
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XLI. Der ^er töüo einem walde wtt ^^ 

- qv^^ von stmc^h^de^ wart «ein rart ddä* foesehrit, 

er yant ein ti^t^ daz muoste in scricke irwarmen. 
5S0 ein effinne er ^eh yuor im g4; ^^ ^ ^ - r 

skie ieitehunde bie liez des seiles me;^ ' 



.'- V. aOO. ^ie^Handschr. : vd\ ^z.— V. 804- bete/— V. 807. beide 
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sie tnibc ir kinder tzwei an beiden an&tt. 

daz leide kiiit sie ab ir volde werfim Ten dem 

scallen; 
umbe ir kele es sieh da Yuorkläm, 
825 sie mnocbteE nicht getan wie doch sim weregräm; 
das liebe kint Tuor müod^ ir innoste itiitTaUen. 

'• ■• . . ' . -i — ^ r . . . \ . ü 1 ■ 

XLII. Diz tier jiin leben hie yuortzSrt, 

diz Idde kint mit eime- wundere . danne v^rt» 
daz bunt noch jeger ez nie ergnfen künde. 
30 sie-n hatten nach im kdne gir, — . 

diz leide kint und ouch diu wundet neniie nur, 
sint du echte tzungea^ha$ in.dinem inuftde,- . 
, Tüojr der Duringe berren ble,: dez tügent .ist ubef- 

swaz, yursten mäc of erdhen leben, / 

35 Heindefa ..▼«n Ofterdinge W#Uim ^aten ^eä, 
unt singet taboh of den von Österriche, 



XLin. Swer ie den drachen iägen aol, 
hoher liste sie beduorfent alle woL . 
er kan sich snodhen jegeren balde leiden. 
40 mir ist der muot yuor tzorne untpranl, . . 
dureh* waz bracht ich dich,. meister, her^Von Un« 

' ^geriant, , . 

wen disen hoben yfirsten diiir^ bescheid^? 
^ Tiunf hunde hant mich tuQf genomman , unt dun- 

' ^ ' kent sich in Vreche; 

# 

V. 825^ di^ Handaclir.t «| im.^^V. 8Sa die keiiie, s-r y7 Bfii. 
Ift für echte etwa echt (iciit) z« le«iQo{ "-* V. MS* um prant. 
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unt wtkesttt von iröie ap6r, , ? j . \ i . 

845 sammer g^t, i^stöniii sj^m eio 4rf(che vir,- 
unt wil den ^ Mt inne ladt^r JbrelcW 



f ' 



> i. 
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XLIV. Daz, muw^ 'ri^hj^h. a^ einbe^i^ [b / 

von benach St(dA)pifel, du miiast .«^K^^alb^ lier, 
in dem gelich, als dir Uüo miiote jy^j^, .. '. 
50 ^a ich "ander dkne swerte sanc, 

unt mir in koneg^: Walter gäpr>4w'''S^^'tf^^' 
,von Kebernber^c ^gjetf aver; LjiMiiirgecfebi i- : » '^ 
kiiniog^ ad^ Ja Tätistwviii^ .^nQiih Jijnte joitu 

kiese! 

der Beijer herre hat jgediMg^f -^^l ^ > . . * : ' 
55 du stst ^iB lewe mnCrteiV unt yiioif «acande; ein 



i • • . • • ; 



jage oft daz recl|tv;sw^ Joe dür^lü Wgrliesiei) 1^8 
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XLY. Heinrich. Ton Ofterdinge s^oc^ ; 

r ich vil dir "^den äcwesträfttLunii ebenen «üc, 

ob dtt inidli diner sacbe lezes walden. 
60 so, daz wir gi^^ianen nimmeritz^m .'> ; 
* t^iuo Duringen von dem land^efsb^fen boel^eboFli 
und oucb des lürsten bulde^wM behaldeo. ; 
von Kunstenopel Pasiant en-Iet tnich nicht vuor- 

lieseq; ^ ^ 

er kan bescheiden sunder bac, . ; 

65 wie al dic^ erdhen heldet of ein starker wac; — 

waz habet den wäc ? Jbie muos man meister kiesen ! 



V« 847. die HandficIiF.: nuwe. -r V. 852# getrowc. 
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XL VI. Man töte Wandel «n ndr knnt, 

aageteioh£r nicht, wer ynorte disen leiteiiunt,— 
? der jiger ist ein h6he ereatinre; 
870 mtn eit mnos immer Tuor im atan, ' 

der an dekeineb dingen nie bat nuMetiai 
' ^ er «vnmt;«>£e mettscbeheit, der tU gehiore, 
nnde iflt ein gotes kdmphe gar, swie lue doch 



^ den tummen, er h&t 4o^ m^ater- pria. 
75 dix ist der j^er , ob du imtB nicht Tolge gta, 
8o säge ich dirs tztto «finte mor In allen. 

XLyn. Von Duringm höher tunke lich, 
' lewe unde adelar, ist £rs nicht merkdtch, 
es Mirt tZftto gründe dir von mir bescheinet; 
80 der jdger ist der tot benant, 

hie moret maniger-slachte suoche an stner haut, 

daz ist der hunt^ den Wolveram da mdnet* 

er hdtzet mit. der suoche ^ch, daz du die sunde 

tzelles 
mit btchte, das nimter vuor guot, 
85 durch bezz^runge er dise höhen warne tuet, ^ 
unt hilfet dan dem hunde, daz duz yeliesi 

y 

■■••■''.. 

XliVm. Natiure tuet der söle leit, 

man unde yrouwe, dlne höhen menschehdt 
kan sie mit, storme in yiur der helle schicke. 
90 man vindet etteltche diet, 



V. 371« die Handsclir«: dor an keinen. — Y. 872« mepscheiu 
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als mich von Babilöne Savi^n besdet, 
die mit irs selbes natitire k^mfen di^c^ke« 
' natiure hüTet reihen an dir dem tiubel sinea anden. 
ich Idre dich, waz du deckes Tuor: 
605 scame unde siane , höhe menscUlehe kuor, 
das^ n^rt 'didi ob du bim Tuor «heUe-banden. 

XLIX. Getriuwer jdgert mir ist knQt, 

daz du ettelteben Warne» m^ den tAsent stant, 
unt kanst den hnnt wol von der vArte gwiline, 

900 swen do das üer wilt langer sp&r; 

du briches abe unfSttoches yil wol anders war, 

so-ne kän dir wider iunc noeb alt unIrinne, 

du dienes eineitt* argen man tiI ofte in tzomäs 

wlse; 
« 

swen sich daz tier nicht vinden Ut, 
5 und euch tzuo lange in dines faundes bile stat, 
so sl^t^z Jjudfern tzuo einer spise. 

^. ;;■•... ■ • ^ ■ ". ■ • ■ 

h. Ei Yiirste, ichn h&n dir nicht geseit 

yon den kindeoi beiden, die der: äffe treit, 
nü läz dirs herre Yuorder baz vuorkunde. 
10 der äffe diutet manchen man, 

swenne In d^r t6t mit sinem hunde hetzet an, 
so wüorfer gerne ron im hin die sunde. 
daz leide kipt de mäc her nicht geläzen vuor der 

liebe, 



V. 896. die Handscbr.: n«ret dich. «^ V. 900. spare. •— V. 907« 
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die her le.teao dem goote htü, 
915 diz.ist sta trdte kint, daz in |^r av^che lat, 
QDt Tirt dia aqade mit dem g9te9' 



LL Nü/i^t diz bilde, ndt dem rert 

daz Mde Jiint, osd ez ydd manigett ^nseiidea te^rt; 
diz wunder soltir tzuo der sele gliche, 
20 daz leide kint ist aondech lebea,% 
, enheldestu nicht bnoze, die dir« prester gebeta, 
. aunde ist Tuor-vluochet von dem himdrUche. 

göt Tuor die sonde irbarme git, sirer m» mit rüwe; 
;.' ■! snodiet' . . 

sie bradht.in in die arebeit, . 
.2& daz er wart ^iner megde' kinti -^ -^ t— 



LH. ^ — ~ 



— — — sele tzuo den sdionen kinden beiden, 
des mannes bilde tragent wip; • , > 
tode., Ton der sele lebende wirtir Up^; 
sie-ne haben der krönen nicht, die wile sie sint 

beiden. 
30 die bringet fn der louf in tzwentzish wochen gliche, 
so tragent yiete of houbeten tzwein, 
swer die wider-wirfet der muos- sprichen mein; 
sus decke ich vremdes tzymber meisterlich^. 



. V; 924. die Handschr. : brachten in die. — ^.. 925. megede. 
V. 928. toden. — V» 980. geliche. , . . 
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Lin. Nu merke mm uttt sfeUphifwtjf^, 
935 wie nü die «ele^ptoea kau .ein val^iiclier ^p, , 
nnkiusche Wort pruobe lob ljr..^eia dem dogrpe; 
so weiine daz herUe tmt <tall/itteiii 
; da^^ei^ linde:, ^u tiKunge haUm$/n|ieh$ ^-^^ 
- so tritstu ^i9al: den Yuozen jdie nozirkome. 
40 mi jMNreiiJt w sich % ^pt selq So; diiQP9 |^hole 
-' • ■/■. u: ■/; s.f vv Hütremet, [ ".^r. .^.? 

swenne-s' : ditt Jbobet -^ simde reffet* 

• ^^ » 

und er durch yaldch sie niphK J^ntf dem Jb^iupen* 

r springe treget;^ 

got scbemt «^ sin, slr^ lejbw daran Taor9t9inet« 



. « *• 



Liy. Der sine. äff edeünne trooob 
45 tzuo dem Brunnen, swie yremde 4^z.ie mir üsk 

mtint gewoocb, 
daz was ein man ^ der hfite gudte witze« ... 
wir hei^il :«mide . smehe misti 
daz bcaniien*-s]^ne ein wo^ewerdet prester 
f / . • ist; — 

swer sich b^ebnoten wil vuor helle -hitze, 
50 derJäze ruwe und oucli den prester sich mit strafe 

recken, >. 

sie wU der kuiuiie nut vreuden se, 
der im die vredelinne gäp tzuo rechter e. 
swer bezzc^ meister st, dep, heiz dir decken. 



V. 9S9. ^ .Haüdachr. : so trista — uoz ir körne. — V. 941. 
awen e9. r^ V, S42. clurclr vaUch.«n Bit -^ V. 94S. ^cii^met. 
— T V# 953. den hertze dir. 
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« 

hy. Da decke«, da€h nicht kah erwern, 
9S5 die trine woUent ndr min liediten oogen tzern, 
▼odrwto dn ivtser engd daz irdaehte, 
daz Hmerich tini Oilerdinc 
dtekrlec ie vant, daTon sich Iraob das bnumen^ 

i^i&e, 
untder iich,;ineiater, her tzno hmdehracht^ 
60 her Walter yoii der Yogelweide so bin ich ge- 

' nennet 

' Mi Bange ist mir ninder fcmit, 
daz 8o rerre snoche höhe und euch den gmnt, 
ez h4t mtn hertze als änen sdionp enbrennet* 

LYI. Nu sage mir, nidifter, sutider htz, 
•te i^ftz Wendet, däz msüi gfotes tougea nieht ruorebaz 
gesnochen sol, swer hüben wil bi sinne? 
ein qnatter mit yier essen st&t, 
der ieslich sin getaierde wol besonder hit; 
nü merke, wie ichz- halbe sagen Jbeginne. 
, 70 das quatter eine drien hat, unde heldet ez die 

••■'•■• drte^-' ..:.•/. 
sweif da. nü vnorbaz sinnen wil, 
dem mnos der hame brechen of des himes tzU, 
unt wirt Tuor allen ^t£en gAr der vrie. 

LXn. Do-ne heize ich ninder Wolrerim, 

75 unt künde ich ^ne wilden wort nicht machen tzam, 

« 

V. 964. die Handachr.: die ich. — V. 955^ mir miöe; — y. 964. 
min meitter. — V. 966. wa wendet — V. 969. hiüles. -^ V. 
970. fehlt .die. 
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waz hülfe sunte Brandan mich der wlse, 
der in da2 dynsternisse qwäm, 
wan er daz baochvon eines oxsto tznngen nam,?— -> 
den o3[seb ich tzuo einem esse prise; 
960 daz ander es daz ist ein lewe, ob ichs rechte merke; 
daz drite ein ftr, daz ist mir knnt; 
daz Tierte &n mensch^, ich ruore in dfaes s^wes 

. grünt, 

unt scadet doch gote picht an slner sterke. 

LYin. Ich wil geloben daz den list . < 

85 w engel Yinde, oder daz. der tiubel in dir ist. —^ 
nü höre getruwer Duringer vürste riebe, 
ich wilz ouch allen ptaffen klagen, 
die den urgen/gheiste uobelen willen tragen; — 
her Satanas, sol idi iii Mute untwiche? 
90 daz mäc 90 balde nicht gesehen, me gerne ir 

mich Yuorkreoket, 
ir muozent momen nur daz vaz, 
'wadet' ir tn mtne knnste icfat vaorebaz, 
t ich Yinde.noch, daz «ich tzud gründe senket 

LIX. Ich Wolyeram mnos mich bewegen, 
95 waz da nnt dtne tiubele kunt gephlegen, 
die bringe her, ich wil alhie betzuoge, 
daz ich daz quatter rechte vant ' 
Aristoteles der ist min JLzüch genannt, 
unt Daniel, damite ich ne-n^an triioge. 
1000 Origines der näm daz buoch Brandane uos staer 

hende, 
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• in üngerlande ist ir nicht, 
wen ich 'bin hie, daz hertze mir gein Paris gicht, 
äk st ein pfaffe, der sich mir gliche, • 
1050 diez böten ick tztto in:irtes maget mit vorten hän 

gebunden 
da her nnz an den vinnften tagen; 
sie künde nns manige spehe singen unde sagen, 
nü vär er hin, sie hat ir not Tnorwnnden. 



/ • 



LXV. DA sprädi der Melo Tnrste wert: 
95 daz wii ich selbe scouwen, bringent uns die pfeit, 

ich-n' mäc dekeines böten darinne irbiten; 

ist sinnich yrol des Wirtes maget, ^ 

swaz mir d^r Klinsor wunders immer md gesaget, 
^ , dävdder.wU ich nimmer wort gestriten. 
60 diu YÜrstin sprach: ich wil euch dar; han wir die 

^ gemelicbe 

gkr an der selben maget Yuorlom, 

des muo^ nur of den Klinsor lange wesen tzom« «- 

sie. gien/ß hinabe mit frouwen tügent-rtche. 

LXYI. Nu set ir warheit unt den sin^ 
65 daz ich, von höher pfaffen kunst eiki.meister bin, 
uoz tzwentzech kuninbrichen her gepherret 
Aü twinget mich der leije des; 
die kunst ich verrer suoche wen im Ercules, 
swie sin bescheiden mine vrage yerret; 

V. 1048. die Handschr.: kegen Parii. — V. 1050. des wIrtes. — . 
y. 1055. bringet. — Y« 1056. irbeiten. -^ Y. 106S. tvgendenr 
liehe« — Y. 1068. wen im er cules. 
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1070 ich wl ir alier siiuies w&c mit ndner kirnst er« 

schepfen 
ich B&ch doch einen sigelds, 
der den bukel^re ynor den schilt erk6s 
swie doch sin iBwert gär h6he künde kepfen« 



liXVIL fiEdnrlch Ton Ofterdingen b4t 
75 an mir den sdiiit, swer mit dem bukel^ gät 
der mac doch eine scantze m^oI yuorsehe. 
der scriber mide Biteroif 
. die sehen gemer bi in einen wUden wolf 
denne mich, sd ist Walter in derselben spehe. 
80 her WoWeram Ton Eschenbach der ist ir bukei^re* 
der schirinet wol ynor swertes snite. 
HÜ weiz ich knnst da yliegen rütelinge mite, 
nnde^ist ir smäle schirme gär tzao swire* 



/ 



liXYin. Swer wirfet rotelinge scarf 
85 ttoz kunste- Schilde, alsam der Klinsor tzao mir 

warf, 
linde idi des nnvuorschroten Ton im blibe, 
so daz der sin im kreutze st4t, * 
min ofgeworfen knnst mit snoche gein im gät, 
ob ich tn dnen tuoz^ dan hindertrtbe; 
90 swie daz Ton leijen kanst gesehnt, dez hat ein 

pfafie schände; 
ich wilz durch dindische pfaffen län; 



Y. 1070. die HaadMhr^i wüch. -^ V« 1087. kreitze« ^ Y* 1088 
keeen im. ' r^ 
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90 

mlii sm* Was hob in qpriuige^ der muiMi sanfte 

durch daz manz icht inrare in Ungerlande. -^ 

LXIX. linder allen bomnen lU ein tier, 

1095 daz heizet wol von rechter art Alistenier, 

ez-n nimpt nicht war des ehestes daz da rlset. ' 
ez velt die snnne und euch der wint, 
ez lesent ahders harte wtse gdtes kint, 
daz taont si^ wol alz in ir meister wtset; . 
1100 der obene öf dem boumestät, der brichet an dem 

tzwige. r— 
swer mir nü redet disen stam^ 
vuor stnes lewen munde wil ich shi ein lam, 
ich teil im daz ich im tzuo rechte swtge. 

LXX. Ein edel boum gewassen ist 
5 in eime garten, der gemachet ist mit hoher list» 
sin wurtzel kan den helle-grant irlangen. 
sin tolde ruoret an den tron, ' . 

Ak der suoze göt bescheidet vriunde \6n, 
sine äste breit hänt al die werlt bedangen. 
10 der boum an gantzer tzierde stat, und ist geloubet 

scone; 
daröflfe ritzen Togelin^ 
suozes langes wtse nach ir stimme sin, 
nach maniger knnst so haltens ir gedhone. 



V. 1096. die Händschr.: obezes. — V. 1099.. alsd fni — V. 1107. 
»in tzol der. — V. 1113. halten sie ir. 



LXXI. M grtfe icb an ^ ^e brwt — : 

1115 der daz ^dele kratx« ia al diotWerJde trdlt 

i- in maDiger baotv swer aidk daniU bed^et: 

der ist behuot nacht nnde tac, 

lind ist Aem leiden ttiubele gar ein «wertes släc« 

sin kranker sita der wirt da von imchrecket 

20 dez kratzes kraft irloeet b&t die israheliscken g^ite, 

da die wurtzel durch* diu helle wuot, 

t. ' « . 

unt nain dar noz daz, reine himeliache guot, 

daVön tzuöbrach £e leide b^e Test^ 

* 

LXXn, Die gärte däst diu kristenheit, 

25* der edele bouin daz ist daz vröne kratze breit, 
wtt unde h6h, s6'hat es. gär bevangen 
den bimel nnt den heile -grünt/ 
da der leide tinbel wachet manige stunt, ^ 
aldä her lit, da mniMi in dicke irlangen. 

30 swer mit göte wil genes^i, der nemo an sich daz 

bilde, -^ ■ ' 

unt Ture daz kratze an siner haut, 
her ist behuot, d qwduie imr in tüsent^Umt^ 
her ist gewis, der üubel wirt im wilde. *^ 

. '■.*•■■ 

liXXIU. Ein küninc was in Ankiilis, ' 
35 kanstu des gäten binden,' meisler wis, ■ [ 
der sine sähe dt im irelfcbe schicket 
»taca rpJL gÄp Ww*, 



V. 1118. ii»-d^r Handschr.: twerte^sUc; W! V. 1180. Ife&te, ^ 

Vb UM. d« ist '• ./.-.,..•.,' .% '. i 
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selbe mnoster einen viseh ia atme 06 
irwerbeny den geViene er doch mit scricke. 
1140 dö fadt er einen «nmet-man der küninc in böhen 

prise, 
den vLBch näm her im mit gewalt; 
ob du Tnor alle ilneisterpfaffen sts getzalt, 

( Klinsdr, so solto michz tzao V^e ipi^e, 

* 

LXXIV. Felicia Sibyllen kint 

45 unt JunO) die mit Arthus iti dem berge sint« 
die häbent vlei^ch sam wir und ouch gebeine; 
die Traget ich: wie der küninc lebe 
Arllius, unde wer der Massente spise gebe, 
wer irda pblege nut dem tränke reine, 

50 harnasch, kleider nnd ouch die rös? sie leben nodb 

in yreche; 
diu gMinne brinc her tuot dich, 
daz sie dich berichte sam sie tete mich, 
oder dir muos hoher meister kunst gebreche. 

LXXV; C'eilcia. Ist nvdi ^ maget, 
55 bt derselben wirde hat sie, mir. gesaget, : 

daz-s einen abbet in dem berge sehe; ^ 

des namen hat «ieinfir^gesantv :: Z 

töte icb in stai, er were iu idlto wel be- 

.-': ■■ '•:';:'■ ' 'kant;"—» 
her scrieb mit stner haut til gl^r iBe qpehe:, 



V. 1159. «ierHimdsdir.S ir werben* -j- V. 1151«% bringe. ^^ V. 
1152. 4ir berichte. — V. 11$3. h^er. — V* 1^6.-^ sie. 
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UeO wie Arthug in dem berge Wke, v^d cmeVüiir 

der sie ipirhünderi l^t gelimf|^* ^ • < * < i> 
. die her mit ime morte ▼ooifi^lUieMl'laniy h**- 
die Biiit dekiaife» TÜaii sa^Ii^rei 

65 ant Juno - Ae^ ribt bdde mit Arthnse dA, 
daz hat mir soBte Btuidüi wiil bedia(ieC; 
der K&nait tMl mfar nieht bdbnl,' 
wer st der kteife, den Arihw hdte um gepiuit, 
hie en- saget euch ninder wer die glocken liutet 

7Q Altissimns der wotichte Ludfercs von Tier windeii, 

> her gab im Aquilonen art i 

md wenne kehi^, dayon er h^chv^rtech wart, 
KJinsor nü^hdre ob ieh din wunder vipdä! 

liXXVU. Her seiiber, stt ir tAgentbäft, ' 
75 so bittet g6t iioeh hiüte stner höhen kraft 
tzno Yezzer, ynor der Binnenberg^r'särken; 
swen bö dar prester habe gelesen 
agnus dei, s6 snolet ir berdte wesen, 
mnoget ir nicht b^s so mint in doch der baiken, 
•80 äie Jacob tmodi A6 aber- 8$>, da« was ein stein 

ynl sw^e» 
gab iu^g^t sinne tmt sanges rite^ - ' 
sA snöltir ^«09r der ödelen sile Ute, 
daz ez die engele g6te sagen tzuo mSre« . 



y. 1162. die fiandschr.: der bermk ka..«^ % 1176« Vessel. 
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LXXVIIL BflBre.viMr sftn dodi c«^ 
118S wolrurfch i^dotibe ^, daz da dis brdt hie weiat 
d4 sele und engde wertt ist niit geiltet; • 

durch alle sebä^-^e nach dfaier hdfe foben, 
durdi prester, die d!n ISce hint hewtset, 
90 durch barme din, unt dofch ditn. ptn« den ooek 

: ^ tbuoter h^ . 
dö 81 dbh'M dem kitetie k6%. 
tno dise Hemenbergeif hdle-plM Vk^ 
göt herre dordi dln immcnremdot stdte« 

,' » .... .... 

LXXIX. Bo hAs mhi>ticbtea itur benomen, 
95 wir-n muogen mit menadbea isinaib nii^ht wol Tuor« 

-bak komen, 
des klage Uk^ daz. dir. wart das träte nngen; 
ich bitte den, der s^wes gmnd • 
ge^caffen hAt, unt deitf die «nderrtiure i^t kwit» 
daz er donli itfner mnot^r 6re;twifeigea. 
1200 geredrtichtit n im beüdt k menacheh^t mit 

anadei 
Ak setze er sine irbaime vnor; ' 
ich man di^ :herrt;i8it das Eiechiels tuor 
dir igeaffient tpai;t; ^-^ nicht Taorbaa ich d^ gründe. 



f 



LXXX. Ein tro1]a^mk TTende hat besdhert^ 
5 yU ofte daz »laMteftze doch in jamer leert: • 

V. 1136. die Handsclir.: i»t mite. — V. 1195. wir ne — vuoreljaz.' 
'— V4 im; 8crtid«B. ^ Y. 1208. pUn di^..^ Y. 1SD5. iaidoek 
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fiwo B«|n«nkranneK sodi ach ^tawiicea bilde 
do sexse truiicbttclii^ 4tiB) :: ' : 
^ill magt nivra» «6 rechte 0o6iie g^n 
dazi-s al der^irdile ist imt 'gediimiceft wild^^ 
1210 mich säch mit spelnden ougen an , die magt ia 

IJ.^.lij f/: V .TT ':3iAhem .priisey 
si^ii^i^dbiraiiiam' Biidibi der hallt: . 
tügenthafter scrfterv ' n» hatr :dBr igiesant 
götea muoter ; ,li^ daake ir , . slshi^'^rfae;^ 






LXXXI. Die acoiie magt mich' aelmwete an ; 
.15 d ainne, woHIr inich der tinire^" wtoman, 

als ich an irme Übe hin gesehen? 

die kloder swisbeten hdnde brat* 

übet den YQoaKen; — - wie ir scuoche sint bereit? 

imt irteinen die b& koitetichm breben 
20 gaben, als6 eteslicber were ein morgensteme. . 

alsHB die seuohe sint bereit; . . 

t&genthafter scriber, wie hasta of-irleit? — 

daz nü .ir mantel st, daz h6rticb gerne. 



1 

LXXXU. Ich ne han den sin mcht Tuollen gär; 
25 tzwter herren sterben tuet midi vreuden bar, 

, üoz Daringen-lant der Torste, und auch dermilte 
Ton Hennenberc, der tAgeat be^nc; 
Von sinen gnaden ich vatae riltersdiaft imtfienCi 
her gab ims tipre kleider unde Schilde« 



V. 1209. di© Hand«chr.: daz sie. — V. I2ia speienden. -^ V. 
- 188t. of ir Idt. - . 
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1230 ilt cLrt pvetter viAaen nter dock in jaaer «iiget» 
Bwen er In ietsno bü begrabcB^. 
durch g6t Ut fluch dksdbeB Treoden haben; 
ir .tdt min IwrtM in senden; jamer twinget. • 



r< 
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LXXXm* WimwA ir mantel v£re aldfL? 
35 Yon KlUtcriön dn'Pbeiian:, an^ Tinnftp 
da uqs j^bch irinnml ijaeMhicn) bnmte' v 
tU maoiQh.Y9tcbi-d/er inner iiget,; 
^ den treit dn tier daz doch sinhiatgar ringe viget, 
ein Kbaflion^ dsAs '^0 Mift'inir nanie* : 

40 MonecenutrdtdenindbieJionbefeinndereinieborne. 
dö bt standen yü snnnelln^ , i 

daz durch die" gantee inftrfen gieno dn liechter 

sdäa; 
durch got, yfäz kxoae tmoth die osirkomei 



JjKXSIV. Sei ich die kröne bringen ynor? — ^ 
45 die wart geworcht noch sesatich^tibent engdie kuor 
jdie woiten göt von liinielrlehe dringe, 
sech Lncifer, da wart sie din! 
swft noch werde wtse meisiter-rpfaffen atn, 
die wizzent wol; daz ich die wärhcdt singe. 
50 Michael der säch gotes tzom , ¥on ubomaotes twäle, 
die kröne bracher sunder dank ^ ' 

/ dim tngele tob dem h^ubete; ein st^ :daruz 

gesprane^ 
* der wart doch sint of erdhen ParzeVal^* . . ^ 



V. 1231* die Handschr.: etzuo. -^ V. 12S5. Phfsiftiui vioiifte. 
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LXXXV. Idi spradi Iraor in^gede iviuideb trfr 
1255 dordi g6t, unt dardi din sdbes tAgeiM», wer 

mftc Dilk gest '< 

» 

ein YToawe, die dort «t^l te sdkdier T^dte? ^ 

kröne uiide kic&t ist idleai- golt, 

sie-n sagtes ntdlt, ist^ iemaii of der er&eii 

- höh?— ' 

dBe maget sj^ftdi: ia der ir willen töte! _ , 

€0 sie minnet den der ebene y^rt , die r&m tftjgent- 

' - ' ■ rtdve, '•"•? '•* 
nnt heiöet die gerechdiAcll; 
8wen ich Tuor ir sol n#rn, des ^n ich arebeit, ' 
äs ist ir tzoni, swa sie mir mvLci; tintwtche. 

* 

<IiXXXVI. Ich sprich tzur mdgede wol gevär: 
65 mäc der Dnriiige herre Uta in hnlden giät 
dir unt der nagt? vA sage mirs kint getmw'e! 
die Yronwe snnder Trage sprich: 
inir was Tid leit,' daz göt die hellephorten 

brich; — 
her seither, wider btchte lioch die rawe 
70 en-helfet gein |nir nicht ein fair, er-^ stunt nicht 

gir bt rechte, 
di i^rich die magt : idi wil ta nem, 
dn-n kanst dirs nimmer wochen lanc Tnor mir 

. irwem, 

gein g^tes nmoter kanstu nidit gerechte» 



y. 1858. die Handichr.: 8ie ne -r ist aie. -^ V. 1870« en »häl- 
fet •«• V. itJ'S^' kegeo gj5tes. 
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LXXXVit» Nii mtipgtir seoiiweii wie sie gtn 

19fö 4^. vronwen- Tiunfe; aliile wtt d|e «exte sten, : 

sie-ti klinge tvJWier lieb noch leit irwenden. 

8i€'wa& ot eroeithtft ^eoMiM: ! 

«wer an allen dingea nicht giür äbeiie tiiot, 
{. .4er-n darb nikli Jticbt^i^n.gMjtziio b<6ten senden. 
80 maniget brichet mir m!n recht, der ist Tuorlorn 

ntan eod^. 

da sprich die jttägt:. An faas alwftr, ... 

er muos ondi sunder btgicht 'und ine ruwe vär, 

oder ich wil alle iriäirtengenade l 






LXXXyjIL Vertrawe li&ni an sich, die schanit 
85 sam tot diu tzucht, die kiuscbe, milte und ere 
' abam, 

sie jsahen das ir aller Yriedel w6re 
' der vyr^e da.üi Ounngen-Ia&t; ; 
und ouch von Hennenberch des werden Aiilte hant 
"dt manigem klagenden buozte sine sw^re. 
90 nü ist— diu sdi. wec gevarn, der Itp davon ge- 

scheiden; 
der megede Yieiens .^aa.ir tuoz, . 
si^sprAdi: sttätof, ich tuon ir seien lummersbuoz, 
stt ich üch dni^oh sie jihe in klagoiden Iriden. 



; i 



LXXXIX. Von mir wart vrage nicht vuordaget, 
95 ich sf»rach: vil höchi^olobte reim werde maget 
mäc ieman sin, der dir gliche kröne? 



y. 1279. die Handachr.: der ne. -^V. (283^ .Icwondeii« 
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diu magei wart der vnige gril: ' 
gdtes.mooter! »*- kftme Md Ich daz mimte teil 
an mir,: QDt'fa&i doch vuor die sunnea sc6ae; 
1300 ich heize die iibarmekeitt ^ü magt begonde' 

. iacheii, / 

unf w^c min yronwe da i«di >biii^ i r. ... ■ .;^ 
geloub^ mir, daz dich betriuget nicht min sin, 
Ton ir scone muoste ein Tds irkradira» . 



XC. Diu.lewiB.t6iir kmt gdnrt. : 

5 Ton ires mannes summe ir fislidi iebeiufidi' wirt, 
i i. her schriet sov daz walt und erdhe irkiraehto. 
dem selben lewen geliehen git 
Ton Keine ein vürste, er bftf' lioral diu l^erft ge- 

'■.■■■■:':'. -'-'.-'aehfit ■•. 
tzno Wertze|iiHrcfa , des Ahiea^sfal selde irwachen* 
40 ein pfEiffe stnnt älsam ein lewe, der an den tra- 

-' eben heilet, 
Tour al der kristenhelte not; 
herre göt der Triste mis lange cteen t6t, 
. $Xn^ tftgent mit rechte in al die werlde irschellet 



XCI. Swaz ich der lande hän durchvam, 
15 s6 säcb ich nie dekcanen TÜter^baz gebBfu« !v 
swä daz er kumt fzuo tnmei unt tzuo strite. 
sin Itp ist kuon nnd unrnorzaget, 
mit ritters kunst hat her der i;?erlde prts bejaget, 



y. 1298. die Handschr.: scdne han. ^ V. IBIO. sin pfafie» •— V. 
1314* durch varen« — V. 1S15« gebaren. 



In lobet onch -^ gtmde dBet tU nite. 
ISSD.swdieb geiiid^ im atntii knnunef Uagt, der wirt 

tS Wol'irgetzet 
:' ▼on stner nuttäi gebenden faant ' 

ton Tzernin bcr Jobann der ritter ist g^iant; 

der seiden ton stn hertse bit.genetset 

XCII. Ez giengenr sdüf an eine giis,' 

25 der huoten hierten, Tianf-stqnt ir so maniger was 
also der scafe, nü boret Tceraede:tzadie. ' 
Irtswene stüten öf da9& gras = - ^ .: ■• 

:ril saltiesy mn biez Toye^ idbt wtee, sie dn 

Troiiwe was, 

— l5e tmoißb' TH'lrillmmer stabe of irme mcke. 

30 sie wisten einen^ trachen starc -im walde bt gewiide, 
Üe scaf bie tn dorcb g^rde yras*; 
sie lockens Yuor den drnszel mit. des saltzes ras, 
des werdent sie ir rechten meister wilde. 

XCni. Ich meine ob In ' des saltzes vart 
35 icht wirt benomen« der dritte Inerte ist von der art, 

daz er nut — — — — — — 



V. 1SS8* die Haiifd|oIir;s looken vaor ^ „sie« hhlt 



Abweichungen der Manesse und des 

Lohengrins. 



. Lied I. fieinrich Ton Ofterdingeli« 

y. 1. nA hie -^ y. 2. Oftertingen -*' fursteii dön» 
---T. 8. DuriitgeD-lant -^ y. 4. unt wir im — y. 5. in 
kreises --* y. 6. gegen allen ungern -^ y. H^ die benen-» 
net er si -^^y. o. alsatn ein «— y. 9. Vrer des kampfes 
*— gecen allen meistern — y. 10. ffiiBten— v. 11. ob 
si ixß. die nu wid. — y. 12. f ürsten — hohsten die si — « 
y, 13. hänt die alle — y. 16. gevangen hüte geben. 

Lied n. her Walter. 

y«, 1. nn hebet sich mit sehirmen-slegen - — y. 4; 
daz Oesterrieh daz lant -^ y. 5. sin gedigen — y. 6. icÜ 
iemer hol --- y. T. edeln fiirsten — y. 9. morgen las 
Bchowen wer na der edel degen *— y. 10« dem all^ 
fiirsten muossen ^eben durch stne tugeiide wich -*-* 
y. 11. von Franknch wil ich dar wegen -^ y. 12. danne 
der edel uz — y. 13. Swer hie enphahet sige losen teil 
-^ y. 14. daz ist min ger — y. 15. daz wid und seil 
^-^ y. 16. im schaffe bmde ein haher morgen hhx* 

* Lied m. der Schriber. 

y. 1. ib talanc yrl — y. 2. mit sanges gir — y. 3r 
wie mochte; ein Cürste werder sin da{^ne dri — y. ^^ 
beste — y. 6. hulde werbe unde doch zer werlde yar* 

— y. 7. Der Duringe herre ist miite us kindes — ^ y. 
9. zallen ziten ist m. h. flägen her g. -— . y.- 10. dar- 
zuo — gegen -^ edeln -r y. 11. Alexanderp han ich g, 

— y, 12. dem künige er an s. o. wol g. t. — v. 13., 
rieh jind ouch die — frowet — ? y. 14. iöwen — y. -15. 
di^ manheit tuet -^ y. 16. er ist yor aQen konigen un* 
bietrowet 
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Lied IV. Toa Ofterfingen. 

V. 1. grieswarten — t. 4. nieman gegen in mege 

— T. 5. so ist — scharpf — v. 6. Sprüche mitte — 
v; 7. Zweter — v. 8. höre — sitte — V. 9. Eschilbach 

— V. 10. so sin wir beidenthalben w. ff. von in vri — v. 
12. wah ez sich — y. 13. her fiirst^ neiasent kiesea *^ 
cide — Y. i4. 3wer singen wil — y. 15, in todes zil — 
V. 16. entwichent nicht durch liebe noch durch Idde. 

Lied y. Yon Ofterdingeu. 

V. 1. herren horent mich ein ^— y. 2. fürsten — ^ 
ich üch — Y. 4, selbe wein — y. 5. wand er — y. 6. 
bulde Yaste an dirre werlde — y, 7. ein kröne — y^ 
9.> wib sint s. h« spil den -^ y. 11. den klagenden — 
Y. 13. her haltet — y. 14. er ist ein kint -^ y^ 15. an 
witzen blint *r- y. 16. swer fursten dri gegen ime pri* 
^ea wU. 

* Lied VL Der Scriber. 

y. 2. daz ein rora. kunic in ist ze wein b. — y. 3. 
elhkiesent niht wan swes der edel g. • — y. 5.- danne d. 
kunic ze k. z. L — v. 6. und euch der w. — fröiden 
Y. — Y. 9. daz sahent ir an k. O. d. y. Brunswic -r- 
Y. 10. Yon dem r. — fri — y, 11. swic — y. 12. und 

Erfse gegea e. n, d. ungeliche si — y. 13. swelh leit« 
unt ie suocte — y. 15. ein strafen im. 

Lied yil. Yon Ofterdingen. 

y.' 1. ir der kuhst nicht haut r— y. 2. dai ir min 
meister mugent sin -^ y. 3, Reimar y. Zweter -*- y. 
4. Escheibach -^ y. 5. ich gester säch — y. 6. swas 
meister — leben fehlt — y. 7. ein krei^ — y. 8. gug- 
guc sint ir — y. 9. kreyien haut ir an mir wol getam 
geltch ^— V. 10. leithunae kündet — y. 11. üch doch 
•^ Y. 12. muessent — wts an widerYerte — y. 13. min 
tichten ist — y. 14. uch wem — y. 15. Ruprecht -— 
Y. 16. gelich den toren schern. 

Lied yin. Der Schriber. 

y. 2. swie üwei^ knecht min reides har gelich den 
toren scher. — y.-4. bringent her — v. 5. so erzeige 
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.— ^ ▼. 9. ia enwt in niem^r -*~ t. 1|. «Ysenache 
Stempfel maos -^^ t. 12. ob uns nu beiden stan -^ t. 
13. ab unser eime in roubes sitte — r. 14. dem man — 
y, 15. swer anders bitte — t. 16. dem wünsche ich daz 
im herzeleit gesohehe. 

.Lied IX. von Ofterdingen. , 

y. 1. ja von dem fuos -^ y. 2. lobt nü diu werlt 
den reinen werten helt -^ y. 4. dem sunnen — t. 6. des 
ist sin — ▼. 7.* her git gewant — v. 8.. bekieit — v. 
9. der frowen — er ze hus mit siner — v. 10. daz sii 
mit eren sp. mac, dis -^ t. 11. eilii lant — t: 12. vindent 
ir — werent geliche — v. 13. meisters kunst — v. 14. 
yfon der besten kür. — t. 15. ir tummeK 

Lied X. Scheiben 

V. 2. under frowen wat — v. 3. sin tugent — t. 7. 
in al d^ kristenheite — v. 8. die hant yon im — v. 9. 
saiki der priester — y. 10. swenne der den sunder in 
der rechten ruwe siht — y. 11. zuo zin^ so fliisset herren 
fiuos. — Y. 12. als mir dii ihenige ^ht — y. 13. ir rei- 
nen frowen — y. 15. es were genant — y. 16. durch uch 
lasse das ich ouch. 

Lied. XI. Ofterdingen. 

y« 1. Büringer — y. 2. erwahsen so daz sioe landes 
f ürsten geben im wich. •— y. 3. niemer doch so hohe — ^ 
Y. 5. alle m. y, w. swern — y. 6. herze niht wann denket 
alle tage — y. 7. wie er mäge dort die sele ernern — 
Y. 8. und hie der werlte behage -— ' v. 9. edeln fiirsten— « 
Y. 10. sendegemden — y. 11. alsam'dü bin zuo den kam 
•*— Y. 12. mit. fröiden Yallent^ ob ir rechte wbet drinne 
si — Y. 13. ich wil das stempfei n. m. gespar — * y. 14. 
das leben mtn — y. 15-16. ein adelar ist er so andere 
muessen Yalken sin. 

Lied Xn. Biterolf. 

y. 1. iezunt — y. 2. dagent — y. 3. &b der huote bar 
■*- Y. 4. in rappen gir — y. 6. früege» nf gieoc — y. 8. 
ein tier -^ y. 9. an dem tor — y. 10. schuoffe moht niht 
hin mitte, nu merkent wies geschach ' — Y. 12« fehlt und 
— Y. 13. min kitnst iat ouch wol — x, 16. oder trage. 
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Hier fol^ in der Maaeirt das bo uns imter tfo» 
XyjL aii^efiilurte und auch dort unter No. XYII. wie* 
der, wiewohl Terindert atattende Ued. & läutet: 
(XdV) Biterolf ich sage dir min biqpel noch mia 

singen 
dnr din trowen nicht verbirt; 
awa mnse loufait dne katzen an, ob diu erbis« 

aen wirt 
ao muoa der muae ^n gar tU 
ir tumben singor tuont den kleinen tieren an 

^ mir ^elidi 

80 stcn idi alles in det katzen zil 
und bisse allnnibe mich, 
jo het ich zno der Düringe herren sdbe wol 

wol die pfliht, 
das kunic noch keiser niht so* werdekliche lebt^ 
were der'us Oesterrich niht, 
des tugent ob all^i fursten in so hohor wkde 

swebt 
swer den edeln iürsten angesibt, 
US OeSterridi 
dii menge gibt 

istn miite tugent si dem adelar gelidi. . 
Dies Lied ist mangelhaft und verdankt seine Stelle 
in der Manesse gewifs nur einem unkundigen Abschrei- 
ber, der es aus seiner gehörigen Stelle (No. XVII.} 
riß, es ungeHchickt auf Siterouen Bezug habend mach-* 
te, und dann einschob. 

Lied Xm. Biterolf. 

V- 1. fdilt: Her ; — trit — t. 2. miiesse — v. 3« 
Tinde — r. 4 ich* es — t. 7. stuol ton KSlne -*- r. 8. 
mähte krumbe — y, 9. maniger werder degen, die hat-- 
ten — V, 10* swert gerucket — v. 12. für der^r- t. 13- 
Ton stuhel eiii beggelhube — y. 14. des tages gennog — *- 
Y. 16« man toten da hin far den keiser. 
Lil5d XIV. Biterolf. 

V. 1. ere bi der manheit sin — *- y. 2. schäm unt milte 
truwe das erbarmunge in gestat — y. 3. Yon ]>urin^e 
landes herre atet mir bi — y. 4. das er dis -*-- y. ß* Du- 
ringer — y.7. der edel holt usOest. — y. 8. her Heinrich 
bringet fun — t. 9« der edel us Oest -**- y« 10. als der 
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B^nnenberger dort Tor dem von -— x. IL lätin Tor dea 

— Y. 12. Egge — V. 13. der furste sprach: ia hat er wol 
den muot — v. 14. daz drisseg laut ' ' / 

Lied XV. Oftertingeö. 

V. 1., Düringer — r. 3. knnde der ^^ v* 6. instnem 
Aac und hende -— Vfßve des herzen --^ tu 7. swenne er 
sich mit den zwein gegen den yienden -r* Y* Süden Tarn-» 
den — ^ V. 9. do man der Unger künic; iii hasse gegen 
den fiirsten sach. -^ v. 10. den schilt i(r zoo dem arme 
warf — ^ V. 12. diu pfant — v. 13. si miiessent herre tü- 

Jrende sich — v., 14. pflegent — v. 16. si töriiv^^die drle 
ürsten gegen im wegent ^ 

liled XVI. Her Reimar. 

V. 4. daz ei — v. 6. din yient — v. 7. \ran swer *— 
toten — V. 9. ja mäc der edel tugende — v. 10. Dürin* 
ger — T. 11. uberledet — v. 12. der brichet liebte, din 
sang — y. 13. swenne alle fursten beten engel — v. 16. 
Puringer. 

Lied Xyil. Öftertlngen. v 

V. 1. Reimar rernim wes ich dich matte ^--» v. 2. 
dine tumpheit dur din'dröwen niht — y. 3^ kotzen aiie 

— y. 4. ob diu durbissen — v. 6. tierliq gelich — : v* 
9. so hete — : Düringer — y. 10. daz kunic noch furste 
— • V. 12. tugetit in den lüften ob at dfer wende swebt — 
V.M4. yon Oesterich — 
adelarn gelich. 

Lied XVm. Eschelbach. 



y. 16. sin tu^entstige. einem 



V. 1. ' Oftertingen — Ti 2. tüfel t^' y. 5 ---7. von 
£ischilbach ich Wolfram , ob du beheftet bist muosban-*^ 
nen dich in priesters wis. mir weren alle froif ^n drumbe •* 

Sam. — y. 9. wolte ich han — matiiger küfiige —■ y. 
i bi im -^ y. 12. unt dort nach gotes hnlden ringen 
Tint hie der werlte gezemen — ^ y. 14. lä dir sin gach- 
-^ y. 16. zöget dir mit donners/ bliken yon mir nach« 

Lied XIX. Oftertingen. T \ , 

V. 2. ja dringet mich diu faeidei^schaft mit mani-^ 
ger krie don — y. 3. noch hiute wirt ein stiirm yon ^ 

• 5 •• 



taifr vernomen ^ — t. 4. yon Arbon -*' v- 6. do er der. 
heiden yü Tencbriet, ak im (Bu — ^ T. .7. Alischan« er 

f;enaoc der — v. 9. uz eime sSessen towe — in dn 
cjflse •— V. 10. forhte muient — V. 11. dem f rösche 
ir wol eeliche — v. 12. ir woltent snochen .fürt an 
nur *- uch gar ze yU — v. 13. Reimar, der scriber 
Biter4>lf — v. 15. so si den — v. 16, unt wellent us 
den zünen gan. 

Lied XX« her Waltl^er Ton der Yogelweide. 

Y. 5. min zunge was ein teil ze snel — v. 6. daz 
ich mich des Yon O. hate ^ar yerzigen — v. 8. wil zom 
an mir sesigen — v. 9. ich han getan rehte als der 
Yons tSiels rate slant — v. 10. den apfel, unt was 
doch nicht des muotes. — v. 12. ergrifen sam das obs 
ich — V. 18. hochgelepter edelr — v. 14. von O. — 
¥• 15. min krte gert 

Lied XXI. Folgende CJeberschrift: 

Dis^ sang her Walther ein teil und antwurte im der 
▼on Ofterdingen in demselben liede. — fehlt in der 
Handschr. zu Jena. 

V. 4 friiege uf — y. 5. niht verdagen — v. 7. 
diu die triieben wölken — v. 8. als si — v. 13. ich 
tn rehte — t. 16. und erbarmunge er hat. 

LiedXXn. her Walter v. d. Yogelweide. 

Y. 1« sa muos der tac me prfses han — y. 2. danne 

^sunnen, steme oder mone — v. 3. mir gestan -^ v. 

6» werde meister wfse hie — v. 8. ifehlt: unt — v. 9. 

Franken, Swabe länt. — y. 13. wilt und zam erfrowe^ 

— V. 14. dast wol bek. — y. 15. mit fröide — v. 16. 

US P. 

Lied XXm. y. Ofterdingen. 

Y. 2. lege in die ringen ungeliche — y. 3. an mir 

— y. 6. fehu: höhe — benant. — v. 7. ich beite din 

— y. 8. US Ung. — v. 9. ich muos an dich berüefen 

— V. 11. solt zeln — y. 12. felilt: doch — y. 13, ich 
wil in suochen dast nu min ger — y, 16. diu tugent 
in Oest. erkant. 
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Lied XXIV. T. Eschelbäch. 

V. 1. wir meister — v. 2. Walther, her Scriber 
lat.uch sagen. — y. 6. ob ich mit gäbe ie was für 
kumber iiwer keines tach — v. 7. so soit ir üwern 
zorn durch mich vertagen. — v. 8. sit es tor mir ge«- 
schah. — V. 10. ja waren unser sinne ie zaller zit an 
lieh — V. 12. er m vinde in Ung. — v. 13* entidnt In* . 
varn — v..l6. fehlt: harte. 

Hier bricht die Manesse mit den Liedern im Thü- 
ringer Herren Ton ab. Lied XXV. und Lied XXVL 
der, Jenaer Handschr. fehlen gänzlieh. 

Von den Liedern im schwarten Tone fehlen in der 
Manesse Lied I — LI, sie füllt dagegen die hier in der 
Jenaer Handschr. eintretende Lücke aus mit folgen- 
den Liedern. 

Als Ueberschrift dieser Lieder giebt die Manesse: 

Hie ist Clinsor komen unde singet er und der 
Ton Eschelbäch wider einander, unde yahet das Klin- 
BOT an unde singet disiu driu lieder, diu hie nacbge« 
schrieben stänt. 

(XCY) L Ein yater sinem kinde rief, 

yor eines sewes tamme lag ,e^ und sUef : 
nü wache kint, ja wecke Ich dich durh triuwe. 
disen se den tribet wint,' 
5 so kumt diu naht gar yinster, wache liebes kint, 
^ verlüre ich dich, so wirt mir jamer niuwe. 
dannoch das kiat des slafes ptlag; höreut wie 

der yater tete: 
er sIeich hin naher da es läc, 
mit siner haut gab er im einen besmen-sldc, 
10 er sprach: nü wache kint, es wirt ze spete# ' 



>. > 



** Da mit denielben Liedern wanderbarer Weise anch der Lo- 
hengrin beginnt^ nnd manches In ihnen dnnkel ist, so halte ich 
es für gut, die sich ans einer Yergleichang ergebenden Abweichun- 
gen hieher zu setzen. > 

y. 4* L, (Lohengrin) iwr^it den wdc den dringet wint. — y. 6- 
yerluse — min jamer — v. 7« kint slafens pfldc — v. IQ. nu 
wache Unt , ja wirt ^a dir apete. 

/ 5* 
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Kliogsor. (Loh. 2.) 
(XGVl) IL Dem vater wart.yon schulden zorn. 

üs 8iDem munde erscbalt er da ein helles hönfi 
er sprach: nu wache noch ein tumber tore. 
davon sin zorn im wolgezam, 
15 das kint er bi sim reiden valwen häre näm 
er gdb im einen baggenslac ans öre. 
er sprach:, din herze ist dir termoset, ich muos 

mich din enziehen, 
kan dich mhi hörn nicht für getragen, 
und ouch der besme, da mit ich dich habe ge- 

slagen; — 
20 nah hilf ich dir, wilt du dem wage .enpfliehen. 

Klingsor. (Loh* 3.) , 

(XCyil) ni. jUlinsor us Ungerlant mir |äch 

der yater wider zuo dem lieben kinde säch, 
mit jamer er diu ougen gegen im wante. 
daron wart sin gemüete scharf. 
25 mit einem slegeier zu<y dem lieben kinde warf 
er sprach: nim war, den hotten ich dir sante. 
Ezydemon ein tier^dinpfläc, das ^ was .gar snn*- 
^-/ . der galle, 

dafür nem du eins luhses rät, 
der dich in disen valschen slaf gedrungen hat. — 
30 sus brach der tam, unt kam. der se mit schalle. 

Von Eschflbach. (Loh. 6.) . , 

(XCVin) IV. Klinsor ich löse dir die knotten; 

nü dol das, wiser meister, der die zwelf botten 
ob ich in dines sinnes sewe iht schöpfe, 
verwirre ich faich in diesem hämen, 
35 din strafen ,wil ich dulden, meister , sunder 

. schämen, 



V. 11. was von — y, 18. t>ü lä dich wecken tQmnier — v. 14. 
von rechter Hebe im daz gezam. -r^ v. 15* daz er das kint, 
(valwen fehlt) — v. 17. ist dir din herze also vermost, ich 
ihnos etc. — v. 19. noch der hesem-sUc den ich dir han ge- 
slag. -<- V. 26. 0r sprach , m^a werten böten ich dir *— v. 27« 
Sz^ydemon -• v. 29* gedrangßt4!.— ?- v.rSS* «ini|!es„..w49v: r 



nü lache ob mich niui tumpheit hie beklepfe. 
ich sage dir wer. dem kinde rief: ÄltLssimus der 

' starke! 

ein ieglich siinder ist das kint, 
gotes norn- die wisen meisti^r-pfaffen sunt; 
40 BUS swebt ia dinef künste se u^in arke. 

Klingsor. (fehlt Loh.) 
(XCIX) y. Ja meistere löse bas den haft, . 

das git der werlte maniger seiden hohe kraft 
swers merken üvil, der ^lasset manige sünde 
min sin was al der .werlte sie tief, 
45 e daz mir von Oftertingen Üeinricb rief; 
vj DU vindßstu die höbe und ouch die gründe. 
drii)i tusent marc in Ungerlande die ban ich A^n 

den riehen; 
welle ich die. habe vor dirsparn, — 
wilt du mit mir gegen Sibenbürgen varo, ' — ^ 
30 s6 müesse got an seiden mir- gewichen, 

^Eschelhach. (Loh. 7.) 
(C}. VI. Sint mir die sinne im kurzen zam, 

so wil ich dir bescheiden von des sewes tapi 



Nun folgt xfflLoIic\ngrin (onter No.IV.) ein Lied, welcliea^ in 90-» 
seit9 Gedichte fehlt, aber offenbar hineiogehört. £s lautet { 
(GJ) Swer mir nd löset disen haft^' ^ , ' 

der hat in sins herzen kunst galE meisterschafti v 
und mir den sin gar eben kant ussrichteq 
der moste wol geleret sin: * 
er 'mohte sanfter vinden farte über Rio, 
pt were ein meister ande konde wol- tihten. 
doch wer^iph gern, und moht es sin, da ouch ein mei- 
ster ^re. 
man saget yon dem von Eschelbach, 
und git im pris,, das layen meint nie baz gesprach, '' 
her Wolferam der tihtet guote mere. 

T. 36. Loh.: nu lach ob mine tnmheit iht beklopfe« — v. 37« 
hori wie er dem knide rief Alti^simus — v. 3&i ein ieglich 
son der. <— Das folgende Lied (No. V.) fehlt im Lohengrio, 
nnd Lied VII. steht daselbst vor Lied VI* , 
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das ist ^ ntt das St gAt hat geqprodieiL 

yerwurkest aber da dBe ztt, 
55 geloube mir an allerslahte widerstrflfc, 

so ' hasta selber dir den tarn zerbrochen. 

der so sint dine körnenden iär, din t4ge das 

nnt <Be winde. 

dln engel ist ezydemon 

der Inchs den ünfel diotet, der dir suren I6n 
60 kan geben; — sns wen ich, dine rime ich yinde. 

«. Eschelbach. ^oh. 6.) « '^ 

(Cn) YD. Nu höre ob ich iht könne spehen; 

den besmensläg got lät an frinnden dir beschehen, 
gros herzeleit das ist sin erstes strafen, 
wirsta an bessernnge schiech, 
65 den baggen-siäg den merke, du wirst selber 

siech, 
wiltu za lange in dinen snnden slafen* 
des slegek warf das ist der t6t den er danne 

an dich sendet; 
ruwe and bihte er von dir gert, 
wirt er der beider volleklichen niht gewert, 
' 70 dln helie-pin Ist iemer unrerendet 

■• ' ' ■ ' 

Klinsor. 
(Cm) Vm. Ein kfinic der hat liebe kint, 

iuncfrowelin , Yor iugent si niht ge^ronet sint 

und wirt tn hohe kröne doch gemessen. 

zwei mannes bilde er da jgesacm 

ze rechter 6 er in der schonen kinde iach, 

er sprach: ich wir mich gegen üch niht ter- 

f essen. 
i zwenzec Wochen 

kröne, 
, das ir ^leine kröne traget 



T. 59« Loh.: die zlt — y. 57. der wac sint dine knnden iar — 
V. 60. wil geben — y. 61. hört — v. 64. bistn an — r. 65. ge- 
loube mit, er l^t dich selben werden siech — v. 66. wilta 
iht mere in den snnden— ▼. 67» flegels — < y. 69» ton rehten 
herzen wirt er der beiden nicht gewert. ' t < 
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uf houbteu zwein ; gwer nur db fromde wunder 

«aget, 
der dunket mich an meisters künsten schone. 

Klingsor. 
(CIV) IX/Der eine frunt gewann den sin 

daz er tet der sf'nen schonen friiindelin 

gros herzeleit, unt manige jamers ptne. 

er sluog an si mit dornen scharf, 

under sine fliesse er sie vil ofte warf, 

und soldes in dem pfoole Bi dem swine. 

das sach der kunic zeiner zit, der tn die kröne 

here 
gab, des muost im a^om gezemen. 
er sprach ze hant: ich muos mich üwer beiden 

Schemen, 
min ougen suint ucl| sehen niemer m^re. 

Klingsor. 
(CV) X. Diu ander magt leit grose not 

Toh ir friede!, ofte ir ougen wurden röt; 
nu merke, wiser ^leister, was ich singe, 
er warf an si g^r smehen mist, 
dar nach erdaht er einen wunderlichen list, 
das er si truoc zuo zeines brunnen springe; 
er wuosch mit guoten willen abe,'8wa er si hat 

entrdnet; 
das im der kSnic gunste jach. — 
uf dis selbe zimmer hört von erz ein fach; 
ich muos in priseh, swer u&tb rehte erscheinet 

Eschelbach. 
(CVI) XI. Sit ich mit erze tecken sol '^ ^ 

göt Ton himele ist der künic, so prÜTe ich wol, 
zwo seien bt den schonen kinden beiden, 
die mahnes bilde etc. 

Hier tritt die Handschr. zu Jena wieder ein. Im 
!(iohengrin fehlt dies Räthsel samt seiner Losung. 
\¥ir fahren nun mit Lied LH. unsrer Qdsthr. fort, und 

Eeben die AbweichuBgen der Manesse.so wie des Lo-- 
engriost sobald dieser. wieder unser Gedioht berührt 
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Lied LIL 
y.3. tote TOB — kbcMEc ^ r. & Mit: «it» 
wdchc0 w. 7. begannt r. 7. I» nrcaiee wodMQ riche 
-i— T. 8. db tra^eot £e vier — t. 9. swer mir das wi- 
der — T. 10. fromdes simber. 

Lied Lm. Eicbelbadi. 

¥• 3. bi deo dornen — r. 4. swenne s6 -^ t. S. 
and ooi^ dia zonge bdlent — ▼. 6. ndt vaessen iis 
eii^omen — t. 7. akns der lip £e sele kan in diseni 
pfaole nnr^nen -^ t. 81 swenne er n in die snnde ieit 
-^^ T. 9. pnd niht darb wescben zqo d^ bmnnea spmn* 
ge tteit — T* 10* 0cbanit — kan so Terstdnen. 

Lied LIV. Eschelbach, 

y. 1. frinnddinne — y. 2L zao des bninnen spnino, 
swie fromde mies dia -^ t. 3. nnd hale — ▼.9, sprunc 
— y. 6. nn hfieten — y. 8. so ^t der kunic im firoi-» 
den m6 — y. 9. friondelinne — y? 10» b^issent 

Lied LY. 

y. 1. daz icb niht kan w^rn -^ y. 2. des wellent 

mir die trehenne miDio- ongen sem — ^ y. 6. und er 

, dich meister -^ y. 7. fehlt: her -^ t. ^. ypn sänge sost 

mir niender ; — y. 9. der so — hohe — y. 10. das hat 

Zwischen diesem nnd dem folgenden Liede fehlen 
fn der Jenaer Hands^hr. ab^nnds 3 Lieder, ^ie lau- 
ten in der Manesset , 

(CVII) Ze Paris euote schuole ich vant, • 
ze Constantlnöpd ist mir wol bekant 
der kern von Kunst us meister-pfaffen sinne, 
* ze Baldac ich ze ßchuqle kam, ^ 

wand ich ze Babylöne.hohe kunst Temain, 
driu jär ich diende in Mach^metes mtnne; 
der konfde mir das herze wqI vonreht^n sinnen 

wisen, 
das was der beidenschefte spot; . 

römsche Pfaffen hoirent^ wir haut einen got, 
er ist sin klndes-kiot, den wir da prisen. 

Jetzt folnn in' der Manesse die bei uns unter 
Nummer XGU. und XCIO. (nach Jenaer Handsohr.) 
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stehenden Lieder. Die AbweicUangen zu seiner Zeit 
Das zweite und dritte in der Jenaer Handschrift maa-r 
gelnde Lied lautet: 

(CVJJI) Von Babilope Basiant 

der mit sinen listen an den steroen vant 
wie man aus kupfer clares golt gewinnet, 
der ist ein blafqos uf der jart; 
mtn hohe kuni^ im stiget für in valken art; 
'. nü hat uns einen leigen bas besinnet 

der ajler wundeir hat gev^alt, ein got unwan« 

delbere^ 
^egen dem erzeige ich solhen sin - 
mit sänge,. das icn einen tdc ht lebenne bin; 
' swer yindet grünt, der Ist ein mer watterev 

Klingsor. 
,|[CIX) Wolfram, ich lasse dich niem^r frt; 

' nü sich darzuo, w^es kunst darunder besser si, 
min kunst al dine sinne muos erschellen. 
du muost Quph elliy tninru zil, 
die griinde und ouch die höhe varn, swär ich wU« 
Leviathan und ander ßin gesellen 
die müessent mir ein gougel-spil us diner kfin^ 

ste machen, '^ ' 

sem mirilHC dermegde kint, 
der uhs erioste, wir wereh anders alle blint; ' 
, an den gelpuben kann mich nieman swacheu. 

Irriger W^ise theilt die Manesse die vorstehenden 
^wei Lieder dem Wolfram von Eschelbach zu. . Offen- 
bar gehören alle drei dem Klinsor. 

Lied LYL Klinsor. (Dies Li^d ist im Lohengrin 
JLiedIX,) . * 

' y. 2» wan Tindet das man gotes tougen füre bail. 
(Loh.: wo wendet gotestougen; niemant füre baz.)— 
y. 3. nibt souchen sol, swer wesen. -(Loh.: gesuchen 
tar-, swer Uiben.) 7- v. 4. quater* (Loh.: ouater.) — 
.ir. 5. jegliches sine jgezierde sunder hat (Loh.:, sine 
wirde.) — t. 6. nu höre, wie ich dis halbes. (Loh.: 
ich dirs haUbea) -^ v^ 7. so heltet. (Loh.: uf den driea 
ßtat.) — V. 9. dem mac 4er hant wql risen uf des* 
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(Xioh.: 80 mac der ham in reizzen uf.) — v. 10. tob 
oUeii. (Loh. : und beübet doch vor witzen.} 

Lied LVn. (Loh. 10.) Wolferam. 

y. 1. s6 hiez ich — v, 2. (Loh.: künde ich dine wilde) 
. — T. 3. sante (Loh. : mich santeprahdan danne der) -^ 
V. 4. yiosternisse. (Loh.; der vinsternusse) — v. 5.und 
er. (Loh.: und der) — v. 6. ich dir zeinem. (Loh.: 
denselben ohsen zu einem esse ich prise.) -— v. 7. eisse 
ist ein ob ich es rehte. (Loh. : vii ebea au daz merke.) 
' — V. 9. an. (Loh.; an dines.) — v. 10. schat doch. 
(Loh.: schalt doch,) 

Lied Lym. (Loh. 8.) Klingsor. 

^ V. 2. vindet aide der tiufel. — y. 3. nü höre von 
Büringen. (Loh. : hör an getruwer durgen fiirste.) -^ 
y. 5. die den Übeln gebten. (Loh.: daz sie den bösen 
geiste argen) — v. 6. ob ich üch hie entwiche. (Loh.: 
ob ich ei hie.^ — v. 7. doch balde nicht geschehen, swie 
gerne ir mich nu krenket. (Loh.: woTt krenken.) — 
T. 9. weit ir in meinem wage int watten fiirebas. (Lob.: 
wolt ir in minem wac iht waten) — v. 10. (Loh.: ich 
vinde eu noch, daz uch ze grjmd'e kan senken.) 

Hier folgt in der Manesse folgendes in der Je-: 
naer Handschr. fehlendes Lied. Im Lohengrin stattet 
es unter Nro. XI. 

(CX) Swer dich wil haben iri leigen pfliht, 

Wolferam, der hat der rehten witze niht; 
Astronomie die ist dir geneme. 
wilta dichs niht gegen mich enbam, 
Nasyön der tiuf^ muos mirs doch eryarn, 
noh hinaht, swenne er vindet dich aÜeine* 
sem mir Jesus der megde sün, von Tolus idi 

in bringe. 

Die Abweichungen im Lohengrin sind : 
V. 1. Wer dich na hÄt 'in lliyen — t. 2« der waltet — v. S. 
von kanst astromy -ist dir gemeine — - r. 4* wilta dichs geia 
mir niht erbam <— y. 5. Nazaras der tufel nuos es mir er- 
▼arn — V« 6* noch hint, wo er dich rindet alters-eiae -*• V. 
7« von Toled ich« 
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ald ob er wer in Kriecbentant; 

er tuot mir alle dine kunst von gmnde erkaat^ 

nü hiiete dich, swie ich mit im gedinge. 

Lied LIX. Eschelbach. (Loh. No. 12). 

y. L (Loh.: mich des.) — v. SLiticTel kunstemii- 

£;edt. (Loh.: dtn tufel kunnest pflegen.]^ — y. 3. uns 
er, wan ich alhie. (Loh.: alher, so wil ich das be- 
fugen.) *— T. 54 Augustinus der st mtn gezüc be- 
nant «r- v. 6. mit deni ich niht entrüge. (Loh. : nicht 
entrugen.) — v. 7. Jeronimus der (Lon.: Uranias der) 
— y. 9. mich das ich. (Loh. mich das ich.) — y. 10. 
er zage^swer hie den ruggen. (Loh.: er zage der. hie 
den rucke.) 

Lied LX. Klingsor. (Loh. No. 13.) 

V. 1. Jeronimus. (Loh.: Uranias.) — y. 2. (Loh.: 
yon dem Brandan helle) — y. 3. wafena was der himei 
kan (Loh.: und alles das der himel kan) — y.4. QLioh.: 
engel braht dem) — y. 5. manic herzeleit. (Loh. : das 
buch, davon er manic herzen-swer) — y. 6. do er die 
"^Loh.: do er gelas die) — y. 7. trugehafter mere. 

^oh.: er zieh d. e. u. d. puch glär trugehafter) — y. 

^. (Loh.: an die glut) -^ y. 9. sit es cun. (Loh.: sint 
daz din) — y. 10. (Loh.: mit manige.) 

Die jetzt folgenden fünf Lieder fehlen in der 
Handschrift zu Jena* Der Lohengrin hat sie unter 
No. 14-^18. 

(CXI) 1. Nu sage, hastu meisterschaft, 

wie das wmamente mit vil hoher kraft 
gegen den planeten allen wii gekriegen^ 
und der polus anfarcticus, 
darzuo der hohe meisterstern antribUus. 



Die Abweichangen im Lohengrio sind: V. 8. und ob *er wer In 
Avcant --^ y. 9* er tat mir die kapst von grande alle bekant, 
-— y. 10* but dich yor im, mit im ich wol. 

Die Abweiche im Lob. sind: Y.S« firmamentum — y. 5» gein den 
siben plannten mage kriegen -^ y« 4« oder wie der poli|s ar^ 
Gticos — y, 5« etet» und der hohe meister«t«ni ftptartitqjB. 



nu Bagemtr wjir, du kanst mich kiibt betriegen, 
satarnus, swenne er osten stat, was dutet uqs 

sto wunder? 
kanst du der eines piir gesagen, 
min mujen wii ich sar gegen dir yerdagen, 
wand ich dirs alles han genant besunder. 

* • ■ ( 

Obiges Lied fiihrt als Ueberschrift: Hiemitte wa-i 
ren si des tages gescheiden, iipd kam der tiufd Na-i 
sion und sang dis liet, 

Eschenbach, 
^CXIJ) II. Wolframes zorn was so bereit. 

das in der tüfel muoite vil, das was im lelt; 

er sprach: i-n wei^ nibt, was din frage meinet: 

ich en-ruoch wies osten western stät, - 

Irn weiß wie iegelich sterne nach sinem cirgel gät; 

4er si geßchuof, der hat ihr ganc vereinet. 

Clinsor hat dich her gesant mit siner ^ouberia 

diu wunder die du haßt genant«^ 

diu sint so boh^ das si mir gar sipt unbekant» 

das waltet gaoz ein quater und jeip dne. 

Do sprach der von ^schilbach: i-n kän dir sin 
nit gesagen; des wart der tinfel zornig, und sang aber 
dis wet. 
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•*Pie Abweicjh. im Loh. sind: V. 6. mir^^zwär — v. 7« wan. der 
Osten — datent uns die wqnder — t. 9. min mue die wil ich , 
gar geia — v. 10. sint ich dirs. — ^\ 

Der Xohengrin giebt der Lieder eine a^dre Ördnqng. Lied II 
ist ihm Lied \Q, Lied III, 17 1 Lied IV aber 15. Die Abweichan-\ 
gen sind r ^ ,- , . . ^ 

Lied II. y. 1. Mir ist nicht kunt ir.dnderscheit -— y. 2. dpz 
' du mich drumhe fragest yi\y daz ist mir leit — v« 3* fürwar 
Ich weiz nicht rehte 'wäz Ir meinet. — y. 4. ich weiz wüez 
Osten, Westen stAt — y, 5. wo jeglich sern nach stnem zirkel 
sunder gat, -^ y. 7. plrtneten kraft, der sterne louf, des fir- 
•mamentnm* dingen — y, 8. --^ v. 10. ich weiz, der alle dinc 
^ermac, der hat gezirkelt beidd naht und oach den taoy daz 
• lüde ein diie. wol SU «inem esse briog^m ^ 



(CXnp ni. Dar was hast du tmch har gemueV 

Wolferam? nü sieb her, wie min leb^n gluetf 

ruort ich der enzen berc in disem zorne 

er müeste ze iirseln werden gar; 

ob ich iht me von dinen schulden irre var, 

mag ich, so wirstu von mir der yerlprne. 

du bist ein leige, snippfen snav, diuHet wil ich 

hie schriben, 
lä Clinsor sine iheisterschaft, ^ 
Mnuiet er mich her mit siner werte kraft, 
die^mohte lieber sin min dort beliben« 

Wolferam. 

(GXIY) ly. Umbe dine müeie Ist mir niht kunt 

ich wolde euch das du Werest w des meres 

grünt, 
das dich gesehe niemer me min ouge*/^-^ 
der das firmament gelassen hat 
lind in des hänt gar elliu dinc beslössen stät, 
der schirme mich vor dir mit sinen touged. 
din komen ist mir unmassen leit, das züge ich 

an die heren, 
diu den gebär, der si geschuof S . 
\ und) 16st uns Yon der lielle mit sines to- 
\ des ruf, 

Maria maget ruoch uns Ton schulden keren. 



Lied lil. V. 1. Was Woldest dd mich her gemütitj ^-^ Y. 2. Wol* 
feram sihst da wie —^ y. S. tnet ich den einsenbegt -^ v. 4. 
des mast da aseln -^ r. 5* siat ich von dinea schaldeu also 
irre rar — ^ v. t. snfppensna^, an diese want ich schreiben — 
▼• 8« Clingezor lä die meisterschaft — - v. 9* gemüet er mich 
her wider mer mit wertes. , 

Lied ly* V. 1. nmbe^dfne moc ist mir nnkant — ^ v. 2. ich 
eu-rnht ob da weres an — y. S» daz ich dich nimmer m^ ge- 
.sehe mit engen — y. 4. an dem das ficmameotam stat» — y» 
5. nnd alle dlnc mit sfner hant beslozzien hat — » y. 6. durch 
sfne tougen — y, 7. daz zeuch *r' ▼• 8. beschuf '^— v. 9. und 
uns erlöste von der helle mit si«em ruf —^ r, 10* von san- 
den keren. , /. ..-n. ,.; . /^ 
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(CXV) V. Wolferam' ein kratze (ur sich reis;,. 

der tufel faor.sin wes; vor zome vas im heis; 

er fordert sich, niht Tanger er do beite. 

er fuor ze Klinsore san: 

da ich da was, das ist ein iengeslicber man, 

er streich fuf ^ich die lenge und euch die breite. 

darumbe kum ich niht me dar, wie .ich mit dir 

ffecHnsen, 
dnmaost dar selbe zno zim yam, 
er bt so kluog, da kanst dich niemer des bewam, 
cur moesse an dinen eren misselingen. 

Die beiden jezt folgenden Lieder, LXI and LXn 
fehlen in der Manesse and auch im Lohengrin. Das 
Lied LXni, .welches' bei beiden wieder steht, fuhrt 
in der Manesse folgende Ueberschrift: 

Do si an den andern morgen ze höre kamen, do 
seit her "Wolfram, wie der tierel bi im was gewesen; 
do sang Klingsor aber do dis liet Die AbweichaüT 
gen sind: , 

Lied LXm. Klingsor. (Loh. 19.) 

. y. 1. Nirgrömancie erkenne ich gar. (Loh. Nlgro- 
mantiam weiz ich gar) — v. 2. nim ich an dien (Loh. 
der Astronomye^ nim^ — v. 3. (Loh. clamancy) — 
y. 4. so künde ich. (Loh. ich singen unde sagen) — 
Y.^5. pfaffeü meistern. (Loh. meistern pfaffen) — y. 
6.' Luciferom. (Loh. uiid wie Alt.) — v. 7. hat er — 
bewant — beheiten. (Loh. hat er an in geleit.) — y. 
8. (Loh. mir seidt ir) — y. 9. got yil hohe wirde an. 
(Lob. got yil grosses wird an) — y. 10. in hoher kunst 
mit meisters kreften. (Loh. bist einmeister'wol mit Sin- 
nes kreften.) 



Liod y. V. 1. daz cnrtze farre» — r.'S. far einwec — wart 
im -^ ▼• 3. er dt, niht lenger er da — v. 4. far gein Glin- 
gezorn — t. 5. bi dem ich waa der ^— engestlicher — y. 6* 
erst reich — > r. 7* da ron kam ich nimmer dar , «wie ich halt 
mage gedingen -*- ▼•9« erst so klug •*- dich mülich des be- 
warn — T. 10* dir muz an. 
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Hier fol^ in der Manesse das^ Lied: Sibitten kint 
Felicia. ^LXiLyi) Der Lohengrin ^eht mit onsrer 
Handschrift. 

Lied I^XIV. Klingsor- iioh. 2ft.) 

y. 1. Der meister wening ist benant (Loh. der 
meister wenic ist bekatit) — v. 2. den e. s. k. wan ei- 
^ner derst in Kriechenlant (Loh, wan einer ist in Cri- 
chenland) — • v. 3. Babilonien. (Loh. babiloni) -^ v. 4. 
Ungerlant dan ist ir. (Loh. ungerlanten ist er^ — v. 
5. wan ich. (Loh. wan ich hie bin; min herzej — v. 
6; ein meister. (Loh. ein meister) — v. 7. zuos wirt'^ 
es (Loh. ich zu des) •=-^ v. 8. fiunf tage muos er da 
bedagen. (Loh. des twanc ich in wo! zu fünf tagen) — 
T. 9. der lert si manige wisheit singen. (Loh. ir sanc 
was unmazze spehe und euch ir sagen) -r- y. 10. so 
Tert er hin, so hat sis überwunden. 

Lied LXV. Eschilbach. Loh. 21.) ■ ' ' 

V. 2. uns dri pfert. — v. 3. drumbe. (Loh. darum- 
be) — V. 5. Clinsor iemer Wunders danne. (Loh. Was 
uns der) — v. 6. s6 wil ich niemer tag«da ,wider stri- 
ten. (Loh. der wider)— v. 8. an des wirtes magt ver-^ 
lorn. (Loh. fehlt: gar) — v. 9. das muos. (Loh, so 
mus mir uf Clingezor) — v. 10. (Loh. tugentriche.), 

Lied LXVI. Klinsor. (Loh. 22.) 

V.* 1. Nu hörent warheit und sin (Loh. Nu mer- 
ket warheit unde sin) — v. 2. hoher kiinste ein mei- 
ster pfaffe. (L. hoher kunst ein meister pfaffe) — v. 4. 
nu tuot ein leige mir bekant. — v. 5. soihe kunst 
den ich hie suoche in Duringenlaut (Loh. des kun^t — 
daniie ein Hercules) — v. 6. das stn — rferret (wan 
sip — ^derret) — v. 7. ich wolt. (Loh. ich wolt) — v. 
8. ir einen — v. 10. (Loh. swie daz — so hohe.) 

Jetzt folgt in der Manesse ein Lied , und es steht 
auch im Lohens rin unter Nö. 30. , welches in der 
Handschrift zu Jena nicht steht. Es lautet: 

Eschelbach. 
(CXVI) Diu lantgrevitine kam aldar 

ze wartberc uf den palas; so wart man gewar 



üertec fröweii bi ir und dan ndcb mere. 

der ahte bob-greTinne aint 

▼on Abenberg des boheebomen werden kintf 

dia furstin zoh si für sich dur ir ere; 

wan es was in jr selber hAs, das stunt ir Wol 

ze prise. 
da sacb man den von Escbelbach^, 
. als man Horanden vor der kuni^ EQlten sachs 
der Klinsor sprach: nü sing^nt meister wlse. 

Dafs dies Lied in M« an unscbickliohem.Orte steht, 
bedarf keiner Erwähnung. Die Abweichuhgen de» 
Lobengrins sind: 

V. 1. ^nam oncb ddar — y. 2. tn Warbec— -maif 
wart du gewar — v. 3. bi ir wol viertzig frowen oder 
mere — v. 4. hohe grevin — v. 5. des edeln hochge^ 
bome — ▼• 7. in ir selbes hus — r. 8. nü siht man 
den Ton eschenbacl^ *— t^ 9. als man hoTent^vor "^ ' 
-T. 10. Clingezon ' 

; Lied LXVn. (Loh. 23.) 

V. 1. Ofterdinge -^ v. 2. bnkeleren stdt (Loh. nö 
mit bükeleren stätj — ^ t. 3. wol versnellen (Lob. da^ 
er im eine schanze wol übersehe) — v. 4. ti^oh. undi 
der Bitteroin — ; v. 5. lieber bi in. (Loh. lieber bi) — > 
Y. 6. dannocn wil Walter sich zuo ztn gesellen (Loh. 
fehlt: denne mich,^ giebt dafür: der Walter) — v. 7. 
fehlt: her; dafür: ir ailer buggelere. (Loh. fehlt: her}^ 
— jv. 8. swertes snit. (Loh. swettes snit) — -v. 9. so 
wiez ich *— vliegent — mit. (Loh. so kan ich kunst, da 
Tarent r. mit) — v. 10. smales schirmen. (Loh* sma-* 
lez schirmen in zu sw.) ^ 

Lied LXVm. Eschenbach. (Loh. 28.) 

V. 2. (Loh. sam der) — v. 3. vor im (Loh.. üdL-? 
geschroten') — t. 4. so daz min sin im kreise (Loh« 
in creize) •— y. 6. daz er mich niht ein fuos dar hin- 
der tribet. -^ y. 7. mag das von leigen kunst gesche- 
hen, des. (Loh. swie daz von Laven munt geschiht 
des) — V. 8. tütsc^e. TLoh« dutsche} '— v. 9. in Sprün- 
gen, d. m. lise gän. (Loh. min sin was entsprungen, 
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det liioz leyse gftn} -^ v. 10« ihi retneme id (L, durc^h 
daz maa sicher rar in.) 

Das^ jetzt folgende Lied (LXIX) fehlt ip der Ma-» 
tiesse \rie ini Lonengrin. I)ie Maniesse giebt dafui^ 
nacbstehendeid Lied , des aber der Loherigrin -gleichfalls 
ermangelt . \^ 

iOihsdri 
(CXyn) Nu wil ich prueven eineü ian£, 

Ton ritterschaft und onch von edeln frowen glanz^ 

Vil 8ch5b6 diegde, nd horent iromde m^re« 

darzuo werder knappen me 

und euch dd bt eiä schone itaassenie std, 

in. persent ahte meister dingesere. 

nü merke eregender man, ob man dich ndeteoi 

daz du gest in des tanzes pfliht, 

tuo grosse houbet- schände zuo zir angesiht 

wan niups dir yii guotes drumbe bieten« 

Noch folgen in der Manesse zweiNLieder, welchd 
der Jenaer Handschrift wie dem.Loh^ngriu entstehen« 
Sie lauteiii 

. Eischef Wck 
(CXViil) Du bist der witze gär ein kiqt; 

^6t und euch sin niuöter, dii sint niender blinif 
si sehent von dem himel dar die sterne, 
die heiligen und der engel vil; 
tioh verre hoher sint, danne des tanzes zil, 
vor den du tudst die hoübet-siinde unreine 
. .hast dd des geloubeti niht, das si es kunneit 

erkiesen 
das madbet dich an seiden läin; . 
tv^ sprichet nu dfn wort, si sint dir alle gränl- 

Üb Und sele du dankes wilt verlieseti^ 

# 

Klingsöi', . ' 

Ich lobe dic^ nieiischli<5he ärt^ 
und meine die feinen iüaget^ dii gotes ffiuottflf 

- Wart; 

hacii siner äri tiiac. ich midi niht geptiieii 
danne die er an der stunde näm , 
dö er dur uns zirme reinem libß käms 
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seht alsam 4tT snnne dar -das ^as kan sehinen^ 
sus kam diu reine gotheit zuo siner nniofer Übe, 
(^bin ich an pfaffen kunste snel) 
so schein er wider üs ir diir das ganze vel, 
Ir was doch we ze helfe manigem wibe. 

Nun folgen in der Manesse die 18 unten mitge-^ 
theilten Lieder im ThSringer - Herren - Ton. 

Lied L^X — LXXV. fejilen in der Manesse. Im 
Lohengrin stehen sie vom LXXIY. Liede an.* pie Ab- 
weichungen sind. 

Lied LXXIV. (Loh. 24.) 

• y. 2. (Loh. und Junas mit Artus in dem gebirge 
— y. 6. (Loh. getranke) — v. 7. (Loh. kleider un4 
i-oss) — V. Ö. (Loh. die got inhe) — v. 9. daz si dich 
sunoer scheiden, s. s. taten — v. 10. (Loh. daz dir 
iht hoher meisten) > 

Lied LXXV. (Loh. 25.) 

y. 3. (Loh. in dem gebirge — 'v. 5. (Loh. tet ich 
sam) — V. 6. Loh. der schrei!^ — y. 7. (Loh. im ge- 
birge lebe und sine beiden mere) -- y. 10. (Loh. keinem.) 

Folgendes Lied fehlt in der Jenaer Handschrift; 
im Lohengrin folgt es dem yorhergegangenen (LXXV) 
unmittelbar. Es lautet: 

(CXX) Artus hat kempfen uz gesant 

sit er von dirre werlte schiet in cristenlant. 
hört, wie dieselben Botschaft eine glocke 
wol ober tüsent raste erwarp, 
davon ein hoher grefe sit in kämpfe starp, 
h6rt, ob sin ubermüt zu falsche in locke; 
h6rt wie ez umb die glocken stät: Artusens 

klenysere 
die musten län ir künste schal; 
dieselbe glocke in allen durch ir oren hal: 
des wart die massenie an freuden lere. 

Lied LXXVL findet sich wieder in der Manesse, 
doch an früherer Stelle. Im Lohengrin steht es untetNo. 
27. Die Abw^ehungen sind: (Uldberschr.: l&chelbach.) 
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V. 2. die mit^ilrtme beide s}Dt;al^{liOh; lind iunas, 
die aibt beidd mit ^tu» «alda) --r«; xr.jSiaUkinir nu 8. B. hat 
(Loh...dil^ hat):>rt*t;:K. il^ tüot uiuii;aabeka)i4 (Loh. uns 




(Loh. er sait ouch biedert} 
-rliiö hal genrof ht us TÜer :(Lafa. Aitifsimiis Lneifem mach* 
te von) — V. 8. Aqvilones. -* v. 9. m^ danne dekeine^ 
(Loh. me danii« keinem -r t. lO.-Qer KJiasor seht, säs 
kan ich wunder Tinden* (Loh. hör Glihgezpr^» ob ich 
kan die.) ' -i ^ > 

Die Lieder tXXyll-l4X3tXIl;^^^ 
nesse wie im Lohen^rin. 

Lied LXXXin. KUöJJor. 

' * y.,2. in Cleätn9.']ißn ffisia das fittnfte Wa — v. S. dar 
US Von fiures funkeline brande -^ v. 4. manich guot stein 
drinne' — v. 5i die — ^ vil ringe — v. 6. im Clansion — v. 
7. Monozrius truog es uf sime houbt underr dme -^ v. ft 
darinnen stuondep^ sunnenlin — ..y..9.;ganze n^ttre brach 
ir liehter — v. 10. o we was kroneftrüoc. • ,, 

Lied LXXXIV.' Wolfram. 

... . . • 

V. 1. ich wil die kröne — v.^. sehtzectusent — v.8. 
dringen — ^ v. Liicifer sich, diü.wi^si din — V. 5. swaz nu 
wercfer wiser meister-;{>fafien sin -^.v. 7.' san^ Michael 
sach — in ubermiiete twale -^ V. 8. orach* er im — v. 9. 
von dem houbet, das ein stein daruz — v. 10. der wart 
ouch sit uf erde. ' ?=?•-* 

Fdgende Liedet der Manesse fiftKlen d^ Hand« 
Schrift zu Jena. 



Klinsor. 






CXXI) Got tet äla et ndck dicke tuet 

unreht hohvartnimt er die.lenge' niht "flir guot 
'.' Lutifer muoste von dem himebfalien. 
mit im yilmanic enger schär;' '..:' . 
ir ilebter schifl kert sich in sWareä >aiiwe gär, 
ir siiesse iixi wart zeiner bitler'gaHen. 
I alle die» g^dabten, das Mch^ Lnoifer mohte 

. . gelidien 
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dem sikfiMM got MT sdbeü ihmt» 

die muoerteR ▼allen in. der tiefen heDe gmirf« 

da 9» ka »de mit jam«r mnosten tiehen. 

Wolfram. 
(CXXII) Der steiii der, us der krönen sprang, 

den vant, der ie mit höliem pils nach wirde'' 

rang 
^Tyrqrel, der dike mit sinre bende 
die ritter rerte uf der erden dach, 
den walt man in mit ridier tyoste swenden sach^ 
81 sprachen: wichet^ dort kumt der genende, 
es kerten schone frowen dar mit liebe it ougea 

süesse 
swenne er sich in die pondier flabt^ 
und dar die ganzen schare brach mit siner mabf^ 
so sprach manig roter mnnt: das dich got 

grüesse! -^ 

ßinsor- 
(CXXni) Ich hän geflöhten einen sträng, 

sver mir den loset, deiii ml ichs iemer wisseit 

' dwic^ 
mit meisterscbaft ml ich !n zuo mir setisen. 
y^irt elii taden von im tersnittefi, 
wisset, daz kumt liibt rbn meitsterlichen sitteil^ 
so w!l ich in' an rehten kiinsten leiten, 
ef sol mir billich siges jehen, ob er mirs niht 

erloset 
so wil ich im sagen mat * ^ 

das es die fSrsten borent hie an daser staft. 
das min kunst ob der sinen ist gerösetr. 

Wolfram« 
(CXXIV) Den slg hat got in stner'hänt, 

swem ers gan, ^m wirt dar meisterscbaft bekant^ 
wil er mir helfen, so furcht ich fich kleine, 
ich entwiche iuch niemer einen fuos, ^ 
ich wil mit rehter kunste iu sagen mattes buos, 
ia aht ich niht uf üwer dr6 kleine. 
Syrern watt den wät ich wol, der ist mir noh 
:i-.. > ... gar sihte. 



ir grabet dfnine tiefer hiw«hi . gcnit, 

oder.ick taon iiich hie tw ^se» fiuntea kuot, 

498 mir i^M'^c, s^i ijs^t ^tff %ßiih^' 

' • ■ • •»,■••• . ' • ■. ■ ^ ■ 

Wolfram, v - - - • xr , 

« ... 

(CXXV) Den tanz kan icb 2e r^te spieken^ 

* swenne göt sprichet : blaset uf ! 3P. ist es geschehen 

iev dpa dur aller, mensche^ ore erjKliiLgei ^ 

. 60 ersteä #ir' aft der P<^ibeit^s£uh<^ . «^ - . 

und knipen W .cot^\^e|icbte;' )di^r'fiur uns 

' ' wart rerwunt, 
legedi^her sin schulde afii$lht^dipfae ^^r hnnget 
3w^nne der, tanz ein ende hat, ^wein reienwer-* 

^- ii iieii gefüeret. 

der eine in die ewekeit, ., 
der ander ze helle in iemer'-^ «^ — ■ 



! •'>. 



Lied LXXXV— XCi febleii Irisg^ttit ja 4er Ma- 
nesse. XCII iind XGIII. finden idpb ^var,. jedoch weit 
Torn. Pie AbDcyiicbangen sind: ' ' • ' 

Lied XCIL Welfram, 

•V. l; an einetn -^ v. 2. der hnoieii Mrten fiiinf, als 
vil als do der schafe was — v. 3. nu horent frömde wun« 
derllche tukke -^ v, 4. Du zwei ^le säten nf das — v. 5, 
5. salze vil, ich wenne diu eine ein frowe — - v. 5. und 
truoc — stehe — ir rugge -r- v, 7, si wiste einen — ze 
walde bi gewilde -r- y. 8. der ^ diu scbaf — t» 9. H 
lohten in fiur den driussel durh salzes ^r^S -*-* y, 10. svw 
wurden si irem rehteni ti^eißter wild^, 

XCHL Wolferaro, 

' - ■ >..* 

{Q^XJlYI) leb mein ob in des sdses vart ; 

Wirt niht benovnen, der dritte hirte ist von der art, 
das in wasser dar mit listen fliizzet kerot 
zwo frowen sibt man bt in stan, ( 

so sint der hirten iunfe die man da itoeh gän, 
: sie ri^fens ao:iiu helfet und leret, • 

du zwei dö welifUAtiUiis di^ scl^beneinen , das 

kU^wc leido» 
du 8^(9 imnm niht yerbirt, 



■\ 






si fprBdi4:n bckent nlz, d» tu ie galle wirt, 
. ut ^^erlMiiv swenne iclkauch «fOfli in sobeide! 

Wir woIl<sä hieir schfi^fslidi die m unsrer Hand- 
schrift fehlenden Lieder im Thüringer Herren -Ton 
nachholen, obwohl wir sie ab späCef 'Ufttii gedichtet 
zu betrachten geneigt- sipdf? 

Wölfraib. ; ; 

(CXXVEt) i. Vofi^llluriDgen herre .la tugea zil, 
, , ., ^r. aUen . fursteu hant dich die Besten oaerkom. 
eiaen Ifnee ich tiankes bauen wil. 

* .... : den laase ane zorn. .. . : 

gar an. deu.#|remen die zuo den manen dar be- 

. . . spbeidisn gän. 

des . wiLichjiUer plafPen ; meiater wesen. 
die kunst in fierzen han. 
; , .^epbi^ß» w4MA^|iUan Jriieben. und irlassen al. 

• „ .J^olus und Auster ', 'kunnens niht bewan^ voL 

ich wisse ir. ^ler.endes mal. 

sunne und des inaneh umbe kreis zel ich bi 

rasten woL 
. swer uch dies b^s. danne ich he;»cbeiden kan. 
^^!/./.Biit sanges kun- !. . . Z 

■' .f denselbie^ inan.'s . v V ../ 

j / zach iph vor aÜep piieisterQ lein^i: fun 
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. Wölfranr, 

(CSytVin) jOf; fiin stfam Tön öcddente gat. 
'' äuen sin^n ördeii tuot ü miii siiigen schier bek^nt 
der zwelf holibt Sterne hat. - * 
die die fiirsten sint genant./ ,,; 
und einen künic den ff eziiÄt ' ' 7 
lieg iöh in fdn'dn bar «o bfeil beizet^ niit*''dtb/ 

*>' • ^ '^tze ein kint 

def sin- bescheiden ran. dem^inanto' nimt. 
der zeichen nunu sint. « ^ 
. uDlb die ^wunder Brandan m^ioste pine yM ervarn. 
der edel ferste bochg^böraus menschelibher art. 
' .' rier engisl er mit hörnen taiht ' * ^ ; 

der-eiMiidbi^ zeiget im unt wiste in uf die reh- 
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. ^ jQUnäQre vilt dosmit smgß wideratreben. 
des mich bevilt. 
dir wirt gegeben, 
das ich swige awa !da sprechen wilt 

Wolfram. 

(CXXIX) m. Clinsore ist dir iht belcant. 

'"' wie mto die zwelf stemen nennet und den si 
• ' honbent an. . / 

die werden dir vU schiere von mir genant 
und wie der mane kan. 
' erzeigen känfteliche tat. 

des bimelriches fröide und der helle herzen sere. 

ein stram dort her von Oriente gat. 

an dem mir micheis mere. 

det houbtsterne yinden und ir iggesinde schar. 

die alle geliche baochstaben zu den manen tragen. 

und einer rede ich mich enbar. 

cot die köre nüne hat gemachet das ichs sage. 

wie er darinne mit sinen engein rar. 

der schal ist min. 

nu la das sin. 

£iings)Dre du bist gegen mir verstummet gar. 

Klingsor. 

(CXXX) IV. Du gihest miner stummen art. 

und wie din kunst mit schallen in adelares 

wise var. - 
swer grünt suochet do nie grünt erwart 
der kumt von wit2en gar. 
und sinnet umb den nünden kor. 
was sie darobp und ob er der gedanke niht 

verbirt. 
eeloubet mir daz er vil lihte ein tore. . 
in sime hirne wirt. ' 

, . solts aber jemän wissen von der menschlichen 

haut, 
so wil ich wider J(rieges dich in kurzen ziten wer. 
von Constantinopel Basiant 
muos geg^u äic ia kreise stan bringe ich den 
' ' - ..• ' meistor ber.; 



nren und nbenzec rtneme aa den tundii aot» 

nut Sternen breit. 

du wirdest ein kint 

swenne er die hqhea knntt dir osgeldt 

Klingsor. 

(C]Sl11^XI) Y. Dil b^st dn spil g^ietzot jm. 

was hdtßfi üne tage den niemeraffßnbeU beTÜt, 
das mepsdien sin toI reichen nibt enkan* 



Job nienier wirt toI spilf. 
in " 



froide mac sieb wol TergaB^ 
er ist gemcket so ^ er stet snnder hupte bar, 
dp ritter und roch gewaltic «tap. 
der nimt ^ii^ meistpr war. 
|BWO claminanie a^ stemen tnot diu ßiagen mlv 

bekant 
die gelicbe |ch 7110 dep yendere als i^h nocI| 

bescheiden wil. 
die ^iben^ec sint dir. upbekapt. 
des han iph ritter uqd roch in miner {dunste zil, 
daz hat Zabulones buoch geseit 
¥on Babilon. 
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»ring ichs in der Dnringer herr^n don. 

Wolfram. 

/CXl^Xn) VI. Wer das ein eit ich hiesse in mein. 

wer gab dir Zabulones baoch. sage fufwert wi-' 

ser man; 
das Virgilios nf den agetsteine. 
mit grossen npten gewan. 
imd wie das buoch getihtet wart. 
' yon eineip meister der doch lange bette an 

ein kalp. 
er was ein Jude von. der muoter ^tt 
und ein beiden yaterbalp. 
und was der aller erste der sich astronomip ip 

pnderwant. 
das ich die warheit weis darumbe dult ich' d)-» 

nen 2orn« 
eines iiahtes cfi* an den Sternen vant 
das 61 zwelf hundert Jarpn wordp pi» Wut gebprp, 



• / 

da von ns eren alle werden wiirdeii yeriaget, 

das war im leit/ 

die arebeit ' • 

der ipuoter sii| )iet ^rs tu schiere gesaget. 

.»; . '■ .- ' . . . .■.'•• 

Wolfram. 

(CXXXni) yn. Diu frowe wart in schricken rot 

^ )ä'«]^ra^ sün du hast von mir der hohstcm ja:^ 

den art. 
und bist gedaturt als der galidrot« 
siniu Heben kint bewart, 
der Yogel wirt niht sangei Mt ■ ' 
lUe wir Auster und Boreas sich- hebent und 
« • bleient. 

Ton im eetrutet niemer wirt sin brat 
uwenne die winde weient 
als aber die zwene ir uberschalled werdent in^ 

, getan. , - 

ir natur bt zer hosten art, des recht mir yöl-r 

get mit 
ah aqüilon wirt uz Verlan, 
und mit dem SSephirus das rdine siiesse wirf 

die zit. 
die Tocel tragen uf ir kuchel daiit - ' 

mit frolden lebent -, 

kint iunger man. . «\ 

der orden hat din mupter dir gegeben, 

; Wolferam. 

rqXXXlV) Vnj. Diu frowe de den beiden wb 
^ des ubergienc er sprach ich wils erwenden sun« 

der wan. 

es wellen danne-die gStte ir hohen pri«. 

an «lir verdorben hau« 

inin sin der werfet es her uiid dar. 

es ist ein wunderlicher got der die gedanke bat 

in astronomie trüwe ichs wol ervar.^ 

wies umb das wunder stat . 

Appollo unde Terniigant' vindbns niender hap. % 

pu snechet mines dnnes anker nach des grun^ 

des «ü. 

4er erden 9praob mid stinune gap. 
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der tot. ^ wol yffßn m «laboiiier w«iii4^ Ht ze vll. 
miioter ich wil nach der iudea küt. , 
fihten ein buoch. . • ,, 

kiun^t es in für. 
es Wirt in guot für disen argen fluocb. 



♦ '1*^ ' 
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Her Wolfn v. Eschelb; 

(qXXXV) UX Na gwif er in MUmowk^M^. ' 
nach .grossen zouberlisten stunt al sines her- 

in nigromamcie nam der meister Sinl -. 

do schreib et wunder von. 

hu: borent wie er sicbs underwant 

von diesem buoche Yirgilius nam sin meister- 

Schaft. s . ' 
eins dezedemones hut er umbebant« 
; diu git dem birlie l^raft 

und saf von lignum aioe für der argen lüfte vär. 
* 'het.er in eime ^olde dur den edeln süesseti smac 
das machet im diu ou^en klar, 
zwelf Wochen und eip lar er diser herle pflac. 
:■' «^nu ist das buo^h bereit gar sunder waac. 
der künste wielt. 
einen geist er twanc. 
das er uns uf dem agtsteine behielt« 

s 

Klingsor. 

(CXXXVI) X. Des meres wac darumbe flos. 

dur aller Juden ere ^ab er von dem libe zoL 

der rmebter do ein bilde us ere gos. 
^^ ; ; dier.^chrift es hüten sol. 

bin ichs Klingsöre us Ungerlant. 

90 höret frÖKld^fiiei^^kan lieb wixnders niht 

bevil, 

einen Idopfei truog es in der haut 
.u-4 ^}!<ler^|N;uQBt ze swerem. ziL 

der nteister iscboiib im einen brief ins houbet da 

ze der tiasen. 
.qr;:I -den hlupfei Warf es US 4er haut als ich besehe!- 
':-ji^; '■/.. ;;•.'. ••• -.■■ den kan, 

es verriet ei|i fliege in eime glas. 

das es. VjrgU]iia>dec.nieister gewaiw/ ., . 



ip^ie rn^t^ eih :ffi«ge in' eiiiie tl$» ^eWe$en. 
wer twanc si des. 
swers hat gelesen. 
• der weis wol^^ e» tetAristöleles^ * > 

. Wolfram. 

(CXXXyn) XI. Er hat ach nicht bescheiden gar. .^ 
wie diu fiiege wirt gehangen und dasselbe glas; 
'Klestronis der muosten'füeren dar 
der sin geverte was. 
nu wart der meister des in-eiiit 
das er Klestronem neren. wil vor der helle ptn. 
'in eineii rubiii twaAc erh der ist ein^ stein, 
dasselbe vingerlin. 
ich sagt iu^ Wunders mere wanne der lieder 

wurde ze vU. 
von RIestrones kunste und umbe dasselbe vin* 

gerlin. 
Schachzabels half es sider söiln. 
dem . edelm könig Dirol^ der truog es an der 

, , . hende sin. . 

es galt ein kunigrich unt zwelf laut 
durch grossen zorn. 
da engeren benant. 
"^as ie sin houbet und het ers spil verlorn. 

Klingsor. 

(CXXXVni) Xn/Icii han durch mine kristenheit ; 
der edeln meide sun verldbt das ich niemer 

.<■■■■ i .■■ ■ ' lüge gezer. 

zwene geiste der werlte taten leit 
die wonten üf dem mer. 
ieh bin 4ib beiden her gewesen, 
also, wus ;Arist^teles der 'dS^e* beide bant« 
in Babilonie han ichs didce gelesen^ 
ij M wie n /dei* «nebter vant. r. r 

nu gedenket sumlicher wurd es unterscheid 

wie mohte eiii fliege debiAifto^firt gegeben dur 
es'was-lM'»geist ders buoch verriet. 
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der bo8A ffcart traoc allrai leb^n bax. 

^Ifl er noch tuot 

was half in daa;. 

doch zeig^9 lar QU dorn bilde sohalkes muot. 

' Jüingsor* 

(CXXXIX) Xm, Aristoteles was kunt 

diu merß von dem agtsteine sus het ers angeMt 

des gewan er beide wurf und ouc|i d^n punt 

Yor aller pfaffheit. . 

ze Rome eiii rieh g^slephte hies, 

di|3 wäß in arpiuote komen dvrh sineii edel^a 

~ ipilt^n piuot. 
got getrüwen lib noch nie yerlies, 
er-n machet ende guot 

diu selben unders^heiden sumelichiu sinip wort, 
tH schiffe stuondeii upibe den stein sagt in der 

M^ise man. 
darinne ipanic tusent hört. 
Ton golde lege ders mit listen mohte bringen daQ« 
des 3wuren tiurß beide an dis^ vart 
Til manigen elt, 
Yirgilius wart, 
gebeten dar d^r truog vermessenheit. 

Wölfram. 

(C:SX<) XIV. Nu kos da» elletithafte her 

Fabian ze houbet-man der wa» da grave w^rt 
d^r gewan einen kiel do \X dem men 
reht als ir lierze gert, 
ein jar er wol gespiiset wart, ^ 
Tientlich an Ke sehen und in klösterlicher wen 
^ie fuorten alle hamas^h «a die vart. 
unt paag^ einer zer. 

ßi yerwagen ^icb des t^ises mit doi kinden iif 
' . ^ dem.pliin. 

81 fuorten alle hamasch unt lihter schllte glist 

Juncfrowen ed^la beiide wis. 

machen in niemer sf^apel als ai wUent haut 

. . c^Mm-' ' • 

URd ^ner koste «ie pflageii oet j^ aiht Tefdros« 
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«Wies In ergie. 

▼ier odisen gros« 

si faorten das doch leider niht Tervi^i 

Wolfram. 

(CXLI) Nu sihet man sorgehaften gast. 

"^ der doch in sinem herzen het- heldes ^ell^ hsit 
do si gei^ahen manigen hohen' mast. 
als einen walt. 

Virgilius hat uns gar erram^ 
des Steines krtift und den noch' mcrr er j^mekli-* 

chen wag. 
des hoho orwindet d^ der adelar; 
nicht förbas fliegen mag. 
,und ander ir ungemäete ich io künde iondet 

mein, 
tier ketten die mit flisse ze den öhsen warn 

^eworht 
dieselben nimt in nu der stein, 
si fuorn air angeühte hin über des kieles porte< 
und kleibten sich hin an des Velses want 
in hoher luft. 
des menschen haut, 
niht mohte gerdchen 2no derselben kruft. 

Wolfram; 

(CXLll) XVIi Nil werdent si in selben gram. 

sie enthelfent liehte wapen ndh kein vbrmessenheit« 

der agstein in do di^ anker nam. 

sus wuocbs in^ klagendes leit. 

der kiel der gie in sneliem tili 

das was nadb eifern mittentage g^geh der yes- 

perzit. ' ■ 

syfenen' bort man do singen yiL 
der stimme slaffen git. 
die sdben sorge in' sime herzeh iileman nnge 

wag. ' 
der spise was in zerrunnen das si pflagen klei- 

.ner zer. 
kokodrillen l?rer.dä släfi^s pflac. 
den mmeia» us dem kiel und truogen in ins mer. 



die grifen namen ouch ir ßpkcwfiir. 

alda si flugen. 

von fineljer par. 

dort her von Palakers da si ir iungen »igen. 

Klingson 

(CXLin) XYIL Vil edeler fBrste in Duringeiilant. 

heis din lai\desherren mit ir wilden meren 

dagen. 
dinr eilen si min truwe des din pfant 
/ . .ich Mildie warheit sagen. 

ich eunioche wer dichs berihtet bas. 
des Wolfram in sime herzen hat liUte muot 
des ist iemer offen 'has. 
';i.' jvr das er mir strafen tuot 

Palakers hin« gegen Endia zwelftusent r^ste stat 
;;../.: rnie vo^el trnogen, veder dar zuo also verrem zil. 
da von er die grifen hat. 
es ist ein wunderliche sadbei^ idi oeh beschei- 
s den kafi. 

' Palakers honbiet hin gegen Bndfon 
der hat getwerc 
gar sunder wan 
..von golde wirkent si die spehen werk. 

Klingor. 

(CXLIY) XYm. Sinnels heisset ein getwerg. 

Palakers ist sin eisen und lit bi dem leber-mer« 

kiinig ist es über denselben berg. . , 
t getwerge ein michel her. 

pfli^et er, so hat der bruder sin« 
• ' . > g^birge in tiutschen landen und in der ^Walhen 

laut. 

der selbe kiinig der heisset Laarin. 

im ist vil tugende bekant 

.Sinneis het in dem lande kleiner fröiden zer. 

die würme giengen im an den berg des gewan 

.er sorgen pin. 

kokodrillen namen im sin her. 

des sant er bottea manigen zuo dem' kiinig 

JLiaurin. 
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das getwerc im da zi^ei grifen eier gewan. 

die ein stcus besas. 

hört ob ichs kan. 

lat üch der mere bcsrihten fürbas. 
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Eine ysreitQre Vergleichung und endliche Feststelr 
long des Sihgerkrieges auf Wartburg 'mufs yerschoben 
bleiben, bis mir Gelegenheit wird, die Handschrift zu 
Kolmar, die dritte, so diesen Gegenstand bearbeitet 
enthält, zu.Tergleicben. Wie ich übrigens glaube dafs 
man die einzelnen Lieder am ifuglichsten nach Anwei- 
sung beider Handschriften ordnen könne ist iü der 
-Einleitung angegeben. Mancher wufde vielleicht diese 
Ordnung sogfeich im Texte selbst dargestellt wün- 
schen, aHein aus Achtung vor den Urkunden kannda«* 
mit nicht gedient werden, um so weniger, da eine 
Yergleichung der Kolmaer Handschrift mit beiden Vor- 
liegenden kein geringes Ergebnifs, auch vielleichl m 
Ordnung der Lieder, geben wird. 






^ 



1 

sprachliche Bemerke 
su: der ringer kriec üf Wartbufüi 



^^ 



Ai 'rbüring^er Herriern Ton* i.:i 

Lied L Bies^ Lied führt in der Urschrift di«f 
'Üeberschrift} Heinrich v. Ofterdingen. Die Farbe der^ 
selben ist rotb, Sie hat der ganzen Einrichtung det 
Bandsebrift nach (welche jedesmal ' des Dichters ffa^ 
neii s^nön Gedichten yoraussetzt) bis zu Lied XXVI 
Ihr« Geltung. &{it Lied XXVII der Handsehr., bei 
uns Lied I der 2ten Abtheüuns, beginnt eine neue 
Weisci, und es führt die gleiehfalls rotbe Ueberscbrifit 
Wolferam. Yon Eschenbach, welche bis zu Lied XGIII 
gilt, so das letzte der Handschrift ist. 

T. 2. in des £deln viirsten dh6n. Das Wort Tont 
gilt den Meistersingern so tlel als. Weise^ Des Nor-^ 
dens Skalden brauchen in gleichem' Sinne ihr ybuf 
(yfsa). Es bezieht sich nur auf die rerschiedenar-' 
tige Bindung der einzelnen Zeilen, so wie auf cfie 
Anzahl der Ibpellen (Sylben) derselben. - Das gan^e 
Lied'lieifst in der Sprache der Meistersinger: „ein 
Bar^S die einzelne Strophe des Liedes: ,,ein Gesetz; 

^ oder Stückes Jedes Gesetz besteht gewöhnlich au9 
zwei Stollen, und dem Abgesange. Vergleiche man 
hierüber: Grimm ü(>er den altdeutschen Meiserge-* 
sang; und: Bfischings Abhandlung darüber in: Samm-^ 
lung für. altdeutsche Literatur und Kunst, L 1. pag. 
164. etc. Das: dh6n des YÜrsten uoz Duringen is€ 
entweder so zu T^rstehen, da(3 er selbst, der Forste 
in dieser Weise dichtete, oder dafs ahdre Dichter in 
dieser Weise sein Lob sangen. Mir sind keiüe'Lie-« 
der von einem Fürsten aus TbüriBgen bekannt 
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•Y.3. ^uot, Reiehthnm; ^,er theilt uns ittimer von sel- 
tnem Reicfathum mit, möge Gott ihn dafür lohnen.**^ 

y.5. in .kreytzes tzik ÜVir« wurden sagen: ,4n Ohri-. 
sti Namen/^ J)ie gewohnliche mittelhodideutsche 
Form ist kratz. 

V. 6. of geworfen. Mit allen Meistern will er wett- 
singen ; aufwerfen ist meistersingerischer Ausdruck, 
und entspricht dem: vorlegen. Es beziei|t ;sich dar- 
auf, dafs der Geforderte in dem „vorgelegten^^ Tone 
antworten mufs. 

V. 7. Das sin bezieht sich auf ofgeworfen.v Hätte der 
Dichter sagen wollen: ,,Alle Singer,' die jetzt leben, 
fordert er heraus, mögen ihrer wenig oder viel kom- 
men ;^^ so müfste es heifsen: benennet er ir wenich 
oder vil. Der Sinn ist aber^: Gegen alle Singer tritt 
er auf; mag er viel oder weiyg als Kampfes StofTdar- 
{»ieten, ersteht gerüstet als em guter Streiter. 

V. 10. u. V. 14. Die Tugend des Östen'eichers bietet 
er dar als Stoff des Wettgesan^es, sein Lob will er 
singen; wissen andre Singer gleich lobwiirdigen Für- 
sten, wohlan so wägen wir ihre Tügendlichkeit« Doch 
kein Fürst gleicht dem Österreicher; »die Tugend 
dreier Fürsten mögen sie gegen seine in die nage 
legen, er behält den Preis, „wider^-wegen^^ dagegen 
wägen. — 

Y. 15. in diebes wts, als ejn Dieb; zur Strafe eines 
Diebes, lieber dies „W t s e^^ vergh Grimms altdi^ 
Waeld. n. p. 9* 

Liedn. 

y. 17. schirme-slac ist ein in gehöriger Deckwg, 
ein geschirmt geführter Streich. Das Bild ist vom 
Schwertkamp f^ hergenommen; der Sinn ist: ich vill 
gegen dich sinj^en. ^ " • 

y. Id. irwegen bervorbringen; Trir.braüChmnöch so: 
„bewegen ;' in mir bewegt ^cb der Zorn.^^ 

V. 20-^21. „ich*wHr weder von Österreich noch von 
•Bööst einem etwas wissen, da ich zornig bin.^* Wie 
hier* „ztfö hazze,^^ so steht im Tristäd.: ase güete. 
Cv^ 1, 5, 6.) 

y.'22& btt«0,'i0rheb«n', «boeliaciitra. JÜmlidi im Hlud- 
wigg^^liede. vr4 ' Mloda "naa Tbi^tio) w^uU^ nia- 



gatK6go stn, es erhob (acllfole) ibn der Herr, er 
ward seift Erzieher. 

-y. 23. vourtzegen , mthd. verziJbeD , noch ia TerzichteB. 
-*^ V. 24. dolen, tolen, dulden. 

T. 27. inkegeih, altnord. fgognom. — Fraficrichen, den 
Kpiiiff von Frankreich. Auch h^ute noch setzt man 
' zuweilen das Land für den Herrn des Landes. 

▼. 27. jehen, von ja , zugestehen. Das Wort : diu me- 
nige (Menge) ist eigentl. nur der Nom. plur. von 
manich^ manch, daher ihm das Zeitwort auch im 
plur, beigegeben ist. — daz meiste deil, grosten 
theils, sagen wir. • 

▼. 30. in diutscher ger ist ein dunkler Ausdruck. Der 
Sinn ist: mit ernstem rechtlichem Willen. Im Gothi- 
sehen bedeutet thiuth, gut; unthiuth, böse. Das 
Ganze könnte man geben: OhnQ AusSüchte, Strang 
und Seil schaffe einer von uns (der Besiegte) dem Ben- 
ker (haher) morsen herbei, wide ist eigentlich ein 

.' zu Strang gedrehter Baumzweig. Sonst findet sich 
aych noch : kuninges wide. 

Liedlll. 

Y. 35. miiechte, sonst: mehte; gesi, sonst gestn. Die 
' ' Infinft. auf Vocalendong sind bis heute noch in thürin- 
gischer Volks -Sprache zu hören. Dies haben die 
' Thüringer gemein mit Schweden und Dänen , wie je- 
dem beEannt ist. In einigen Gegenden Ober-Schle- 
siens staltet ein Gleiches , in andern aber wird an die 
gewöhnliche Infinitiv- Endung — en-^ noch ein a an- 

fehängt; so hört man dort: stehena, findena, trin- 
ena; dort: stehe, finde, trinke; und da wieder: ßteha, 
^nda, trinka. 
▼.37. tügent ist in älter Sprache von Männern ge- 
jbrni^cht: Miiih, Tapferkeit, Milde, Freigebigkeit. 

Y. 44."an 'sinem orden^ ds Ritter, Fürst — v, .48. 

r laph^it,. f^r freuet sich. So wird, lachen iii altejr 
Sprache' c^ft gebraucht , so wie auch 'statt : Beifall 
'gebeia* MwBk- verg|. Bemerk, zum Lüaribi v. 82. 

Lied IV. 
T. 40., griiiswiirt war bei den Ttimfmb und gerich^ 
' UchMU; 2wejkitiijp£eii tAax , mSO idarwf %« j»^iw fiiitte. 
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dafs 4i<B Kampf baltn zwisdi^ den SebraAken ^ekb 
.^und eben sei. Da die Babti zu diesem Zwecke mit 
Sande (^es) überstreuet ward, so entstand daraus 
der Name Gries wart (Sand-beschauer).- 

y. 53. Ihre Frage ist scharf , d. h. fein, scbwer zu losen, 
dennoch aber durchwirkt mit siifsen Sprüchen. 

T. 57. kies er ist Schiedsrichter. In den Singerschulen 
safsen die' Kieser im VeHboreenen, und horten unge- 
sehen dem Vortrage des Dichters zu. Es waren ihrer 
bald mehr bald weniger. Der eine hatte eine Bibel 
Tor sich, .und horte nur darauf, ob nicht etwas gesen 
die Schrift in dem Gedichte yorkänie. Der anoere 
achtete auf der Zeilen Messung, etc. und so hatte je- 
der sein besonderes Amt, wie man dies in den Ue- 
' setzen der Meistersinger lesen kann. Man s. Samml. 
für altd. Lit. und Kunst. LI. 

T. 61. uof ir eit d. i. nach ihrer Pflicht. Die Kieser 
wurden auf Ehre und Eid verpflichtet, gerecht zu 
kiesen, d. h. das Fehlerhafte anzuzeigen nach Ge-^ 
recbtigkeit. 

^T• 64. mit wage, nach der wage, nach Gerechtigkeit 

Lied V. 

V. 67. gheil , geil , froh. — vuorbirt, entbehrt. — y. 70. 
in difen dingen, bei seinen Bemühungen nach irdi- 
schet- Ehre. . » 

T. 74. Es war wie bekannt jedweden Ritters Pflicht, 
. die Frauen zu ehren. Ein Aehnliches kommt vor im 
Alexander des Pfafien Lamprecht, v. 2565. etc. 

T.^75. kummers buoz, d. i. Bufse, Genugthuung 
fiir Kummer. So in Hludwiges^liede, y. 3C kint 
warflier fatir-los, thez warth imo sär buoz. Als 
Kind ward er vaterlos, dafür ward ihm grofse Bufse. 

T. 77. held et, sonst halt, helt. — gein köningen sin 
zil, er weicht in turstlicher Tngend'Keuiem Köi^ige. 

Y. 78. kint, hier: schwach, unbedeutend. — t. 80. 
Alle sieben Fürsten! des Reiches müssen ihm, dem 
einzigen, nachstehen. . \ / 

Lied VI. ' 

T. 8f2. Den deutschen König wählten die sieben l^fir- 
^t^n, den römischen Kaiser dar.Pahst. 

' *■ ' 7* • 
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y. 85. t^no kurz tzuo iane, d. h. nnpassendv im* 
tauglich. — V. 89. al der werlde — weil 4er deut- 
sche Konig als K^üser gieichsam das Oberhaupt der 
damaligen Welt war. • 

y. 90. Sren Tri, entzog ihm manehe Ehre. -— r. 93/ 
leite-liuntV sonst suecbe-hunt^ vom altem lithan ge- 
hen, folgen. Von demselben Worte stammt: 1) Ge- 
leite, ii)die Liti in den altdeutschen Gesetzen, wel- 
ches man gewöhnlich, aber fälschlich Ton lit (Glied) 
ableitet. Gleichmafsig kommt Gesinde ypm alten 
sindan, altnord. at sinna, gehen ; und Volk, voa folgen. 

V. 96.^ meister hie^ so yiel als sonst Jäger-meister. 

LiedVn. 
y,97. ir noch uwer. — Die altdeutsche Sprache lafst 
das weder des ersten Gliedes . getrohnlich aus , und 
setzt nur das noch des zweiten Gliedes. — y. 101. 
ie tzuo ^Kich — stets dabei sah. 

y.' 103 -^ 104. Anspielung auf die bekannte Fabel Bo« 
ners; was damit gesagt ist, ist klar. ^ 

T. 108. welfes wise. Hier sollte man auf den ersten 
j^nblick woifes wise erwarten. Allein ich yermuthe, 
es sei hier mit Absicht weifen wise gesetzt, und ein 

, Ausfall auf die Weifen TGuelfen) darin yerborgen. 
Es ist dies sehr gewöhnhch in den Schriften aus den 

^ Ta^en der Kämpfe zwischen den Weiblingen (Ghi- 
behnen) und Weifen (Guelfen). — die wider-verte 
jagen, den Rückweg suchen, fliehen, y. 109. ticht 
gewöhnlich sonst: geticht. — ^ siecht schlicht, einfach.. 
— y. 110. wern wehren; — y. 111. Ist nicht yiel- 
leicht in dicf^em Knecht Ruophart der noch unter 
dem Volke lebende Ruprecht' yerborgen? y. 112. 
dem tören gliche schern. Das Haarabschneiden war 
bei den alten Deutschen eine schwere Strafe, wie 
bekannt ist, und es war mit ihr Verlust der Freiheit 
yerbünden. So steht in Hludwiges-liede: „Haran- 
skära tholota, ther ir misse lebeta.** tore war ein 
Schimpfwort alter Zeit, wie es jetzt noch ist. Ihm 
entsprechen: waltschräte, waltman, waltgebüre, wil- 
der man, yi^alttore. etc. Ursprünglich scheint es nur 
einen Unfreien, Knecht bedeutet zu haben. Der nor-> 
disch^ Thor herrschte ja in seinem Himmel nur über 
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Kn^ohte, du di^rFri^i^n BfM;bCMblii3, Walhall kamen. 
\ Dem deutschen t6ra ei^tspridit auch das altnordische 
traell, thraell, Knecht i, rober Gewaltiger, Flacker^ 
' Triller. Oft /kommt : übrigens in altdeutschen vor: 
das bar 't6ren gUcbci tragen v, <}as bär t6ren gliche 
scherp. Map .vergleiche Lachmaoneii zum jEwein, 
und V. d. Hagen zuni Tristan. ' 

Lied Vra. 

V. 114.- teiteÄ hat krauses Haar. v. 118. Die Singer 
sangen yor stattüciher Versiätimlung der thüringischen 
Ede)^. Vergl. man v. 157—169. — v. 121. gmos 

- hierso viel als gunst, hult. -^^ y. 122. mjt Wor- 
ten tioz geleit, man yergleiche v. 54. süeze spruo- 
die. — ISS. Stempfei nicht Geschlechts- sondern 
Amtsname. -^ v^ 125. roubes site, wie's an Räu- 
]bern Brauch ist. — v. 126. Wen* man mag desFal- 
lens (des Besiegtseins) bescbi^ldigen. ' 

Lied IX. . 

¥• 129. gebe'l, sonst gibel', das Ilodiste, der Giebel, 
hier: der Seheitel.— t. 131. neb eU luchtigv kraft- 
los. --*• V. 134. breit verbreitet. ^^ v. 139. suo- 

' chent-^ durchsuchet. — v. 142. nachdem ich ge- 
wählt habe. — V. 143. gouch, Bastard, Gauch. > 

liied^^. . ;^ ' 

¥• 148. .lülülde verdi^it hohe Ehre. — v. 146- ummie 
^ der vrouwen wät. Bei Erwähnung der Sdiien- 
. kung der Kleider an Frauen. — v. &0. behüset 
daheim. — v. 151. römischer kristenheite, im. Abend- 
lande, im Gegensatz zum M orge»lande , der grie- 
chischen kristenheit. — v. 153. süende, sühnend. — 
so, gleich wie. — v. X60. muoter. — näinliph eine 
Hüre; aber aus Ehrfurcht vor den Frauen im All- 
gemeinen wiUs der Dichter lassen. 

Lied XI. 

T. 161. 110^ der jAgent iryaren, seit seiper Jugend ao 
/ in Würden. gewachsen und ip EfarßB, dals ihm alle 

Fürsten des deutschen Landes Platz n^achen, ehr- 

/erbietig ausweichen (wich geben). 
,v. 168. pris. bejage. vPreis erwerbe; ähnlich in unserm 

Tragemunden uede (Bei Grimm isk den altd. Waeld. 
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n«: ,,111 eines stohen knaopeB wtse bqage lA lilei- 
der und spbe.^^ — y. 170. gemder mati und ▼Brn- 
der man ist das, was man beot %n Tage Betder 
nennt; doch heifsen anch Singer und andre arme 
Adelige Tamde linte, gernde diet» 

T. 171* imme karn, Lnmen- Bienenhaus, Kenenstock. 

Lied XIL 

T. 178. daget, schwdget — v. 179. bar, blos, nnbe- 
wacht — ▼. 181 ^ 184. Diese Fabel steht ansTuhr- 
lieh in Grimms akdeatsdien Waeldem. IH. p. 195 — 
Y. 186. scaffe, das Breite, der Leib der P£amne, 
oder des Tiegels; scafie ist noch in Schanfel. — ▼» 
19i2. Mit den Kiesem setze Dich, oder hänge; kra-r 
gen, geragen, ist mit recken, trecken (ziehen) etc. 
verwandt 

Lied XIIL 

T. 194. diebes tzil, siehe oben diebes wis, y. 15. 

— ▼. 195. wandeb yti, Tadels frei, tadellos. — ▼. 
20O. krumme siecht, kmmm ffeirade. -^ ▼• 205. b&- 
kenhabe, Bickelhaube, Strdtbaube, denn bik, Tik, 
wik ist Krieg. Lieber die Rüstung der Bitter sehe 
man d. Bemerke zum Ltertn t. loiSr 

Lied XIV. . 

r* 214. draehen koor, in Drachen Art, d. h. zor- 
nig; ein ähnlicJleriJtnord. Ansdmck ist: i traels hami, 
in Riesen Gewände, Riesen Sitte, d. k, ungebärdig. 

— T. 217. [hIs getan, preisliche That gethan. — r. 
229» Die hier erwähnte Sage ist in emem eigenen 
Gedichte: „hem Ecken üzrart^^ ab^ehanddt. — v« 
224. tzno sinem eHen, zu seiner Kratt. Er hat Kraft 
und Geschicklichkeit (muot und eilen), hundert Lan- 
den yorzastehen» 

Lied XV. 

T« 228. raort tuen, den Tod geben. -« r, 286. irlo- 
set stn ir pbant, dafs ihnen ihre Gaben, so» sie 

/ mit Redit von den Reichen verfangen, gegeben wer- 
den. — ^ V. 237. an herren t^gent auf der Her- 
ren und Fürsten Tugend. — y. 2ä9. »under wä>n« 
ohne T&cfschung, gewifs» 
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LiedXVL' 

T. 241 --242. verjgL t. 160. — v. 24a. tz ab er! in, 
zappeln, mit Bänden liiid Füßienf straiiipfeln. — t. 
245. sca), Sdiaii; Prafaiei^ei. -^ y^ ^7.vdank^s 
toden, des 0anke8 beravbenr; dank f^tin der Spra- 
che der Ritter se^ viel als 8feg.espreii^. «^ v. 2148. 
genesen, hier so viel als siegen. . * 

T« 253^ eiigei namenj wenn sie Enget wären. 

Lredxvn; ^ . 

T. 257. man zusammengezoigen ;ait8 m an en , mah- 
nen. — V. 258. vuorbirt^ ; unterläfst^ — , f. 260. v u o r- 
b i z ^e n , yerbissen, we£ gebissen^-rr t»; 9^ b o b<^, 
über;. ein niedersassiscD Wort,,;— ▼•272. Artbu- 
sus tügent. Der Ruhm des Bri^tußeiii^öniges Ar- 
tus, (Arthurs) wird in allen jenen Gedichten ge- 
priesen, so von ihm und seiner runden Tiafel han- 
deln. Di^er vorziiglichstea; sind: Trist^^, Iwein, Ar- 
tus bofhaltung, Laozelot vom See^iiS^^Vj!. 

LiedXVra. :, ^ ^ 

T. 2r7. bau statt banpen. — ▼. 278.- bebÄftöf, sbijst 

behaftet, besessen. — v. 272^ B?tde vöii iin nc- 

' men, ihm' ähnlich sein. — V. 2!Ä4i' rfäTBvsich, d^fs 

es sich. — y.285. tuo den sogen, sprich deri ^e- 

en. — T% 286. da drücke dich schi||li, bald.* -^ v. 

tzoiret, sopst ziehet, ziubet* 

T. 280. Terramer, Terttmer, .^Mr dar Ritter des 
heiligen Grabes und : der runden Taleh -^ ▼• 290. 
krieg eis dhön, Kriegsgeräusch ^ Krieg. ^ ▼.292. 
Naribo4i* Narbonne in Frankreich, aucb Name der 
Provinz GalHen jenseits der A^en. Aüis Naiibdn 
war, der Sage nach, Terramer. — • i.- 294. stbryc 
Jirustpanzer, Panzer yberbaopt; ein aus wälschen 
Gedichten in deutsches Ritterwesen übergegangenes 
Wort. — V. 295. Alyzanz, Halicyenses nennt Ci- 
cero die Inwohner einer Stadt in Sicilienv -^ stielt, 
i^altele; yil der belme; yiel verlang in. alter Spra- 
che den Geni)iy;.wir sagen: viele Helme. — >. v.298. 
diu vjHorte, sonst: vart, fahrt. — mitotwet veriir- 
«acht Mühe und Leid. — v. SOO» der ▼ttört« das- 






fldbe was £o roarte; der^eicher Wedisd ximchen 
. den Gesdilediteni stattet m der altdentadieB l^ra- 
. £he nidki setteo; z. B. der ger, und das ger; der 
, adult und daz schilt ete. — r. 302. geose wao, Gän- 
se Siniu — ¥. 304w son, smscbräiikter Baum, Hof; 
altnord. taji, AngeUaecbs» tun, doiu 

Lied XX. 

T. 305. sanges klage Klagelied — t. 312. Tiior- 

• legen, yerlegen, ablegen. — t. 314. sinnewel, 

eigentlieh; rond, hier tanraelud, trunken. — -t. 320.*' 

gotes ordeil, so wie Gott^ nadi Gottes Gfitie. — 

' Tnorkiose wider nucb, Tergib mir, entscinildige mich, 

denn mdn Streit begehret es, dafs idtdich herab- 

' setze, mich tldiMrif entschlage. 

Lied'Xyi, .;^.. 

T. 822. Alle Parken Vergleiche ich. (praobe ich) dem 
Glänze der^ Sterne; cue besten nnd dem Morgen- 
sterne gleich. Ein Konig aber mild zwei FSrsten 
(Frankreich , . , jTJbüringen , Österreich) übertreffen 
auch diesen noäi, ja einer von Ihnen (der Oster- 
, reicher) gleicht d^r^onne. — ', ?,, 336. barmunge, 
OrofsmothJ..' ,.' . 
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T. 841. Eine eigene Wortfügung. " Geziuge ist der gen. 
plur. Mag ich nicht entsein der Zeugen, mag ich 
nicht erfebt^n der' Zeugen; untw es en, sonst ent- 
Wesen entsprieht oanz * dem lat. deesse^ Wir würden 
sagen : darf ich der Zeugen nicht, ^ermangelnw — y. 
342. meister, d. i. meister im singen. ' — v.347 — 
/B48. die Unterscheidung zwischen Tag und Sonne ist 
jliridt; die alten Nordmänner hatten sogar für Bei- 
' des einea besondem Gott, den IDagr und die SöL 
Oft. kelirt in altdeutecfaen Liedern der Streit wieder, 
welches, vorzüglicher sei , Tag oder Sonne. Die 
heidnischen Gr^rman^n scheinen sich j>eide als Ton 
einander unabhängig gedacht zu haben. — t. 349^— 
852. Wie der Tag aUes erfreuet, so erfreut uns Her- 
mann , indem er uns sein Gut' gern und cidelmütbig 
(mit willen) : mittbeilt. 
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Lied XXin. 
Y. 355. mit valsche^ mit Falschhdt, Betrug. — v^ 

356» nach triuwen kuor, der Treue gemafs doie 
^ Wahl; beginnen, der Treue gemafe. — y. 362. Du 

bbt Meister über alle Meister. 

Lied XXIV. 

V. 375. dach, Schirm , Schutz — y. 376. vuordagj^n, 
verschweigen, ablegen. -r- v. 578. Zu jeder Zeit 
streben wir Euch zu Gefallen zu leben. — v. 36l. 
darnach er stätV darnach sein Sinn steht, wohin er 
l^egehrt. — y.382. in diesem tzil,iu, dieser Sache. 

Lied XXV. 

y. 386. Wie die Sünde und Schande auch heifse , aU 
len trage ich Hafs. -— v. 389. bispei ist denv Alt^ 
deutschen das, was dem Neudeutschen Fabel ist; 
nur dünkt mich bispei, Beispiel, schicklicher und 

' der Sache nicht minder entsprechend; spei konitnt 
Tom alten spellian, goth. spillön, erzählen; etc. 
im Altnord, ist spiall Sage, Kunde, — v. 390. upr, 
Auerochs, sonst wisent; mtfranz. bisont. — v. 391. 
krage, Bat3, Rachen. — v. 393. koppe, Name aer 
Raben — j^ der diet, allem andern Thiervolke, al- 
len Thieren^ — 394. sam also-gleich, alsbald. -;- v. 
395. slüh den,, schlingen, durch den Schlund trei- 
benj — Dies Seispiel wird sonst von den Löwen er- 
zählt, der seine Beute mit seinem Jagdgesellen auf 
fleiche Weise theilt. v. 397. wildenere Jäger, 
ogelsteller. — v. 400. besluoc, v^n beslagen 
('beschlagen) , von dem Vogelnetze zu verstehen, 
da das Nptz über die Vogel jgeschlagen wird, um 
sie zu fangen« Vt^underbar ist es^d^ß der Dichter 
den Vögein Füchse zugesellt, .die wohl eher nach 
den Vögeln als nach dem Aafse gegriffen hätten, 

LiedXXVL 
▼• 40L kopen-orden. Raben-Sitte. — v. 403. dgu 

blatten schirt, die Blatten (Tonsuren) schneidet, 

d. h. die Pfaffen sind. — 404. ghiricheit, Geitz; 

nebst Völlerei der Pfaffen ältestes Laster. — v. 406. 
' ichpruobe sie zuo der vögele m^n^e muot, 

d. b. idi halte sie für glmobgesinnt, gieicbgemuthet 
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mit der Vogelraenge^ d. i. für thoriebt -^ t. 407. 
dft-n^ist nicbt; solche doppelte Venieiii^ng kehrt 
» der alten Sprache häufig wieder, zttweiiieti sogar 
drdifadie, s. B. imt Graven Rudolf (von W. Grimm 
herausgegeben): k eisers geaoz^ ne. wart nooh 
nie necnein geborn. — y« 409. spor, Spur, 
Pfad, Weg« — t/410. gein der sele ein sfac, 
ein ScMag , ein; UeBel fthr die Seele. — V. 412. da^ 
er sieh eryaMeü taac, dafs er fallen mag, dafs 
er i^h dem Falle aussetzet. -^ v. 416. sehet zuo, 
achtet auf. 

Abtneilung II. 

Lied L Mit diesem Liede beginnt des Gedieh-. 

fes Zweiter Theif^ die Ents<5heidung des Kampfes durch 

Kiinsor aus Ungertand. 

T. 418. bf daz w azz er; ungewöhnlich; bi verlangt 
sonst den Dativ ; steht aber für : an. r^och merkwür- 
diger ^ird die Fügung dadurch, dafs die zweite 
Ortsbestimmung gleichfails im Accud. gesetzt ist. — 
y. 419. kr am er, Handelsmann. Hier der Dichter, 
der Rathsel aufgiebt und gleichsam damit handelt. 
— V. 423. ein yr^mdes kunder i$t Rätfisel, das, 
was bekannt der Sache nach , unbekannt aber der 

' Darstellung nach ist. — v. 426. gistü'z zusammen- 
gezogen aus: gibes du ez. ^ durch ein wunder, 
als em Wunder, der Wutiderbankeit wegen. 

Lied n. 

^ V. 4SÄ ritterscaft, hier Milde ^ Giinist. — v. 431. 
4^^ selbe kleit, d. h. giei(;h dir War auch ich 
von dem Grafen gekleidet worden. — v. 432. vur^ 
sten, hier der Gen. Sing. — - v. 439: wandeis vri 
ohne Tadel, frei von Wanfcelmnth. 

« • ■ 

Lied ni. , 

■ • ■ . 

ir. 438. hdchgetzit, jädes hohe Fest, besondei^ 
die, so an den SonkienWenden gefeiert wurden. Die 
Feste- aber an den Sonnenwen&n stammen aus al- 
ter heidnischer Zeit noch her. Dergleicihett Fest^ 
wurden im Ritterthurae mit Spielen zu Rofs und zu 
Fula von Fürsten, Grafim und Herrn g^fiuert/und 
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ne worden verherrlicht durch Genafig* Sänger und 
ander fahrendes Volk beschenkte man da mit Klei- 
dern und dergleichen Dingen. — ^ v. 443. rittier 
wart. Die Feierlichkeiten bei der Schwertleste^ d. 
h. Belehnung mit dem Schwerte, Belehnung mit der 
Ritterwfirde, sind ausführlich beschrieben in den 
Nibelungen und in Gotftids Ton Strazbur^ Tri-* 
' stan. — V. 446. her scide, entweder: der ist ein 
Schalk, de r etc. f wie wir sagen);--* oder: her etc« d. 
h. komme her^ Schuft, mer etc. — Der Sinn bleibt 
demelbe. 

Lied IV. 
V. 449. ich stS helle viüres eine; eine steht hier 
f&r äne, >>hne,,frei von; so bei Gotfr. von Strazb. 11. 
12«: offenbar und allesi valsches eine, undll. 
37. diu wandet» eine. Auch sonst kommt es wohl 
noch vor. — v. 450. alsam 'dinc, ejusmodi rem. 
— r. 451. süozer bärme^ siifser, woUthuender 
Erbarmung. '— v. 452. vollen kleine, ganz un- 
bedeutend. — Vi 453. seichte für: Geseich te, Ge- 
schichte, wie oben ticht ßir: Geticht, Gedicht. Ge- 
schichte heifst hier das,' was zu geschehen pflegt; 
das was wir sonst bald durch Wesen, bald durch 
Thun und Treiben ausdrücken. — Eben so be- 
zeichnet ursprünglich: phlicbt, Pflicht: das, Waa 
gepflogen wird, dann aber Dienst, Amt, Würde. — 
V. 444. daz jamer, das Leid. 

Lied V. 

T. 457. wärnich ist nichjt zu verwechseln mit warnieh; 
jenes ist aus wären ich,, dieses aus warne ich zusam- 
gezogen. Beide stammen zwar aus^ einer Wurzel, 
doch ist ihVe Bedeutung -sehr verschieden, -w^en 
bedeutet: sehen, betrachten, beschauen; warnen hin- 
gegen, mahnen, erinnern. — hantgetdt, Werk. — 
V. 458 u, 459 beziehet sich auf den Wucher,, so Frier 
4Bter jener Zeit mit dem Abendmahl getrieben zu h^- 
ben scheinen. Dergleichen Klage üner Geistlichkeit 
kehren neben aller Verehrung derselben in vielen 
Gedichten jener Zdt wieder.. — v. 460. krismen, 
krisemen^ Krisemen,^Krisam, das hdlige Oel, so 
Remiachea! Gkn^ten^ b^ der Tftfifo* Firmung 



t^ 




(tAm) thdk., 

das akaord. at4efia; mir häboi aock das Wort in: 

UrdMÜca, crnUco (alt Tortdka) etc. 

Lied VL 

▼. 406. dax hknt aia eigeataai geleit« das kabeii 
ne ra EigcslhiiBi gnnacht; sia aas si in wofsuKmoh- 

ärtageiL — Tri bcüst Ider: AHca mgdiorig. — t. 
0. merkwirdic ist dEe Font der aienselieii, 
(wie der beiden), for der mensdi. — ▼. 472. vlt 
des scatzes koofe, indeai er es mit dem Schatze kauft. 
•^ T. 475. Tuorspart, Terspent, entzogen, vn- 
znganglich gemacht — t. 476. leidhestu bdd- 
<Egest du. 



ce» 



vn. 

T* 478. die wldeme. IKes die ist der Artic raumasc.; 
es roielt ans dem medersassischeD oft in «bs thSrin- 
giscoe herüber, wideme; sonst wihtnm, (Annoliet 
&5,) das Weihthnm^Heiligthum; hier soviel als: die 
Kraft zn weihen , zn heiligen. — w oll es. Diese nnd 
, andre solche häufig Torkommenden Formen thun dar, 
ohne Zweifel zuzulassen, dafs das t, das jetzt hA 
der zweiten Person Singniaris in jedem ^eitworte 

. stattet, nichts ist, ab ein Rest von dem einst häu- 
fig angehängten du, alt: tu, thu. Z. B. gibes-tu, 
reiches-tu etc. woraus dann ward: du gibest, du rei- 
chest, mit doppelt gesetztem Pronomen. — y. 482. 
Tuorkoufestun zusammengezogen aus: vuorkoiifes-tli 
In, Terkaufest du ihn. — y. 484. helle ist der Gen. 
Sin|^. -^ Y« 486. Yakch, Betrug, Unrecht — baten 
ausübten« 

Lii^d^lIL 

T. 487i wandeis Yrt, entweder mit Spott: unYerbes- 
serlidl; oder wandel steht hier für: Tadel. ,Jiafst ihn 
Tadels frei^^ heifst dann: tadelt ihn nicht fürder. — 
Y. 489. llch-beYelhen, die letzte Odung, oder 
iiberhaopt Spendung des Abendmahls; lieh, gor- 
thisch: leik, ist Fleisch, Leib. -^ bcYelen für: über- 
geben, kommt oft Yon — dingen um etwas feil* 
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sehen, handeln. — v. 490. w4rt- — snäbe, etc. sehet 
z^, ob er dann in der Holle nicht etwa Leid trage, 
Schmerz fühFe; snaben von den Zähnen, schnappen, 
klappern. Yierwandt ist: (Sass.) snaven, snouwen; 
(belg.) snaiiwen ; (Neudeutsch) schnauben. — y.494; 
brieb, niedersassische Form, für das gewohnliche 
brief. — y. 496. kaldeüs, als ein in caldaeischer 
Wbsenschatt, d. i. Stemdeuterei, Zauberei Erfahre- 
ner. -T- zu diutsche vindeii, deutsch wiederge- 
ben li^onnen* 

Lied ix. 
Y. 498. valsch ivant. den Betrug, Taufe, Abend- 
mahl etc. zu Yerliaufen; erfand. — ' v. 506. gehime- 
len oder gehellen, in den Himmel erheben, oder in 
die Hölle verdammen. ' ' 

Lied X. 

V. 507. gewart der Sele mort, — Nun hört, wie 
er' seine Seele ips Verderben brachte; — v. 508. of 
den ort bringen, jemanden dabin bringen, wo 
man ihn haben will; der ort ist in dpr alten Spra- 
che selten, man sagte: daz ort, im Plur. diu ort 
. und diu orter. — v. 511. mein, Unrecht, vergl. 
oben V. 498, valsch) dies mein stattet noch in Mein- 
eid, sonst sagte man auch: meinrät, der meinraete 
etc. — . V. 512. w6sen ist niedersächsische Form für 
' wuohsen, wohsen, wuchsen. — houbet sünden swen- 

« tze, für das einfache: houbet sünden. Es liegt 
diesem Ausdruck ein Wortspiel zwischen houbet 
Haupt, und swanz, Schwanz, zu Grunde. — v. ' 
516. diutscher tzungen, deutschredende, Deutsche. 

Lied XI. 

T. 518. sicherliche steht hier. wie sonst häufig: &ne • 
wän, geloubent mir etc. blos zur Betheuerung. — 
y. 521. ez kumt wol tzuo, es frommt uns wohh ^ 
-^ y. 522. unse ist noch ein Nachklang der althoch- 
deutschen Sprachform unsih. — y. 523. irhengiz wol, 
swie doch etc. ich wollte es wohl yerhänsen (ein- 
fuhren) wenn uns auch einer entsteht, uns die Theil- 
nahnie versagt. Im Bel^schen findet man : gehen-* 
gen, zulassen. — v. ^w. aa phlicbt hän, auf der 



Sehe bika, «mmiiHUib mSb. — r. 5K. wider- 
iffcckea^Mcfa gat kibrä. 

Lied Xn. 
1. WS. die brsdeTf mw lgnic b räch e Fotb, cewöb- 
fidi «e brfieder. Niatidi die Bräder deT Predi- 
ger -OrdeM. — V. 52S. ia IT koMte: is gldcfccr Ge- 
riuiBBg wt ihaca. — ▼. 530. 'TMi der beider kw>r, 
At T«a jcMS ab Gkickgeräete erwählt wordea wa- 
ma XDT riidliiahme. — t. 533. on-praa , eatflaaui- 
(e, rotb ward. — t. 535. ir mant, der Uand der 
OrdefiM;räUichefl, m sn dem Betroee der Wdt- 
ceütlicDea keinen Antheü nebmen wdltcn. Talache, 
der Dativ, den Falsche, der Falschbdt, dem fie- 
tmge. 

Lied Xm. 
' T. 538. of ir leit, wir babea es «omal anf das Leid 
der Laien, aaf ihre Betrügnng abgeMhen.' — r. 
530. an fiwer aller dank , aacb gccen eaem Willen. 
— ' r. 541. pha'Te, die Pfarr«, die Pfarrceaiände. 
— T. 5^ s^che, die B«ttelsä^e der OrSensgeist- 
Hchen. — t. 545. Toorerret, anf Abwege briogt. — 
der geveget och wol. IKe Worte sind doppdt- 
nnnig. 8i« können beifsen 1) wenn man annimint, 
dafs für geveget 6cb za leeen i 
inh: f.der ench anf die Abwei 
ilel), der icbidit rieb wohl ti 

man geregen durch fegen, reinigen, deutet: der 
ench 10 diesen Jrrthnm brachte, der wird es wieder 
rcähigen,. nimlidi im Fegefeuer, nach katholischer 
Kirche Lehrsatz. — Aber anch Jenes gienge, denn: 
e ood: uo, üe, statten in der alttbüringis^en Spra- 
che hfinfig für einender (m^gen, t. 12; mSechte 
(fSri mehte} t. 35, t. 216; mege, für miiege, t. 52; 
mngent, t. 98; moogen, t. 506.), and üäi (Acc^ 
wird oft mit: in, iah (Dat) Terwechselt, — V. 54& 
' An ir volge, ohne iboeo mit zu folgen. 



1 lesen sei: gevuoget 
wege brachte (der Tea- 
1 tür Euch.^* 2) Wenn 



Lied XIV. 



sbt, für magst. — t. 549. bistan, hast 
r. 563. T rl j eo , jubda, jauchzen, schwelgen. 



^ 
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Lie4l XV.. 

v. 5&T. iiii88e-w«n4e, Usreeht, Sünde '-^ r. 558. 
twnoc, Ton t wagen, waschen. — V.559. dei' me> 
/ ged« kinde, Maria's Sohne. ▼. Ö6S. scallen^lar- 
' men, vergl. oben t. 553, vrije^. 

Lied XVI. 

•V. 5^. wolgeherter,^ beherzter, rauthiger; b^Ig. ge- 
hert — V.575. durch din wellen, um danetwillen. 

Lied XVn. 

V. 578. so Peter was«» — Wäre alles^ Laub, alles 
Gras, waren Fische, iSaiidkorner« Steine, Wald so 
reuevoll wie Petrus, und fleheten, die ohne Aufhö- 
ren (mit immer wernder stete^; Wären alle .Men- 
schen auch, so geboren sind (e geborn} inler so je 
einmal geboren werden (immer geborn^ Vordren, 
dennoch würde Gott keine Lüge Um ibrentwillen 
sagen (tuen, thun). — t. 583. brün ist bianc« 
braun ist weifs. Oder besser, man liest brun 
statt briikn. brun glänzend, flammend» hängt zu- 
sammen mit brennen; blanc bt aber das sanft 
jglänzende. -^ nein er sunde^ lougen; Die alte Spra« 
ehe setzt genh das Pronomen zur Negation; (^ein 
ich, ndn tu, nein er, nein wir, etc.^ lougen ist 
zu unterscheiden von lugen; lougen uit: Terborgen 
sein, sunder lougen daher so viel als: offen gesagt, 
nichts verhehlt; mit lougen ist verwandt: loch* 

Lie> xvra. \ 

T./ 588. klamenie der sichtbare Himmel« Aus wel^ 
chjer Sprache dies astrologische Wort stammen mag, 

/ ist nicht sicher anzugeben. J)er Stamm kann ger<- 
manisch sein. , Klam bezeichnet im Bel^schen noch: 
feucht; und als Regen gebend, thajuend, wird der 

N Himmel' besonders gern bezeichnet. Im Aagelsächs. 
bedeutet claemean, ringsum einschliefsen , (wovon 
unser klemmen und das engl, to deam). Vielleicht 
aber auch stammt das Wort aus der griechischen, 
oder auch gar aus der altgalischen Sprache. «- der 

. heider, die Heiterkeit;. man vergl. dasgriecb. (xlS^v)^. 
— Vf 593. ammetroian, Diener; im gtb* ambftbts. 
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Kttedit Amt mid Dienst «nd syiirayiiuL — lies«, 
fiefs m. — T. 595. riebe und ban. Bitte und 
Drohung, der ban (Bann) ist das Verderben brin- 
gende. Altnord, bani, Todter, Tod, Verderben; 
althochdeotsch« der bane, der Todter; altnord. ben 
die Wunde: Im Galischen ist ban, Scfard, offent- 
Kcher 



Lied XDL 

T. 598. sGi'ei/, sasslsche Form, statt scrdp. — t. 
599. dar, alt statt da. — an den stemen na<^ge- 
mezzen, in den Stemen nachgeforscht — t. wO. 
ffewant, bewandt — t. 601. töngen, Heimlichkeit, 
Heiiigthnm. — y. 602. rirgessen, ist: so Schanden 
geworden. — y. 604. yuorleget sonst: yerdecket, 
nnlesbar. — y. 605. dnrchyar, durchfahren, ergrun« 
den. Vergi. lougen, y. 58ä. 

Lied XX. 

y. 607. Ob du mich nicht zum Spotte haben willst. — 
y. 608. durch bescheidenheit, um Bescheid, 
Aufklärung, zu haben. — y. 609. So will ich dir das 
Fremde, die Unerklarbare (^abentiure) deuten. — ^ 
y.611. um-barn, darbieten, mittheilen, bereu, tra* 
gen, geben; um scheint hier so zu stehen, wie um 
und of nidit selten im Altnordischen bei Zeitwörtern 
steht; wenn nicht um für unt (ent) steht wie in: 
entbieten. — y.612. gehinre, Acbtungswerth. — y. 
613. wes, sei, sonst: wis, und: bis; yom alten 
Stamme wesen statt sin. — jungen, jung werden. 

Lied XXI. 

y. 618. selde, Qluck, Hell, r— y. 623. kartanie, 
,qvartanie,.yiertägi^en Zwang, Strafe etc. — y. 625. 
ynorirret, yer wirret, fuhrt auf Abwege, macht 
untauglich. 

LiedXXn. 

y. 630. lougenunge. Vebeimlichung; man yergl. y. * 
583, lougen .und y. 604, yuorlegen. — y. 631. so 
wil man, so wolle man, so moee man. — y. 634. 
offen eit Die Ritter pflegten bei ihrem Eide zu 
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$clmS»eii; UbberrHerni Wolfefanfs ir<m Eschenbach 
Ritterschaft icusbe maa naäb: J4eA 11,. y. 2. — y. 
j635; Wolferam verbricht deni: Klinaor Sicherheit, 
wenn er eingestehe, dafs er mil einem Teufel /'wie 
er wähnet, Gemeinschaft pflege. ' In Jenen Zeitea 
wurden dergleichen Leute ohne Weiteres auf gut 
christlich Verbrannt ;, r 

Lied XXIII. .T 



V. 638^ nach gotes I^eize, attl.Gatteir Seheifs« — 
diner selten ger.t, auf dein Heil ibiodacbt ist. — 
v. 639. hltt geleite, Schirmi Schutt: bat.— ^ V..641, 
der dich zu Haiiptsünden zahm (geschickt und wil- 
lig macht). — V. 642. breite, böfeiten. — v. 643. 
der yolge nicht ne hat, der keine Folge y Folgsiun^ 
keit findet . . , :m ^ ' - 

• "^ Lied XXIV. ::.'•;" , ;: 

T. 654. an allen yar, ohne Scheu, -^ V. 656^ kor^ 
kent^ Niedersachsische Form fäit"l\orcbent Das t 
bei der ersten Pers. Plur. komnit nur selten yor, 
und es ist dies eine Hinneiffung zu Angelsachiisdier 
Sprachform, wo die drei Personen im Plur. iiäufig 

Sleichlautend sind, z. B...we gebiddath, ge ffebid' 
ath, hi gebiddath > wir bitten,« ihr bittet, sie bit« 
len. — lüne$ der lün, eigentlich das Säuseln des 
. Windes, der Wind selbst Wie von wan (Maogel) 
weniff (wan-ig, Mangel habend) stammt, so stammt 
von. iün Luft,iLunge (lun^ige, das Lutt habende), 
lun bedeutet dann überhaupt Schall, Laut 

Lied XXV. 

V. 658. dem mere, dem, was du i^^eat — Vb 661. 
anegenge. Ein alter Imperativ begmne! wir sägen 
auch , da Gott das werde ! sprach. — v^ 662. beiten, 
warten — v. 664. an der. tzit , wo ^ wir , die Hörner 
abgesetzt hatten. i 

Lied XXVL 

V« 668. Sollt ihr warten, um auf eiriWort zu antwoc^ 
ten (durdi bj^oheiden') bis alle Menschheit etc. *— 
y. 672. nicht vaorsmnetr als: ein. Unbedachtsa« 

8 
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mev. -^ r. 678. den doch diureie minnet. Die 
Seele , als in den Leib wider WUlen eingeschlossen 
betrachtet, mvfii den Tod als ihren Befreier lieben; 
dies ist Bibellehre. 

LiedXXVH. 

y. 678. siu, nämlich die Strafe.- Dieser Accusativ- 
Form (siu) ist selten; öfterer findet sich der ^omi- 
nat. siu. — v. 679. gemezzen, erprobt, erforscht. 
-^ V» nieten sich eines/ eines geniefsen^ 'eideS 
sich er&euen — V. 685. dAz4 Gedöse, Schall. — her- 

. cwider bieten , wieder za Licht bringen, herausgeben. 

Lied XXVni. 

V.693. in der phlichte, in der Pflicht derselben* Dafs 
der ist der Gen. sing., fticht aber der Dat. sing, 
leichter wäre es zu verstehen, stünde: in irphlichte. 

— V. 695. durch bescheiden, um dir ^Bescheid 
' «tf gebfenr ^; , 

LiedXXIX; 

▼. 699. dir g4iche in den geberen, mit dir in 
gleicher Geberde, gleich dir das Hörn an dem Mun- 
de haltend. — * v. 701. g6tes tzorn klagen, 

' Weltuntergang ankündigen, zum Weltgerichte rufen 

— y. 703. als6.>suoze, so söfs, so hold. Sehr oft 
kehrt dies Wort in solcher Bedeutung beim Otfrid 
wieder, — v. 705. tzornes val, den Niederfall seines 
Zornes, das Eintreffen seines Zornes. 

Lied XXX. 

Y. 710. Das Unbekannte (wilde) mäche ich dir be- 
kannt (tzam). «^ V. 714. im meide pris. Im Preis, 
zum Preis aller Jungfrauen, oder: seiend. im Prei^ 
se. Rühmender Jungfrau wäble dti, d. h. als Jung- 
frau geläihre etc» r- 'V..715. dir in muoter wis, 
dir als Mutter. 

Lied XXXra. 

V. 720. der raift^ dei» l^chall^ der Laut — v. 721. wi- 
der-sl^t, wirf zurück die Töne des Horns (hornes 
ruft). — wölken luft, Zug der Wolken; der Inft, 
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gegen .^ 

nicht vuorbern, unterlassen nicht. -^ Vi 7ffi. sie 
diezen, daz dan ebenunge an bürgen \rern:, 
sie schallen, dafs Ebenen da entstehet, ^^wö JBerge 
waren. Burg und Berg ist ursprünglicb eins. Sehr 
selten aber ist die hier stattende. Bedeutung yoii^ an 
^anstatt für), wem , nach Volkes Spräche aus y^er- 
' clen zusammengezogen. — v. 726. getennet. Tenne, 
Denne ist hart gestampfte Erde, worauf das Getreide 
gedroschen wird; tennen^zur f^^ehne""^ «lachen. 

Lied XXXn. . >, 

y. 728. muoteu, anittutb^n. — t. |33k nüwe »in, 
neu, unbewufet sein.* 

Lied XXXra. ; *.' "-^'^^''Mn- " • ! 

V. 737. der^dele van der metoscli^beit^ d. i. 
der edle Mensch, Mänti. — v. 739: ttrttVt^ns vüor 

* dir in bezzerünge plne, und ich steh^ dei^ (deshalb) 
vor dir in Pein und Bufse. bezüertiffg^eiist so- 
wohl das Bessermddien als das Besserwerden, und 
daher hier eins mit buoze, Bufse. -^ t. 743. kreiivret 
ir nach prise, wer auf ihr so »^bu Spielen weifs, 
dafs er Lob verdidnt Im B^lgisebeti bedeutet kreu- 
wetlsingeii, schreien, ursprünglich bedeutet es* wohl, 
einen Laut, /Ton hervorbringen, gleich wie dies 
mit dem lat canere der Fall ist, man mag nun den 
Laut aus sich selbst oder aus einem, atid^rn Binge 
herauisfocken. Man darf dies kreuwen. nicht mit grei«- 
fe.n verwechseln, welchea in alt^ Sprache: grifen 
lautet. — V. 744. Bist do nicht ein Kind d^ Ver- 
stände nach. 

Lied XXXIV. ' 

v;743. twal, Aufenthalt, Verzögerung. -^ v. 749. wu n- 
derliche spehe: wundersame Wahrfiehmung, wun^ 
dersam zu hören. Jetzt wird spähen nur iiir wahrneh- 

' men ditt^h die Augen gebrauctit ^— v« 750. du has al- 
war, du hast ganz recht. — v.751. qf mioen orden, bei 
meiner Eagelwmde. -- v^752; vriedel^ Gatte^ Geliebte. 

*8 * * 
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T« 753. |)er.LeJb ist 'der Seele za Recht anYereinigt 
(tzno rechter e), thut er nun gegen sie die Misse- 
that^ d^ra^^r .wegen Sünde keine Bufse übernimmt, 
80 klagen jiie urmen Seelen, weil sie Gott nimmer 
./ .au^ehmea wiU.. 

.. . ^ 

Lied XXXV, 

y. 763. Wir müfsten sagen: Weh euch beiden, Vater 
und Mutter, daTs; etc. — v. 765. go't veren, Gott- 
fern, Gott fremde. — y. 766. vol sprechen, ganz 

;" aussprechen. 

Lied XXXVI. 

Y.767. tzeswen hende, zurrechten Hand; goth. taishwo. 
— V. 769. ir ougen sen ouch* in die bimelwunne; 

^ die.Stelle giebt rerschiedesien Sinn, jenachdem man 
in oder in oder ie liest. -€m erlern Falle ist sen 
tn das Medium, welches in alter Sprache oft gefun- 
den wird (ß6 sprach sich meister Hildebrant etc.\ 

.; Qefter .n0cb findet sich das V«rb; med., oder Verb, 
redpr. iip:9ltpord. ^settüe at hvilaz) setzen ßi€^,,zu 
yerweileii siph (um zu ruhen), sen in, würde d^nn 

. sein: sehen ihnen, sehen für sich. Der zweite Fall, 

' sen in, gäbe: sehen hinein, in, sind in der. \ Der 
dritte Fall, sen ie (da'ie und in inHandschr. leicht 
.zu vefwec^si^ln ist} deutete: sehen inimer. Je^er 
wähle unter den drei Fällen nach Belieben. — v. 

^ 770. ein nicht, sonst gewöhnlich: ein wicht; nichts. 

. T. 771. tzuo kinde ir.gicht. sie zu Kindern an- 
nimmt. _ ' 

Lied XXXVn. 
V. 777. diz vuoren und diz vehen. Dunkler Aus- 
drij^k. In Hartmanns von Ouwe Minneliedern (XI, 
21.) kommt vor: ,,begundeich vehen alle man, dat 
^tete ich durch sin eines haz.^^ Hier scheint „ve- 
hen" verwünschen zu bedeuten. Vielleicht ist 
an beiden Stellen wehen zu lesen, oder gebort et- 
wa hieEer das engl, to fiiint (franz. faner)? — v/ 
780. bejegent, sonst begegent-^ verte wege,'auf 
ihrer Babn, auf dem Wege ihrer Fahit. — v. 784. 
tzol, Bufse, Strafe. — v. 785. geveg^t^ der bürstet, 
straft dich wohl; Wortspiel mit Ratolfvege, und ve- 
gen^ — * V. 786. unbeschrit, unbeschrieenv 
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Lied XlXVin. 

r»788. galf, von gellen, schreien. — y, 789. in j^um-'^ 
merlicher scouwe, mit Kummer anzuschauen, 
in schlechtem Zustande. — v. 793. durch gotes 
muoter. Um der Mutter Gottes willen. -^ v. 794» 
kouf. Wir brauchen jetzt Handel ffir Unterneh- 
mung. — Y. 795. knouf. Knauf, Thunoknopf;'-^ 
Y.,7£@. sagen für sahen; mundartUeh. ' ~ 

Lied XXXIX. 

Y. 799. Wie ich. das Rechte, Wahre: singeo mag, das 
. will ich ohne Umstände bekannt machen. — y. 801 

— 804. Des Samstages mochte ich ins Himmel- 
reich sehen (hatte Freude), die ganze Woche hin- 
durch aber litt ich Schmerz. Wenn ich gewahrte (kos), 
dafs mein Heil (selde) wieder verwirkt (oder verwir- 
ret, den vuorwprt kann beides bedeuten) war, da 
warfen mich manche tausend Sorgen nieder (oder 
sie machten mich mank, jetiachdem man man gen 
versteht). Solche Nacbsetzungen des Adiect. sind 
häufig in der mthdeut. Sprache; doch wird das Ad- 
ject. dann nur selten gebeugt, obwohl dies hier mit 
mangen der Fall ist. Otfried jedoch beugt noch oft 
das nachgesetzte Adject 

Lied XL. i 

Y. 807. Die Handschr. liest, wie angegeben ist, beide. 
Dies giebt keinen Sinn , wenn man nicht annimmt, 
dafs beide aus bejeide zusammengezogen ward, be- 
jeide ist wie das einfache jeide, Jagd. — * v. 808. 
' drinne, im Jagdbezirke. — spuore, spuren. — v. 809. 
tzu6 verte, auf Wildes Fährte. — v. 810. Er' 
sucht wilde und zahme Thiere zu fangen. — y.811. 
von maniger vart er im — nam. Von mancher ' 
Fährte (auf mancher Fährte) gewann er , Thiere, 

— V. 812. tzuo herte, zu schwer. — v. 814. mei- 
st er sc; aft gewert, so ist dir Meisterschaft beschie- 
den; so giltst du nach Recht für einen Meister der 
Singer. *— v. 816. Nun sagst du im Zorne gewife, 
ich habe unlösbares aufgestellt, dargelegt, was zu 
lösen so unmöglich ist, wie man den Rhein nicht 
entzünden kann. 
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Lied XLl. 

Y, 819. in sbricke irwarmen, vor Schreck warm 
werden. Nach andern Liedern Ut Kalte eine Folge 
des Schrekes, Beides ma^ ^uten Grund haben. — 
V. 821. h i e U e z. Die thSringische Sprache jener Zeit 
streifte an die niedersächsische; daher dies hie für 
er, her. ^— y- 922. ir kinder tzwei« ihrer Kinder 
zwei. ' — Y. 823.. leide kint, das unliebe/ mipder 
liebe Kind. — Yon dem scallen, aus Furcht, durch 
das Jagdgetöse erregt. — y. 824. Yuorklam, sich 
fest anklemmete; Verklemmen ist gesagt wie sonst 
Yerbeissen.'-«^ Y* 826. Yuor pmode, aus Müdigkeit. 

Y.827. diz tier, dieÄiBnn; — -vuortzert, beschliefst. 

— Y.832.echte tzungen, ächte, werkth'atigeZunse; 

steht hier für Weisheit. — v. 833. ü1) e r g 1 i c h e. Seme 
, Tugend ist aller andern F^ürsten Tugend mehr als 

fleicb, d. h. sie übertrifft alle. — 835. gaten ge- 
en. gäte ist Genosse, Ebenbürtiger, Gleicher: 
. Vergleiche man hierzu: Bemerke zum Laurin v. 1178. 
' — V. 836. singet Yalsch of. er erhebt mit Unrecht. 

Lied XLm. 

Y. 839. snodhen jesern, unkundigen thorithten Jä- 

Sern. snode (snöde) bedeutet eben sowohl als blo- , 
e (blöde) einen thörichten ,und daher voreiligen' 
Menschen. Sonst kann man snöde auch auf das alte 
snöwen, ^nouwen, schnauben, d. h. Zorn aufsern, 
zurückfuhren. In der Bedeutung v von: witze los, 
thörigt steht snöde in Laurin v. 525. 

swaz~ Istez daz ir suochet, 

und ir sa ringe ruochet, 

daz iuwer snöde gurrei) 

süs lesterlichen hie verwurren . 

die wunneklichen rosen min. etc. 

Y. 843. dunkent sich in vre che. sie dünken sich 

etwas, sie fühlen sich in ihrer Frechheit, d. h.' in 

ihrem Uebermuthe. Vor allen Lastern strafen die 

^ Dichter jener Zeit nächst deni Geitze den IJebermuth, 

"der wohl vom Hochmuthe zii ünterscbeideB ipt;. denn 
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hoher niuotf^deler muot lieber dien Udbenmilh 
sagt eia alter Dichter aus Köln: 

' Overmoyt got gev6 dir Jeit^ 
ind un verdiende wyrdicheit, 
dat urre manch begert so sere 
dat he wilt syn eins anders here, 
ind weder recht wilt haven ere, 
dat nimt görne die wederkercL ^ 

S<tt en-wart nye solchen luden hult; ^ 
at hait der tuybel waill verschult, 
ijp^ant her sich wolde giyche 
got selven in syme ryche. , , , . • 
des wart he des hemeles verstoissen' . 
mit allen synen genoissen. 
dat sy allen mynen vrunden gesacht, 
so wer dae dryft sb groiss overbracht, 
eme moys als dem tuybel^ ge$chien; 
dat hat man dicke waill gesien, 
der beste climmer kumt tzo valte. 
des warnen ich nu myn vrunt mit-älle 
^ wer gern.mids geit ind up siechte, 
he geit vast ind dair-tzo rechte. 

V. 844. wikestu, weichst du; sonst wichestu. — von 
irmespor, von der Spur der genannten Hunde, 
mit welchem Namen Ouerdingen seine Gegner zu 
belegen beliebt. — v. 846. den Dil. Der bil bezeich- 

. net in der alten Jägersprache den Augenblick, wo 
das von den Hunden gehaltene wilde Thier vom 
Jäger gelähmt (durch Durchschneidung der Flech- 
sen), abgefangeQ und so gefallt wird. Man vergl. 
Gotfrieds von Strazburc Isolde und Tristan v. 276j5. 
nebst V. d. Hagens Bemerkung zu dieser Stelle, -^ 
mit irme laster, mit ihrer Besiegung. Dies ist eine 
Bedeutung des alten vieldeutigen YVortes: lasten 
Das wilde Thier besiegt aber die Jäger dadurch, 
dafs es ihnen entspringt. 

LiediLIV. 

T.Q48. daz nuwe« Dies nuwe der Handschrift wäre 
auf laster zu beziehen. „Die neue Schmach, die 
ma&mir wieder anthut, will ich wie ein Bär rächea.^^ 
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ESnfrdier wäre ei sa leseo : das nmwe ^noYe), 
den Zorn, das Mühsal, so ich erieide, räche ich etc. 
*^ T. 849. In gleicher Gesinnung wie damals, als etc. 
— T. 853.,konings aldel in vürsten art art 
ist Gesdilecht, Tron arde hochgebom, — Nibelongen 
liet) Königes Aael an einetn Fürsten sollst du etc. — 
Yi 855» ein lewe muotes, u|it vuor scande 
ein mag et. An Mutbe.dn Löwe und an Schfen 
Yor Schande, an Zartanne eine Jungfrau. -^ v. 856. 
jage of daz recht, halte fest aqfdas Recht, dafs 
gestraft werde wer jetzt verliert # 

Lied XLV. 

y» 858. Ich will dafür sorgen, dafs deine 'Sache gut 
ablaufe, — ^ y. 860-861. So dafs wir nimmer Zorn< 
gewinnen yon d6m hochgebornen Landesherrn zu 
Thüringen, — y. 862. des vürsten, des Österrei- 
chers. Ofterdingen hatte den Landgrafen in Thü- 
ringen vorher herabgesetzt gegen den Erzherzog 
von Österreich ; jetzt will Klinsor den Streit so schlich- 
ten, dafs er beider Fürsten Htild ihnen, den Sin- 
{;em, erhalte. — v. 863. Konstenopel. DesZei- 
enmaafses wegen aus Konstantinopel zusammen ge- 
'zogen. — V. 864. sunder bac. Ohne ümschweif. 
Im Belgisch, stattet noch hak, baake, Ring, Um- 
kreis. Verwandt ist das althochd.: bouk, Ring, und 
vielleicht auch das lat. ambages, so man gewöhn- 
lich von a]x(pL und aysiy ableitet; und das altnord.: 
' baugi, Ring; und unser: Bue. ~ v. 865. Wie eine 
starke Bewegung (wäc), alle £]rden in der Schwebe 
erhalt, so dafs sie nicht herabstürzen von ihren Bah« 
nen. — v. 866. wäz habet den wie? Was hat, 
.was leitet die Bewegung? — kiesen, erkennen. 
An der Beantwortung dieser Frage mag man den 
Meister in der Wissensichaft erkennen. 

Lied XLVL 

y. 867. wandel. Man würde sagen, ich zeigte mich 
mit mir selbst im , Widerspruche. . — y. 869. höhe 
creat|ure, hohe Machtreiche Creatur, ein mit Macht 
begabtes Werkzeug Gottes. — v. 870. min eit 
m-uos st&n. DerlSid, den idi leistete^ mu& im* 
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mer in Gehunj^, in Kraft bleiben, selbst wenn er 
- (der Tod) kommt. — v. 871. Der an keinen Din- 

5;ert etwas verfehlte. — v. 873 — 875. Wie auch der 
!*od, ein Kämpfer Gottes, den Thörichten ipdifsfalie, 
so wird er doch Von den Klugen gepriesen, oder: 
so ist er dennoch ein vollkommenes Wesen, jenach- 
dem man meißter pri's nimmt. Nimmt man mei- 
ster für den Genit. plnr. (meistere), so gilt die er- 
: stere Deutung, liest man meister-pris als ein Wort, 
% 6ie zweite. — v. 875. ob du mirs nicht volge 

{tis, wenn du mir darin nicht beistimmest; — ^ mirs 
ür: pir des, wie v. 739. unt stens, und ich stehe 'des, 
stehe deshalb; — gis für: jihes (gihes), zusagest, 
oder für gibes, giebst. — v. 876. tzuo diute, so 
deute iöh dir's weitläuftigen 

Lied XLVIL 

T*878. lewe und adelär, der du ein Lowe und Ad- 
ler bist an Kühnheit und Hochherzigkeit Vielleicht 
'liegt auch darin obendrein eine Anspielung auf das 
Wappen der Landgrafen in Thüringen^ — v. 879. 
tzuo gründe, bis zum Grunde, ganz genau. — 
V, 881. manigerslachte suoche,, mancherlei 
Seuche; suoche lautet sonst suche, siuche, das 
Stammwort ist sugen (saugen), und suche be-. 
zeichnet das Aussaugende, Kraftraubende. • — y. 883* 
daz du die sunde tzelles, dafs du die Sünde 
gut machest 4 büfsest; tzellen (zoll geben) und buo- 
zen bedeuten beide: sühnen, Ersatz leisten ^tc Der 
Stamm zu tzellen ist teilen (altnord. at tölia), 
wovon tal, zal, toi, tzol, zol, teil, theil, ur- 
the.il etc. — v. ^885. durch bezzerunge, der 
Besserung wegen. — der warn, die Warnung, wie 
der wink. — v. 886. duz v eil es, dafs du sie fällst. 

Liöd XLYIU. 

T. 887. Natiure, Natur steht hier für sinnlich Ge- 
lüst u. dergl. — V. 889. mit st orme plötzlich, rei- 
fsend. — y. 892. mit irs 'selbes. Ich bin unge- 
wifs, ob irs nicht ein Schreibfehler der Handsohr. 
ist für: ir; s konnte Idoht Von den folgenden sel- 
bes herüber komnien. Doch kommen auch wohl 
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SbnBche Genit« Oonstmctionen im BUttbdeot. vor. 
, Selbe kaDD hier ancb fBr Selbstbeit , d. h. substantir 
viseh stehen, wp dano irs das richtig gebildete Adj. 
wäre ?u dem Subst. da^s^lbe, das Selbst, die Selbst- 
heit -^ y« ßS^, der ande« spust diu an de, Zorn, 
Neid , Hafs. ^. B. in Coloc^ Cod. pa^. 77- v^welchea 
ein B6t angie, 30 waren die andern hie,>iuide rächen 
sin ande/* Vgl. poph Gotfr t, Stra^sb. Trist, r. 7088, 
16063,8992. — y. 894 deck es ynor, womit du 
dich schützen kannst. — y. 895. Scham und Sinnigkeit, 
Nachdenken, das ist das ^ was den Menschen aus an- 
dern Geschöpfen auswählt, auszeichnet (menscheli- 
.che kuor). — y. 896. ob duz bas, wenn du es 
hast, d. h. anwendest« ' 

Lied XLIX. 

' . ^ 

T. 898. tusent 3tunt, tausend Mal; bekannter Aus- 
di'uck« -^ y. 899. von der yerte gwjnne: von 
der Fährte abziehen, — y. 900. spar, verkürzt für: 
. sparen sparen. — v. 901, du brich es abe. Kunst- 
ausdruck der Jägersprache: die Fährte des Wildes 
verlassen. 7- 90$. In dines hundes bile. , lax bil 
ist noch aus. Griniais ^Itdeut Wäldern (UI. p. 1^5) 
pachzutragen. 

1^ da Hez er sich ergaben 
und stunt alda ze bile^ 
•, d. h. das Thier konnte nicht weiter fliehen , und war 
Hunden pnd Jägern preisgegeben, dafs sie es fäl- 
len jqiociiten. - 

2) Tristan da er den bil ersach 
dv h.. den bestimmten Augenblick, wo der Hirsch 
zu Falle gebracht werden soll. Bil bedeutet indes- 
sen nicht das Fällen und Erlegen selbst, sondern 
vielmehr: das Aufeihanderlosgeben der Kampf lusti- 

Sen. Unsere Stelle erklärt Grimm: „Wenn entwe-' 
er das Thier nicht gefunden wird, oder dein Hund 
ihtA ge^ehübec zu lange mit dem, Anfalle zaudert,'^ ' 
,^Ganz besonders, fährt Grimm fort, wird unser bil ^ 
dur^h das gleichbedeutende ra.m erläutert^^; man 
'. vergl. die bekannte Stj^Ue aus dem Sachsenspiegel: 
9,icb stehe zu rame sam ein wilt, daz die blin- 
de buatea an»^^^ 
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{Tnd dies ram ^rd gldchfalb (wie b!l, maU' i&lt) 
TOD der blofsen Zeit, dem tempus fixum, definltwn 

{gebraucht. Eioes tarnen heifst noch gaozrsinn- 
ich: nach ein^m Thiere zielen, iss- jagen etc. -*vY. 
906. s 1 e s t u z 1 . schlägst du es , . 'rSbergiebst du «s. 
Abennab da Kunsthusdnick der alten Jägersprache, 

Lied L. 

' , ' ■ - ' ■ ^ /- ^ . ■ - . -i 

V. 909. vuorder baz, sonst yuor baz^ furbafs.-r^ 
915. swache lat, gar nicht yerläfal^ Häufig w«^en 
in alter Sprache: swach, ringe, ^utitel etc. also ge-^ 
braucht.^ — y. 916. Die Sünde Jährt mit dem Sün- 
der in jene Welt; gptes dieb beifst der Sünder,' 
weil er Gott um . eine Seele bß|rügt) ihii derea 
beraubt. 

Lied LL 

T. 917. set für sehet, sehest; jsen yerhSIt ztr sehen,, 
sihen, sich wie das altnordische: ät siä, zupi gotb.' 
sihan. — bilde heifst ?der Affe, weiLer hier im Bilde, 
im Gleichnifs ^ufeeführt ist. -^- v. 918. tzert, ihn 
beraubt. — v. 931. enheldestu niri cht, ^hältst du 
nicht, unterziehest du dich nipht der etc. Die Lücke 
dieses Liedes ergänzt weder die Manesse noch der 
Lohengrin. Man könnte aUenfalls di^3^ ßo bewerk- 
stelligen: 

1) daz er wart einer me^e ]i:int; — in ewigkeit 
wir waren yuorlorn, -r- .er uns erlögen ruocbet. 

oder. ' 

2) daz er wart einer megdb kint; er dolte leit 
yuor uns , die wir durch sunde siht vuorvluochet. 

Lied LII; Das zu diesem Liede fehlende sfteht 
pag. 71. aus der Manesse nachgetragen. 

T. 927. des manne's bilde , den Neugebornen Menschen. 
— y, 928. für:.toden, fordert 4er Sinn: tode.' — ir 
lip/den Neugebornen Leib. r-. y> 929. die Neugß- 
bornen haben des Himmelreich^ Kronen nicht , so 
lange sie Heiden- (d.h. tfngetäuft) sind. — v. 930. 
in tzwentzicb wocben^ War ^ in jeiier Zeit Sitte, 
4lars;die m^d/^i^^^rMs .nacbdem sie zwanzig Wochen 
alt waren^» ge^uH; w^rdep? Di^ Stf^Q gibt es Qf- 
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'^fenbar, voraüsgei^dtsttv dckfe die Efandschriften richtfg 
lesen. Merkwfirdig ist üfbrigens hier die Zahl zwan- 

* zig; das Kind braucht zur Reife seiner geistigen 
Geburt nur die Hälft« der Zeit, '"die es zur Reife 
seiner irdischen- Geburt brauchte. — v.flSl. Was nwt 
den Worten : „si« trage« vier Kfoiien auf zwei Häup- 
tern" gemeint sei, weifs ich nicht; — v, 932. Wer 
dem widerspricht, der spricht falsch (mein, daher 

'lüein-eid, ntöinrait etCi) -^ v. 933i vrimdes tzymber,' 
' fremdes Bauwerk , ein von einem andern Meister be- 
- gonnenes Gebäu; zimbern , tzymbem , aitnord. at 

tfmbra bedeutet überhaupt: bauen, ein Gebäu auf* 

liihren. So in der Vaulö-spi: . ' 

ädr Burs synir biddum ypdo," » 

their er baurg ok hof ha-timbrodu etc. 

Lied LEX. 

T. 936. ich ir geiii; Cnkeüsche Redten sind in Rückr 
sieht auf die Seele einem Dorn zu vergleichen. — 
T, 938. dafs Herz und Zunge nicht übereinstimmen. 

— V. 939. die uozirkorne, die auserkohrne, erlöste 
Seele. — v. 940. in diesem phole; phuol, pfupl, 

{»hol (der) bedeutet ei^entlil;h durch langes Stehen 
iaul gewordene Flüssigkeit 5 phol ist auch mit faul, 
alt: ral, verwandt. -^ untreinen ; entreinen, die Rein- 
heit abthun, wie: entblöden , die Blödigkeit ablegen. 

— V. 941. für sw6n er, ist des Sihües halber wohl 
zu lesen: sM^enne sie: wenn sie etc. reget Dies 
regen, beherrschen, stattet gewifs sehr selten. Im 
goth. stattet: ragitioir. Herrschen, reiks, Fürst. Im 

* alt-nord. reiffin, die Mächte, Götter (daher ragn'a- 
rauk\ — . V. §42. Man lese : und; er -s', und ef (der 
Leib) , sie (die Seele) aus Falschheit nicht in Prie- 
sters Gewalt (brunnensprinc vergl. 948) giebt 

Lied LIV. vredelinne, das Fom^ von Friedel, 
Fredel, Gatte V Gemahl. Die Seele heifst die Gat- 
tin des Leibes , wegen der innigen Verschmelzung 

* beider. — v. 945. sie, diese 'Mähre, dies Gleichnifs; 
ich möchte lesen: swie rremde es mir din. Wie 

' fremd, wie dunkel auch dies dein Mund mir vor- 
-trug. ~ T^ 950« reoken^ fiberkooimeii, vergl v. 941. 
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re^en« — ytÜWt. pat TrcNodea*sÄ,;»;iiÄ aiiaiiielie'^se- 
.Jb^D) de9 Reimes halber .«iigamitiQif^ gezo^edir Man 
Tergl. V. 917. s^. r- 953. d^ckeD^v^Da^ Räth9d;gilt 
dem Esd^^nbach für , eiii, Qebäuf; die Lös.qti^ des 
, Räthsels ist das Dach d^ Oetläoesi diQ: Y«tIl«odiäDg 
desselben, daher der Außdruc^v .; lA--^'.'.:. 
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Lied LT. ' ' 

T. 958. daz hrunji^n-sminc, dal BäAgsdron deioSpring^ 

-^ brunnen. — y. 9i52. Nie • fend iqb- bin0n.MaBn von 

so umfassenfleji: (verre) Jkoheii'(h0he) und tiefen 

V Cgnjnt) JLeppistrl/lBen, d^^h, nie faiidrM» einen M^n, 

: 4e? in n|ei|#<^|liober (vepr^); göftli^er (hohe) und 

-höllischer; Weii9b§it (Zfiiib^l^)' so* erfahren Ti«ar, wie 

: Jhr. — V. 963. sdbottb , ziisamitiea^ g^acbobenea Sitroh 

;v «11. dergL' ' ' ■4.- . . : .i.v^i-i: rr 

Lied liVL . , ,. 

V. 965. wendet, wendet aki>' bindert>^ gotes tongen, 
Gottes Geheimnifs. — v, 967. ein aiiater mit 
yiBr essen. Nach Göri'ei- ^egt id - diesem ' cpiater 
ein dreifaches Wortspiel yoa: j^uadgc Y Wiirfel)y Quar 
tier /WIrthscbltft) und quatuor'jjfc|igfJ. ] J^ erklärt: 
Ein Quater mit vier essen^^Steht,. wovon jc4^s<ßeine 
eigene Wiirde (Zierde, falscH. bei ißöcres : Wirthe) 
hat^ ein Quater auf deii dreien , steht (nach^unsrer 
Handschr. das eine Quater dr^fh|it^,., daher aych 
drie, für: drien zu lesen) /— so hat es dreie! So 
/ sinne fort, bis dir der Harn (Haken;, woi^n das 
Räthsel hängt) das Hirn einschlägt etc. Ein ähnlir 
ches BeispieT führt er ais Titufd* Lied 5225 an: " 

Wäz gergent an im^bllben^^'^ ' ^ 

ein fröiden-ast gezweiet, 

mit jamer der vertriben 

i^ er 'ttü' gär, «sin leid*' vas^ gedreieti -^ ' 

an ein quater wirt es 'liu« ^«setzet. 
V* 973. vuor allen witzenrgar' 'd«rr«'yTie, er wird frei 
von allem Verstände, alles 'yerstandes bar. 



Lied LVII 



.>•!' 



T« 975. wilde wort maphen . tzs^m , d. h. dunkle Red(a. 
aufhellen. -— v. 977.' daz dynsternisse, die Fini^ter^ 



\ 
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ttifi^, der >N'<l>el/ y^6#^ ^nst, und als alt- 

nord. dimr, düiikiel^ -Mihwara. Gottes «rklärt liir- 
jder: ^,Eiii Eingcfl braehte dem weisen Manne das 
Bochv und Iviö' ^t^ hl die Schrift geblickt, da zei- 
bete er den Bitgei Itli^ebafte Malere, und war/ es 
zornig in die Glut.*^ ^ Man siebt «faier offenbar, das 
Buch ist einmal das Evangelium, die vier Wirthe 







isel'dem aUer 4»ejsie^t -sieh das Rätnsel noch auf cäne 
r'I^g^nde YOHi*>Ml-'Brandan:, die* sich bei GalMed 
:' »nd sonst wo • i fifidett**) Dieser Brandan war um 
die Hälfte d^t medialen Jahrbuhderts Bisobof in Ir- 
. iMid;^ Er maet|t^ «ihe*si(>bertjahinge -Reise nach den 
glückseligen Inseln, und brachte eine Beschreibung 
des dort Geschehenen zurück, die se^-viel Wunder- 
bares enthielt, dafs selbst Vincent Bellöyac^nsis es 
r: eine Apogtyphe n^nt' etc. ' . - , 

^ ; j^ied tviri u. LIX. 

* 

V/990. Tuorkrenkenv^ufch Kränkung forttreiben. — 

• V. 991. .-vaz, überbilüpt, Raum, Matz. — v. 992. 

' Ich löochife leSpni iri miner ^fcunfete wäc, oder: in 

miner. kunstesewe iht, 'etc. -^ v. 998 — 1000, Merk» 

werth ist die in dfen Abweichungen der Hdscbriften 

angegebene Verisdiiedenheit der gefia^nten Zeugen. 



Lied LX. • ^ 



■ » a 



Durch den Origines'ward dem Brandan kund: Holle, 
Erde, Meer (wäc) und Bimmel.' v. 1010. tzech, 



*).-Hieiiiei ffibit epp n^cblaiis Titarel Mk Iiied äl9.; 

£ia mensch , «f in -kalbes bilde, . • 

* • ein l«we- und. Adelare, C / 

vU zaiB: ^|it Biprjgent .i?ik[p 
ti^^ggent sie Ecclesien sunder wäre. 

**) Sie findet sich noch in den romantischen nnd andern Ge- 
dichten iii aitsas^sischer Sprache/ heransgegebeiY von Dr. P. I.'Brons/ 
' Berlin 1798. 



m — 

zieh, 1>«}chiildigta ^ r. IfüB* mit Itiatiigei' liw^re, 
nicht ohne Sorget^ nicht l^bt« / 

Lied LXI. 

V. 1016. der helfant, 3^ Mefaiit. --t V. 1017. det 

irrete, 'der gtä% die Stu^fe^ der Tritt; esv scheint. ¥0111 
at. gradier herzustammen^ •^' V. 10204 sufiderliche^ 
einzeln. 

Lied LXIII. - 

y. 1036. in rechter acht®) titit Bea<$btildg) Beschauung 
geeignet. -.^--^ ^- • >■:.;-: •.- .- -' .- 

LiedLXIV/ ' / 

y. 1048. gicht. Mein Herz mahnt mich gen Paris. — 
y. 1051. seit fünf Tagen. — ^ y^ 1052. Sie könnte uns 
manch StäcUein davon erzäUen! ^^ spehe, ist Wahr- 

- nehmung«^ 

Lied LXV. 

y. 1056. erbiten, erwarten. Mati findet beiden und bi- 
ten, Frfet geben und Frist nehmed. Vergl. Iwein 
• von Lachmann. V. 4070. -^ ^V. 1057. sinnicb , wohl 
nicht: sinnig, kkig etc. 'sondern: schwanger, -im 
Gedichte: der Wiener. mervartv., 116* (steht- im.Äo- 
löczaer Kodex altdeutscher Gedichte) und au cb sonst 
noch oft (Tristan u. Isolt t. 6674, 6710, 16709 etc.) 
kommt vor] sinnewel, slnewel^ mit der Bedeutung: 
rund, gewölbt. Scherz hat: sinnen: signare^ in do- 
liis quantitatem mensurae. Hinc Sinner, qüi id fa- 
; cit. -^ V. 1060. diu gemeliche, die Freude. Wun- 
derbar bedeutet im belg.: gemeiike, verdri/efslich, 
mürrisch. Dafs es aber auch freudig bedeute v be- 
weisen aufser dieser Stelle no^h folgende: . 

1) der frowen turnei (Coloczaer Cod. pag. 85) 
V. 319 etc. 

Baz mere daz erschal, 

in diu lant überal 

iz enwart niht also begraben. 

der Herzoge Walraben , 

«rAior daz mere sän, 

daz ez <Uu juncfrowe het getan . 



i ' • 
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I 

80 rehte wol in stiiem namc^V • 

unde heten daroa ir ganum . • 

die riter swo si sÄzen, 
trunken oder äzen, 

81 lachten ; der. mene io, etc./ 

2) des Jbundes not (GoL Cod. pi 121) r, 1212. 
i.vrowe nun. HU heUet mir, 

mit eslicher • Sache 

daz ich ein wenic lache. 

sie sprach: daz mac dir wolsesehehen, ' 

so stand üf, und hebe dich «um! 

dort dreschen zwene kalwe man, 

in einer schuhen nahe bi, 

sint du gemlich M^ilt si, ' ' « ' 

.: so wil icns^ filge^ . an der stät, . :. 

daz du Iachei)9 wirdest sat etO« : . 
. %VL noch g^enauer^r; Aufklärung m.erk^i tuftii^ dafs das 
erstere: gemelich, zum altnord.: gamall,«. alt, hoch- 
bejahrt, das zweite: gemelich aber zum altnord. ga- 
mann (vergl. oben gamen) Freude,- Wonne, gehört. 

Lied LXfl. 

V. 1066. li er gepherret. pherren, pherchen, versam- 
meln, einschränken, wovon: der pferch. Die Schran- 
ke. Verwandt ist. 7rapo%09j Ta^oxEVSy wa^o%svw. 
Das: -her gepherret, ist auf: kunst zu beziehen. — 
V. 1069. verren, fortlhun, abweisen. -^ v. 1072. 
bukelere ist dunkel. Es kann Schild und Schildträ- 
ger bedeuten von buckel, buhel, buggel; schiltes 
buckel ist die erhabene Mitte des Schjldes, der 
nicht selten sogar in eine Spitze auslief^ oder es 
ist auch der ganze Erzbeschlag desselben, doch ist 
die erstere Bedeutung, Nabel, etc. Nabe, Schilt- 
nabe etc. ,. die gewölmlichere. Vergl. Trojan Krieg 
9565. . 

Enmitten uf im swebete 

ein buggel rot von golde; 

die was nach richem solde 

daruf gespenget schone etc. 
, Im Belgischen bedeutet: bokelaar Schild^ ganz wie 
das gleichgebildete franzSs.: bouclien Die zweite 
Bedeutung des Wortes in uiyserm Texte ist: -^ 
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ScUrMcbter. In £eser Hinsieht fallt das Wort wie- 
der zusammen mit dem belgischen boogel, beugel^ 
,'. Balseiswi, Pranger4 boagelaar ist entweder der an 
das Hai&eisen stellende oder der an ihm stehende« 
Verwandt ist noch : boogen, boogelen, beugen, krum-i 
inen. Ab Grund der Annahme dieser zweiten Be-> 
deutung neben jener Ersten ^It mir der 1073. Y^rs: 
8wie doch stn swert g^ höhe künde kcf fcn!* - 

Lied LXVn. , 

T.' 1067. Noch sagen wir sprichwortlich: ,fDä hast dtt 

' die Schanze versehe^ !^^ wenn sich einer dhen Ir-^ 
thum zu Schulden kommen liefs. — v. 1079. in der-» 
selben spehe, d. h. von gleicher Meinung, oder rich- 
tiger: naltier zeigt sich so, dafs man ein gleiches 

' Ton ihm denken mufs. — V. 1080. Bier steht buke^ 
lere nur für: schilt, ohne jene Nebenbedeutung.;— 
V.' 1082. rutelinge sind Eisenspane, tlolzspaiie« 
' In dem Nibelungenliede stattet dafür: trunzuiiie^ 
truonzune Yt. d. Hagen leitet es voü trünctks, franz« 
tronyon ab). VergT. Nib. 147, 5242, 5430, I><^r 

. Stammen rutefinc ist rüteii, rinteU) reudep, ausroden« 

Lied LXVm. 

T. tti8ß. ton verschroten , nnirerletsst S.^Nib^ V. 1003« 
-^ r. 10iB7. ist dunkel, ich mag lesen im kreitze, im 
creize, im kreise oder im krutze (y.5 auch kreutze 
gesehiiebea)« Es kann :,^ „min sin §tat U» krutze^f 
heifsoi, ich traue auf Christ; min sin stat im kreize 
aber: ich stehe gleichsam durch einen Zauberkreis 
geschützt gegen deine Würfe. — v. lOSÖ. of ge- 
worfen. Vergl. Lied 1. v. 6. mit äüche (suoche bes- 
ser, da suche Seiichc ist) suchend, -^ t. 1090.. ge^ 
sehet (wie V. 917 sSt flirt sehet), für geschihtrmund^ 
artlich. — v. 1091. durch diu<Gsche pmfien , zur Ebrd 
deutscher Pfaffen. — y. 1093. Nach daz hat iht Sf-« 
ters die Bedeutung ton: niht, besonders in i^5tti'* 
scher Rede (wie hiCr). Doch sonst auch eben so 
oft. Z. B. Nibel. 1604. 

Er sprach: nt ratet alle^ mage iint mtne maOf 

h > . wie wiTi die.ii^fffi^te so löbeil^f h^,. 

9 
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daz man uns dmmbe iht sclielte her nach dirre 

- ' zll; — 
ein iesllch I6p tU nÜte ze- ioneest an den wer- 
ken lit. ' 

Yergl. man noch Nibel. t. 414, IQSO, 2679, 9587. 

Tristan und Isolt y. 13388. 

■' ' • .... 

Lied LXIX. 

T« 1095. Ton rechter Art, nach seinenn GescSilechte. — 
alistenier. Wahrscheinlich kommt dieser Name Ton 
alise, Frucht vom alisier, Lotus- oder Zürgel-Baiiita!^ 
und von tenere. — v. 1096. ri^et, nicht etwa: her-^ 
abfallt und an rieseln gedacht; rtsen bedeutet sich 
erheben^ hervorkommen, wachsen/ A-seax. arlsah. 
Engl, to aris^. Davon kommt auch unser risch, d. 
h. munter, aufgeweckt, rasch etc. — v. 1097. vellen 
zu Fälle bringen. — v. 1098. anders harte wise. an- 
ders hat hier efgene Bedeutung; es Hegt darin: 
wenn ßucb Jenes Thier träge ist, ilhd um das fallen- 

',' de Obst sich nicht bekümmert, so lesen dennoch^ 
desüngeächtei, sehr weis^ etc. -^ v. llOl. re- 
den, hier »• yi^l-ala diuten, deuten. -^ y. 1103. 
teilen, hat hier die Bedeutung: zugestehen, eiaräu- 
men; ver^I. oben Lied Y. v« 363. tzüo rechte, wie 

€8 recht ist. 

- • . . . f ■ t . - . - .. 

. ■ i . . . « . • 

Lied LXX» 

V. 1105.. list ist unser Kunst. 7- v^ U07. tolde Gipfel. 
' — -« y. III2. Die Weisen ihres sufsen Sanges sind je 
nach ihren Stimmen. 

.Wunderbariich ist diese Beschreibung des K'reutzes, 
denn das ist dieser Baum, fast wortlich die Besthrei- 
buDg def/^sclie iTggthrasill nach altnordischen Dich- 
tern« Nach ihnen hat die EJsche Yggthrasill drä Häupt- 
aste, und drei Hauptwurzeln. Soumfafstsie das jgailze 
Weltgebäude« Ihre Krone ist bedeckt mit glänzen- 
dem Staube (den Sternen) und aus ihr kommen die 
Regen, so die Thäler fruchtbar machen. Unter jed^r 
ihrer Wurzel steht ein See (oder Brunnen), der Brün- 
nen Mimirs , der Urdarbrunnen und *der Hrujrinen^ Hwer- 
gemlir. Bin Ast ist in Asgard^ einer in Mttbgiard und 



— m — 

einer in Nifttteim ;. ein Reiches ^dltTiui den Witraeliäeta 
Man YergL Daemisogur Cap* XIV*?-Xy<» ■ ; 
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Lied LXXI. 

V* 1120. gast, ist in alter Sprache Jeder , der^ dariKvo 
er eben ist', nicht claheim ist. Dde. alten Isra^ten^ 
Abraham u« s, w. die der Dichterin die Holte, aber 
nur für bestimmte Zeit, venveistv werden ^diirdi 
Christi Ankunft in der Hölle derselben enäionukien 
und in den Himmel verwanzt; versteht sich durch 
Priester in majorem dei. gloriam. JJeber dids ^t^ 
: christliche Dogma vergl/ man noch Dante Gomoed^ 
. divina Canta IV« t« 52« X>ort liest man: 

Rispose rvlrplio) loerä nuovQ in qn^si^ |5i^tO| 
quando ci vim venire un possente ' 
con segno di vittoriä inconorato. 

Trasseci Tombra del primo ^areiite, ' ' * 
d' Abel, suo figtiüolo, e quella di No^^^ •> 
di Mois^ legista, e ubbidiente} 

Abraam patnarxa e David re, 

Israel con suo padre,'e W Ittol ttati . .-% 
e con Kachele'« per cui tanto fe'; 

E ahn molti, e fecegli beatit 

e vo' che sappi, che dinanssi ad esst 
spiriti umani non eran salvati/ etc« 

Lied LXIOI. 

Ty 1129. irtangen, verlattgen, ziemlich selten in ^tAet 
Bedeutung« Aehnlich steht im Laurin $ belangen {V< 
2164. etc.) 

^ Diu maget d6 trArech spr&ch^ 
lieber bruoder mtn, 
MÜttt behuot hie nü std« , 
sä volge nüner töre^ . 
oder du verliast lip und ire* 
die beide sind giBVancep, ' 
iint mügent biidi beTangen^ ' 

daz 81 kwemen iLtier- swdre^ 
und üztem. tiefen kerkere/ > ' ^ 

9* 
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V.il89L bdmot «ts niidldi bdbütet IKes al ist ein 
altes Adverb., im Goth. laotet es: allis, im Aho^rd. 
allz. — y. 1133. wilde, in gleicher Bedeutung wie: 
fremde. Yergl. t. 975» iirilde wort , unbekannte wild- 

'^ freinde Rede. ' * 

LiedLXXnL 

T. UB4. Anknlift, d. i. England. — ▼. 1135« ^ate ist^ 
der dnemt andern Gleiche. Yergl. Bemerk^, zu Lau- 
rin^y. 1178. — v; 1136. gäbe, hier nicht: was er 
giebt, sondern: was ihm g^eben ist — ot, sonst: 

. et, eht, auch; diese Partikel ist entstanden aus: aht 
idi, wie: halt, aus: halt ich, mein, ans: mein ich, 
ioch, ouch, aus: jah, jach ich etc. — y. 1139. scrick, 

'''ficbreck. — y. 1143. michz tzuo y^rte, mich des 
(dabd) auf die Spur. 

Lied LXXIV. 

y. 1148 — 1150. Dergleichen Hingleitungen aus einer 
Redefugün^ in die andere, sina in mittelhochd. Ge- 
dichten kerne Seltenheiten. Man findet ähnliche: 
Iwein y. 21—30; 2305, 2306; 7868— 7875; und an« 

derwSrts genug. 

' ___ * 

Lied LXXV. .l,v .. 

y. 1159. i|»ehe, hier für: mdre,^ Runde, Abentheuer; 
spehe, ist hier das was erspähet ward, -r- y. 1163. 
yilan, ungebildet, roh. 

Lied LXXVL ' 

• ► . . ' , > 

y. 1168. der kettipfo, den Artus äussandte, ist nach ei- 
ner Strophe i» Lohengrin, Lohengrin sellitst. Die 
. Strophe dort heifst: <Lied 29.) 
Der Diiritfgen farste sonder haz 
sprach: wiku uns dfn mdre künden furebaz, 
wir müezzea nach den frowen allen senden ; 
kanst uns mit singen tuen bekant, 
wie Lohengtln yon Artuse wart uz gesant, 
davon lieze >irir uns alle note wenden, 
al die wtle daz wir fich mit einander nimmer 

yereinb^ren? 
Klingesor spmdi: mir ist aames bnozi 



/; 



-— 183 

- ' von Dorkigen faerre, oB Iddl «fit lnddeik:8pre- 

, eben 1111108, ' t 
80 hört ich selber ungen nie jo.geren. m: i' 
Und hiermit ist in jenem Gedichte der ^ Udbergang 
2u dem eigentlichen „Vorwurfe de» JKchjters -^ lio- 
hengrins Thaten — ge^tundeo«- rr-i V, .1172, JceÜes. 
Der Sinn verlangt: keinem. Dies:, keinem «^ steht 
aber für: deheinem, irgend einem, .veK^er'*^ aber 
abcb nicht leiten fiir: kemetn^ kdin^m stebt. -Si ist 
zwischen: deheinem mid::kdBem, dttSseÜM» VedUUt- 
nifs, wie zwischen: iht uQd:.^l^ht; » : « ^ -w« 

■ LiedLXXM 



» y t 



V« 1180. Jacob. Diese Worte scheinen sich auf *Qine 
Legende vom beil. Jacob (vo» Coip^ostdiU?) zu be- 
ziehen. Mir ist sie unbekaiHit. '^-r y.*1181»« sanges 
' Site, Uebung 4 Meisterschaft :m&KllgeiiK^ 
. . tuiom^re; sagen, 4 L erzähieii. - ' :Ui . :[ T:'^i:r; 

LiedLXXVin. 






V» 1185. sun doch geist. Eigne durch das Sins^ der 

Worte entstandene Zusammenschttielzüng^ au^ sun 

. und euch. AehnliCib kt :die fofl^iMie^eUef V^d'thi^ 

{;eloube, fyr: mtoI mich ich geloube*. — v« 1186; :to^ 
en, das Hlmmfjrei€& kältet ilGewab; eta . 
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Lied LXIOI. 

T. 1198. undertiufov^ie im Wessobnmner Gebete:« uf 
himel, und in der Yau^uspa» upp-ldmin. — Unter- 
tiufe ist der Abgrund des Meeres % oder der Holle. 
-^ T. 1199. Wahrscbeinlicb Sst*^a9h. ere: tn, in der 
Handschr. ausgefallen; das YerMiMidnifiiTerlailet dies 
in oder dich. -^ v. 1200. Die JVIenschheit iordejrt 
Gott auf zur Gerechtigkeit durch ihre Spnde. ^e- 
seit im, beschied). Da setze er aber etc. -^ ▼. 1202. 

/ JBzechiels tuor. Seit dir, f^j^isii .demr EzechieU 
. des Himmels Gebeimnisse offenbar sind , unternebmo 
ichs nicht mehr, dir eitwas zu üleuten! 

LiedLXSX ^ . 

V. 1206. Noch sagt man in Biancheii Gegenden Manns« , 
bild und Frauensbild f&t Mraa und Frau« yw ifies ' 





hiei^lXSXnL 




Pelzwerk, anz viunft^v zum foiifteirrTIii^iLt -*^ ▼, 
. 12361 iji^öb viures viunkeliqen, Strahlen ifirie Feilerfan- 
k^n. — ^ tV im'Krahs^on sctielnt nut dem 'sonst oft 
vorkommenden: Karfunkel, eins zu jseioi ^r?t. 1240. 
Da(a-4^T Karfunke) untei^ dem Hoirne des Einhorn« 
WacTsTlst alte säge. Eschenbach sa^ darüber im 
^'Parcival (bei Müller v. 14414.) ^*--' " ?•- 

J. V <^^ >!EBü tier h^zii BtMinserös, ^-^ ! hr;: . ; • 
äafs erkennet der mMe :r^SBtkäö ^6b^ 
dazc» sMfet üfidor fluide sdiQzii. '-• 

y ; ' » ■■ •»-<■. 

•«■ . ■ 1 . ♦ I h ( * « > ■' !, ./■■: .^ '> •• '•» littf ^« -j ■* - I f ,• ♦' • 

♦ . ' » * ^■^■w' ,^kM^v ^^^v< ^.^^»^^ . 4 mm^^' ■ ai^iw . , .. sjf • ^ ^ « * . 

yMwl ' wtl^ gewinnen deitierei Berfeet .^ / ' 
^^'V^ ^ 'vir nemei^ d«^^ 

r^ ?Jf r'HÄiB ^es tiere» hii^ebeio; > 

er wehsit under sime hörn* t'.ivc .i 



wir bestriche n di e wu nden danne, 

unde besAufen den stein do inne gar, etc. 

', it)i«Siäm \|nd änd^^u^ Stän^llk 'werden, wie' bekannt, 
i jy«v)id**i^äfte in ^Fjlüe beigelegt \ 

••'-■••'■'tied-IiXXXIV-- '■■ '• •" - - f'--' •-■-• ■ 

V* 1245. Nach alter Sage wird die Krone, isö spStet 
die Maria zierte, ursprünglich fiir dea läxdtei herei« 

..,t€|t,^a)i^er gegep Gott in f^ampf ^ej^g- Ji&; Sie^ 
w^ Jadofsh vor dem Kampfe gefeLert., r-r.jr. 1250, 
von uoermuotes twale , durch die Dauer 'des' Ueber- 
muthes erregt. — v. 1253. Pl^e Ba^et liearbeitete 

. Esidhenhaoh ui sdoem .Gedichte Parctval^ ,wo pia^ 
.diee weiter nachlesen kann* 

1 Lied LXXXV. 

y» 1260, .ebene vert , ; schlecht und recht lebV — . v. 
1$^ djrä win i(?h;, däv^x^ gewinne ich« ^ 

Lied LXXXVn. 

T. 1^6. Weder Sehmerz noch Freude bydngt sie vom 

, Platze» — 1279. tzuo boten, als Boten. — v. 1282, 

bigidijL,^ Beichte,. eigenüich: Bingestebung, Beken- 

^^^&% vpn j^en, bejahe^^^ — v. 1283. irwenden, 

umwandeln. 
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LXmSL 

1394. Ttfordaget, ycndiinegeii. -r ▼• t29T. jg^, froh. 

Lied- XCt 

ISia ritten Inmat, lUtteifidikdt, Bjttertagend. 

Lied XCn. 

1325. Nach nnsrer Bhndicfalift Jnod (GnfiMl so viel 
£[irte»\ ^ -Sohafe; Mdl dec Mueve rivid es nur 
fünf Hirt^r Das Risbtig^re Twout^ idi^JUcht her- 
ausznfinden, da die Losang -Acs Ralhsels maoffelt 
— 1^2. Der Ven ist verderbt, wid auek/der 1«« 
seart der Manesse kann ich kfJnenSinn ahgewinneo; 
dras, ist im Belgischen lettigfi JSrdft, . und: rWK,' Rif, 
Scbra« Ijann. 



• ...«,■ .• . 



Jetzt, kommen wir su den liiedem, so. $e in der 
Jenaer Handschrift durch irgend einen nogtuckliclien 
ZnfaU entstandene LScke glücklich ausfüllen; es ifind 
die nämlichen laeder, so dem Lohepgrin zpr £inlei- 
jtong dienen« • ' 

Lied:L (XCV) 

t. 6. so Virt mir jamer nuwe, )k> mnfs idr stets' J#ii« 
mer haben; — - r. 9. besmen sUc, ftlithemrtrücli. ' 

Liedn* (X€VI) 

t. 3. ein tnmber tore. Sehr hanfig findet ridi in alt« 
, dentscher Sprache dergleidien abgebrochene Rede, 
Hier hat man. hinzuzudenken; bist du. Solche Rede 
steht .daKin för den Yocatir. — t. 5. reides Valwes, 
'krauses blondes Haar. •-» r. vermoset, des Wor^ 
tes Abstammung ist mir dunkel; yen Termiesen, mit 
Moose bewachsen, gefallt mir nicht, wenn man auch 
die stiirke Form: y^^nnosen, für die schwache; yer« 
mieset (Iwein 441, 5570) gelten liefs. Besser scheint 
mir die Herleitong vom belgi«;chen: yennast, über- 
laden, z. B.^de Svenen zyn yermast yan goederen, 
die Schiffe sind überladen mit Gätem; yermast yan 
de bitte 2yn , lass und träge yon der Hitze sdn. ttc« 



Unser: rermoset, wSrdef flddafthidEeii mAn. — y. & 
förgetragen ,- avferweekeii. {?) 

Lied m. (XCVn) j 

V. 1. Dieser hier • erwähnte Klinsor ist der Oehm niH 
sers Dichters, wie dieser seihst sagt. Lohengrin 
I^ed.229^ä30. ' :; ? T : 

^ ' Sr (Klinsor) spracht riog fBr £ch meiiier^wtB, 
ibn g)be dir an jfisev avieniittr den pvis. 
wäB fu^) ^^ 1^^^ (de-) kdner^slabte knndei - 
"' Br*(Wwrain) i^d^t hast [da} von dwi Kttn« 

•gesor 
iht gehört, der Artns.nnd die frowjeq hie Tor 
▼erstolen h£t , und wie (^ie) Gawein lande ' 
M feü 86hahtebUir¥eil?-^ der desen sie (und 

mit strite) erlöste. 
.. I .; .^i ^olibers er an biiphen 11^ — 

Clingesor sprach : mtns £ina Urenn stn sehr!« 

her was 
^ Meft .tilaein tode warf er Til zn; roste . V ' - ^ 

Min Eon^der Mf^r^ von BU).Die g^^ 
• zu (einer gib dem kuoige sich von. Uagerlant, 
. , der, selbe wart CllBffesor nach im genennet 
denselben namen hän ouck ich* 
die iurstin yon Purnn)gen sprach: lieb Wolf** 

'' . ram, sprich 
für dich, dir ist stn nam nu wol erkennet, 
und sage uns wie ez er^eno der kiischen meg« 

de reine 
find oach dem langen Antschoufin, 
Wolfram tu 4es immer durch den willen n^ 
bring uns zu end der ayentiure meine. 

Bier haben wir auf einmal drei Klinsore, die Astro- 
nomen, damals Zanberer genannt, waren. Dies 
mnfste za mancher Yerachmelzung Anlafs geben. — 
T. 4. scarf, strenge, zorniff. — v. 7» Yergl. lied 
(CXXXy. 7.) -r- Y. 8. da für nem ivt eines luhses 
rat; nem (neme) ist ein Rest hochten Alterthnmes, 
ein Perfeet iSubj. Sehr selten begegnen wir ihm, 
und ich erinnere nuch -jetzt nur der Stelle im Tra-' 
gemonden-liedes 



unde wä mit w^^ da bed^ht? ; 

für: wo lagesta hienacht, und wamit irarest do be- 
dacht (bedecket). 

.hieiTV. (xcrvnn 

y. 4. harnen, Anj;el und Netz zum Elschfisoig. Ker 
ist KMubn Rathael dMnil gesieiot -*^ t. 6, be- 
kleofeat» ob mich Dndna JDiunmhdt aehlngpp ^klo- 
pfcii^^^odiit.liaiig^: beklepfen, mit dem bdgiscben: 

- Idübpiieii,,. angebe», «ermthcp, ziuuttii0ieQ?irr- yAO. 
arke, Schiff, Afcbe. 

JLied V. (XCIX) -^ 

kr« ly baft, das was gebeßiety *gebundeii..i9t; b»pt, im 
altderd. f ist Fessdl — v. 7. driu tusend marc. Ist 
Silber gemeint, m betriigtdi^ 4^9000 TWc. Pf. Cour. 






Lied vi.;cc) 

T. 1. zam, gehomams^berdtwillig. — ¥♦ 3» geü||rochen, 
zugesprochen , Terliehen« — y. 10. rim. Ich . finde 
deme Reime, d. h. die jauf deine Fragen gehoj 
rigen Antworten. Liest man: riem,.so ist das so 
Tiel als Band, Haft, nnd der Sihn ist: so wShneich 
dals ich deiner BSnder Lösung verstehe'^ (ibreYer- 
knüpfang finde.) -- . \ 

Lied (CI) (Loh^gria). 

V. 5. fürte über Rin, Furi über (dureb) den Rhein, 
einen Ort, wo man den Rh^in dur^hwati^n konnte. 
— V. 9. dafs nie ein Laie gelehrter sprechen und 
grofsere Geheimnisse enthüllen könne. 

Liea vn.(cn) 

y. 4 scUeoh, nachlässig, l^cktsinpig« Wahrscheinlich 
ist damit yerwandt iaa. belgische : scbenli ,r,scheuke 

Lied vm, (cm) . 

y» 3. gemessen, zubemtet. — v. 5. e. Ehe, Gesetz, 
Pflicht, Recht -^ jehen (jach) bestimmen. — Für: 
der, bt wohl: die, zu lesen; einen eines jehen |iat 
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andere Bedeutung^ als^ einetn ettrds |eh€iii.' «-^ V# 6. 
Ich will, was euch betrifft, nieht tergeftli'ch sein. 
Dergleich«! Yerba reciproca sind , JianSg in aker 
Sprache. — v. 7. Nach diesem Verse i^cheint es, als 
waren die Kinder damals erst, nachdem sie zwanzig 
' Wachen dt. waren r getauft worden« ' . J ., 

liied IX. (CIV) ; 

4^ 6. 8dde»,*fSr: solde ai; solde, ist wieder ans: soI- 
• g^e, solgde znsatnmengezogen. solgen aber ist^be- 
schmutzen, boKvdeln. »^ v. 10. lulnt, zsgz. a. suUont» 
sollen, • rih 

. LiedX. (CV) , ' 

Wi 4. mist^ jeglich Geringes; smehen mi$t^ jegliche 
Schmach. -*• t. 61' zuo meines, Cur^ znö eines. iJ>er- 
gleichien Verdoppelung der Präposition zuo vor :>ei- 

' Dem Vocale, ist in mter Sprache nicht sritenv iSo 

- findet sich: zuo zallen %iUxk^ iür^ zuo allen jsitjßn; 
zuo zeinem male; für: zuo domi male etc. — brun- 

. Iien-sprinc^' ist Spripgbrunnen, -y^'.y. 7. entreinen, 
verunreinigen, die Reinheit ablilan« -^ v..8.:lür: 
däs, lese man r des, deshalb; ^^ g^n8te jaohi Ctunst 
verbiers. -^ v. d, ^mmer; ist in auer Sprache: dip^h« 

' 1<H^ Haus, das Qesperre des Hauses. ^^ v. 10.: er- 
scheinen (-ete-et) k^nd thun^ sichtbar mächen. 

tied XI, (CVI) 

V. $. !Zwei Seelen denke ich mir bei den zwei wtK^ 
nen Kinderot 

r LUd (CVH) 

y. 1 — 4. Zu Paris, Cottstantinopel,'Bäldak (Bagdad) und 
Babilon waten, der Sage nach, die Haupuehrplatze 
für Astronomie, Astrologie und Ikiagie» Nach Paris 
~ setzt die Sage den Merun, nach Constantinopeiden 
' Basiant , nach Baldak wahrscheinUcb den h lageta« 
nis und nach Babilon den Zabulon. Der fünfte Ort 
war Neapel mit seinem Virgilius. -* v. 6. Dieser 
Zeile nach war Klinsor drei Jahre lang Mahomets 
Schüler. — v. 7. von fehten sinnen wisen, von 
rechten Sinnen abbringen. -^ Machmetea minne; 
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wtSnne ist bicht Um Liebe, Bo^daili auch WAAmU 
Glauben, Uebefsenffung. minne, gehSrt.Ea miman, 
4enlien. -— v. 10. oa, m der Christeohttt (?) 

Lied (CVm) 

V. 1. Bei den Wohüplateea ^eser .berufamten Zauliürer 

herncht eine Yermengang. Lied XLYIIL 5. steht: 

ab Ddich von Babilone Sareloii besehet; Lied XLY. 

i 7. :aber: tob Kmistenopel PaaianI der etc. -*« t. 4k 

blaftiofl. Windbeutel» Tatt^eniehts. Dals Wort ist ans 

r diem Belgischen aa erklären. Bfan sagt da z. B. 
dat is een blaauwen uitTlogt, das ist eine leere £iit- 
achuldi^un^; die zaak koomt ^r geweidig bjiaanw 
vyt, dies ist ganz nichtig, annutz; eeh bhiauwe 
boodschap, ein feerer Vorwand; blaauwe bloem^ea» 

' narriscihes Gbesehwatz, LSgen ^btaue Blüfnlein); zig 

- -'eene blaanwe seheen, een blaanwtje loopen, den 

Korb bekommen, absdilagige Antwort davon tragen 
; /sich blaue Schienbdne , sich eine Blane laufen. — 

- Auch wir sag^n : blauen Dunst tormaehen. Blafiios, 
r Belg.: blaauwYoet, heifst eigendich eine Falkenart, 
• «nü sie ist yermutUich die schlechteste, weil ülin^ 

aar nur das allgemeine: valke^ dem: blafuos enige« 

- ! gen setzt -- t. 6. baz besinnet; mit besserm Yer-* 

istande versehen« -^ t. 10. mer-waterei einer der das 
Meer durchwatet 

Lied (CIX) 

if . 3. erschellen, klingen^ machen. -— y. 6. LeviatfiaB, 
^Nasion, etc. waren, der Sage nach, Klinsors dienst- 
bare Geister. — v. 7. gougel-spil , Gaukelspiel. — 
T. 8. 1. H. C. Dies sind der uandschrift Zejchen. Ge- . 
wohnlieh bedeuten sie nur Jeäras , nach alter Schreibr 
art: Ihesus; da sie jedoch noch zweierlei Deutung 
fähig sind, so behielt ich sie bei, ob wohl das Me- 
trum Jesus verlangt Die erstere ist: lesus fiiero- 
aolymae Salvator {c-S), die andere: In Hoc Signo 
(vinces). Die Sage bt bekannt 

Lied (CX) 

V. 1. in leigen pflicht, in Luen orden, als Lme. — • 
V. 8. fur:'geneme, lese man Reimes halber: ge- 
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meibe. -«- ▼• 4* enbftrn, pWmharm; wilbt da ^h 
dessen nicht gesen mich offenbaren, etc. -->^ r. 7«. 
Tolns^ Toiosa (Tat) Toulouse in Frankreich. Lo- 
faengrins Toied ist Toledo tn Spanien, berühmt im 
Mittelalter durch . seine Wissenschaft Bekannt ist 
die Sage vom Teufel za Toledo. — ^ t, 10. Nun 
hüte dich dafGr^ vi® i^ n^t ihm unterhandle, was 
ich ihm auftrage; 

Lied (CXI) 

▼•3. gekriegen. Nach astrologischer Lehre bekrie-» 

Sen einander die Sterne und helfen einander wie- 
erum gegenseitig.- Man yergleiche Schillers. Wal- 
' lenslein« ^-^ v. 'A, polus .antarcticus — Südpol. — v* 
5. meisteMern antribilus. -^ r. 7. osten, AdT. est- 
: lieh,' von Osten her, nach Osten hin. — v. 9. mü- 
Jen, müejen, sich mühen, Müh^ haben, unmuthig 
sdn etc. — Terdagen, yerschweigen. 

Lied (CXII) 

y. 3. i-n, statt: ih-n, ich>ne^ ich nidit -« r. 4 Ich be- 
kümmere mich nicht darum wies im Osten oder We* 
sten aussieht — Die Form:, westem, erinnert an 
das belgische:^ wester, westersch, westlich^ in. wel:^ 
eher Sprache noch alle yier Adject* auf: er, yor- 
kommen, (ooster (osten, oosterach), zuider, noor- 
der, wester) gleichsam wie im altnordischen (austr, 
austri, suthr, suthri, vestr« vestri, Noordr, nordri), 
und Angelsächsischen. -^ y. 5. cir^el^ circulus, Kreis- 

. lauf. — V. 6. yereinet , übereinsiami^nd ^macht *- 
T. 7. zouberie, sonst: zouberei, züberei. — y. 10. 
Anspielung auf da^ yom Klinsor Lied LYL gege- 
bene Rathsel. 

Lied (cxni) 

T^ 3«.enzen berg; ein dunkles Wort. Falschlich, wie 
mich bedünkt, gedenkt Görres an einen Zauberstab 
oder Teufel. — Auf das erstere hat ihn yielleicbt 
.das belgische: eat (g. f.) ßaumzweiff^ enten, t>fro- 
pfen etc. geführt lüan bedenke da& der Teufel 
spricht mruhrle ich, spricht er, in memem Zorn 
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. den ensen berc, er Infifate sä Sdilacken (Agehe) 
werden. Wäre* bei encen an Antium ^u denken ^ so 
mochte idi die Leseart des liebengrias vorziehen, 
weil das: begt (er liest: einsen begt} an: bac, wac, 
oiSee, Meer erinn^t (belgisch: beeki,. Buch), enzen 
beg wäre dannx mare Antianum, und dies ^be gu- 
ten^Sinn; Wasser würde sein Zorn in Asche yer-; , 
wandeln. — v. 4. iirseln. Dies Wort ist dunkler 
Herkunft. AI» Wurzeln liegen vor: ird, yrd,, (er- 
dig, staubig) er, ers, erz, (Erz, Metall) fiür, fyr, 
(Feuer) hör, chor, (Schmutz); und: sal (Schmuts^ 
man sehe v. 4^ Helens Tristan, unter solgen). — v. 5. 
irre var, mich vergeblich herbemühe. — v. 7. snip- 

, pten snav (snap). Wir« haben .noch: Jemanden em 
Schnippchen scnlagen. 

Lied (CXIV) 

Ich mache dir kdlne Mühe. •— y. ^. daz tougen, das 
Verborgene, Unergründliche, das Heiligäutn. -^ 
Y. 7. daz züge ich an die heren^ des nehme ich 
die Hehre zum Zeugen« ^ 

; Lied(cxv) ■ : 

T. 1. ein kratze rizen, wir sagen jcstzt: ein Kreuth 
* schkigen. — ■^. Die alte Sprache braucht reifsen (ri- 
zenV für zeichnen , bilden , daher noch Rebfeder, 
und; das altnordischer at rista, .sehreiben« — - v. 3. 
btten, beit etc. warten, sich: aufhalten. — t. 6. 
Merkwerth ist, dafs der Teufel daa Wort „Kreatz^^ 
nicht anspricht, sondern seine Gestalt bloa^ beschreibt. 

. Ein glriches findet sich in der Lebende vom beil. 
Christoph,, wo der mit dem Teufel fährt und dieser 
bei einem Kreutze nic^t vorbei will und als er gefragt 
wird, Warum nicht? antwortet: „dies Holz sei ihm / 
fürchterlich.^^ Es liegt der Grund in den altchrist- 
lichen Glauben« — ^ v. 7. gedingen. Wie ich aud» 
mit dir stehen mag« 

Lied (CXVI) 

y. 3.r Es ist bekannt, dafs edle Frauoi in alter Zeit 

'■ öffentlich nie sdlein erschienen. Man vergleiche Ni- 

belungenliet, V. 1125, 2426; Laurtn v. 28, 172L -- 
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V. 6. Dafii in jener Zät ah Höfen edle Jiingfraven 

gezogen und- gebildet wurden, war aUgemdne Sitte«, 
län findet im' Nibelungenliede und in fast atlen al- 
ten Liedern Bewebe dafiir. — v. 9. Horanden ror 
der kuiugin Hüte. Die Mahr Ton ihnen findet, man 
WiH(iM<-sflga. Gap. 209 — 19^, und im Amsuge.in. 
r. d. Hagens Heldenbiidem p. 380 etc. --«•:> Doch 
nennt bliese: Sage den Heldra nicht Horaot, . sondern 
Berbart 

Lied (CXYH) : 

T. 2. glänz, glänzend, leuchtend, schon. «^ r. & in 
persenjt ahte etc. Der Sinn ist sehr, dunkdf, ob Ich 
das rechte traf, weifs ich nicht; ich denke mir den 
Zusammenhang also: Nun will ich, sagt : Klinsor,* 
einen Tanz, ro^ Rittern uad Frauen aufgeführt, 

'■ vorstellen, jetzt, schöne Jungfrauen und. werlhe 

Knappen, lauscht der ibemden Mahre! -^ und dal^ei 

sah (ahte, achtete) ich, Klinsor, eine schone Mas- 

'senie stehen im Durchdringen (Verschlingung- und 

Lösung des Tanzes). Fersen t leite ich her von 

f^er^r, durchdringen, durchbrechen. Dafs häufig 
ranzösische Wörter, besonders solche, die auf Rit- 
terwesen HBezug haben , in deutschen Liedern jener 
Zeit Torkamen ist bekannt aus Gotfrieds Ton Strafs- 
burg Tristan und imdern. — v. 7. Der Sinn ver- 
langt, d^fs man lese*: ob man dich welle n^ieten, ob 
Ulan ^b werben will. — mieten ist: durqb Lohqi 
werben. So steht im Liede von Hildibraht und Ha- 
. dubraht: v. 6«. (Nach GrimaM Sichtung) 

' Hildibraht gimahalta Heribrantes süno 
ferabes fr6jtoro , frägM ^istuont ' 
föhem wortun: wer sin iater wäri 
fireo in folche, welihes ferhes du sts? 
ibu du mi sages, ik mideo dr^ met,*) 
chind in chunincriehe, chäd ist mtn al irmiu" 

deot. etc. 



'^) iba da mi «eigH. 8a Grimm. . Dia Urschrift hat: ihn da 
ini än^tti |^«8, Grimm sagt selbst, .dafs die Alllteratioii raof mi 
und mideo schlacbjt. jndie, und ich mofs da wirklich beistimmeo. 
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Bier hACtft ofienbar: -ie iiudeo dr4 Wet, kk setita 
dir drei Pßnder ans (wet, wette, Pfand,- ▼ei^ Vau- 
luspä: of Tedi yalfaudor.) Id AlphartB Tod W ateht: 
ich Dam die rieben- miete die er mir da bat<» NibeL 
(nach T. d. Hagen) 6438. kb bot im ze miete f&olt 
und oQch gewant etc. — T. 8. in tanaea pUihU mb 
da an dem Tanze Anthdl nehmest — jr« Vk wan 
mnoa, man .lese; waa man maosf man, fiel dmrcb 
das TorBtehende: wan, ana. 

Lied (CXVm) ;/ 

't. 7: erkiesen, erschinoi; aafichtig worden des. — v« 
10. yeirliesen , yerlieren mächen. Zwischen yerlieren 

/ mid yerliesen stattet gleiebes Verhaltnils wie -zwi- 
schen: ceneren und: genesen. Beide werden jedoch 
nicht selten nmgetanscbt So i^rmer Heinrich: b\a 
ich genislich, seht so genese ich; woiw genis-- 

. lidi: generllch. stattet sollte; der genist^ ebenda- 
aelbat, fnr: Heil-macfaung und Heil-wecdung etc. 

Lied (cxn;) 

T« 8. Ich will nicht £e Pdn leiden, die er nach sei^ 
ner got^chen Natnr (art) leiden konnte« — v. 9« 
yel. Haut, die ganze Aeuuerlichkät« — ?* lOr Ihr 
war weh, damit m helfen könne« 

Lied (CXX) 

T. 2. „in cristenlant^*' beziebtstch avf,^g|esaift'^'{>r.l«}— « 
T. 8. glocke. Durch den SchaH einer Betglodce zwafng; 
der Sage nach ESsam yon Brabant den Arti» ihr 
einen Kampfer za schicken gegen Frederich yon 
Tdramunt, der ihr Land und ihre fiaad in An« 



Bleiiie Yerarat&iiDg itt, Ms das: ^»infy So, tfn'^ to Haadsefarüt 
verdarit kt «nd eigentlich laaten «011: m awines An, oder mein 
dn (meine An) , jentchden» man: der mein, oder: dm meine (bei^ 
das stattet) annehmen will. Dana ist die ÄlIiteratiilDii «ntadelhaft 
and der Sinn vollkommen. 

ibii da mi meinsi an sages , ik mideo dra weC* 
Wenn da mir ahne Betrag (das) aagest^ -(so) gebe icbdyci 

Pfiind«r4^> • 
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«pnidi itidüB; Biete Begebenheit ^ntlalt der L(H 
hengrin, und K^nHads von Wfirzburff Gedicht „der 
. swanidter^v (bei Mafdmann in den OenKinalem). «^ v. 
5. grefe; dieser Graf war der oben gienannte Frie- 
drich von Telramunt. — v. 6. zu falsche. An Ei« 
»am Falschheit zii begehen. — t. 7. tLlenysere. DSesa 
soll wahrscheinlich: klerisere, heifsen; -es sind ge- 
meint, die ritterlichen Priester des hdl. Grales. 
(Ueber den heil. GrM kann man Görres Einleitung 
zum Lohengrin nachlesen.) 

Lied (CXXI) , 

Y»4. Für: viU kann miin ledert viel; doch ist es nicht 
' durchaus nothig. -^ t. 10» tichen; d^ Sinn ist biifsen* 
- Die Wurzel kenne ich nicht ganlB nlcher. Im f el» 
; 'gisdien findet «ich: deeg,. deege, tauglich, recht- 
schaffen; deugen, tatuglieh sein; tichen , könnte da- 
^ her untauglich machen , gut machen^^ bedeuten, eine 
Bedeutung, die. dem büezen und gelten tXi Grunde 
mit liegt. -^ tiken, tikken (belg,) ist schlagen. 
' ^to/sen. Das richtigste scheint mir noch, es mit 
dem i^sischen: tigen (tugen) bezeugen, zeihen, 
^zusammen zu stellen. Dann ist der Sinn: die mufs- 
ten fallen in den Hollengrund, wo sie mit Janmuer 
ohne Ende bezeugen, dms sie gefrevelt hatten. 

Lied xcxxn) 

T. 4^ Man hat wahrscheinlich %vl lesen : die ritter rfierte 
. uf der eren dach, der £ren dach ist der Helm; 
oder man lese: uf ir herden dach, auf ihre harten 
Dächer (Helme)« — y. 5« tynste^ tioste. Man leitet 
dies Wort gewöhnlich vom lat puena justa her; 
allein woher sodann das t vor i (yj?^ Ich möchte 
es lieber Tom alten: dyst, Stofs, herleiten, so wie; 
buhurt Yon: hurt, hyrt, Stofs herkommt. — swenden, 
schwinden machen. — v^ 6. genende,, entweder aus: 

Senahende, nahend, oder: genegende (geneigende) 
er * neigende ,lreundliche, zusammengezogen« Man 
könnte dies: genegen (neigen) auch auf das Nei- 

fen. Senken der Lanze beziehen , und statt: der, 
er lesen. — y. 8. pondier. der pöindier , der An- 
lauf im LanzeHspiele, sonst gewöhnlich: pündz (alt« / 

lö 
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fran.: poigniisv pemgip^, datöii pobdre, )Hrfgiier, 

vom lat.: pungere^. Hier »t pondier gea. fe^i. 

. (diu poediere) — naht,'flodit; Tonflihten, flechten^ 

Lied(CXXIII) 

y. 1. ftranc, vergl. haft, knoteü (XCVin) 1, (XCIX) 
1. --• y. 3.. Ich in zao mir; man bat wahrscheinlicn 
zu lesen: ich hinzuo mir, mdne Meisterschaft (mta 
meist) ynH ich daran setzen, mir. setzen. Das Verb, 
reciproc. kommt häufig in alter Sprache von Sehr oft 
findet sich z. B. im Heldenbuche: da sprach sich mei- 
ster Qildebrant, und Aehnliches. — Oder man 1. mit 
meist ^* ▼• 6. letzen. So will ich ihn in seiner Kunst 
Terletzen, hindern, — - ich will ihm das Ding legen; 
im Belg. findet man: letten,. achthaben, hindern, man- 
geln. -^ y. 10. geroset, erhoben, erhaben; to arise, 
at risa« — >- (risen, woyon Aiese, risch etc.) 

Lied (CXXIV) 

y. 2.^ gan, altes Präterit mit Bedeute des Präsent — 
dem wirt der meisterschaft Man lese entweder:, der' 
^ wirt der meisterschaft, oder: dem wirt die Toderdaf) 
'meisterschaft.—— y. 5. mattes buos, Bufsefur das ge- 
sagte Matt^ daher Gegenmatt, Abermatt — y. 7. Kr: 
übte, ist yermuthlich: sihte (seicht) ^ zu lesen, da 
y. 10. lihte den Schiufsreim bildet . 

Lied (CXXV) 

«y. 6. Man lese ansihteclich, bringt sie anschaulich, 
traiFt sie offen; für: iegesliches, yerlangt daä Vers- 
mau: iegeslich. — V^rs 9. ist zu erganzen: ia ie- 
merwemdes leit, und y. 10.: 

nu sich, ich hka in dime ifim gerüeret 

Lied (CXXVI). 

y. 3r Muthmafslich hat man zuwiesen: d^ er in wazzer 
dar düt listen flüeze^ keret, dafs er künstlich im 
Wasser die Wogen ^flüeze) surudcgiehe»^ macht — 
y. lO.^Man lese: si smt 
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Zam Beschlösse Collen wilr idiA I» der- Jenaer 
Handschrift fehlenden Lieder inir TbBringer Herren- 
ton erklären. Die Gründe, warum ich. sie für im- 
acht, halte, findet man in der Einleitung. 

Liedl. (CXXVH) 

T. 3. ich dankes halten, Dankes halber, zu Danke. — ^ ^ 
T. 6, stremen, stram,; verwandt mit Strom und Striem, 
und Ton Letzterm wohl nur mundartlich Verschie- 

. den; im Belgischen' findet sich: diestraam, die Strie- 
me. Schon ist das Bild: ,,die^ Sterne wandeln in -^ 
ihren Strafsen (Milohstrafse) zu dem Monde bin, 

. Nachridit zu hohlen und ku geben^^ fdur beschei* 
den). — y. 9. Man hat wohl' zu lesen: ^ephirusund 
Aquilon; — al^ fehlt wie auch ▼• IQ.: vol in der 

\ Manesse; die folgenden Reime lassen^ es leicht er- 

fanzen. — r. 10. ist wohl: Boreas zu lesen. — -. y. 
l.ir aller endes mal; mal ist .Z^punct, Gräpz- 
E'unct irgend eines Dinges. — y^ 12. raste ist der ' 
uaum, den man wahrend eines Tages durchlaufen,, 
durchmessen kann. 

Lied n, (Cxxvni) 

T. 2. orden. Seine ihm eigne Beschaffenheit. — y» 3. 
die ^ zwölf Planeten wahrscheinlich« -^ y. Ö« kutiic, 
der Jupiter. — y. 8. nünü, neun. Dies Lied ent- 
spricht zum Theil den Liedern XXX -r- XXXV» 

Liedra. (CXXIX) 

y. 2. ho übten t an. Ist anhoubten so yiel als anfüh-' 
ren, das Haupt sein, so bedeutet die Stelle: dem 
sie yorangehen. Leicht könnte man yer^ucbt wer- 
den zu legen: «nd der sl houbtet an,^ allein es thut 

. dies nicht Noth. — y. 9. ingesinde, Begleiter; im 
Goth. ist: gasindja Gefährte, im Altnord.: at sinna 

Sehen. — y.< 10. Was heifst: Alle Sterne, tragen zu 
em Monde gleiche Buchstaben? ich yerstehe dies 
nicht. Vr-^ y. 13^ di^ köre nüne. Die alten Skan- 
dinai;^ nahmen einen neunfachen Himmel (neun 
'Welten) an.; Yergl. man Vauluspä Lied 2. 
!Bk „nam Jotna ar umborna, 
thieir er fordum mic fraedda bafdu, 

10* 
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lAü nmt ^ haina, niü (vitbi, 
miötviihf meirann fyrir mold nethan. 

Liediy (CXXX) 

T. 1. Mir, der ich dir stumm zu sein beduoke, wirst 
du dennoch alles noch einräumen, wie hoch deine 
Kunst auch in Adlers Weise sich hebe. ->- t. 9. ie* 

. man von der menschelichen band, einer, der mit 
Menschenkraft ausgerüstet ist, ein Mensch, haut, 
bedeutet in alte^ * spräche auch: Macht, Gewalt, 
Krieffsheer etc. — ^ y. 13. zwen und sibepzec. Dies 

' ist die alte bekannte heilige Zahl. Es giebt, der 
Sage nach, 72 Sprachen in der Welt, (vergl. Sant 
Anno V. 162.) ; es giebt 72 yerschiedene Volker 
(siehe unser Tragemunden -liet). So giebt es denn 
auch hier gerade 72 Mikbstrafsen (streme) 4Mn Him- 
mel. — V. 16. uzlegen, auslegen, erklären, nennen; 
die hohe kunst, des Himmels künstlichen Bau. 

Lied V. (CXXXI) 

T. 1. spil ist in alter Sprache Kampf. Die Beii^plele 
sind häufig, eines genügt: Ludwigs - liet. v. 48. 
steht: spilon mit der Bedeutung: streiten, kämpfen, 
sanc was gisungon, wie was bigunnon, 
blnot skein in wangon, spilodun dar Francon. 
T. 2. affenheit; dies Wort' läfst sich erklären ohne 
an Offenheit, Berühmtheit zu denken, affenheit, ist 
Tiefe, Tiefe im Denken, Tiefe dfes Gegenstandes; 
aben, herabsenken, herabsinken, Abgrund, Abewun- 
de (Laurin) ttc. — r v. 3. volreichen,, erreichen, er- 
gründen; sonst findet man: vol sagen, yoI klagen. 

- -— t: 4. vol spilen^ auskämpfen, durchkämpfen, 
durchsprechen ^spillon, erzählen, spellian, reden 
und spalten). Der Sinn dieser Worte ist: Du riefst 
mich auf zum Kampfe! Was helfen dem seine Tage, 
der an der Tiefe nie Gefallen findet, an Tiefe, so^ 
Menschensinn nie ergründet, und wo er nie den 
Kampf über die Dinge auskämpft! «— y.7. riter und 

, roch. Dafür ist wohl zu lesen: riter und ouch ros; 
roch ist mir unverst^hbar. — Teudere ist mir un- 
verständlich; für:- vi n der, kann es wohl nicht stehen? 
— * V. 12. rittet und roch. YergL r. 7. — 13. Zabu- 
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' Ipii' Von DidbHon "il^ar emer der ' iieh ^betliliiiltea:^ Üon 
> Klinsor Lied LXIY änge1{]hi*teii- Zauberei*; »Babiton 

und iibelrhaiipt Chaldea und^^gank-Plarsieaigaltizu 
-aUeii Zeiten als Entstehungsort nnd '-^ateriand rder 
/. Zattberei. Darum ^ versetzt *^aucb Klinsor den einen 
r "det vier grofsen Zaubei^er und • wahrachtinlii^h aMer 
' andern Vater* nach. Babilon^, nath Neapels den:Bwei- 
i ten (den Yirgiliiis), den dritt^i^ etwa* den! Zaube- 
' rer Kfertin, naeh Paris (vergl. liied.iLXIV) , nch 

selbst aber, den vierten <, nach Ungediand. ^ Sohlte 
•• also der östliche Hauptstamm in drei Zaubersippen 

- sich ffespalten, und Klinsor liiuis durchaus als sym- 

- bolische Personifikation angenommen werden^ womit 
.: die reine Masie der Kunst ihren unreinen. Ge£|6n'' 
• saiz^ die arglistige Negromantie be^chnete. '^as 
-1 ]joki im nordiscnett Götterkreise . und Momus im 
^ /griechischen , das ist dieser i^linsor in der deutschen 

- '^chtersippe^ und in diesem Charakter tritt denn 
I auch der ungasische Dichter im Streite < auf der 
j- Wartburg aul ^ Soweit Görres; ällmn ich glaube, 
, ^afs Oörreä zum Theil die beiden Klinsore (Ohm 
-«/iitid Neffe) .Tenrechselt Der Ohm war der X^shrer 

des.. Neffen, .und eben er i^ e8,\.von dem unser 
Wartburgskämpfer Lied XCVJI; singt: KliojSQr us 
Ungerlant mir jach. 

;: Lied VL (CXXW) ' 

>« 2. Zabulons buodi. Dies ist das von Flagetaciis 

I verfafste astrologische Buch. Görres giebt folgen- 

.f. des über ihn^ ,,Die.91ste Strophe (des Titurel) 

1/ äennt diesen. Fiagetanis.(Felek-daneh, d.; L Hirn- 

-.melskundiger^ '^tronom):: einen Sternwarte, 4ei^ ziim 

j:\Ldb.des iGralesi sein Geschlecht in hoher Z^rte 

-irgeprieseOi^Si Am ausführlichsten -aber verbreitet sich 

riidarüber der. Bardfai (Parsi: :oder: Parseh-Falv d., 

i. der reine oder arme dumme.^ oder: tbumbe 

in der Sprache des Gedichtes); v. 13525 ers^ählt er 

„verworfen fand die Marc zu Dolet ^Toledo) Kyot 

.r der Meister wohl b<E^kaat in - heidmschqr Schriften 

: 'Zuvor mufiefe ;;er ^lernen der Charaetere a« b. c; ohne 

.--S^^hwarzkuBuit war allein dieTaufe^ ihm behülflich, 

L.jaHidei» IWQ ! ^ese /ii^entiott nodb UAYernoaunen. 
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. Kein licUerisck'Lidit moäite froummi zn konden 

' lidi GrAlea Art^^ -«^ Jffin Heide,' Fiagetanis, der an 

Mfinsten ,kohen Pre|8 kejagte, geboren ron Salomon, 

...nu» iBrafaellscher Sippe erraelt, der schrieb Ton Gra- 

.les Airentinni«/. Br war ein Hdde Tom Vater, her, 

and betetO'>8u««einliim Kalbe, ab wäre es sein Gott, 

/weil der TiC9Bfiöt' dft solchen Spott an menschlicher 

Klarheit: fibt FlageUnis , der Heide , wnfste -■ wohl 

Bescheid nmjefflidies Sternes Gang, wie jeder am* 

geht,- ehe 1 er wieder zu 49eiiieni Ztde. kommt. Mit 

c^en Augen* sah er, was er in dem Boche ans^e- 

- sprocheny geheinlnirsvoU in einem. Gestirne schim* 

: mern. — • t« 3« agtstein, agetsiein, der grofse sagen« 

'berühmte Magnetberg im Lebermeer. >— t. 7. Ton 

der muoter -art, nach Muttersippe, Mntteme* 

^''8chlec^,t -^ T. 18. alle werden, namUch alle iMi« 

chendeuter und Stemluger, welche. in des Hriden 

i ' Munde daa Beiwort : wert , führen. . Nach vorherge- 

"^ lienden Verse' lebte Zkbulon' 1200 Jahr Tor Ghnsd 

^ Geburt -^ y."15: den durcb sdn Gesicht erregten 

. ^Klimmer. *— v. 16.' für: ers,.ist wohl sn leseil'^ «er, 

wenü auch Buwseilen ;F^e vorkommen wo das Pro- 

'- nomen neben dem Substantive steht, wie hier- 

•Lied m (cxxxm) : " ' 

V. 1. in schricken, aus Schrek über des Sohnes Mit« 
theilung. — v. 3. galidrot, ein niir unbekannter Vo- 

( gel. Gallander, Gälander ist .in alten. Liedern 'die 
■Heidelercl^e; gaibula. (bei Martial vorkommend} soll 

< 'die GoldamjBel sein.^^-4 v.. 6. bleijenv blähen, wehen. 
•^ V. 10. mit, feblt.der Handscbrifi, es ist ausjdtem 

•'Reime ersanzt; volget mir mit, ist auf nidner Sei- 
te. — •* ▼. I5. für das handschriftliche! lebent, ist-zu 
'lesen: leben; froidenlebJEin steht wife anderorts:"4ku« 

S entgehen für : freudenreidies Leben. ^-^ v. 10; für: 
er, fordert der Sinn: den. 

: ^ liied VIIL (CXXXIV) 

V; 2. übergienc,iibei^am, vib^rtevtgte — irwenden, 
terhindern. -^ v. 5. i^irfet es hin und dar, übertegt 
es so und so; Man vergleiche ^das Jat vplvere.* — 

••▼• 0. Termigftnti Diesen J^aBt^n- findet man bald 
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Tenripnt,'^ bald auch Tinagaiif gteciil^ebenu l^y. 

nisse., Grund ^u findet rr ▼» 13* JNIach: jüdischer 
Weisheit, oder . wm ]lB^p^f/m . 4ßV : Jud^ik, -^; ,ir> 15. 1er- 

y. 4. für: von, verlangt det! R^ini die niederisiassigche 
. .Forin;.yan. ^^ y. 7, deised^qiolaes !hutf Dezedemo- 
^ »es E(aut Im t^ohw^ith st^t JS^idemoo. .Ezzi- 
. dämqa erklärt Gprres dut^; fuq>i§ < JBddamon^ die 
^ Sclilapge, die a)l eiterWt. GiQ;^ «er^tört, . iwl die 
.\Luft reinigietf/da^ ,8iß B.ud^ giebt'm iiUe. bände, 
. ,darfi. alle böse Wüfme ^tQrben; w^übrs^bQinlicb der 
^. A^atiio4ämon dei>filU$n.'A0gyptien ^ v. 9w für :. Baf ist 
, ^ :w ohl : . Salt zii lesenf , ^oj^lff pll man im belg. :~ scap für: 
. scapt findet — * Die Jä^^ilsamkeit des Sftftes der 
.Aloe ist noc^ bekannt; b^ufig wkd ßif» lerwähnt in 
Kälten Liedern. — v.«13. diser bertev dieser harten 
Yoi^bereitun^. Bekani\t ist, dafs diet Judew wd Al- 
ten^ bevor sie beilig<e» W^rk beganii«^, sicb.sch)¥e-t 
i*en Reinigungen uiiterzogen. — y. 14^ (sqnd^r wanc, 
fest, sicher, sonder Tadel. — v. J.5. wielt. .In al- 
ter Sprache ist: eines teälten, ein^ Macht haben, 
•erster starker Conjugätion^ siehe Jac. Grimms Gram-' 
' matik. -7- T. 16. Mäii lese: daz er es uf, odlnr: daz 
«rs uns üf. ^- behielt^ bewahrte, aufbehielt 

1,1.4 X(CXXXVO 

t. 2. Um der Juden Ehre willen , gab er von seinem 
Leben Gewinn. — v. 3. für: uz eire, lese man: uz 
erze* «— v. 6. kan ucb Wunders mht b^il; dünket 
euch' des Wunders nicht zu vieL yergj(. man über 
bevilni Gotfrieds Von ^ti^afsburg Tris^n ,ünd Isold, 
4939; Ulrichs Forteetzung V. iro, 3163 etc. ~ v. 8. 
der stuoht zuo swerem. ^1. Der KHippj^ .(Keute) 
stand zu schwerem Ziele,' d. h.s, erreichte ^leK^eüle 
ihr Ziel (das Haupt der Fürwitzigen /der. ohne Mei- 
sters Erlaubnifs sich des Buches bemächtigep wollte), 
so ward dies dem r der das ZiiU ■ tm sich trug, 
. 'Schwer. /i .•' ■ '•• ' -. :.- f» i. '. .'ci <.;• --'i •-,*.' 
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Lied XL (CXXXVIf) 

T. 1. beschriden, klar gemadit. --^ t. SL gehangen ilnd 
dasselbe.-^ Entweder ist ^09: und, das alteimalt^ 
Dordisoheniind gothkdienbaiifigTOikoainiend^: und, 
unter, und steht dann fiiri-'undef, oder: fai; od^r: 
bengen steht hier fiir: bereiten. Sdion- früher be« 

S;egnetei| vir dem: irhengen (▼. 523.)mit dier' Be- 
eutnng!' Terhangen, anbefehlen, nangen etwas 
^ unter etwas, kommt in der Volkssprache noch Tor 
für: etwas unter etwas einqperren. — t./3. muosfen 
' fiir: mooslein, oft yorkommende Zusammenziehnng, 
«— Y.6. in rin werden, mit sich übereinkommen. — 
▼.' 6. ffir^ wÜ, fordert das Yersmafs:. wolle. — t. 7. 
für: ern, lese taan: er tn. -^ t. 9. wanne, aber, je« 
doch. <^ T. 11. SchacdixabeV ist Sohachbret, Schach^ 
s^iel. ^ T» 12, Konig Dirol oder Tyrol Ton-Sch6t^ 
ten, ein sagenhafter Konig.. tVir haben ein Lehrge- 
dicht onter seinem Namen ^ weljßhes gewShnliph dem 

* Eschenbi^ zugeschrieben wird, woM nicht niit^Ün-^ 
recht/ wie ich glaube. — ▼. 13. galt, war werth. — 
t; 15. Ist TieUricht für« beniint, bewamt ^er: ^ 

r waüt siu lesen,? 

Lied Xn, (CXXXVIU) 

Y. %. TQi:iobt,, gelobt -r- liige ffezeren, geauem^nt eine 

. l^ügejiusschmücken, od^r gebrauchen. -^ .T.9f 3«me^ 

lieber,, irgent einer. . Im Jui^dwigsliede ßndet .sich: 

snman duruh-slaoc her, suman duruh-stach, hen 

^ Auch im Englischen stattet; dies Wort noch.-^'y. 12. 

. twa&gßn füi:: (twang in. , — v.r IQ» an dem bU4e, bei 

diesen^ Voj^fali^.. ; v 

Lied Xfn (OXXXIX) 

T, 8. pnnt. ein -belgisch Wort Cg. ti. und g. f. jenadi- 
dem ihm 'auJi'Qrunde liegt punctum oder poiqte}, 
Punct; .pi-ägestück; Sitiick| Spitze; kurz das, was 

• gerade frä^ltch ist. .— ; r. 9: underscheid^^^ bemerk- 
ten bebferzigten wohl. —-"V. il3, an diese Täit, ^i^e 
Fah¥t a!u unternehmen. 

Y. 5. gespiset, mit Speise versehen, -^y. 6, 7. .feindlich 
an^uscoauen waren. sie, und in geweibeten Waffen, 



' (oäer^ 8k|: Mlgcb' MSttdtlkit^en'' Ober ^leii' Iföstoii- 

Seh). . '^ t. 'd.^ /daer f/er , m^r • ZaUing ^' ^nellei 
rähniiig (vepgl. Li^d '€XL!ty. &.), oder tiideiiei 
Rüstung (kriegerischer Zier, deiin? zer, kam)) bei- 
des bedeuten). — y. 9,,ip. ^verwegen, unlerziehen. 

— glis liehter schilte (wenn man nickt: lihter :Yar- 
.debt) ist €^1^ IksMer Schilde (iibteF gäbe: Glans 

leiehtef "Schilde)'.' Wollte tnaoglts alaAdjed;. Be« 
' tr&chtenf so müfete man -le^^i): Jifate (lidit^ schittß 

EHs (teidbte glänzeilde (hdllglänzfiiiide) Schilde). ^— 
febrigena ' v^ltogt die Aeimflignng dafa ¥<^rs>'10 
for V^8'9 stdlit. «^ t^; 12. 6c£ipeT,'&itanVv iibiir-r 
baupt Kopfbedeckung (cap^Uo). — ^ y. 1,6. daa^ rto- 
fieng jedoch noch nicht, reichte nidil aosa- 

Lied XV. (CXLI) ' 

T. 5. eryarn, erforscht, kund gethan. -^ Statt: ervara 
yerlaiigt das Reimg^bkide die niederdeutsche Form: 
ervar (ervaüe), so wie das Versmars y, 4: als einen 
dichten walt, oder ähnlich verlangt -««- v. 6. Steines 
kruft, nicht Steines kraft wie Zeune eigenwillig, ohne 
auf y. 16 Rücksicht zu nehmen, änderte; die kruft 
ist gleich dem lat. : altitudo , Höhe und Tiefe. ^— 
der wag (wäc) die Wogung, Brandung, —^ y. 7. 
erwinden, erreichen, -^ y. 8. ungemüete^. ünge» 
inüthlichkeit , Last, Schwere etc. — y. 11. si.fuorn 
zir aiiffesichte hin, sie, die Ochsen, führen yor ib-^ 
ren Backen hin» -^ Für; porte« lese man; bort 
Raüd, Bord. 

Lied XVL (CXLH) 

V. 2. helfen^ hat in alter Sprache grofttentliieils den 
Accusat. --*- y. 5, snellem zil, in schnellem Laufe, 
gerade vorwärts. — y. 11* kokodrillen, Krokodile, 
-^ y. 15. par; diesem: par entspricht das altnordi« 
sehe; far, för, Fahrt ' 

Lied XVII. (CXLIH) 

y. 5. ich enruoche. Ich kümmere mich nicht -^ y. 10. 
iNie trugen Federn einen Vogel zu also fernem Ziele* 

— y. 13. boubtet bin, liegt bin (beginnt die Reihe 
der Lande jr nach Indiea Ein, d. b« es ist daa erste 






BaBiiVftrt) Zvef ger ^ jr« 16. »ohewerk, kSnst* 
j'.iHdi Bitbcireitete iWedke«' KoHatWerk«» bosopders Waf- 
.:feii.uttd Sohmvok«: ; . 



••• / 



Lied XVm. (CXLIV) 

T. ;&; Wülhen., W'^lscb«; . W«lbe«« Ghaleii^; Gawlen. 
• Walisl^Cf Gallier et«^ 0104 Hur y^rs^edeiiQ ^iklan- 
t.ffeft: eines iind .deaselbeti Namenli, Dies alte Volk 
--befiars, ^e bekannt, Ft*ankreich| Schn^eltst^ Sud- 
<'rdent6ehknd, Pberitalieo^ Schottland et«<<:rr t.. 9. 
-iklein^rr fraiden;:Xef« .fietwTs kleinuer« rd-rfeu keiner 
••-.Frettden. ■• -. /. ..... » 
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A^ In dfBn Lle3ern.imiThii^iirg:brh«i'i$eii: Tone. 

.i«'^iO*;i.>.:; ii .•■ ,/j ..■••5 l'.t 

Lied I. ' \ ^ . . 

V. 10. des Tursten noz Österrich. Es ist^dfe^Luit* 
pold. {LeopoM^^'Berzo^'iil CKMttsdreldl , rsTti seiner Rit- 
terlichkeit ton JaUen; l>icbiem -^lefaeif) Zeitr 'gerfiiniiii4^ 
F.üist. Er iiahniMdin':dritteQ: K:reuizzn|^e AntheH^fw« 
er mit Riichan-d' Lö#4iiheni ivor dBtefeniaisIlStr^it .gö* 
vabn , des iFölgfe iOomg Richardeiij noefa : 1 schwer ;)ivic!r« 
deii sollte. .Bier' 'einige Urtheile* der tHiolieiingdr Aber 
ihn.' Walter fx>4i der Ybgel.lrietd'ei«agt xj B,x< .'1 

::pag. 2« Y« 1. (LaAaaanns Aii6gäbeu)ri 
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des fürsten mUde üz östprriohliüq 

frSit dem süezen reeen* geÜfshe^ /r lu, r u?;; i>ft7 

fa^idiii Uute^uiul*'OuädäZ'iaiit;'»i '! rir -" b 
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pag. 25. y. 26. .-* 

Ob ietuaa «pc^die , der inä \Ami[ 

daz er geseneJe grozergebie^' : ^' .< "ii.ll 

als wir «< Wiene> httbim ; 4ar V ere^ eiipfiui« 

::-t. • ..-: -:. .geni^etc -'■•' --^ -•* 

Matt rergL noch pae. 24, v. 33. etÜ;' e.i^. v; 11;. .6ta 

p. 32. Y. L etc; p^ §44 y. 34. ete.*^p. 39kr v. 17. etc. * 

Als siiA Lmtfoold aber zum jJLretttiiragdf^ 
da wurden der'Qaoeft weniger, 6oiv4l totf um ab nm 
»eiMii^ Hofleti«tn«( : Walter sagt« 



*>ö.w*j^ .^L**«. > cltll 
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Do Luitpolt spart M gotes vart , äf künftige ^re, 
sie behielten alle samt, sie yoIg«ten siner Idre, 
sie SEuhlen nf , alsam si nibt getorsten geben, 
Aat was billich: wän sol ienier nach dem bove 

leben, 
daz sin an der milte ibt überhöhen wolten, 
woLin des! si tätepL als si solten. 
die beide üz österrtclie b^ten ie gehoveten muot 
sic^vb^ijoltea durch sia em: daii.wj^ &tot; 
ira geben durch sm ere, als er nu tuat, 
«i-n leben nAoh: jlem Jiovie^^BÜ, so ist eniu zuht 
^ _ ♦ , ' bescholten. 

HAtlttAt mdbtet ^St^Ieki ^zuCuhpen« drt^iiht der R&ifll 
nicht 'f die Maoe3sische Sammlupff hat übrigens deren 

Liedn, — 

.'j fi ii^^ lioBleDi ist^; wa'hnsiiheidieh: -ßiSlippi Augui^ Voll 
Frankreich gemeint» 

>H*i Tvfl.s! Man.Hal;-ii]ebei keio^sweges «i die siäbeii 
43hiHrf&rs1gßa. ^xü denfeQn /i dieiv %ie bekannt , erst . 1856 
¥efn,Karl^iyc:shiivlt' difi goldene BuUe bcstioimt.wor«^ 
den. .iln den;«fllfte8täi Reiten wähke dai^Yolk den Kai-^ 
0er'X)der':vielniJebr[ deii;K.6ni|; fl(er«Sieat9chen,.wie;:die8 
iiotik -rbfdr'OttiKlideflei'^erateo theiiweise i^renigstena der 
FalLifrw :^^nrM'j]i.i der Salier »waod noch von v.ie* 
len Fürsten u^^^i^^ofsen' gendthlt , Als später ^im 
Reiche Zwie8patt:!erregt ward^worde der. König fm- 
mer nnr^Ton weoigdo Gforf^n^gewahltv so dafs diese, 
diesen, jene jeneit:!v^ahke»^i .^jOSiber-w^det Könige Un- 
macht und des Reiches Verrall. 

Y. 4. Her,aftb>^iiiam'rIlu.eibgieBl&nit »Länd^f 
Hermann , Lud wigtf *^e9 Frommen : - ficüder , .^ herrschte 
80ifrcll91«i6yoDleri>Mttd er.! iBAT HochaehtileL zu Pa- 
ris bWucht, .mdVxon dort die Liebe zur Dichtkunst 
MttgjEftfrs^ohtl-^^^FfuUioi.A^na sa^eir pag; 

30 .ypn .ttiiav >4Kiinquain; akl:lectdm secessit,:' nisi. l^cta 

ein« aeu /wdiio JMtione biUlea.!.Vi Fbnier sägea FauU 
i A»mlei :i^Kiotti|>oTQterum Qeinnluljdnmi facta rytk-? 
mis compreheosa studi^ -Mtt^t^.uidMqu« mvitoa 






eantioimm maglstftliiiflii coit^äaUdfMf iWarilmr^ d^t&U 
qui yefsibus i^(^ B« intricem ooliceilAaiites dicti sunt.^^ 
Walter Ton der yogdweide sagt yoniiua: ^(LachäiaDns 
Ausgabe pag. 3&0 ' 

Ich bia des milten landgrAven in^esinde;* 

ez ist mm site, daz maii micn iemer bt den 
, ' tiur3tenyiiide«; , 

die andern lürsten allesint tU ioailt^, jedoch ?^ 
s6 st^tedichen niht: er was ez d und ist ez noch« 
da von kan er baz danne sidermitte gebaren: 
er en-wil dekeiner' lüne yären« v , . . 

swer hiure schallet und ist hin ze iäre hose als e, 
des 16p gruonet unde ralwet s6 der kle. 
der Dürnae bluome schhiet dur den jne: 
sumer unde winter bliiet sin 16p in den ersten 

jären. 

Hemtanft hatte zwei Gemahlinnen; l) Sophie^ Prie-; 
drichs V^ Pfalzgrafen zu Sachsen Tochter. Mit^ die-^ 
ser zeuffte er a) Hedwich, vermählt an Albert, Graf 
iti Ekab. b) Jutta, verniählt an Dietrich, Markgraf 
in Meifsen, von weichet diesem Heinrich der Erlauchtü 
gehören wdrd. 2) Sophie, Otto's von Baiern Toch-*> 
ter (Sophie von nitteisbach). Mit ihr zeugte er a^ 
Ludwig VI.; b) Hermann (-j^ 1216); c) Heinrich 
Raspe lY.;^ d) Konrad (seit 1241 JOeutschmeis^er zu 
Marburg); e) Irinengard; f) Agn^. 

im, Jahre 1211 bewarb sich Landgraf Hermann 
für seinen Sohn Ludwig um Elsbeth, Konig Andreaa 
U. von Ungarn Tochter. Seine Händel mit Kaiser 
Philipp und Otto IV. werden an ihrem Orte erwähnt 
werden. Hermann starb 1215 zu Grimmenstein V^i 
Gotha (nach Andern zu Gotha selbst). In einer Reim- 
chronik bei Tempel (in Supplemente Ui histor. GotlV 
p. 535.) heifst es darüber: ' :i: 

In deme seibin järe starb 

landgräve Herman, der daz irwarb, ' 

. daz man on "witen dagete, 
unt daz. beste von ime siEigete, 
ein..berre tzqo Hmin unja JDorinffent 
tzuo Sahsin phalzgräve-in dissen^ngen^ 



tnio OrimBtairtrtii boMr'OMlnu 
firomre' Sophie was bt fa»^d^ 
diu-idde ivtse iaDtgr^nnne,' 
der betraobet sia tot ir sinne, 
unde besaz in da sin ende,,. 
' do mochte sl ne-man yon gewende« 

r. 9. Es ist bekannt, dafs Landgraf Hermann den 
Konig Philipp, Beinrichs VI. Bruder^ in Gemeinschaft 
mit andern rfirsten zu Ichtershausen in Thüringen im 
Jahre 1196 erwählt^. ^ Otto de sancto Blasio nennt je- 
doch den Ort Amisberc (Arnstadt?) nicht weit von 
Ichtershansen gelegen. * Als Gegenkonig stellte der 
Kolner Erzbischof auf: den Otto YonBruneswtkrBraun- 
schweig*) Herzog Heinrich des Yten (des Lowein Sohn. 
Schon im Jahre 1202 jedoch fallt Landgraf Eiermann 
Tom König Phlilipp^ und ^eht zu Otto über (man 
TergL Cfonicon- Hqntis Sereni p. m. ö8.\ wahrschein- 
lich auf Antrieb des Pabstes Innocenz lll. und Otto- 
kars, in Böhmen, welcher mit dem Markfi;rafen ii| 
Meifsen, Dietrich, des Schwester er yerstoßen hatte, 
und mit Herzog Bernharden zu Sachsen, die beide 
König Philipps Freunde (^familiäres) waren, handelte. 
JBeide hatten nämlich Philippen . vermocht, Ottokarn 
abzusetzen, und das Herzogtfaum Böbein» dem jungen 
Tbepbald zu geben , welcher damals zu Magdeburg 
erzogen ward. Mßtk yergl. Arnold, Lubecens. Lib. YL 
cap* 5. pag. 144. 

Dafs Hermann wirklich den Philipp mit erwählte, 
beweist Aüctor historiar. de Landgrav. Thuring* cap« 
32. „H^rmannus, Laiidgravius, qni cum aliis elegit 
Pbilippum, se cum iuramento et homagio sibi obliga- 
Tit et constrini^it, accipiens in beneficio civitates MoÜ 
hu^^, Northusen, Salvelt etc. Ais er zu Otto über- 
gieng bestätigte dieser ihm diese Lehen. 

Nach der Gronica van Sassen ward jedoch Philipp 
nicht zu Arnisbero . sondern zu Mühlhausen gewählt. 
Es lautet pag. 159. 

Hk godes minscheit dusent iar 
hundert sefen un negefiticb -^ «^ 



IM 



kwemen der forste ^Mieiii: 
V ein michel deil vil hfeiitke 

van Beigeren, van Sassen nnde van Swaven 

de dat sclione draveil, 

leigen, forsten und papen 

mit ridderen unde mit knapen 

to Mölhusen, an des nkes stat, 

de nü or recht und or herscäp hat, 

einen kieäen to deme rike. 

do en koren, doch nicht algelike 

hertogen Pbilippns.üt Swa^eniant 

de 6k hierbevoren is genant 

broder keiser Heürikes etc. . 

Nachdem Hermann von Konig Philipp abgefallen 
war, überzog ihn dieser yon 1202^*— 1204. Fursfailig 
bat da Hermann um Gnade, und Tersohnte* sich mit 
Philipp^ ^Diesen Krieg beschreibt ansfuhrlich de cro* 
nica yan. Sassen pag. 187 bis p. 191.) Im Jahre 1208 
ward Philipp erschbgen und I2l0 kommt Otto in den 
Bann. Sogleich fällt Hermann auch wieder von die- 
sem ab, und enVählte mit andern Jp^iirsten auf dem 
Tage zu Bamberg unter Voraitie des Mainzer ^rzbi« 
schofs, Siegfrieds, Friederichen, Heinrich VI. Sohn, 
König von Sicilien. Die Sache zersdilug sich dies 
Mal noch, doch giene von Bamberg aus der Baon- 
brief gegen Otto; l^ucht lange iiachher wird aber 
cüe Wahl Friederichs durchgesetzt' *(1212)^ und Her«» 

mann ^ax sogleich auf seiner Se!,te# 

, #»• 

Die Cronica Tan Sassen sagl>p.:225* 
Nu dahte he (Otto) dogenaliJf«e - 
wo he merdbs stn rike ^^^ , 

des he heit herre unde vioget 
ako uns de scrift betoget, . f 
wo he an tiden unlanc -' <i 
for wedder des pawese» däno ^ 

mid yil groter heres fülle : 
an dat land to Pulle (Apulien) 
dat gewan he af kreftiglikeir 
Tan eecilien koning Frederiken 
des fader keber Qenrikwasy 
de seste^ also ek las, 
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und rfa ddjBrfadcr itk' 

de werde kdaer Fredeftk«^ i, 

6k secht^uim de Skrift mere 

we he sek anewant 

eines landes, dat is eenant 

dat lant frowen Mecnthilde, 

dat he des rikes. Schilde 

betwingen wolde so: 

dat lant t6g sec de pawes to« ' 

des dede he one an sinen ban 

Otten den höchgebornen man, 

he geböd 6k unde mande 

den biscopen ttt dfideschen lande 

dat se dat sulve d^den; 

des hadde se de h6rsani geweden. (gebanden^ 

des kärden «ek algelike : . 

Tanoine,demkeSerrtke, - 

de Van Bein^en unt landgreve Hennan 

TOD Doringen, dat siakede de ban. eta 

Nun beschreibt die Chronik den daraus entste-* 
faenden Krieg zwischen Kaiser Otto*!! und seinen Geg^ 
-nern, der uns jedoch hier weitet nicht berührt' 

Lied Xin. 

V. 5 — 16. Xfs, Kaiser Friedrich dcir erste diesem 
Naniens tn Mainz ioi Jahre 1184 einen Tag hielt, und 
Tiele Fürsten, Grafefi, Herren und Freie zugegen wä* 
ren, da geschah es f- als sie einst in der Kirche safsea 
und die Messe sinken horten, daPz der Abt zu Fulda 
sich Yon seinem Sessel erhob und also zu, dem Kai- 
ser sprach: „Erlai;i|b^ ihr mir ein Wort zu euch za 
sprecnen, Herr Kaiser 7^*^^ Hiefs ihn da der itaiser re- 
den , und der Abt begann : „Es ist allmännifflich be- 
kannt, dars so oft>das Reich zu Mainz eisen Tag hält, 
dem Fulder Abte jedes Mal der Sitz zu Kaiser^ Lin- 
ken zukommt; gletcli^e der Mainzer Fürst ihm zur 
Rechten sitzt, .^uii aber sitzt der Fürst Toff Köln 
auf -dem Platze^ der mir zusteht; idi ersoehe euich 
daher, dafs ihr iha^aufiitehen heiTsety und mir meidea 
Platz emräumen!^^ Und der Kaiser spra^ zu Philippen 
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^on Hiiislierg iem K^mt FBrüen: i^tfStet ibr«' Wim 
Fnlda an eaeh beoebit? soUaffet, dtt Hlln sdn R<fttl|t 
werde !^^ Sprach da d^ Kolner Firet mit gar argeni 
Zorne: .^i^enn ihr so befehlt, so will ich dem PuTder 
Fürsten Ranm g^ben, erlaubet mir aber^ dafii idi mich 
in meine Wohniibg KurficMche!^^ Und er 'Stand auf 
und wollte hinweg ffehen. Und es erhob sich mit ihm 
sein Bru.der, der Ffalzgraf am Rheine war, ,,ich. biii 
Vasall yon Köln, sprach er, daher erlaubt |nir mdr 
nem . Lehnsherrn zu fpteen/^ Ein gleiches thalen der 
Herzog in Brabant und der Gyraf tu Nassau , und um«* 
sonst suchte des Kaisers Sohn, Herr Hänricb, fiuhoe 
SU stiften. Da bat der Kaiser sdbst den Erzfabchof 
dafs er bliebe und das Fest nicht störe; .der KSIimr 
Fürst aber wollte nicht hören, sondern gieng. ODa 
rief Herr Ludwig, Landgraf in Thüringen, mit fast 
lauter Stimme: „Heute hat Nassau seine Leheu^wohl 
verdient !^^ des lachten alle Vasallen des Fulder Abtes« 
Nassau aber trat zurück und sprach: „Komäit die Zeit, 
sie werden bafs verdient !^^ So weit stimmen slle Ür"« 
künden überein; der Ausgang der HSndel aber ist ver- 
schieden angegeben. Hermannus Corneros (bei Eckard 
in corpore historico Tom. H.), auf welchen ich spa- 
ter zurüdfikomme, giebt an, dafs Fulda habe von sei- 
nem Begehren abstehen müssen, und so die Ruhe 
wieder hergestellt worden sd. Was Ruhlemann (in sei- 
ner Schrift über die Rtichstage) säet, weifs ich nicht; 
ich konnte ihn nicht auftreiben. ' Nach, unserm Wart^ 
burgs- Kriege ist es offenbar Zu Thitlichkeiten ge« 
kommen. Sah man die Worte: „do was vil maniger 
degen die do h^ten grosen zorn , do wurden täsent 
swert gezScket an der selben stät etc.^^ nicht auf den 

S^en Köln von Seiten Thüringens ausapebrochefien 
neg (der Duringe herr<^ den stucd zuo Kolne brach 
etc.} beziehen könne , beweist deutUcb der letzte Vers^ 
den Idolen Toget man tdden ^Itch dd vor den Keiser 
truoc Ja Hermann Korner giebt selbst an, dafs auf 
jenem Tage dreifsig Menschen umgekommen seien, 
und zwar wahrend einer, Versammlung der Fürsten 
lind Herren, dies sei aber, saffi er, durch des ¥eu« 
Ms Unmuth geschehen. Ich wi8 smne «igeneli W6n« 
benetzen; sie lauten: 

U 



^ m ^ 

. ceftebrnretiMr:« ima dierain venit topbo Tekemens, et 

, sul^ito dejtif^U stFQcfturaifi illam ligneakft, in qua sedes 

Principum facta« emnt^ et attriti sunt in ea XXX 

. jb^i|iine9. j T^ni)^stateni aut^n. illam reditar diabor 

;|u§f f^cisiiQ, iiratU9v Quod seditio Principum per ip* 
; 9ui(l jiM>tk ill ISnem deteriotem non pervenisset. 

J>iii- eigentlichen P^rgang der Sache, und wer Recht 
4iat4 der Wai^tburgskneg (die altere Uricunde)' oder 
-fiEermann KSfiier^: dies mufs ich Geschichtsforschern 
-flu ilMBstiinnien vberlasscp, welchen mehr Quellen als 
tnaf. eugarigKch'siiMi. « — Vers' 11*«- 16. Der hier er^ 
wSbttke. Graf von Henneberg war wahrscheinlich Bert- 
iiold^derletieiÜostenrdgt von 'Lorsch aus dem Hause 
^Dknneberg, di^rch dessen Söhwester diese )Vürde an 
l^önrad Pfalzgraf am Rhein kam. *") 

;, / V. 7 — 8. jD^r Puringe berre den stuol tzuo Kobie 
wach unt machte krumme siecht Dieser Landgraf von 
Thüringen war nicht. Hermann, sondern Ludwig Y^ 
Das Chronicon der hilger stät van Coellen sagt darüber: 

' Xnd also kreich byschoff Reynolt die tdlligen drij 
koninge, iad sante die zo Cdlen heymlich ind be^ 



*) Viw den -Graf zn Hfnneberg betreffende Aaskanft verdanke 
ich dem Herrn Dr. Herzog, dem ich hier öffentlich dafür .meineB 
Dank eage. Ueber: dep oben erwähnten Tag zo Mainz theilte et 
mir folgendes nfich mit. . Qer Folder Abjt war Konrad H. Philip|» 
von Köln hatte .4CfOOKann aacJi Mainz mit gebracht. (Wenk Thefl 
I. S. ^19.) - H*iBn<ib von Yeldecke wsagt über diesen Reichatag in 
ders£neid:, r - ' 

IchHi vonMlm von h^hztte 

. « - ■ ' ■ ' 

In aQw wllo oiißre 

din also g|4z yrire 

tise do hette Eneas^ . 

wan din do zu Menze was» v 

die wir aelbir s^ep* et& 
JEtfan vergl. noch Arnolds von Lnhetck •Fortsetamgioon Ghi^|Glaw« 
Helmoldi Chronicon montis Sereni» ipag. 909f$ Annales vet.'XeUair 
ses-p^asa. H6thas Thöi&ig. GhrÖD. IT» :1£8S« fljstor« de.Landfgi:. 
Thüring. p. S89> ;: . :.i i'.. ,: ^ ;^ ;. . 






.Ternam, dat (ant^hyTtom uyt 49pi#. lande was. eevoir^ 
BQ Y^Fg^derde. bfe .ejin^ groifa heir> nUe ; wile der ko«> 
itiiiC; unde bJiac|iQ$r.,iR.?iyjDold^yan CeeU^ Doch ;by 
einander /warea, Jed waulde dat istifft yaa Coelne 
ind em deil A^ riiclis ßakt t^vM in -liraade yeVf- 
beirt bain. D^irvuCiiWari bisoh^ff B^ynolt gewarnt. 
Pae qiwataeü .be^tzoch^Fredencfa..>an:;Swaven ind 
: LodewiQh lantgrefire: in: J^ringea Jnd markgreve Fr&- 
dedf^b Ton Swtvea« .Coiiräit ayn. sems. Disse fui^-^ 
0t w .i$0igw io ;4ati8tifil .ran Coelleü, ind iiaoiea 
underai^ cait, :wie>j^=dat atifii; van GoeUen ynsir 
beiren mochten« 49tä , ,^ . .. 
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Liwa XV. 

y. 2. den töq Bcaftdenborc. Man hat hierbei 
nicht an die Markgritfen in Brandenburgs zu denkem 
Aie Grafen yon Brandenburg oder jBrandenberg wa^* 
reu ein alt Ge^cb^cht in Tbiiriiiffra aii der* Werrm 
oei Lauch redßn«, eine Meile yon ISisenaeh, saGshafL 
Man hat über diese Grafen wenig Nachrichten, und 
idi yermag nicht auszumitteln, warum hier ^gerade ^in 
Graf »von Brandenburg neben dem^ Heaneberger er- 
wähnt, wird. Sioiii^ .er yielleicht in die Msunzer Öän'- 
dei yerwlckelt gewesen sein? Die wenigen Nackrieh^» 
tm, die: wir über ..dies Geschlecht .h^yben^ stehen bm: 
Adam Ursinus Chron. Thurin^. T.om. lU:; Scripion 
rerum german. p. 1241. Heinnch Rothe, Chron. Thu« 
ring. Bekannt «nd mir; 1) Graf Burkhard y. Blrän- 
denbv^g^i.im l2äS7i;^ ist mit Lvid^ig Vl.^ Landgr. in 
1-bör.,. Auf deni «Tten ÜLreuzzuge. ;2) Dessen ^Sohh^ 
Albert yon Brandenburg , um läS3. ^ . 

y. 9. den küninc. yon Un^erlande^ Andreas und 
Bmin^ricb, koni^li<6he Bruder in Ungarn^' .iühi*en ge-« 

Sen einander Krieg um 1198 oihr 1199, iii welche4 
tr Herzog in Oesterreifch Liutpold TefWickelt ward« 

B. Lieder im schwarzen Tone. 

Lied L 
y. 2. getzeU slägen öf daz ydl« Hier soyiel als 
Ho^^z^, hohe» Fest^ begehen; : Diese.bohea Festtf 

. 11 * 
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WO &BmtkAmBA ilgMMtegvMcrt wurden, sdim- 
neu ans dem Hddentiiania mit «ndem IKiigm ui das 
Chrutentham ubercegangen sa sdn, und mit dem 
Jol-Fest, Angekacbs.: Geola-daeg, md andern Fe* 
•ten ansammen au iiangen. tJrsprflDglidi waren es 
Feste der GotlesTerehmng, Daakfeste, Frendenfieste. 
NonJBsche Lieder f^enken ihrer nodi als ^solcher. 
(J9el|^*qn!lha hin anniior). Spater Terlor sich das 
Entere, und sie bfieben nnr der Frende gewdhte 
Tace. Mit Pracht wurden sie « begangen , durch rit;- 
teruche Spiele verherrlichet In dten O^ichten fin- 
dM wir, dafs bei diesen Hocbgeciten die Könige of- 
fendich zu Gericht safsen, da£ der RitteracUa^ er- 
theilt ward, dafs man allgemein wichtige Dinge, Knen- 
fahrten u. s. w. ▼erhanmite. Daher werden auch die 
Eeichstage Hochgeaten genannt Sie gaben den Für-^ 
aten Gelegenheit, ihre Milde, Tapfericeit, Freigebig- 
kek ta aeigen, und In Schaaren sogen herbei Sin-« 
eer und Gankdspieler und dergleichen Tolk (gemdei 
fittte, Tamde diet etc.) 

Lied n. 

• y. 10. Toa Osthrim den getmwen. Die Grafen 
▼on Oslfaeim vor der Rhön waren einst ein machtig 
reiches Geschlecht, verwandt mit den Bersogen in 
JBaiem. Welcher Graf hier gemeint sei, gehng mir 
nicht I auszumitleln. 

Lied m. 

y. 1. Stylla. Ifit Unrecht, glaube ich, hSlt man 
dies: stylla für einen Imperativ. rslHl!}. Ich sehe dar- 
in einen Ortsnamen. Zeune siugt Mos : „Stylla (an den 
Flüfschen Stille^, Biterolfs GeburtBort^S ohne anzu- 
heben wo. In Steins Handbnche der Geographie finde 
ich kein Flüfschen Stille, wohl aber eines so Stillacb 
heilst, und mit der Trettach und Breitach im Bregen- 
ierwalde die Hier bildet, welche oberhalb Ulm in die 
Donau fallt Demnach wäre BUerolf ein Schwabe. 
StylU konnte aber auch Steele oder Steile an der 
Riihr, im Essener Kreise sein, und dann wäre Biter- 
olf ein Afaeinlander. Beide Gilbenden gaben uns Dichr 
ter, imd in bmden ist der Gesang noch au-Battse. 



y. 7, Tsu MasveMe . da ritter .«Kt «^ füe Bm- 
pföngnirs der lUt^rwiirde bieb in alt^ S^^niclie : Swert-* 
leite ; Bei^liniing 'durc& <da8 Schwert?;^ oder mit dem 
Sebwerte. Söl^^ Spj!(W0nleiteii\,%M^ gescMl- 

dert a) Nibelungen t. 113—184 ft. d- Hagetos Ana« 

«abe), b) Tristan a. Isolt. ▼, 5545^5666« ßab Herr 
rolfrain von Esöbeqba^b ttnd lleUir. y. Rispacb %n Mafs* 
fidd dnrcb den Grafen voil tlenneberg Rittenwürde er-* 
hielten, ist einzig hdir aiä dieser j^t^le belcannt Der 
Henneberger, der sie ibm ertheilte, "war wabrsfsbdnliob 
Graf Bertbold V« oder Qt^f Poppo^XII., welcb^ 1189 
itarb; oder auch Graf B<irtbold^ Vi (f 1211.) 

LiedV— Vm. 

lieber den Verfall der Kirchenzucht, der Ftgff&k 
Habsucbt und Uewigkrit, sind alle Gedicbte dieser 
Zeit voll. Wober Hr. Zeiine Lied §• die Worte sei-* 
nes Tcixtes genoii|iiien bat, wdfs ich nieht Er liest: 

L. V. V. 7— 10. ^ 

Sie Werfen orkond under sich, der habest ninmiet 
: t«4le, 

man yini « idler achrifte Trt; 

merc ob^ der habest niht böser tA dan Judas stf 
' er trdt 'got qü um einen pfenninc Teile- 

L. VI. T, 8^9, 

* * * 

g^ sdber, krisem bldit ohmg lind teufen; 
wer dieser vönfer eins wil h&nt 
der muoa den pfaffen davon iren sol Tnft] 1^ 
ai um den pfenninc muoa ers Ton Ui soufen. 
so wo dir pfiifie das du dich las nach dem 

schatae dursten; 
du schufst dir selber hie den mor^ 
und senkst cUe sei gar tief al in die helle dort» 
euch ieidestn etc. ^ 

Sollte dies Lesart der Kolmar. Handschr. sein? 
Hr. Zeune sagt nichts darüber (man ^ vergl. bei ihm 
Vorrede S. Xv.Y Merkwerth ist, dafs dein Teufel 
aolche Klagen über die Pfaffim in den Mund gdegt 
werden. 



♦^ 
i 



r 



iA0i^^VBaL^ \\ ";^: :'[^ :• ^- " • 

«Ton diesen änr einem Cohcilio. zu Mainz gepffeg^ 
ten/tJnterhandlgj^^g^ wie man die. £aien am besten 
betrSgen Könne ^'^abe/ ich «hirgerids etwas auffinden 
können» Als 'gegenwärtig wefdejoi ^^pftn^t; dor Pfarr 
zu Asichafienbür^; .des. Msnnzer Erzbisöbofs ersterRatli^ 
Konr44 von ]iastd[^ .Hartmann^^^ Ingenheim T Lud- 
wig von Speier i^JS^^zendaclitJYop ßönn; der B|schof 
zu Mainz. Vp^er'>iuron uhd^^adim^n^^ Va^en^' i^eils 
iph nicht. l)ie*ipBdpl[j^geist^iipJiw 
rer jSrzählung jia<^,; aw. ll^wgeisUim^^ 
ZU habeni * ^ 

Lied XVnL ^" ' '" ' * 

■ .V. 5. sanc^^, mand^^ ]ä|r'wav,'^j^i8cho^Qder3H 
sqbpf von Irl^qd^- ge^en das ijäbt;' ;ä^^ Irland naii^nto 
iiiaq,jdaipals, ge\r^hnncti ^chjotUaiid: eine! Yerwephse^ 
lung aus Unkunde der Geographie' iind Gescbiclite.^ ' 

. ♦ 
y. 10. da warC/^eklagt, er hete sich Tuorsprochen. 
Irre ich nicht,, sd%weist didje^fejlle^'äh^ 
Vereinigung yöü Sih^efd , als man ^ewSHtllich adnimmt 
Wenigstens käiin "sief' Aur ad^ tde#ääetiseb d%r Mei- 
sterrereine erklärt werden,* und da dief^s statt findet, 
so sollte man wohl auch auf jenes sdilierseii durfeto. 
Adam PoscMbänil« MMt Ati sefnemr ' ^rrfindKch^: Be* 
richte des deutschen MelstereesanMet^'^ 1584, 

und Görlitz' 1571.) «iiliidemrAtet^mttl» Von den fünf und 
zwanzig Strafardkeln ^.2. ^^l^^lsQbe 'Meinungen 
Ahd' aSe falsche abergtkubisch^^^^s^tid^e, ithwänneri- 
sehe Menschen -Lebten, der reinen Lehre Christi zu« 
widen Die sollen gar nicht'ziigerassen 'irerden «zu sin* 
^en.-'^ Diese ma^ man' billig: eidp I^tör »nennen , denn 
sie sind lästerlich genugsam« > Welcher dergleichen 
br||iget oder sioge^^.dpr wir^ i^icht' begabt, swdern 
}jfs^ gänzlich y e r s ii^^ gen. Man sehe : Sammlung iäf 
^^4^.^<^be Llter$itu|- |iind Kunst 1. Band. 1. Stuck., ||^ 

ipSi Demfi^h .ivir^ 'P*^ ^W ^*? ; r 9''^® • da wart 

geklagt etc. den Kiesern uVid Kampfrichtern ia^deji 
[und zu legen haben, um sie recht zu yentehen. 



um — 

IMtsse Lieder sfea bis jetzt/'HWe; AÄ^Ü ^ bed^iA^ 

Lied besonders Sphiild. 'Svar , * wcilcbe» ^ -Mknidii^' . bifwög 
diese liiedet al»' dem T^bfel in deitMiirfi fejelekt; öAkv 
ki dem chaldäbcheii: Fficfe (vörgl; lufed^IX, X' XI; 
«C.3 ehthalt^ii ru betraäiifeii. • Äijgust' JBitÜje ' tferwltW 

fe- 

dem Uttbeile aller 'Safetii^tahdig%''ij^t''%§bfii%&'^^^^ 
derrf vder Fall i«i : fth^^^aübpV'Mtt^^^ 
ierdingen , als Thurin£eBi^ Gögnfe'<^^,%UÄiidicilpn uVid^m^ 
fee«iehen sich >üf die ftt|^*Jah^ 1193 ^i^flgSiWisaifetf 
detfi Lähdgi^reh W'FbSnVigei^ iihd-^Ef^ftibehörM 
Mätnif>ab^^ebr*cBiiw5%^e. ^ ünJ^* Wr TJ^W^ isfW 
verstehen der Mainzer EMbischof; tfiK^ d^ Adiet^dbr 
Landgraf in Thärlftgetf.*^. Unterlid»? Hlh%ii' %atoif- 
vege ist irgend ein .bÖ9$6hbarter >f^affife^if¥ürst ver- 
borgen 9 weId)teM '^tin: -l^aihz' um ^re j^A^i^ , solche 
verweigerte. J^ d#r Käider' PrtOTietf koAfftö es selber 
sein,, da cfr[ int bekaifp t^^^^t dem ^a^e~^ü'.E!rfurt und 
auch soiist aül Fi<etibi(fef^ifMt zu tfefh^Tlh^^ Land- 

grafen die Streilifil([^h^'^i^en didseiii''uhd Mainz un-. 
entschieden liefs. Diid !Mi^tei{hrfj^^'die8ej''€}eschichte 
geht bis Lied XXX^TO'v; 6, »fit¥;t;T>fegihnt Öftere 
difng^iMi'Reiie von ^lih «elbst; Whd^ ef 'ifcliAltgt'|ddn Erfolg 
der Händel ein (v.«; 10;>>i ^d8^ XXXIXst<i Lied abe? 
gehört in Teufels Mund« . / : / w . i ;. * s 

*.J^i^.d..XLIV*„^.i«!Jir^ "'if' •' I- '• '?^ > ' • • ' 

f i^ t1:£. voQ.Kebe^idb^mi!g€itrilw«r Liinbfrg^reX V* dt 
IIa^en^:8agt: < y^ldtf ntiissvii durichiais'def^^Landgraf m 
Sliiinngan irnui^^ ^I J>o«en vhalt ihh^ für «inenr KamVyfrfch^ 
.ter«' Zeune ändert: /«onKdierenbercS'gelrttweljraAbur-^ 
geteKuiid macht ^aus'riner.zwei Personen;; so dhfser 
iidter seinem Kherenbera den liekann t^n Sänger Küren« 
berg :(M8uies8e I;;pi. äft^t und unter deplgetruwen Lioati 
burg^^ den Scbsenk^ mon^ Limburg (Mmesse L u. 57.} 
verst^t.* Badttreh'JwiUuer zwei ^äüipfrioliter die den 
frwelKainfrichtsmiiiiiierftlen The^ f Li^ ;4.) entsprei^ 
"^ ' ;eifliiiiw; Dleae £oiiJeetar%äm^ w<6pi 






nur Bod irgmd eiil ander ZAttüib f Oft dteser Bdder 

Qf»geiiw|ut da wate. Es ist aber nidit darchaus do- 
tblfi'i: tuer Aend<f9iiog^n anzubripgeD; <Be Grafen Ton 
K^enpberg bangen wabrBeheinlicn mit den Limbor-- 
g^ Herren aiuammen, wie .dies mit mehren T^ürin- 
gjucben und Rheiniscben Grafen gegenseitig der Fall 
war;' Terinathlich waren einigft Gcscblechter mit den 

Jni0nLan^rafen (der, wie bekannt, ¥om Rheiile ber- 
am). in ThdriQgen .dngewaftdfrt Mehr, wenn ^nck 
lAcbi fälige jBewifsbeitv l^onnte, man durch eine Yer« 

f'leilphubg ij^r Von ^dden gefiikrten Wappen erli^pagen, 
>K Grillen y<^Kpfenibeng sind bekannt: Sizzo L rua 
mj.h SizzQ .11^ (um 1149.); Heinrich (um 11^.): 
Ctiintner t.O^m 1x43.); Heinrieb, Gfinther H,, und 
i^udwig (nm ;il95«y : Sp^ngenberg bat über eipe Fehde 
zwischen d<^ GraB^^ SLefi^rnWg und den. Grafen 



W:,Senneb«r£ folgende Aeipiie; 

Es xo^^ d^n kefer nbern walt 
aamt e^em gesmeisse mamgfalt / .; > 
fid der Hennen die Martins-gans . 

zu essen, diirzu ungeladen, . "^ 
weite die henne oucb aelber braden« 
. ^., Po streich i^e henne kl^w? f i^ flugcfl 

;. trieb den kefer to;i dem biigelf 
▼olgete ihm mit acballe nach 
und ube^ : bald do eegenraob« 
T. 8f der Beijer herre. Wahrscheinlich der erste 
Wittelsbaci^ejr« wepiqif ijicdt Heiivicb der Lowe« . 

LiedLXXIV. 

T. 2. A r t h 9 s. Konig der Silieren (Bretunen, Bri« 
tnnen^ UterpändnagenV Sohav ^3^ Kriege. mit den 
Blomefn, Iren^ Gabn (Galliem^^ Germanen (SasflNsn^^ 
und Nordniannen, wird zuletzt todiich verwundete stirm 
auf Airallons Insel,, nachdem 'er den Sohn des Fün^tee 
Ton Cornubten, Cador, zu seinem Nachfolger be« 
stimmt (Gorres^) Er ist dner der Haupthemen des 
bretoniscnen Sagenkreises. ; Die Quellen sind: die 
Saifamlung brefonischer Sagen des Galefried von 
Monniouth (1128); der Bvu^t des Mebter Wistace 
(um US5); diejCluronica von Oornwallis. des ThouMS 
von Britaaieat;: /mt: Gedichte* des PcovenBalen &y dl 



i 



\ 



(JLV&S). Thomas Ton ErceldoaiiQ G^Aolit: Sir 

Trbtrenir efc,: :iiii4 endlicb ,«lt|;aU8Gbe Lieäor* ^, Ans 
Kyoto Werke gieng. die^ Sage« jK^fZ^g^ich dqr<^ 
ram tod -E^cbenbach, in iin^eri^^ iSpi^^ üben Bald 
fand er Naipbeiferer, ond so erbielteii/wir die bekaon^ 
ten Gedicbte des (Sotfried von StraTsburg, HartaiaAi^ 
ton der Ouwe^ VlriA yon-Zatzioboyen und aij^erer^ 
welcbe diQii Aiftiid und s^e riip^i^ iTiifel (M#89ew<9l 
ffiieniu 



Iiie4 



,t -» *»..■•. «i»/^ * .1 



. . . • , • ■ . . i 
▼. 8. XU Vesser TWesser). Wes^eraL £Snst einKIo« 
ater in der Clra^bm Heni^db«rg(v iUe Grabstftte je* 
Her Grafen. 



• «■ • «r 

4 »^Vt. .*^/\' \ •■m» 



Lied LXXX« 

T, 8. Reinersbrnnnen. Die ebemalige AMM 
Reinbardsbrnnnen, die Grabstätte der Tbüringer Land« 
grafen. 

Lied Lxxxvi.' '' ".:';;'■;'•■;: 

▼. 2. der Duringe herr« • W^sber Laiidgeaf Her 
genidnl sei, ist-sehwersa. bestimmen. NiannFman an, 
dafs alles Y<or, dem Landgrafen Hermann ^eiBuncen 
ward; so ist wabradidnüeb Liidliiig<¥i. I^emmit, über, 
des ScInclLsal in jener Wdt'imst Sag^; iau Lande 
berumgiengen ^Falkensteins tbüringiscbe Cbronik)« 
Ware* aber Hermann "selbst jgemdnt, so erlabe sich 
darans entweder, däfs unser Ge^tli, wie es jeteiyor- 
liegt, erst nach 1215, in welchem Jahre Hermann starb, 
gedichtet ward, oder *-- eine/grou^e 3cbmpip)i|Blei. — * 



• .. U «^ ...» » 



j:.i«d xc, 

T. 5. von Kolne ynrste'etc. Welcher Kölner Erz-* 
bischof hier gemeint sei, d^ auf einem Tag^m WQrs-» 
bürg die* gans^e Cbristeah^t y^rtreten haben^ soll , ge- 
lang mir nicht auszumittelii. Wahrscheinlidf bezieid; 
sich die Vertretung auf eine eifrige Anmahnung. aar 
Fahrt ins gelobte Iiänd« Zeune und Andere nälten 
das ganze Lied fär onachtt ich betradite ^ nur am 
«arecbtea Orte stehend, f^mch irie das Folgendoi - 



. « l . i » ' ' ; I ^ • • •'' « « J • i i / . i "l 
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'::\^ i9. TzcrahL VrfmtitMTch; Jst>fe]P ein Ritter 
ft^'^Bpfe de«. Oesttrf elcher Hei^ogs ^jg^äieint , we- 
iit|;^Unb\eiii ITnt^ ihm. jii KarAthen und! 

^ ^ft&tn^k gti!b ^^^ Namens^ 

' WmM \ Am es 'f bt:et noch. Niijht blo^; Fürsten 
SieitöH 'äimals W'lhrth;^^^ SihVeiT, Väiich Vermö- 
gende' lK!iÄer tkat^n dies. ' So dichtete "Hieihrich von 
'riber^ seine Fortsetzung des Tristans auf Antrieb 
des Reimund TOii Liuchtenburg, einek'Mä&QlUlcIt^'Rit- 
tei;s, hei dem er sich auihielt eto, 

I ;^; i]^i^ jLied^^e^t loiF. ;GeHsgeQbeit 8li»«-^ei^^ Ge- 
dichte: der Winsbecke unde sin sün alle.i^iej^nigei^ 
ESigenscbaften anzuführen, welcher Yerei^iigung einen 
Kitter wie er sein soll, ausmacbt *l>ert~tie8t man 

-hfiikay ijgh. sage dih sttidai'Mwän! ' -^^ ^ i^ '- 
des mannes herze ist ungesunt, 
das sich niht innen reinen ka|i^ ... 
mit wibes liebe zaller stunt; '"^ '' " 
';')B 'irea;!vrasfeiit)i^|Wtlidier.fQnt^ 
,^b «,* •d4>fpDM>fer .wtbe :wartgedahi;r<<«^i|i&t^^ sor-^ 

ii.,-wf,i,< a- ., I . .mU (» •«//-.vi • gensi^rai^ biuit, 
*!'^'. :i .Jim ir^riib.iinioti^bestridim liat,w:'/ v-l 
>>! f! Jder stEJchia ^fq^fish^j^etedar; alsamün tou sin 



r w ^ 



< t t}.f ,'. . T 



>5 .• » 



'« ♦ * 



;!*lO^"Äu liie init;l9te If ?5il volmas: ' 
*^' r /so .diene in gehiej hästii sin, ' ! 
•^""tfu lebst in «r'e» dester basr ' ' * 

Sot stn jaok seiden nie vergas, , . / "^ 
emar aenade wirt beschert, und er mit triu- 
.M.1 T;f?!^i r».^^.^, Weh aieiiet'däs; 

; ;!fö-;ajim-ytat 'def .fictoh >e hilse wol, • ^ 
* /V.'iäa'komt'zeiöhiB ^h'blanker arm, da im der 

neme licen sol. 






h.ii 'F:i6*^t'jtaiMiA. mit idiwereii Sorgeir t behaltet -^ v« IQ. Di» 
lue lUtth^'^iMea gflobtrw^rdefa kaaii» — f •;v„t6k>Dffn hUlt m 
weifser Ann fremidlidi entwapnen. 



— m — 

SAn, da solItVwiriMh^ das d» MbOin ' ! i^n 

hat wettt^mt^iiiid erea'mh* mi» v<» 

den ritter tAgende nibt Jbefib^ -> y^h uh 



90 der im'se vebte'Tolgeii'^wil^^ r.,^f »r at; 
die wafarfceilvicifa dir niht enhil, 
er ist -der ireride susder^ wftot «ini'UkgMieMeii 

nimt Iniw^bif^ ein tnmber man, 

der im 4i|,r^ erkeiiiM^.n^U feiatr^er^jffj^t 



« ; • 



ä .|. ^ ifij 



Sib, lat dich got gdebeftidb '^t|f 

daz er mitirdhte wirt dtiii d^h; ^ ^^i 
was er dirdanne^iroidenigit;^' ;* :' : ' 'A 
wiitcr in biüÜibh nrfg«ni«i£rfy! xri ' : os 
weistU'niiei'Chimur^t beschäch, 

30 der yon des »ehiitoi i|eFdeUeit'ileiK> NWtin BCir 

si«g4b imtlip lant unde ^uot -^ 

er £it dir ouch oöchJäTeBoiKl« r^sibsiasinibilH 



' . • •• -' 









SAn, wiltu KAnJ&c^nAiltkBtrAlb-» 

1 '_! t» »i«» 



li ']r*yt li-t %»0\ 

erkennen, fbn «-bis wolioezwen^tr: «:; .':b 



35 getriawe$» 'teilte,* llifttciwitiQii afebti *: nib QU 
säs ist errjQbiian dirbc||weaj) 1 r.;/r 
'nnt klimt.dlB41dpiw.ob4ttri§«ftBigp . /I> 
• wili-abw^lebtti' in frter wal, dien tagenden allen 

der Tiide»yhi ^tiiiweiiiti dtniififimttt ' 't 1 ^/> 
40 wiltif in^^BAuze halse nimen, er hienge bas an 

emerwai|t^j.j,,3jj 

«An, als an ^dm« . ;, ,}/^ 



'V. 19/D^'Hfttcr VerAileiM'keii6r^ii||fettd.«^i^.«ttiMBi)f^ 
der Wdh: vitfle FveM«iw'«--vv. 28. baUlic&i'iMt^küH^ MbthA^t «<» 
T. 29 -^ dl. Die Sttgoi ▼on GfimiiTOt 4fiid dcrM^^hrenkönigJäfl^ 
lakane tteheoi loli' wei|fs*^molit ifleidt-ött «an Parciyal oder Wüsrafc 

8>cb«iM. — (^ J8;^Willit^=^ sbev'^etetdö»;:.talinil«« ileVenl/i «• 
betrachte alle Tagend aU erlogen. -*- r« iL Sofalildi dliii«i.OBliii 



( ' 



— IM — 

gedenke aa H ei a cr wlbe iM^^- 
der croot man ie «iH dieatte galt 
45 rite äen, fwende sA den mlU 
\ ab dir Ton arte st' geilaht mta liaat hiU maoi« 

gen abgerall, 
(.' : dnA^IbeB nnaat ich nich bewe|(en; : 

gnotiattemdiaft i»! topd-niil, dm selde wildes 

a%eB pflegen, 

''''IBIh^'ißin'dÜ gefit ^f körnenden wAr, ^ 
50 nnt senke BGone dtnen schafti 

als ob er st geinälei dar. , . ^ 

las an dtn m mit meisersdmftr 
ie bas nnt bas rfiere im die kraft. . 
se naglen !neren nften sobilt:, da: sol dttn aper 

; gewinnen haft, 
'i:9S '«Whnr da dier keim gestricket asi* 

diu swm sint rehtio ritter-m&l , unt nf die [ramt] 

der beste Bat 
IM dann noch Lied XL. 

SilDBk\ iril dir Bdben gnot semaeh, i 

sA mnoatu AMi dich bewegen^ > 

mn inncen man ich nie gesaah 
60 din swm In ^dier wage wegen* 

was sol mn iwiger lip Teriegen« : 

der nngemns)i niht liden ka», nah sinnichltch 
^ .... niahx Aren Stegen? 

es ist dir« Anfi> swtfel knnt, 

es loufet aslten wtsia mis rfafeaider ¥ohen in 
r:: i .' u . ; . . . ir mont *^ 

LiedCVa 

. ♦ 

Als die HaMtscfralen f&r Astronomie, Astrologie, 
Naturwissenschaften etc. werden t}iur in nnserm Liede 



•ei)/«Ii' 8tt dir da» toj^ehorA. *- ▼• 4& MpeL-spil, Tafels^ely 
Qttckiipiel. — v. 6^ mmt), sidt (^ fehlt im Texte). ^^ y. 57« 
fteoaliohtt JUnh^ '^.r, SL bewt^^, Venrfeht iei<teii. — - v. 59» 00. 
We Jäum «in BIsihi hjMm (EsIlb «od Mbm) ssi^eiisli haben, -^ 
Wä fil. «Megeii, «ig^iht «>^ r. €•» üsi^mir waadda» ttraboi. ^ 
«» dli fshsr Bals. • 



in den TewdiiiAwMi Undwiftdi* tmidddbM IM^ 

{[[eoanlit Alle jedoch legen den CIii|pnin|p deser ^Asa* 
en, Zauberachulen genannt, cdnstimmig in den Orient, 
und die spater in Spanien entstandenen Yerdanfceai ikr^ 
Entstehung nnleugoar auch den Arabern (Mauren). 
Unbestritten waren die Araber. in Jenen Tägett den 
Christen an jenen Kenntnissen weit überlegen, niid 
Tiele Jfingfinge höherer Stande untemahmen es. Trö^ 
ihrem Euerglattben . bei den datnals gewohnlich nnr 
Beiden genannten 'Mahome^neril in die Schule 



gehen. Preiiich erwarben sie sich' neben jenen ^Wis^ 
Benschaften auch noch den Ruf der Zauberei; allein 
da die Ketzergerichte, erst einer spatem Zeit Wohl- 
tbat waren, als man des Christenthums Hauptstützen 
in Dummheit und affenartiges Ausüben der taglich 
Torgeschriebenen kircblichta Gebrancbe setzte, so hatte 
jener Ruf der Zauberei keine nachtheBigeia Folgen 
weiter. In jener Zeit waren ^e Juden oesondets in 
Spanien die Vermittler zwischen, afrikanisch -asiatiidier 
und europaischer Kunde und Wissenschaft. Ich go« 
denke hier nur des Ahn. Esra oder Abraham benMäyerl 
Als besonders gewaltige Zauberer wenden in unserm 
Gedichte |;enannt Paslanl (odef Basiant^- von Con^ 
stantinopel ; Zabulön yon Babilon; Virgibus yon ISw,^ 
pel; Flf^Ma^S Aristoteles und Klestroaes, der Ari- 
stoteles 6e(ahrte. genannt wird»; Man hat hierbei aber 
keinesweges an den alten Philosophen zu denken, we^ 
nigstens Täge^ eine arge Zeitirermen^ng zu Ta^e, da 
Aristoteles mit dem\^rgifius und den Andern so ziem-> 
lic^ in eine Zeit gesetzt wird, es wäre depn/.dafi| 
seine Schriften nur durch seinen Namen sdilechtiiin 
bezeichnet würden (Lied LIX, 5.), wie wir dres auch 
wohl zu thun pflegen. Dann konnte er um so eher 
mit diesen Zanberem zusanfmengestelit Wefden, da; 
wie bekannt, die arabischen Pliäosdphen grJMiitentbeils 
dem Aristoteles folgten. . . 

Lied CXVL 

▼. 5. Abenberg. Es finden sich In . Franken und 
am Rhein Grafen Ton Abenberg. Ob sie zu einem 
Geschlechte gehören t und welcher Zweig yon ihnen 



rt$ 



I _ 



gcAt^- Bedefolwg. j ! 



. • « 



' Lied GXXXIXi . 

* / y. 5. Was dieser ^Vomischen Sage 'zum Grande 
)iegt) konnte ich nipht ermitteln, zumal da der Name 
ausgefallen zu 4s.elp sc^ieint, da der Text nur hat: 

.: Ke Rome dn rieh geslecbte bies . 
"V* * daz was inarmüt (omen etc. . 

£ia/ Gleiche« aph t^^ Haupto^um J^ajbWiw« 






I ' 



JV" « c Ä * r ö:^ (p. 

, : ., B r st e A h t h e i 1 u n jg. 

; J tiled I. y. 10. Ist nach der Matiesse herzustellen: 
^^wil er sidi des g^vang^h hiute gebe'n/^ 

I ' Lied III. ¥• 35u ^* sind nach./ der ^Mapesse her^ 
zustellen:. ,^wie nriiecbte. ain yurste< werder sin wau 
drl?« — „nA 8ag0nt, B|^is|er, mf' ^ ... 

-Lied ly. T. 52, '53; sind* nach der Manesse zu 
lesen: ^^daz iiiemän/ vider-s mege^^: ,',tnit sänge, sost 
ir Trage scharf"' ' ' 

' Lied VIIL ▼; 120; 121. TMit diesem Verae fallt 
Heinrich voii Ofterdißgen' jenem in die Rede, daher 
istebe tiach : t&c ein Punctum , und diö Handschrift liest 
richtig: „Ja (jo) Wirt iü:niäitner kund" etc. — 

-i;Lied:XI^ Y. ITlv 1731 sind nach der Manesse her* 
2ilst^^ii: ,^SQ die biaen. tzuQ dem karn" „mit yreu«« 
d^ntTaUent^ ob ir .rediter fwisel iuue ^-^^ . 

Lied XV. y.230. ist nach>der Manesse zu lesen: 
„in sin nake, und hende tzwei, daz wer sins hertzen 
leben;" — 

•^i ie d Xy. y. 237. ist zu lesen : „si muezen an 
hj^rrenrtugent sich yuorstan" 

Lied XXm. y. 363. bt nach der Manesse zu le* 






HS — 

sen: ,,ob du c^ m^i^ iprimjitftltidb«^^ aber: 

9,unt solde ich drizech ctc, --<';. • ;i 

' ■ ■ ' . 

Lied XXiy. v;i 374. ist nach dör Mah^si^e lieratt;* 
itelleti: ^,Walt«rf ReiAar, Bitc^oif, her scriber lit iü 
sagen/^ .i.^it 

, Lied XXV. V. 386. irt fcü lesetf-^ .^wie^st der 
näm, doch trage : ich annde und schänden haz.^^ ; ^ 

'■- Lied XXVI. v.4il; ist sii lesend ,^dia wW^ßnt 
ie den wirken V6lf»'* - - ^ 






.Zweite A b f Ii'e i I.ii n g. 

Lied IX.' T« S03L ist zu lesen: ^^«'^ nnd ander sin 
gesellen — " 

,.. '.Lied.XXIX« v« 701. ist sn lesen:; ^^mit disen 
hornen^^ ^ : 

Lied XXXQ. y. 73L ist herzuatellen : ,,di& hei- 
ligen engel törsten etc." — * • 
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.Abtheilüng L Lied XIX.T./290. Dier Ma- 
nesse liest: ,,mit maniger krie dön."^ Di(^) ist 
vielleicht die richtige Le^art^ Ob^rlin hat unser: kr^, 
chri, Geschrei im unedlem Blnne; jGrpmpi giebt m 
denaitd. Wald. IL p. 73. , , 

do iliahte im göt vom hiiheTiich / ^ ' 

im dar ein kleines vogeltn, ->• . > 

. das tei im kunt den grlädln»' i )-: 1 

Mit krte ist verwandt: scrten (me: - wenden y^W^n^* 
den), schreien, und krähen/ 

Abtheilui^f.n. Lied IX. T.506. Aehji^iph im 

Lohengrin; Lied 277. * , . 

swaz der cristen starp, dii^ waren des gefreut, 
wan sie der helle wurden vorgehimelt. 

Lied X. y. 512. swanz bezeiöhnet beide dnden, 
sowohl Anfang als Ausgang. Der Sinn ist demnach: 
„da wurden vollkommene Sünden begsuigen." So steht 
in Gotfirid vton Strazb. MinMl;^!!, % ^ . 
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. Dv hUiSMit jA«r meg^ ionutt, 
der fdden twans, 
dich hit al-Dmbß* Tangen. 

Auch hier bedeutet dex seiden swans Tollkoiiininci 
BeO. 



Lied XXX T. 711 etc. Das nbergrorse Ansehen 
der Maria in Jenen Tagen iit bekannt Am höchsten 
aber wurde sie gestdlt iitder Blabre Tom Theopbilos 
Qn Brnns alt-plattdeaftich. Oed.)« .wficber aUea H&r 
lige abschworen will, als er «"lilea Teufel einen 
Bund eingeht , nur nicht die 4Ni4f^ ^^ ^b^!C^ ^^^ 
Twftf : Y* 220 etc. -^ ' ^ 

^^ (Maria) is so gut und« reine, 
beheldestu se alieine, 

we (wir Teufel) en-mochten dy nidit scaden, 
se brochte dy wol to gnaden.^ 

Lied XL. ▼. 807. Zu bejeide ist aus Theo- 
phQns ansuluhren: 

„dat eme scal werden rin bfjadit«^* 
und dazu aus Frisch ^ bdjagen oder heckjagen: „ye- 
nätio^ quae fit in sylvis minoribus.^^ 

Lied LI. Vi 917. Aehnlich wie hier steht bilde 
in Gotfrids Minneliedem II, Str. 15. 

du bist Ton art 

fiep allen i^eihen bilden. 

Auch sa^ mafi in manchen Gegenden heute hoch: 
Mannsbild, Weibsbild etc. 

Lied LVL v. 965. Hienra: Gotfirid fon Straab. 
Mmnel. n. Str. 13. 

dir sint ellin herzen kunt^ 
und offen allez tougen. 

• • * ■ __ _ • 

Lied LXl. fiierzu yer^leiche mair ans Konrads 
Ton Wurzbur^ soldner Schmiede: von y. 1721. ete. 
Du (ManaVhist das kuniglich gedel (Gemach, Sitz} 
dorm dnrcn kueler tügent wrael 

Jot selber wdde «tzen, 
stn gemfiete erhitzen ^ r 

hegende nach der menscheit» 
uns bat die warn sehrift gesdty 
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daz ^Üent kunig Salomon 
machet im selber einen tron,' 
der "wart von helfenbeine 

feworht vtn unde reine; 
en wii ich dir geliehen 
•und diner tügen trieben 
erwdlten küeschen magtfaeit. etc. 

Lied LXXyiIr;r. 1178. Nach Absingung oder 
Verlesung des ,,'Ag||tis dei^^ begannen nad dem Ri- 
tus der katfaolisehujffirche ctie Fürbitten und I>ank<* 
sagungen. So^KtjttPbn Lohengrin Str. 125.: w. 
So der bischof isich umbe Kert, 
vor der stille das yolk er ein gebete lert, 
swanne man das ,,agnus dei^^ het gesungen, 
..daz sie dan yielen an die knie, 
swa sie in dem munster w^ren dort oder hie. — 
und alle lobten g6t. mit einer znngen. etc. 

Lied LXXIX. y. 12Q2. Hierzu aus der gold«' 
nen Schmiede y. 1778. etc. 

Du O^faria) bist das kuniglich tor, 

yon dem uns Ezechiel do seit, 

dordurch got selber schreit 

und es doch was beslozzen. 
Es bezieht sich dies auf die jungfrauliebe Empfang- 
nifs der Maria. Daher sagt auch Gotfrid in loinnel* 
n., Str. 2. 

Des lebenden götes zelle \ras 

din Itp, yil seldenbere, 

reht als der sonne dur daz gläs 

kan dringen, süezer unde baz 

d'rank äne haz 

zuo dir krist der gewdre. > 

Dies yergldcho man mit Lied CXIX uufeni Gedichtes« 
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SdiBelaBcli will ich hier noch ufüceii was Johan- 
nes Rote in seinem Leben der heil. Elisabelh- über 
der nnger kriec pf Wairtbarc hat, da tt yina unsemi 
Liede nicht onbedeatend abweicht, manches aber auch 
wieder erratizt. Es steht bei Menken script rer. Genn. 
IL p. fßSS — 3045; nnd nach Bfischings Handschrift 
berichtigt in Ang. Zennes Bearbeitung nnsers Credieh^ 
tes. ( J Nothige Znsatze, [ ] Verd^tiges. 

Von den sechs meistersingern csn Warfperg. 

Als man schrie^ n^ch Cri^ti g^nrl 
. (atYfdfhiHidert nnd<^ siben fnrt, 
da .war^ can der selbiff en^ czit 
czn Wartperg, das in fiaringen lit 
5 car nahe oy der stat Isenathe; 
cuchter, dy. honten lyder gemache, 
sechs waren irer an der czäl, 
der gehorten' Tier an des fursten sAl, 
nnde der YÖmemste hies her Heinrich (der) 

Schreiber, *) 
~l0 aller hpbscheit ein rechter antreiber; 

der ander hies her Walter rou der Fogelweide. 
die czwene waren ritter beide. ^} 
der von Tzwetzen Reinhart ') 
der was dn man Ton ritters art; 



1). Dieser Herr Heinrich war des Landgrafen GandarCSc^hreiber). 
Sein ToUer Name ist: Heinr>cH tob Rispach. Er erhielt jzogleicli 
imt .Wolfram von Eschepbach die lUtterwüide darch dei| Grafen Ton 
Henneberg (ygl. Lied II, ii. lAtälXXXlL der Sten Abtheil.). Ab 
Dichter fuhrt er den Beinamen toginthaft, 2) Walter too der 
Yogelweide, yon armen Adel, gebürtig ans dem obem Thargao, 
wo er auch nm 1250 starb. Er ist 4er gröfste der Liederdichter. 3) 
Reinhart (sonst gewöhnlich, älter und richtiger, Reimar, Rein- 
mar oder Regiomar) yon Zweter oder Zweten (nicht Zwetzen), war 
wahrscheinlich ein Sohn Reinmars des Aeltem, vom Rhein gebür- 
tig, und lebte am ö'steireichischeii and böhmischen Hofe längere Zeit. 
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1^ des selbigen gleichen • Wolfram Ton Eschen^ch, 
der inanich liobisch gedieh te sprach; 
' und czwene burger von Iscnache, 
dv künden euch lydichen gemache, 
tmer hies Biterol^ der konde vrpl singen, 
der ander Heinrich von Afterdinffen. ^ 
Dise sechse waren meister czu cuchten, 
• manch höbisch lynchen sy üsriehten; 

fkr mit vernünftigen klugen sinnen 
unden sy der wol beginnen, 

25 geistlichen und ouch werltlichen, 
behendigklichen und czertlichen. 
Sy begunden mit iren lydern czu kriegeni 
under einander sv nichts vorswiegen, 
was ezwtfels mochte darinn^ g^lein; ^} 

30 ir ieglicher wolde der beste sein, 
mit »me singen unde gedjchte, 
unde wblde den andern vörnicpte« 
dy lyder etliche wol noch kennen« 
und sy dea krie^ von Wartperg nennen^ 

35 sy sungen oücl^, bobische rethesal^) 

üs der heiligen schrift ubir-^al, , * ) 

unde waren doch gdr wenig :g«ldrt; ^) 
göt bat es In geofienhart 
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4) Heinneh von Ofterdingen war keineswegs ans Isenach ge- 
bürtig , wie Rote hier meint» sondern ans Scliwaben (Ofterdiqgen), 
oder ans Oesterreich (Ererdingen^. H.. y. d. Hagen entscheidet 
sich für Ofterdingen in Schwaben^ an^re für Everdingen in Oester* 
reich. £r führte den Beinamen des Ehrenhaften. Ob er Ueber- 
arbeiter des Nibehingenliedes upd des Heldenbuch;! sei, kann mit 
Gewifsheit weder bejaht noch verneiut werden. — lieber Bi-» 
terolf läfst sich noch weniger sagen; denn wenn einige diesen ' 
zil einen Fcter Olf oiachen^ so kann man nur lächeln. Wahr- "" 
^pheinlich ist der Nämo ein Angenommener. Er bezeichnet das 
Beifsende, .Schneidende^ Scharfe ^ Spöttische* — Der Bekanntestis 
der Gepani^ten ist Wolfram von Escheobach, was seine Wirksam^, 
kjeit betriSjt« Um die^hre, ihn geboren zu haben, streiten sich 
die Schwe|tZ| Franken und die Oberpfalz. — 5) gelein, liegen. — 
6) rethesal} j^athsel. — 7) Dem widerspricfht das Gedidit^ der 
«ivger l^^eci am beat^a« 

12 * 
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ande welcher dan czu der stunde 
40 aller-best dy uf-gelosen künde, 

der erkreig davon dy £re, *} 

daB er der beste under tn were. 

Ir ieglicher einen forsten lobte, 

den er mit sinen lydem belobte: 
45 Heinrich Ton Afterdingen der sanc, 

das er yU dicke vordiente danc, 

Ton dem herzöge Ton österrich, 

das er were der sonnen glich 

▼or anderen fursten in dutschen landen, 
50 hie mit bleib er nnbestanden. ^} 

er sang onch wider dy andern alle 

und das beende In [czn] misfalle, 

und hasten In darczn gär s^re, 

das das der untüchtig^ burger were, ^^) 
55 der alleczit wider sy were mit gesanc, 

und funden dorumbe den gedanc, 

wie sy das mochten üs-gegeben, 

das sy tn brecbten um sin leben. — 

Ir einer wolde den andern pflichte, ^^) 
60 sy wolden umbe das balsgerichte ^ 

Segen einander ire lyder singen; 
as gelobet in Heinnch Ton Äfterdingen 
also, das der henger geeenwertig stunde, 
unde wen man alsdan felTig funde ^^} 

65 den solde man öne alles verlengen ^'} 

[darumb] in dem hain an einem boume hengen. 
nach dem henger wärt gesant, 
deme tet man den strik an sine hant. 
Stempfei desselbigen name was, ^^} 

70 von aer singer wukor tat er das, 



8) erkreig, für: erkriegte, erstritt; seltne Beagnng. — 9) 
Ebenfalls unwahr. Rote mofs nnser Gedicht selbst' nicht gelesen 
haben. — 10) untachtigey Zuchtlose, oder nntaagliche / je nach- 
dem man das Wort nimmt. — 11) verpflichten, in Pflicht nehmen. ! — 
12) fellig, den Fall, das Fallen, Besitegtwerden habend. -— 13) ohne 
Aufschub. — 14) Nach Grimm und Koberstein ist Stempfei Amts- 
aber nicht Geschlechtsname. Ich mochte ihn jedoch lieber für letz- 
tern halten , da sich die andern Namen der Bürger zu Bisenach alle 
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und von deme hofgesind, dy dai» gestatten; 
aber des fürsteu iawort sy nicht hatten ;^^) 
der meinte das es ir schimpf were 
und näm sich des nicht, an sere. 

75 do wart üz dem schimpf ein emest gros. -«* 
sy weren sin worden ^erne Iqs i«) 
und verirrten in sere in sinem gesanc. 
dis wart do nicht g&r lanc, 
umgeben er do vart 

80 von Iren knechten uf der vart *'') 
unde wolden in do greifen an 
als einen der do hette übel getan, 
und in von Wartperg brengen, 
und in an einen boum lassen hengen, 

85 Dis markte er do-czu -haut, 
und entlief in üs der hant 
unde begunde ddruf sinnen 
wie er qweme czu der furstinnen, 
wan der fürst war über feit; ^®) 

90 sy torstena anders nicht haben gemelt. 
^als er zur lantgrefin fl6ch, 
under iren mantel er ir kroch, 
etliche, dy dis sere lachten, 
einen schimpf sy dörus machten ; 

95 aber hette er den übersehen, ^^) 
es were im übel ergehen, 
sy betten gewägt den hofeczom, 
wen sy w&ren czu h6f und wolgeborh. ^^} 



geschichtlich nachweisen lassen. — 15) Dies widerspricht ganz 
QDserm Liede (IV. v. 61'**64*)* — Rote konnte jene alte Zeit 
nicht mehr begreifen , nnd ^auht den Landgrafen vielleicht yoU 
dem Verdachte eines solchen frevelnden Leichtsinns, wie er meint» 
.reinigen an müssen. -^ 16) sin, Ofterdingens. **» 17) Auch diea 
ist unserm Gedichte völlig fremd .^ Ist „nf der vart^' nar so viel 
als: „sogleich/' oder ist von Heinrichs Fahrt . nach Ungerland^ 
oder von einer Flacht die Rede?. ~— 18) Ton unserm Gedichta 
abweichend y da in diesem der Landgraf stets zagegpn ist. So 
weifs unser Gedicht auch nichts vom Bergen unter dem Mantel. 
Wahrscheinlich fand Rote im Volke noch Sagen vor, die er be- 
natzte. » 19) er, Ofterdingeik — 20) Sie standen bei Hofe in 
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Dy furstiii b6t toi* in do r^te, ' 
100 und wolt tn vörteidigeti vor iren knechte^ 
er flolt sines rechten bleiben;' 
das wolde sy für in schreiben 
an dy sich des yerstunden wöle^ ^^) 
und soide den man onch selber höief 
5 und in einem iAre czn höfe breng^n; ' 
tit er das nicht, so lies man tn hengieii. 

Wie nach Clldgsiö^r gesant wart 

Dis wart nü alßo ufgenommen. 

nü hatte man das wol vernommen, 

das in Ungarn ein großer meister was, 
10 der SY des künde bescheiden bas, 

dem kein man uf disem erdrich 

[man] wüste nirgend 8yn[en] glich, .*^) 

in den siben fryen kunsten ; 

des kam er'cscu grossen gunsten ./ 
15 des koniges ^da.in IJngerlant; '^ 

er was meister Ciingesor genant;: V.)^ 

ime wart des kpniges soldes 

alle monde ein m^k goldes,^^^} 



Ansehen. — 21) Landgräfin Spphie wUlan Kafl8fei[frstaodig•<fcIlrei-' 
ben, und sie den Strpitrsii schlichten ,aoff ordern,; «oder er (Öfter- 
c^ingen) soll den» seihst holen ^ welchen er fl« fti^ter hfiben wilL 
--- iS) Dem Niemand aaf Erden seines Gleichen finden konnte. — 
23) Von dem Giingsor, Ciingesor (richtiger Klinsor, aber nic^t 
Kling A>hr) wissen wir i nicht viel mehr als nichis» XTebendl, wo 
:br erscheint y erscheint er ials Zauberer Ind . als' Neffe ekioe .Zanr- 
Iberers Toh gleidiem Namen ^ der einst dem. Kääig toIi Ungars ger 
4le6eakt wurde (Loheagrid Lied ^SO.)*. 66rre» .sieht ibH Hat .rd^m 
vdreinen Gegensetz znr. reinen Magie dier 4)ichdKenst en, nimmlt 
Ibn daher für rein mythisch; ' Hellmuth Wintev bat tn seiner li^ 
terärgeschichte p. 24. ei neii Nikolaus Klängsobr« tüine jedoch -anr 
«tageben, woher er^en Tanfiänneil weifs.. Inonserm Gedichte 
tagt -er, er^.soi. früher 'Heide d. h.'!iftahoflietaner. 'gewissen y' datin 
ebbr Christ geworden ( Lied CY li. ). Anoh da erscheint er über-' 
■eir mythisch.* ^ 24) Neoh ans^rm G^ibhte bekommt er 8000 
Üark (Lied XCIX* T. 70-^ , . - - . 
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wen er wiüi ein wan(terW!s6r inan^ 
120 unde näm sich des gestirnkehenlf an, 
und sagte cKÜkunftige dine, 
un^te Was man in dem lande beginc/ 
wan ^r'kond euch dy schwarcze kundt^ ; 
damit er kriegte viie ganst. 
' 25 des koniges Und <)^uch änderer leute; 
dy heilige schrift konde er wol gedeute« 
Dise senger das nü als6 schufen 
das dy sache dahin wart berufen 
von Heinrich von Afterdingen ; " 

30 dy meinteli, es solde ddmit gelingen, / 

das sy stn nü Wurddn lös; 
<tise Dotschaft was im nü czu grds^ 
wie er das iinmer öuch erdechte ' 

aus Ungern c^r ine nimmer bredite, ' 

35 so muste er oüöh Üsen bleiben, 

unde moehte d^ singens nimmer gietreib^n, 
oder wurde Ton in gehangen; 
so were euch ir wilte ergangen« ' ; * ' 
czu dem herczog vonösterrich ' 

40 Heinrich von Aßerdingen erhub sicbi "-' 
und «oflenbftrtei ime dö dad, 
wie es ime ergangen Was, 
wie er hette Vdti ime gißsungen; 
nü were im also misseningen, 

45 das er von sines lobes wegen 
also därnieder> hette 'gdegen **V 
unde nahe wöre koinen um stn - lebeln. ' ' . 
er bätimeslntn brief czu gebeä '-*' 
an den meister voirgenant > .- .> ^ 

50 der da wonet in Dngerlänt^ ; ; i^ -j 
ime wurden, briefe- und- czer^g^ti 
Also irhub er sich über das feit, 
dy briefe er da mit ime trüg, 
i»uehW und fand den meister klüg ' 
155 in 'den Siebenbürgen in der stat; 
vor den meister er dft trat 
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' CS) hette gelegen» nibdetseseSsoh iwr : -were gele|;eii« 
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und offenbart ime dy sadie ukkCf 
winunme er dare koiBen were. — 
der meister dy briefe da ütbrach, 

60 des berca&ogeD tod österricb bete er sadi, 
er sprach: ^geselle, bis wol getrost, *^) 
da solt gar wol werdeo erlöst, 
wir wollen disen schaden bewJire. 
idi ifil selbir mit dir dare, 

65 und dy lyder Yon in hören, 
und dy canr^tracht czustören, 
las mich hören din gedichte, 
so kan icb mich darnach gerichte/^ 
Also muoste ime Heinrich Ton 

70 sine lydichen alle dngen;^^) 

die behagten (ime) äne mäsen wol, 
den sy waren gutes sinnes yoI; 
er muste ime oucb offenbar madien 
dy mmnonge siner widerstehen. ^^} 

75 Durch kurczewile hielt er ine da, '*) 
bis er der czit kam gär nä, 
das der tag ging herczü, 
. das ei' dy antwört solde tö. 
Di wärt Heinrich Yon Afterdingen leide, 

80 das er yon dannen nicht solde scheide 
mit dem meister ilB dem lande; 
er forchte gär einer grossen. schände, 
wan er säen, das es wärt yerczogen, 
und forchte, das er wurde betrögen. 

85 er sprach: ,4ieber mebter, Jasset mich 
nicht von e^K^ scheiden al$ö jämerlich 
unde czihen mine Strassen; . . 
wolt ir mich nü rerlassen? -^ 
das gleube ich euch lüht; cniu :'.^) 



fig da, wQ wir: sein^ gebraqcbeD.' — ,^hh, i<i der .Ifpperat. 
Tom alten: wesen (wiaan) woTon aaqh: wf^ (war), und: were» (wäre). 
— 37) lydichen (lydeken) sastisch. . — 2^) Die, alte Spraelia sagt: 
der widersache (im Ludwigs -Liede: naolther uiiar irrachon aina 
naidarsachon, er wollte warlich bestrafen seine Feinde),' die neue- 
le; 4er, widen^dier« -^ . 29) ine» wiet ime, sind Reste 'alt<^ Oe- 
.^nati^a (imo^imd aqftD). — SO)ifileabe pea, wür bcm^eg jeiait 
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190 wie sol ich amer man^getü? 

ich getar nimmer kommen czii lande, ' v^ 

ich moz liaben schaden und schände, ■, 

ich werde däczu eren los; . ' 

meine betrubnis ist also gros, 
95 das ich es nimmermer verwinden kän! 
war sol idi: nü hin, ich armer man?^^ 

Wie Clingesor in einer nacht Ton den S.i- 
benburgen in Ungarn gein Isenach wart 
brächt. 

Also nü der genante Heinrich 

Yon dannen wolde mache sich 

um dise selbige sache, . , * ^ 

200 und nimmer kommen gein Isenache: 

dö das meister Clinsesor sach, 

gär gütlich er.d6 wider ine sprach: 

,,was meinstu, wiltu von mir fliehen, 

und one mich hinweg cziehen?^^ "l\ 

5 er antwort im, darauf kort: ^^) 

„ich habe mich gelassen an euer wort, "/., 

wo ich noch einen tag bleib, 

so forchte ich darum minen leib; ^^) 

ich getdr nimmer heim kommen. 
10 sonst wirt mir [villeicht] das leben genommen; , 

ob ich aber euch nicht brenge, 

das man mich darum nicht henge, 

wan ich minen fleis get&n häii, . 

und ir euch nicht keret daran.- '^) 
15 er antworte: „wir kommen noch wol däre, 

wir wollen körtlich dahin iare^' 
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traue SQ. -r- 81) k6rt, niedersaisiacli; bei nns: karz. . Alle diese 
Vorlage in Ungnxn kennt unser Gedicht nicht Entweder liegea 
(Sagen sum Groode, oder es ist Rotes eigene Dichtung.. — 32) hh 
•fürchte deshalb für mein Leben.' -—SS) Der Sinn ist rou; Y^rs 
207 — < 214: Bl^e ich. noch, sp darf ich. nie mehr heimkehren, 
•fikmat.mnfs'iGh sterben; kehre ich jedoqh zu rechter Zeit h^im, 
^Qucb ohnet.eacb mitzobringen , so mag ich yielleicht doch noch 
Gittide finden; Vreun man mei|[iQ : Mähe wabrninunt» obgleich fie 
j|(»rgebea».:j»r.i ...,•... • ,• . • , ■ . " ,,,..< 



da solt an mir nichtirercKaffen, ■'■ ^ t' ■ ' ' 

wir haben Btarl» pferde ond [einen] Idohten wagen, 

dy haben nnaacnnel ddhin geczogcn; 
220 du bleibst von mir unbetrog«».^^ 

Heinrich der kont nicht geslftfen, 

er rief deÄ aadites dicke: ,,w&fen! *^) 

das ich noch ie gein Ungern käm!>^ • 

dp ineister CUn^esor das vernäm, 
$5 do bat er ine mit ime essen^ 
^ ' als sy des abends w4ren czu tische gesesten, 

do lies er im ffeben einen trank, 

das er von schmf«^ hine sank, 

und lies ine auf ein bette tragen; 
30 so wärt er in eine decke gescnlagen, ^ 

dy was ltdern undouch feste. 

der meister tet so syn (das^ beste 

und leset sich czu ime. darein, 

unde hies dy geiste bereit sein 
35 und sy gegen Isenache füren 

und sy nicht unsanfte berüren, > , \ 

und in demselben geferte ^^) 

y bringen czu dem besten werte '^) 

Ter in der' stat irgend were. 
40 also füren sy dähm gär schere, 
: piv ' mit gutem gemäch 

m einer nacht von Ungern gen Isenäch; 

eher den der tag ianbräch 

in Hellegrefen höfe man sy säch. '^) 
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84) ^vafen , alter AuMtnf^ wiehe ! -*• SS) gefarte v hier : Fahr'- 
Eeng. — 86) wert, Wirth. — Hellegrefen, niedersachsisch für: 
Hellegrafen (v. 265)* Koberstein sah in diesem Hellegrafen wie 
tlT dein V. AtT^ yt>rkommendea Tiecsel * Gettobalk mythiseiie' P«r^ 
«0iicfJ^. ' ftKuAor als ^nberet ^Mhltzimv WirtlM ^den Hctt«graf 
^Höllengref ,v d.' i. e^n' mit dem Fj^inde iitt Band« ^Cehbiidet Mann) 
"l^e^' Wölferam de» 6ot8Glialk'(Dit»ii9F^* FVemid Gottes); Dem aber 
^idei'spricht erstfeds CbticAalis Taofoam«, nbd sweitdttff der Um^ 
«ätanä/ dafs' der'Natüe Hellegraf in Urkunden jener Zeit ak ei^ 
iietä Cisetiachtschen Bürger sasrtehend vorkommt. Und' «war 1) 
itt eiiNir V^rkäofsüt^ciiQde Wmi J. 1269 dasNikolaiklostbr in Bkei- 
nach betreffend, kommt unter den Zengen vor: Ditattuiu QMl^ 
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245 Der meistei{('d6 c^ü hatit l»f»^li«0^ 

das Heinrich vtiMi^Aftei^ng«n «etiilichtej ^ ^ 
der tonner d^n :täg da ait: dirtt»^^^^) i > 
CÄtt Äeiile Jörgen man mette'kftte;^ =' 
und horte^ddil' kleine glockleini Uintgteh; 

50 do sprach ä^gltiriish' von Afterdingem 

,,hab ich die glodsen 1e tn^r hie'gidbdrts ^^) 
so dunkt' Biich^ ich sei c!$a Isename dört.^^^ 
d6 sprach der meister: ,))dlr<treNim6t Richte !^^^ 
Heinrich begunde dö eäd|i tTfriiehte, > 

55 unde sich' dö' weit ^timileMn;;'' / **);;'Vi .a 
er wüste nicht, wie im was ^eäiehl»h6il<i^ ' '> 
gär ser er sich Yerwimdeite« '• «• 

als er sich etwas bäsi ertmifMi^rle, -^ 

und dy heuser und die gasisen i^aefe, 

60 d6 hüb er offenberlich an, undspr^h: 

„Ich sehe hier sente Jörgen tor, 
f und das d7'le«iti& stehen dÄTdr,'- ^ 
dy ' über feld wollen geben; 
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5 6t st gelobt, das wir hie stehelm 
is ist czwdr Hellegräfen h^ . 
da wir sint gegangen üs^S 
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grarias. Eben so m ela.er. von Gynther, toq Schlptheim » Trach- 
sefs, aosgestellteii .Vrkupde vornJ. l^£t,, J(^ d^^mvoiii Sta^trathe 
zo Eisenach aosg^ßtellten Bestätigaifgsli^^ef Jiber . die.; yurkanfte 
Toigtei zu Het9elrp,Q,e' Toni J* Xt27 ist.Ditmfdras Hellegravi.aa der 
erste Zeuge» Man' sehe SchuQ^achers vejrml&chte Nachrijchten Bte 
Sammlong 43. nnd 44.,sStuck.. . Djese Nachweisnng verdanke ich 
dem Herrn Dr» Herzog., Und hierni$t -ilillt, gl^nbe ich. jene An- 
sieht in sich selbst zusammpn^ Yermuthlich ward m.an durch' schein- 
bare Ueberstimmnngn^phrer Ealle dfiza ^pbraK^U dies^Ni^mepiils 
sinnbildlich zu nehmen i so findet mant: -heUeq fnrs^^ > heUenscher- 
ce, il rd delP infer<no etc. Der Gebranch ,diesei:.;llezeic)inangoi| 

" ^^ > ' ■'« ■•■/.•••I..''.L i ' f 

für Teufel etc* berechtig aber noch nicht, ai^ch den Namep Hel- 
legraf für eine ähnliche Bezeichnung zu haltpn« .— ß7) 4fitte. £s 
war einst Sitte, den Tag durch; ein ^Elonx etc», anzukündigen« Man 
findet dies auch in den uns gebliebenen Wächterliedern (s. Ma- 
nesse) — sente lorgen, die Kirche, dem h. Georg gewidmet 2li 

vBlsenach« — 08)* ie toet/irjjend eSiimal.'' • • • -^ 

■ ' . ' • . • . • . ( ■ 
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AIs6 trdg man.: inen ir ger^e ein, 

und bies sy got wilkomen seio,- 

Czu hant kam «ü gein Wartpurg dy mere, 
270 das Heinrich YOn Afterdin^en kommen were . 

und hflte den meister mit ime bracht, 

das yfer^ geschehen in dis^r nacht. 

'Dy ^herren d6 von dem siosse gingen 

unde den mebter sy erlich entnngen, 
75 gros gescbenk ime ouoh geschäch, 

also man do dy warMit ^ch* 

man fragte sy, w6 isy weren gewest, 

euch 4^n. [abend allernest; '^) 

dö sprach Heinrich von Afterdingen; 
80 czu den Sibenburgen wir släfen gingen^ 

unde wAren czu mettenzit alhie ^^) 

wie das kam, erfür ich nie. 

* 

Wie Clingesor weissagt Ton sent Elsbeten 
gehurt und (wie sy) des lantgrafen söne 
yertruwet wurt 

Inwendig den acht t&gen das geschlLch, 

das der meister das gestirne ansäch, 
85 do er da säs in synes wirtes garten, 

unde wolde czukunftiger dinge warten, 

unde sdch do lange an eine stkt . 

Vor dy'herren er etwas neher trat; 

da b^gunden ine dy herren fragen,. -^ . 
' 90 und Mten, in etwas newes czu sägen. 

als er sich sesatzte nider 
' ' daselbst under dy herren wider, ' 

sy sprachen: „meister lasset unis verstehen, 

ÖD ir nicht fremdes habt gesehen.*' 
95 (wen sy merkten, das er mit Arbeit 

synen neis däruf hatte eeleit.) ' 
' ' er sprStch: „wisset, das m dis^r nacht 

di^m kunige von Ungarn wirt gebracht 
' ' . ein^ töcher uf das erdrich, 
SOb das uf erden nicht lebet ir glich, . ' 



89) na nnd nah stattet, dahei; «nch: lidbt. uad nkt^ -— 40) 
Mettenzeit die Zeit der Frühmesse. 
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dy sol disem iulrsteh werdiBü g^g^eti, ' 

und synem sone Ludwig czu eiichen lebeO) ^^) 

von inrer srdsen tügeht i|nd heiligkeit 

komt alle disem lande Seligkeit 
305 czu freuden und czn ered.^^ 

Dis hörten gerne des landen h^ren, 

beide von Ekssen. und von Duringen, 

dy da kämen czu disen dingen, 

ui das sy ouch den meister sehen, 
10 und das wütider, das da w^re geschehen, 

durch des willen sy czu höfe czagen, 

und in derselbigen h^rberg lagen. 

Da sy den meister hatten vernommen, 

der US Ungarn dar was kommen, 
15 und den Heinrich von Afterdingeil 

hatte mitbracht um syn singen, 

dy er do solde entscheiden 

under den parteien beiden, 

sy wolden das boren unde sehen 
20 wie es ime solde ergeben. 

Als ^ dise rede anfingen 

des morgens sy gein Wartberg gingen, ^ 

unde funden Landgrafen Herman, 

das er sich hatte eeczogen an 
25 und wolde messe hören; 

des wolden sy ine nicht verstöred, 

sy gingen da mit ime darczü. 

als die messe wären gehalten nA, 

do sageten sy ime dise wört, 
30 dy sy von den meister hatten gehört ' 

do sy mit ime sasen in dem garten, 

und er des gestimes begunde warten, 

dö er mit droeit das hatte jgeacht, 

n^en halbenwege czu mittirnacbt. 



41) Die soll dem Fürsten (Landgrafen Hermanne) als Kind 
übergeben werden und dann zur Ehe seinem Sohn» Ludwig. 

▼. 817. das er do — möchte zu lesen sein, -— t. 328. Man 
hat wohl zu lesen : als dy messe was en gehalten na. — ▼• Sd4. in 
der Hälfte der Zeit von Abend zn Mitternacht. 



im 4k aba CEvkinftig were. 

Des T^Woiid^rle Mch der fimle [flcre] swinde 

mid Btl ime dpi f;aiiie ho%eaiide 

alle dv dise rede 'VenioiiiflMa, 
40 das <& akp soUe koumieo« 

J>iniid^4 ab num des Borgiptf ge^ ^*) 

der landgraf qf hb pferd sas, 

das bd&eniide piit la gieog, 

dea.]ii^t0r Cfiogesor er eopfieag; 
45 den hielten die pfiiffen ia solc|ier ere» 

als ob er eia grosser Inschof were. 

Senndes genüc niiiste maß ime hole 
er lantgraf .erköste sich mit ime wole, ^^) 

linde bit iqe caa Wartberg gehen, 
SO nnd das sloss pndi besehen, 

dar üf mit ime essen 

onde des ooch nicht yerge^so« 

Er sprach, er wplde das gerne tiL 

an dem andern tag^, des morgens frd, 
S5 meister Clin^esor gen Wartberg kam; 

der lapAgrif ine gAtÜch ^u ime n^m, 

nnd erbüt im grosse ire 

über sinem tisch S&r s^re. 

Danach, als man hatte gemessen, 
60 nnd ein kleines danach gesessen, 

und er mit dem fürsten gesprdchte ^4) 

nnde mancherlei d6 gedäphte, 

wie es in Ungerq stunde, , 

nnde was der kupig begunde,. 
65 ob er mit den heiden hette frede, 

oder ouph noch krieg darmede; — 

warum er ime da fragete, 

der meister, ime alles do ^ßgete» — 



42) geAs ist liidj* wie oft ia der alten Sprache wirkliches tem'- 
pat pratteritimit Sonat findet sich auch die zjisamiiiengezpgene. 
Form giiy und die mit Redoplication versehene : gegds. — 43) sich 
erkoten, fich erfreuen, Seltnes Wort, •— 44) sprachen und ge* 
sprachen ( — te — t) sich besprechen. — t« 365, 306. fredo und 
darmede I sastiiche Wortform« — v. 367« lese man: ine da;* 



m 



er ndm Ai;loilp und f!gi«bg^ biäda 
370 von dem müsnüs in -aas ritterlvus. 



... .' ; ... r^' ^ 



Wie Clingsor HeioricheiiMTati Afterdii^gen 
los machte von isiaem singeo* ■* 

Als6 meister Clingesor ging nA 
YQD den fursten cza den seiigfsrn czn, 
uf daz ritterhüs er dd ging, 
unde näm vor sich dy ding, ' ' ' 

75 um die er do-her kommen was, 

— das hofgesinde löbete da^ -^ 

unde wolde Heinrich von Afterdirigen . 

ledig machen von synem singen. 

Da Käme vor ime trolferdm 
80 von Eschenbach , der was im gräm, • 

sine lyder er do vor ime sang; 

dy entscheidung dy wart lang. * 

Wolferädi mit syme behenden sinne 

dem mochte der meister nicht angewinne; 
85 eine wile ime der meister enträt, 

und schikte einen andern an syne stät, 

das was ein geist mit sinnen scharf, 

der sich czu einem, menschen entwarf; 

der selbige mit detti ydn Eschenbäch 
90 von dem anbeginne der werlde sprach, 

bis auf dy czit da Cristus wärt 

Seboren von der maget czärt. 
ä fielen reden dy waren behende; 
dö begunde WoUeräm sich wende ' 
95 czu der gotlichen gehört, 

wie czu fleisch wärt das ewijge wort, 
unde czu der messe heilikeit, 
die verborgene kraft in ir treit; 
und in alle stükke der messe er trat, 
400 bis das er keme an dy stät, 

do der priester w6rt mit irer kraft 

— das br6t unde wein in wandeiung Schaft — 
wurden von götes wisheit gefleischet 

U|id .herab von deme himmel geheischet; 



Vf 379* le;»e maiii: vor ine. — .v.'S65* lese, maa: irnttrat 
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405 ande kSme Af das erdiich heraider, 
das er durch syne tügent därwider « 
dereins syme vater geopfert wärt, 
(und) vor alle menscbliche krt 
sich opfern lest noch tieeltch 
10 got synem yater behegdtch, 

Sner heiligen liebe höchstes pfant; 
aczu sweig der tufel zu-hant, 

und mochte keine antwört getü; 

syne yerstokte bösheit bracht ine daczü^ 
15 das er solche rede nicht en-kunde 

-gehören von ime czü der stunde, 

wan er gieng czu stunt von dan; 

dämm nolferäm gewan. 

D6 meister Clingesor hatte gehört 
20 von Wolferäm aJs6 behende w6rt, 

d6 hielt er ine wolgelärt, 

und bette das nicht geoffenbärt, ^^} 

darum, das er wurde desto mere 

gelobet, wan er ein leije were. 
25 Als6 ging Wolferäm in dy stät, 

in dy herberge dy er aldä hat, 

in Tieczel Götschalks hüs er w^, ^^} 

der mitten gegen dem br6thiis säs; 

da hatte ine derselbige [syn] wert, 
30 — därinne er syn gelt yerczert — 

mit syner slätkammer beraten, 4^) 

in der düstem kemmenäten. 

mitten in dem hüfe dö ist dy stät, 

do sy noch kein fenster hat, 
435 und ist yor fewer dahin gemacht; 

darin slief Wolferäm die nacht. 

Der tufel kam czu ime dar, 

uf das der meister wurde offenbar, 



45) Wolfram namlicli. -^ 46) Noch heute folirea Lente in 
und bei £isenach den Namen Gottschalk, und er kommt gleich- 
falls in Urkunden jener Zeit yor. Er braucht daher nicht mythisch 
genommen zu werden, so wenig wie der Name Hollegraf» — 47) 
Schlafkammer hier so Tiel als SchUfstatte^ da die Kammer (kern- 
menate) anfMrdeiii erwähnt wird« 
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ob er gelärt oder ein leid were. 
440 meister Clincsore machte es sere. — 

der tufel redete mit ime von den stiren, 

wie dy an dem himmel weren, 

unde wie es were um dy bilde 

des himmeld? — daa was im wilde* 
45 Da "Wolferäm nicht künde daczu 

keine rechte antw6rt dö getü, 

do schreib der tufel in emen stein 

an der want, der was nicht klein: 

du bist ein leie, snippen-snap! 
50 Also scheit er von ime ap 

mit einem luten lachen, 

das der wirt muste erwachen. 

[er sprach: du magst wol ein leie sein! 

und lies Wolfram allein in der kammer lein.] 
55 Der wirt von stunt an ein licht näm, 

czu Wolfram er in dy kammer kam 

unt fant dy schrift in der want geschrieben. 

dy were ouch bis-her därinne bheben, 

dö wolde niemant in dy kemenäten gehen, 
60 so wolde aller-menniglich das wander sehen, 

das man die schrift mochte bezeige 

Slich als mit einem finger in einem teige;. 
es muste man alle czit licht entbömen. 
d&rum begunde der wirt czu czömen, 

65 unde hies den stein d6 al>czu-hant 

- brechen üs derselben want, 

und lies ine in das wasser führen, 
uf das ine niemant solde berfiren, 
Meister Clingsor versünte die senger, 

70 nndß wolde nicht mer bleiben länger, 
Der lant^raf süberliche kleider ime gab 
unt köstliche kleinode. Also scheit er ab; 
mit grossem danke er ärloub liäm. 
niemant wüste, wie er hinwege kam. 



T« 454* lese man: kammerlein. Wahrftchoifü^c^ fiia4 bei^|9 ^i« 
len späterer Zasatz , da des Teufels Abgang schon ohdtA ^ 4501 er« 

wähnt ward. — * ▼. 4« entbö'rnen , niederdeatschi für: entbrennen« 

• ■••./• \ * 
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Verzeichnifs seltnerer Wörter. 



(A. Thüringer -Herren Ton, B. Schwarser Ton« Die römisdien 
and deatschen Ziffern bezeichaen Lieder der Mame—e so in der 
lenaer Urkunde fehlen.) 

A. 

Achte, (dia), B. 1(^&. Sonst: Achtung, Beachtung ^ hier: snr Be- 
achtangy Beschaoan^ geeignete Beschaffenheit, Belg* acht; 
8ass« achte, achtinge; Schwed« eckt (m) acktning (mV 
Verwandt scheint das Goth* agis (o) Furcht, inagjan, la 
Farcht bringen; ogan, fürchten* Das Mthd* achte (ahte) 
hat anch noch die Bedentong: Sinn, Gedanke, Art, Wesen«. 
Zu vergleichen sind einerseits: Wise, zil, traHte, käer 
( k n o r ) etc. und anderseits : s c o n w e, 

Affenheit (diu) GXXXI, 2* Tiefe, Tiefe des Geistes« Ich er- 
innere mich nicht, dies Wort sonst wo gefunden zn haben* Die 
Abstammnog des Wortes ist dunkel; yergl. „Die tentsche Spra^ 
che ans ihren Würzen'' von J, £v« Kaindl I, p* 89» etc«, aber 
auch die goth. Wörter: abrs, stark; aba, der Mann; bi— 
abrjan, staunen, heftig bewegt werden; abewnnde, grofse 
nnd tiefe Wunde. 

Aget stein (agtstein) (der). Magnetstein, Magnetberg, wa- 
cher, der Sage nach, die ihm nauienden Schiffe an sich zog, 
und. festhielt* Die Form agtstein, eitstein, führt auf ei— 
ten, brennen, wie agtstein auch für b ernstein gebraucht 
wird. Anch der Agat (Gagates) heifst agtstein und kommt 
mit dem m segnet (magnes), wovon eine Art wieder Brann- 
stein (brnn, glänzend, brennend) heifst, noch besonders vor«. 
Die andre Form age stein (Trist. 8114») zeigt auf agen, 
Spähne, Spreu (v. d. Hagen). Man konnte dieses Wort auch 
auf das alte a n k a n vermehren , (Isl. at a n k a ; A-seax* a e c a n, 
geican; Altswed, öka; Flämisch :. ö k e n ; lat« ang-ere; 
Aleman* anhhen etc. zurückführen, da seine Kraft sich stets 
mehrt, jemehr er anzieht. GXXXIX, 2. 

al, conj. un4, obgleich B« 1132. noch in Rheinischer Sprache* 

an, praep. lüit dat. für anstatt B. 725. für: in, GXXllI, 6» 

ande (der)„ B« > lfNS6. Feind , Rächer, Zorn; daher an de, Leid« 
sehnsüchtig, ando (Notker) anti (Kero) Eifer, Zorn; aitswed» 
an da. Auch in vielen Eigennamen findet sich and«, z« B* 
Andwin, Ana agis, Andowalt,. Andigista etc* 

anhonbten ( — te — et) CXXIX, 2* anführen, an der Spitze 
.(,4eii^. Haupte,, Jiead 3 gehen. Haupt (goth, hanbiths, \A^ 

- haÄfdth'r'J»* vÄifandt mit heben, belg, hoffen* Tergl, 

bAc {^gei,^ der) eigentlich der Ring; Umkreis , Umschweif. 
Verwandt i^ das altn» baugr; das A-seax* boga; das 
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franz. bagoe; belg. bag, bagge (f.); das cchwed. baga, 
o 
bage (oi); unser bog und Bogen (alt. böge). B, 864. 

bald e kl n (der), eigentlich Zeag voa Baldak (Bagdad), wie 
Damast von Damaskus. &• 420. 

b a n ( der ) , älter b a n i , b a n e , Tod ter , Verwüster , Ver d^erben , 
Unheil. Goth. bani, Wunde, altnord. : ben, Wunde* Der ge- 
wöhnlichen Bedeutung von bau (Bann) entspricht auch das engl. 
ban (franz*: bain) a proclamation made at the head o£ a body 
of troops by the sound of trumpet or beat of drum for the 
observiug of martial discipline« B. 594. 

ban- bannen { — ete — et), in den Bann thun, dem Verderben 
weihen, aus der Gemeinschaft ansschliefsen. A« 277* 

hiiT, frei, los, ledig* Noch in Barfufs, Barhäuptig, Ber- 
serker ( — Serkes bar, der Rüstung ledig)« A« 179* 

be haften ( — behaften), binden, in Haft nehmen* behaftet 

' besessen, verwandt ist das altnord. haptr* gefesselt* — A. 278. 

behdsen ( — ete — et) behausen; A. 150* 

bejeide (daz oder diu) Jagd. B* 807. 

b e i t e n ( — te — * C~ ®') warten , sonst biten (beit etc.)* Gth* 
beidan* A« S59* 

beklopfen ( — klapfte , — klepft ) , eigentlich von Hunden ge- 
braucht, anbellen, bekläiTen. Hierher gehört das belg. be- 
klappen, anklagen, belabben, schmähen; das swed. klaffare, 
obtrectator* XCVIII, 6. 

beraten (riet)* Nur wenig Wörtör sind so reich an Bedeutun- 
gen, als das mthd« rat* Vergl* die Wörterb* zu den Nibel*, 
und zam Tristan* von v* d. Hagen. So sagt man: rat haben 
eines, eines entrathen, etwas entbehren wollen; eines rat 
fürchten. Jemandes Anschläge fürchten; eines rat wer- 
den, etwas ins Werk setzen, geschehen, übereinkommen wegen 
etwas i beraten mit gäbe, mit Gaben versehen, geben. B. 445. 

bescheiden ( — ete — et) erklären, Antwq^ geben, durpji Tren- 
nung der einzelnen Theile etwas deutlich machen ; goth* s k a i- 
daa. Man kann jedoch bescheiden auch von qwithan 
(kwidan, altsass. ) ableiten, wo dann das „s" das verkürzte 
„so'' ist, wie in stark, stumb^ stolz ( — so tarric, so 
tumbe, so toldesc). B* 741* 

besehe idenheit (diu), Antwort, Erklärung, Bescheid* B* 608. 

bescheinen (— ete — et) , erklären , beleuchten. B. 879^ 

beschriden (schreit^ schriden, zsgz* schrit), betreten« 
B. 818. 

beschrijeiT (schrei» schrien, schrfjen^ nnd schriet, 
schrit), nennen, beschrieen, berufen* Die Wurzel ist kri, 
kri*e* Vergl. p. 175. B* 556. B. 786. 

besinnen ( — ete — et;, mit Sinnen versehen, Klugheit geben. 

cvni, 6. 

beslagen (sinoc, beslagen), bedecken, mit dem Netze dek- 

ken, fangen, A. 400* 
bevitn ( — to — t), zu vil dünken, verdriefsen (mit Accus, der 

Person, und Genit* der Sache)* CXXVIU, 14. CXXXl, 2* 

bi (mit Acc* und Dat ) bei, an* B* 418* Anch im Goth, hat bi 
den Dat* u* Acc* 

13* 
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Mkcsfcsfc* (£■) ffii 'd 1 1 , Bite. wik (s«A. Wi^s^ 

btUe (4«) . 

Mdb MaaBtbild, Weibsbild. B. 917, B: 927. 
bllf««s (der), BlMfef«; cae FaDont. CTm, 4. 
bleijeB ('^cte —et) blabn, aidt t 

wmmit sdbeiM das goth. bliggwaa. 
bobes, Adr. obca. f^umke Fmm. Ss kt 

■ad bedestet: mber« A. S68» 
brasaea-spriae ( — fcs) dia» Spria^lbiaaaeay QarB, Bw 9t2» 
baefcelere (der) ScbSd, «abncbcklick der raade ScUU, 

Tartscbe. B. 1072» 

J>. 

daf ea (ttm '^tt) %Amimgem^ A. 178u gedegea (paauve) 
jdiwiegea« A*2i« la Q&Ük. laatet dai Wort: tkabaa; 
deai(aa* 

Dacideaioa. &• BsydeaiOB. 

diet (dia) Volk, Scfaaar. A. 999. sotk. tkiada, A-Scaz. tkeod. 

dolea — daldea XCVnU 2. 

drazzel (der) Lina, Geriosck; bdg» draisea, drokcn, drjs- 
• eben, larmeo« gotb. driasan, andiiageo; draasjaa, stör- 
zea« Nodi gekort kierher das eogl. tkrast, das A-Scax. 
tkrisc, (cD^. tkrask) aad das eogL to tkrast. Was hmui 
gmrobolick mit trade re, trasitare zosammeDstellt» B» ISSS* 

dnrckrarn (fuor, rani) durchfakren, einscken, rerstekea« 8*605«. 

dyostermissf e (daz, sonst dio) Finstenufs« B. 977. Ahnord«. 
dimr, dunkel, sckwarz. Man yergL nock kierxa das angU 
dnoftakley onser Donst, und das gotkt daans« 

E. 

i (d!a) Ceretz, Eke. Cflf. 5* 

ebenange (dio) die Ebene, der Einsturz. Das Stammwort klar- 
za ist aben, abwärts geken, sick senken; Ton ikm: der 
abent (—des) für der abende tdg; diu eb, ebbe, der 
Rtickilufs des Wassers; der Abgrant ( — des); dia abewlm» 
de; ebben, abfliefsen* A-Seax« e b b a» B. 725* 

• Ine für dne, ohne. B. 449. 

eilen (daz) Kraft, Macht. A. 124. 

Emsenberc ( — ges) der, in der Handschr« enzenberc. Dies ist 
der alte Name des Inselsberges (insala montinm), der erst un- 
gefähr seit Ernst dem Frommen diesen Namen führt« Den alten 
erhielt er ron dem an ihm abfiiefsenden Bache, die Emse. 
Einst jagte mit mehren lastigen Gesellen Landgraf Ludwig in 
der Nähe dieses Berges» Als sie ermüdet von der Jagd aosra« 
beten, begannen einige ihn aufznreizen, sein Weib £]sbeth, die 
man später keilig sprach, za verstofsen und wieder heim in 
Ungerland za senden , denn sie allzu stille and habe wenig fürst— 
liehe Sitte an ihr. Da erhob sich Ladwig aber, „Und wenn der 
Emsenberg eitel Gold wäre, sprach er, und ich ihn haben sollte, 
wenn ich meine Elsbeth verstiefse, so würde ich nimmer 9ol-* 
choa thun!*< CXIIl, 3* 
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entreinen ( — ete -^el) entreinigen , beschmntsem CV« 7* 
erscheinen (—ete — et) bekannt , sichtbar deatlich machen* 

CV, 10. 
ervarn (ynor, varn) erforschen. CV, 10» 
erwinden (want, wanden), sich omwenden, anfhoren, enden* 

CXLI, ?♦ 
Esydemon (der)* Was für ein Thier gemeint sei, ist in*: den 

Bemerkungen gesagt* Görres erklart es nebenbei durch: Aga- 

thodaemon. (?) XGVU, 7. 

F. 

Für-getragen (truoc, getragen) fortbringen, belg» Toor- 
traaken, fortrücken, sich fortmawen« XGVIt 8« 

G. 

galf (der) Schrei, Rnf: altnord«: at gialla', gella rafen; mthd. 
gellen, singen3 daher nahtigal, und galander« B, 788* 
helg, galm* 

galidrot (der). CXXXIII, S* Scherz sagt: i* q. galander^ 
Heidelerche. 

gate (der) der Gleiche, Genosse, etc« B* 885* 

gebel (der) Giebel, das Höchste, hier: das Hanpt. A* 129* 

gehalten (hielt, gehalten) nnternehmen, ausfahren* A* 298*' 

gehellen ( — ete — et) zur Hölle verdammen* B* 506* 

gehert (wenn nicht Schreibfehler für g eiert) muthig, beherzt* 
helg. gehert* B. 569* 

gehimelen ( — te. — t*) seligsprechen* B, 506* 

g^meliche (diu) Freude, Wonne* B. 1060» 

gen ^n de (der), der Kühne, Mnthige* In Heinrichs Tristan fin- 
det sich: menlich und gen ende (y* 1859»)* Auch in Gotfr* 
Tristan kommt vor (v* 9121« 10562«) genenden (nante, ge- 
nant) Muth fassen* GXXH, 6* 

ger (diu) Gier, Wille, Sinn* A. 80., 

geröset, erhaben* GXXIIf, 10* 

gevegen (—ete* — et.) bürsten« strafen. Man kann vergleichen 
das belg* yeegen, oder auch unser altes v eigen, tödten 
(belg* veeg, der Tod). B. 545. 

gewogen, sonst gewagen (wuoc, gewagen), sagen, sprechen« 
Im Anno-liede V.80U steht: her quad, giwu^e hers einch- 
einim manne, her zibr^ch in z'i stückelinin allin. 
In Kuonrades Gedicht v* d« minnen v* 587* steht r gewogen, mit 
der Bedeutung von: erwogen, sinnen auf: der riebe got in 
sehende, daz er der spisen ie gewuoc. B* 945. 

gewerden für werden, werden* B* 507* 

g e z e r e n (— te , — et,) gebrauchen ; anwenden* CXXXVIII, 2* 

ghiricheit (din) Gierigkeit, Geist* A* 404» giricheit« B* 866* 

glast (der) Glanz. A. 822* vom alten: gllzen, gleifsen« 

gonch (der) Ganch, Bastard* A« 158« 

H. 

hantgetat (diu), That, Werk der Hand* B* 857« Hier nmfafst 
^,g o t e s h a n t g e t Ä t*' die Taufe , das Abendmahl , die Oelung 
«tc. in Colocz God* pag* 65« heifsen die Menschen „got es 
hantgetat*" Es lautet: 
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f* 866» „hilf« lieber here 

diner armeo haatgeUtl 
da-ne gebest Ure nnde rät 
80 mose-wir verterbea gAr.'* 
heider (der)« die Heiterkeit, die Licbthelle, B* 688* 
hie (he) für er. ß. 434. 

hdlen ( — ete -»et) holen; erheben , loben. A« 22^ Die gerade 
entgegengesetzte Bedeutung hat das goth« holon (beeinträchti- 
gen, zu Schaden bringen): nimmananhnn holoth (nemi- 
nem frandate) Lnc* III, 14* ' 
houbet-lachen (der) Pecke, Vorhänge -Tuch« YorhaDg. B» 
806* Zu lachen gehört das goth. Inkan, bedecken, Ter- 
schHefsen, uslukan, entblöfsen« 
houbet-snnde (hobet-snnde) diu, Hanptsünde, Todsünde^ 

a. 941. 
houbten s« an-honbten* 

I. 

irame-karn (der)« Der Bienenstock* Bienenhaus« A* 171« Zu 

imme gehört unser emsig« 
irhengen (hankte — henget), yerhängen, bestimmen«. B.523* 
irlangen (lenkte, — langet)* Verlangen tragen, sich seh- 
nen« B. 1129. 
irvailen sich (viel, vallen), fallen, zu Falle kommen* A« 412* 
irvarn (ynor, varen), werden, erstehen« A« 162* 
irwegen (wäc, wegen ) aufreizen , erwecken* A« 19* Aber er- 
wogen bedeutet auch: senken, beugen, zu Ruhe brihgen« Die 
Wurzel ist wdc, Bewegung« 
irwenden (siehe wenden) bewegen* B* 1276* 
jungen ( — ete — et), jung werden* B* 618. 

K. 

kartanie (diu) viertägige Strafe, Bufse» Quartana febbre, 

das nertägige Fieber« B. 625» 
kegen-r£z (der) das Gegenschallen. 6. 680* 
kies er (der) Wähler, Pacmter, altnord« at kidsa, wählen« goth« 

kiusan. A* 57. 
klamenie« Der- sichtbare Umkreis des Himmels* B* 588* 
klansion (der) der Karfunkel. B* 1239* Vielleicht von gliaen, 

glänz« 
kfisterion (?) B* 1235* 
klosterlichiu wer ^diu) GXL, 6« Trugen yielleicht jene Leute 

Mönchskutten über den Panzer, was sonst nicht selten erwähnt wird ? 
koufen (te-<-t) handeln, kaufen und verkaufen* Eben so 

braucht der Cothe sein kaupon* B* 428* 
koppe (der) Rabe. A. 893. 
kram er (der) Hsindelsmann« (Vielleicht: kiramer, vom alten 

ramen, eifrig streben nach etwas.) B« 419* 
krage (der) Kragen, Hals, Schlund, Rachen* A« 891* 
kragen (—ete —et), hangen« A. 192* 
kreuwen (ete *-et), singen, pfeifen* der harpe krenwen, 

die Harfe spielen* Vielleicht ist krenwen verwandt mit: raf- 
fen (ki-rufin) B. 743* 
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krismen (der) Ghrisam (XP'^M^)* B« S60* 
kraft (dia). Hohe und Tiefe. CXLU 6« 

kandor (daz) das, Was kand ist« ein yr^mdet konder, ^in 
Aäthsel, B. 423* 

L. 

legen noz ( — te -*et), geleit (zsgz« a« geleget) sdunücken« 

A. 122. 

leiden (-— ete —et) beleidigen* B« S76» Das: dh (leidhen) ist 

nur mundartlich, 
leiden sich, verb, recipr. sich yerleiden« B. 839* 
leschen ^[laschte, geleschet, gelascht) tilgen* A* 158« 
letzen (— te — t), yerletzen* GXXIII^ 6* 
llch-beyelhen (daz) das U ebergeben des Leichnams, d« h. des ge- 

weiheten Brodes* Zu lieh gehört das goth* leik (g. n«) Fleisch» 

Leib, Leichnam. B* 489. 
longennnge (diu) Verheimlichnng , Yerlängnang» B* 630* 
lün (der) Lant, Schall. B« 655* 

M. 

mal (daz). Der Gränzpnnkt. CXXYIL iU 

mange, nieder^ ist mit der sass. praep. mange, mangen, un- 
ter, yerwandt* — B. SOS. 

mein (der) Falschheit, Betrag. B. 506* 

meinen (daz) das Meinen, Denken« A. 410* 

meren (mdrte, gemert), wühlen, tummeln,, oder yielleicht auch 
weilen. Im Belg. stattet: meren, maren, maarea, festigen, fest- 
machen, yon Schiffen gebraucht, und in Schlesien hört man: 
Im Wasser mähren, d* i* das Wasser durch die Hand aufwüh- 
len* A.. 365* 

iner-wat^re (der)* Diner , der das Meer durchschreitet* 
CVIII, 10. 

ipezzen (mäz. gemezzen), messen, erforschen. B. 679* 

mieten ( — ete , et) miethen , werben* Man hat zu lesen : welle 
mieten* GXVII, 7« 

minne (diu) Liebe, Glaube, Religion*^ GVIL 6* 

mort tuon (tat, getan) tödten* A. 128* 

N* 

neme (Perf* Sub; yon: nemen) SGYII, 8. 

nennen einen zuo (nante, genennet, genant) , einen nennen 

als, preisen zu, preisen als. A« 358> 
nieten sich ( — ete — te), sich erfreuen, yerzehren, geniefsen. 

B. 683* 

nünti^ neun (für niunin)* GXXYIII, 8* 

o. 

of, mundartlich für: nf, nof* 

of-irleit* B* 1222* aasersonnen« 

of-werfen (warf, geworfen)^ aufwerfen, darbieten* A* 6* 

Orden (der)* Orden, Stand, Ort* A^ 44* 

ort (der u* daz) Ort, ein gewisser Punkt* B« 508* 

psten (ady«) östlich ^ in Osten« Altnocd* austan« GXI, 7» 
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par (dio) ? GXLII, 15« TieUelcht: FaFrt? — 

persenty etwa von per^er« CXYII, 6« 

pflicht (phlicht) dia* Pflicht, Art etc« A« 265* B. 356* 

pherren her, (— eta —et) sammeln , herbringen« B« 1066» 

Pheaians (der)« B. 1215. 

phol (der) PfahL B. 940« 

praoben (— ete — et) prüfen, anpataeDi vergleichen« A« 622, 406« 

pnnt (der) etwa f nnt* CXXXIX, 8. 

R. 

rat (der) Rathi Heichthom, Yermögen« B. 494« 

ras (der)« B* 1SS2» Im Angel -Sacht« findet sich« aräran, und 
arfisan (to lift np), im Dänisch« reiser; im Belg« riisen; im 
Engl« to raise nnd to rear; im Goth« nr-reisan, aufstehen, 
und ur-raisjan aufrichten« Demnach würde raz Lockang, 
Anreianng etc« bedeuten , falls seine Verwandtschaft richtig nach- 
gewiesen, ist« Das dras der Manesse weifs ich nicht zu deu- 
ten^ dras im Altnord, ist: Laaf, Raserei« 

reden (-—ete —et), reden, erklaren, deuten« B« liOl* 

.r ^ g e n ( —ete , —et ) , beherrschen , goth. raginon, herrschen, 
reikinon, Obmacht haben; reiks, Machthaber; altnord. rei- 
gin, die Machte, Götter« Angelsächs« reccan, engl« to rack, 
besorgen; das englische to rack (belgisch: racken) bedeutet 
auch nodi: to torture offenders upon a rack; vergl« recken« 
B. 941« 

reit, lockig, gelockt« A« 114* 

rekken (recken), (— ate -^et — ) recken, »eben, mit Strafe 
recken, strafen. Vergl« r^gen. B« 950* 

rfm (der) Reim, Vers, Gedicht« B« G, 10« 

rfsen, (ros), sich heben, wachsen, hervorbrechen , sichtbar 

. werden; B« 1096. Vergl« raz« So ist auch zu erklären y« 1729« 
des Rosen Garten-Liedes« . 

rizen (reis, gerissen), reifsen, zeichnen« CXV« 1. 

roch. Wahrscheinlich Schreibfehler der Manessa fürr ros«< 
CXXXI, 7, 12. 

ruft (der), der Ruf, Schall, Laut« B« 720. 

rutelink (ges), Splitter; wäre die oben angeführte Hinwei- 
sung (pag. 129«) unrichtig, so könnte mi^n das Wort deuten 
durch Pfeil, Wurfspiefs« (Rathe, Rüthlein würde dann hierher 
gehören« B« 1082« 

8. 

8 äffe (der) Pfanne, Tiegel, verwandt mit Schaufel« A« 186« 

acal (—lies, der) Schall, Lärm. A« 245« 

sc allen (— te, — et) schallen, prahlen. B« 568« 

scarf , scharf, strenge« A« 5S. 

scatzes kouf (der), Uebergabe des Vermögens, des Schatzes« 

B. 372* 
schiebt (seicht) diu, Art, Weise« B. 453* 

schiech. lafs, träge« GII, 4« Hierher gehört das schwed« skygg, . 
CHI attimii» natura pavidus^ ferner oiner ; s che u (belg, s chuu w> - 
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und anck das belg« schenk, insofern das, was diesen Nataien 

führt, yerabschenet wird» 
scouwe (diu), Schan, Anschau* B* 789. 
8 er ick (der), Schreck, Erschrecknng« B« 8i9« 
sd für: sehen, B, 951* 

sehen tzno, sehen bei, sehen darunter« A, lOi* 
ainnich* Zu den oben pag* 127. angeführten Bedeutungen will 

ich noch anführen , dafs das Wort vielleicht auch „mondsichtig'^ 

bedeuten kann. Der alte Nordniann brauchte sein: at sinna, 

Tom Monde, ab- und zunehmen ; ferner heifst : at s i n n a (goth,) 

sindan, davon ga sind ja), gehen, wandeln» Mond aber und 

Zauberei sind oft in Verbindung, B, 1057» 
alan sich (slupc, geslagen), sich drücken, sich fortmachen* 

Noch sagt der Beige: zig op den weg slaan, sich auf den 

Weg machen. A« S86« 
'alinden (slant, sinnden) schlingen, verschlingen» A, SIS. 
sinn den ( — ete —et) schlingen, verschlingen* A« S95* slün- 

den verhält sich zu slinden wie beiten zu biten« 
sm^he (diu), Schmach, Schande* 
sm^he, schmachvoll, nichtig, B* 947* 
snaben ( — ete, — et), schnappen mit den Zahnen; sonst findet 

sich in dieser Bedeutung auch: zäunen* B* 490« Verwandt 

ist: snaauwen (belg,) 8n>ab, (g. f,) Schnabel etc* 
snodhe, schnöde, unkundig, voreilig. B. 839» 
solgen ( — ete, —et), besudeln; die Wurzel ist sll* solde ist 

zusammengezogen aus solgete* GIV, 6* 
• pehe (diu), Schau, Anschau* Vergl* scouwe« Verwandt ist das 

altnord, spÄ, Spahung. 
spisen (spisete, gespiset), versehen mit Speise* GXL^ 5» 
spör (der), Spur, Fährte. B, 4(^* 
st^n eine eines, frei sein von etwas, B* 449. 
stram (^der), Striem, Strieme, Streifen, GXXVUI, 1* Im Flntf 

ströme* CXXVII, 6» 
strenwen ( — ete, — et), streuen, geben* A* S51* • 
8 und er adv* einzeln, besonders* A, S64* 
snochen (—ete, —et), suchen^ auch suchen, findet sieb* 

B, 746. 

T. 

(Von den Wörtern so mit Tz anfangen ist zn merken, dafs 
sie eben so wohl mit einfachen Z geschrieben vorkommen.) 
tagen sich an einem ( — ete, — et), mit einem gesetzlich un- 
terhandeln, mit einem sich vertragen; dagen nnd dingen 
sind die bekannten Ausdrücke; jetzt ist, glaube ich, nur noch 
vertagen und Tagsatzung im Gebrauche, Für letzteres 
brauchte man einst tage ding (Alexander, 1654«)* zsgz* t ei- 
din c (Beiger- m^re* 171») Diese Gerichte waren öffentlich* 
A. 190» 
tagen (-«ete — et), Tag sein, Tag werden, als Tag gelten* 

A. 847» 
tennen (—ete —et) zur Tenne machen, hart stampfen» B» 726» 
D e n n e (belg.) heifst auch das Verdedt kleinerer Schiife» Man 
könnte tennen aber auch mit dei||/goth* tanjan, anzünden 
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(Ancel-Sliclis. tjrnaD; Dan* t ender; Sdiwed* at tä'oda; 

Engl, to tind), zusammen stellen und dann wurde: ond al 

din erdhe gliche wirt gotennet heifsen: ond all die 

Erde wird gleichmürsig Terbrannt. Dies letztere möchte ich fast 

Yorziehen. B« 726. 
tichen ( — te gedieht). Besaer wird es sehn, diea 'Wort mit 

dem goth. t e i h a n (spr« t i h a n ) ansammen an stellen ; t e i h a n 

aber Bedeutet: Terkündigen; tichen würde dann hier: «ykla- 

gen'< bedeutete. GXXI, 10. 
ticht (geticht, daz) Gedicht* Gehöft mit: tichen za einem 

Stamme* A. 109. 
ton gen (daz), das Verborgene, das Geheimnifa« B, 965* 
tonm, adj, damisch, dumm, albern, A. 148« 
tragen etwas eines (tronc, getragen), tragen, hegen* 

A*414. 
twal.(din), die Dauer. B. 748* twelen, zaudern* 
tsabeln ( — te, getzabelt), zappeln, strampeln* A. 244* 
tzam, adj* bekannt; steht entgegen dem wilt, unbekannt. B*710* 
tzellen; (tzalte, getzellet) zollen, bufsen. VergL ▼. 784*. 

tzol geben. B. 883. 
tz^ln (tzelte, tzalte, getzelt) erzählen, aufzahlen, nennen. 

idtnonl. at telia. Ist mit tzellen von gleichem Stamme: A. 66. 
tz^men (— -te — t) zahmen, bekannt machen, vertraut machen. 

B* 641. 
tsil (daz) Ziel, Absicht, Art und Weise. A* 77, 194, 264* 
t zogen (ete — et) zücken, ziehen. A. 205, 288. 
tzncke (diu) das was man herzieht; hier: Mähre, Erzählnng. Mit 

tzogen von einem Stamme, 
tzdn (der) Zaun, eingeschlossener Raum. Altnord, tdn, Angela. 

tan, dnn. Engl, thowp, Hausflur. A, 804. 

' ü. 

übergehen (gie, gieno, gän gangen) einen eines be* 

lehren einen* (CXXXIV. 1.) 
nmbarn, siehe untbarn. B. 611. 
und (GXXXYII. 2«) entweder für ander unter, odör and, je- 

nachdem man gehangen versteht* 
anderschiden (scheit, schieden) besonders merken, 

CXXXIX* 9. 
ungemüete (daz) Sorge, Kammer* CXLI* 9* 
nntbarn (harte, hart) offenbaren* 
nntbern (bir, her, bar, bare (b^r<e); baren, born) v. v. 

nicht tragen, entbehren* B. 841« 
noz (üz) praep. aus, seit, von* A* 161« 
arsel (din, in plur. Urs ein) Schlacke, Kohle* GXUI, 4» 

V. 

(Alle mit vnor anfangenden Wörter, können auch mit vor 
and ver anfangen and umgekehrt.) 
vdhen (— te — et; oder vahte?)* Dies Wort kommt auch vor 
. im Pitrolf - Liede v* 84« in einer Stelle, die wegen der darin er- 
wähnten Schwarzkaost wichtig ist; sie lautet: 
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Tolet so was die genant, 
. darynn dienten im die lant$ 
. ein perg lejt nahend dabey 
da aer list nigromanaei 
von erste ward erfanden, 
den man bey nnsern standen 
nodi rast vehet nnd list; 
wie ir vil weniff icht genis^ 
die sich daran haben gefiissen, 
wie wol sie doch das wissen 
das sy damit sein verloren etc. 
Hier scheint vehen n* lesen entweder: verfehmen (ver- 
- wünschen) n* verbieten, oder: annehmen n. lernen za 

bedenten* B* 777« 
vendere (vender) *— der? daa? — Vielleicht der Anffinder, 

Entdecker* GXXXI, 10. 
vereinen ( — te — et) übereinbringen , übereinstimmend machen* 

cxir, 6. 

Verliesen (l^s, Iure, lorn) eines einen: einen eines be- 
raaben* GXVIII, 10. 

vermoset XCTI. 7* Man sehe das an diesem Worte in den Er- 
lanternngen Gesagte. 

verren (te, et), fernen, entfernen, vermeiden« B* 1069* 

Verstan sich an (staont, stände, standen) vertteheii 
sich anf etwas. A* 237* 

vervahen (vie, vahen) helfen: ausreichen* GXL, 16* 

vi ehe (dia) die Bitte* B. 594* 

voget (der) der Voigt, Fürst, Schirmherr. A. 207» Hr« v» d, Ha- 
gea sagt (im Wortbuch z. d. Nib.): Wenn das Wort nicht von 
dem Mittl. Lat* advocatos (61. Jon* D* c* 299. Advocatas Va- 
ge th. Eben so Gl* Blasr p« 80* F og et h) gebildet ist, so. kommt 
es vielleicht von fügen (anordnen); wenigstens scheinen beide 

. Wörter in Zusammenhang za stehen* Das Ulfil* fath, das An- 

felsächs. Wäta (Heerführer, wohin Adelang auch das slaw. 
iToiwode zieht) und die an manchen Orten noch nicht gana 
veraltete' Form fanth für Vogt, könnten auf einen noch all* 
gemeinem Stamm führen: das alte foden, fÖden (goth* fo- 

dian, Island, at fada), füttern, gebären (Cpocu, f oetns), 
aufziehen, födern, fördern, führen (Ältd* füre, Erzie- 
hung, Anführung). So hienge es dann auch mit Vater (Altnord, 
fatnir, faathr) und den vielen dazu gehörigen Wörtern zu- 
sammen. 

volge (diu) Folge. Daher vo Ige haben, Erhörung finden, volge 
jenen einem einem beistinmien* B. 546» 875* 

vollen, adv. ganzlich* B« 452* 

vol-reichen ( — te, -^t*) gana erlangen, sich ganz. aneignen* 
CXXXI, 8. 

vol-spiln (— te, — t) durch rede vollenden. Angelsachs. spel- 
lian sprechen; Ulfil. soillon, erzählen. CXXXI, 4* 

rredel (vridi^l, vriedel) der Gatte, GemaHI, etc. B* 752. 

vredelinne (diu) Gattin* etc. B. 944* 

vreche (diu) Kraft, Obmacht, ITebermacht. (vgl* vrijen) 6^843* 

vrijea (-»ete, et) frei , übermüthig leben , schwelgen. B* 558* 

viioren (füren; vnorte, gevnort), führen. B. 777. 











•#f xiikesy xcick« si 




■kW^lf: 




«ir«s ^ — •«—€«; 

v«»4es 'waate, wca4et, vaat)« 
frer« C — te, — t/, «dbrnt, fc' ai ■■ A. HOL 
frer« (mm ver4e0 Tcri^sn^. B. 735» 

Wf^eae (dis), We& 

4«OT« (A«f BsMs: 4e püf)» 

wider^fpreclbes, «idcfsptedbe 

wiSTr-r^^rte (dia)« Bddükdhr, Bidbrc^ A. ttS. 
irf4#r'W€rfeii (warf^ Wurfes), so fiel ab wi4er*sprc 

trilde (4m), 4m VaMunMCsdik B* 7ia 

wVldemire (der), der ^M^9 WE4^i«ccry HodcSafcr. A. flST. 

wllty frMi4, mbdbnMiC* ver^ fremde ^ asve, etc. 

wisaes (waa^ f ewoaaea), gewiaaea, daroa 

wli«0 (— to^ — -ct)^ Mabtmgen, xciaea* B. IMH 

z. 

(A]l# mft Z •afMgefl4en and muen Z-Iaat liabeades Worttr, 
k/Moen Aoch ntt T2 «Dfaogen« Soest lastet z (ia der Mitte, aad 
•m Kado b«fon4orf) wie •«) 

cer (dlo)^ Zahroac, Nahroag« CXL, 8* 

sll (d«2) siehe tzil« 

socen «n (^lochte, ftosiaclit), e» Zeaeen aehmeo: sieh be^ 
rofen wt. CXIV. 7* 

D r u ü k fe hier. 
%, f5# Z. 8« n «• L gescafTen 8. 52« Z. 5. t. o« 1. screib 

— 18. — 10. r. o. - w^nen — 78. — 14. v. o. - swachen. 

— 4t. — 10. V. 0. - Irbanne — 78. — 5. r. u. - stem 

— 44. — ö. V. o. - LVII. _ 94. ^ 18. V. o,. - hoabtet 

— 48. — 8. r. 0. - Mclo — 95. — 8. r, 0. - Kolmarer 
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v^orclagen ( — ete, —et)» yerschweigen. Goth« af« dambjan; 

Altoord. thogn (thagnar), Stille, Schweigen. ▲« $76* 
ynorkiasen ( — kiesen; kos, koren), sich entsdüagen eines} 

entschuldigen« etc« 820* 
▼ norklemmen (klam, klommen), sich verklemmen, sich so 

fest einklemmen, dafs man nicht mehr los kann« Angels« clea- 

man. B. 824. 
ynorkrenken (krankte, krankt), darch Crankang entfer- 
nen. B. 990. 
▼norlegen ( — te, — t), ablegen. Altnord, at lisgia. A. 812, 
vnorsprechen (sprach, sprochen), Falscmes aassprechea. 

B. 686. 
vnort, der ) Fürth. Ein Ort in Flüssan, wo man sie dorchge- 
vnorte, diu } hen kann. A. 293, 800« 
vQortzegen (Tnorzihen; seich, sihen, zogen), Verzicht* 

leisten« A. SlO« 

w. 

w&c (— ges) der« Die Wogang, der Strom. B« 865* 

wanne, jedoch, aber. CXXXYII, 9« 

warn (der), die Warnung. B. 8S5. 

w4ren ( — te — et), gewahren, wahrnehmen, betrachten. B« S57* 

weif (der), der Guelfe, Waiblinger. Wortspiel mit Wolf. A. 108. 

wenden (wante, wendet, want), wenden, hindern. B« 965* 

wem ( — te, — 't), wehren, hindern. A. 110» 

wem (ans werden verkürzt). B. 725* 

westem (adv.), westlich. GXII, 4. 

wideme (din), Weihthom. Aber auch Pfarrgnt bezeichnet wf« 
dem e (Aof Bügen: de widem)« Mundartlich sonst: Wiede- 
muth. — B. 47S. 

wider-sprechen, widersprechen, B« 855* Beistimmäng versa- 
gen. B. 525. 

wider-v^rte (din), Rookkehr, Rückweg. A. 108. 

wider-werfen (warf, worfen), so Tiel als wider-spre- 
chen* B. 982. 

wilde (diu), das ITnbekanntsein. B« 710. 

wilden^re (der), der Jäger, Wildgänger, Heidelanfer« A. 897» 

wilt, fremd, unbekannt. Vergl« fremde, nuwe, etc. 

winnen (wan, gewonnen), gewinnen, davon tragen. B« 1262» 

wisen ( — ^te, — et), hinbringen, zeigen. B« 1890. 

z. 

(AUe mit Z anfangenden and rnisem Z-^Iant habenden Wörter, 
können auch mit Tz anfangen« Sonst lautet z (in der Mitte, und 
am Ende besonders) wie s.) 
zer (diu), Zähruaff, Nahrung, • €XI«, 8. 

zil (daz) siehe tzii. ' 

zugen an (ziuohte, gezittoht), es Zengen nehmen: sich be-* 

rufen auf. CXIV. 7* ^ 

Vru<Sk fehler^ .. ' 

S. 25* Z. 8. V. u. 1. gescaifen S. 52. Z. 8. v. n« 1. screib 

— 26. -r 10. V. u. - w^nen — 78. — 14. v. u. - swachen. 

— 42. — 10. V. o. - irbarme — 7ö. — 5. v. u, - stern 

— 44. — 5. V. u. - LVII. — 94. — 18. v. o,, - honbtet 

— 48. — 8. V. o. - ddele — 95. •— 8* v, n. - Kolmarer 
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